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5 Cents 
Sehr enttäuſcht! 


Senatoren über Haltung des Präſidenten 
zum Friedensvbertrag. 


Keine Ratifizierung? 


wi nam den ‚inter Sie nocianucena9 
Waſhington, 6. März. Die Hal— 

sun des Präſidenten gegenüber 
weiteren Konferenzen mit demokra— 
tiſchen Senatoren über den Frie— 
densvertrag, wie ſie ſich im Weißen 
Hans widerſpiegelte, wurde mit of— 
cubarer großer Euttänſchung durch 
demokratiſche und republikaniſche 
Senatoren vernommen, welche für 
sine Kompromiß gearbeitet haben. 


Es wurde erklärt, die Verhaänd— 


Religiöſe Gehäſſigk 


eit 


Soll den Frennden der Prohibition 
im Kampfe helfen. 


Proteſtantiſche 


Freigeſprochen. 


Eugene Geary uud John Gauey von 
der Mordanklage eutlaſtet. 


In tiefer Beweguug 


Dir Angeichnldigten nahmen den Wahr- 
farncd unter Tränen anf. — Derfrozch 
bat cine Wordje gedauert und wider: 
’prechende Beweiie zutage gefördert. 


| 
\ 


Die Geſchworenen in der Krimi— 
nalgerichtsabteilung von 
Pam haben geſtern Eugene 


! 
t 


| 


I 
! 
| 
| 
’ 


l 
I 


Richter | EM 
Geary 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. 


Fragen an Holland. 


Wie wird es ſich mit der Kaiſerfrage 
abfinden? 


Betreffs Deutſchlandhilfe. 


Berlin, 7. März. Depejdien ans 
ondon anchdeten Samstagabend: 
Der Große Nat der Alliiertenpre- 
miers hat beichlojien, Hplland zu 
jschen, einzeln anzugeben, welche 
Rorjichtsmahregeln getroffen wer— 


u 


. 


und John Ganey, die feit einer| der jollen, um zu verhindern, daß 


‘ 1 
W 


oche unter der Anklage Leonard Amerougen, der bisherige Wohnort 


Trippel ermordet zu haben, prozef. des deutſchen Ex-Kaiſers, ein Mit⸗ 


ſiert, wurden freigeſprochen. 
| 
‚1:15 Ubr zur Beratung zurüd umd 


i 
| 


oegen kathol. Geiſtliche. einigten ſich um 4:15 Ühr auf den! belländiichen Regierung 


telpunkt für monarchiſtiſche Ränke 


Die Geſchworenen zogen ſich um werde. 


Die Alliierten verlaugen von der 
formelle 


Wahrſpruch. Richter Pam war aber Garautie dafür zu geben, daß die 


Sonntagp 


Bolſcheweki⸗DStreiflichter 


Im Haag, 6. März. Ein ſoeben 
aus Rußland zurückgekehrter Stabs 
tkorreſpondent des hieſigen „Handels— 
blad“ berichtet: 

„Das rote Rußland iſt völlig mo— 
bil gemacht, — die Soldaten bis zu 
35 Jahren, und die Offiziere ohne 
Rückſicht auf ihr Alter. 


' „Sie find geziwungen, unter ber 
‚beftändigen Auffid,t von Kommil= 


‚fären zu fämpfen, welche bis ins 
| Mart Bolfemwiti find. Es tt eine 
Ein Soldat, 


' — 
o 


\fehr einfache Sache. 


welcher die Bolſchewiki verrät, oder 
von ſeinem Dienſt auskneift, wird 
erſchoſſen, — oder wenn es ihm zu 


entkommen gelingt, ſo wird an ſeiner 


Statt feine Familie umgebracht” (?).| 
Diefer Korrefpondent hat anlapeis | 


‚end verfucht, Die Dinge von einem 
neutralen Standpunftt aus anzus> 
fehen. Er hat auch mit mehreren 


U 


> vent3 
Schädelbruch heißt, hat das Ehepaar 


9 ⸗ 
Dar Wie es 
AcLains MeLain des Oefteren ſchon Strei— 
tigfeiten gebabt und mehrmals ac: 
trennt gelebt. Einmal joll der Fall 
‚tur Sericht zur Schlibtung büus- 
licher - Angelegenheite 
worden jein, wo der Richter 
rau erflart haben "Toll, 


Ende eines 
glückloſen Familienlebens. 


Wahrſcheinlich das 


der 
ſei 


— ſie 


Erzählung der Gattin, 


die Frau nicht mehr zurücknehmen, 
die Anklage abgewieſen haben ſoll. 
W ſorl dann aber angeblich 
den Kindern zuliebe ſpäter wieder 
mit ſeiner Gattin gelebt haben. 

sn 


an 


Der Verwundete befchuldigt ſeinen 
Schwager, ihn durchgeyrügelt zu ha 
hben, was vor der Franu in Abredege— 
stelle wird. —Unteriuchung eingeleitet. 


ii 


deLain 


In 
deL 


vernommen werden, 
ſpäter Stunde noch nicht wieder 
zum Bewußtſein kam. Frau Me— 
Lain wurde nicht in Haft gehalten. 


Deiektives der Abteilung zur Auf— 
arbeitung von Mordfällen, Detektives 
der Hauptwache und die Staat 
ſind gemeinſam bemüht. 
feſtzuſtellen, wie der in Dienſten der 
HYellow Cab ſtehende 28jährige 
Kraftwagenlenker Benjamin MevLain, 
Nr. 2208 Sedawick Straße, zu einem 


san— 
waltſchaft 


Helrieb lahmaelegl. 


permit 


‚he Act ot Det. 6. 
at tha2 Post Office ot Chieaem. M. 


—* 
—— 


32. 


— — 


aufgerufen 


einenMann wie MeéevLain nicht wert, 
und dann mit der Weiſung, er ſolle 


ain ſelber konnte noch nicht 
da er bis zu 
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Jahrgang. — Nr. 10. 


ſchaffl Klarheil 


— — — 


Mayor 


Befürwortet Ernennung der Dele— 
gaten nach Wards. 


Staatl. Bartcitung ſtimmt zu. 


Haltung des Mayors verhütet Reibun— 
gen. Parteileitung indoſſiert Gou— 
verneur Lowden als repryblikaniſchen 
Präſidentſchaftskandidaten. 


Die Erwartung, daß es in der 
geſtrigen Sitzung der republifani: 
ſchen ſtaatlichen Parteileitung 
Meinungsverſchiedenheiten über die 
Auswahl der Delegaten von Coot 
County zum republikaniſchen Staats 
konvent tommen würde, erfüllte ſich 
nicht. Mayor Thompſon, deſſen 


zu 


| 
ungen würden jortdanern, — aber | 
viele Senatoren janten vorans, 
wenn Derr Wiliun es ablchne, iwei- 
tere ompromindorichläge in Eriva- 
anna zit ziehen, jo Wwirde fid die 
doöffnnng anf Beſtätigung des Ver— 
trages ſehr vermindern! Wuter ci 
nigen der Republikaner wurde in— 
deß prophezeit, daß eine Weigerung, 
den Sen. Simmous zu ſprechen, zu 
weiteren Abfällen von den Reihen 
der Adminiſtration im Senat führen 
und einen Bruch verurſachen könnte, 
der genügend wäre, die Annahme 
der repnblikaniſchen Vorbehalte zu 
ſichern. 

Die Kompromißvorſchläge, welche 
Sen. Simmons dem Präſidenten zu 
ainterbreiten plante, wurden im 
Verhandlungen zwiſchen wichtigen 
Gruppen der zwei Varteien ausge— 
orbeitet, wobei Simmons die De— 
mokraten, und Watſon von Indiana 
die Mepnblifaner vertrat. Die bei- 


weitere Nreiie. 


Embargo verhängt. 


Die 


(? 
Au 


r 
d 


daß er an 


einem ſchweren Schädel 
der Roten Armee bruch litt. 


Die Hoſpitalleitung be 
ſofort 
worauf dann 


inswwiichen, da Musfichten auf eine, Tätigkeiten des vormaligen Kaiſers Bolſchewilibefehlshabern an der Of⸗ gefährlichen Schädelbruch getommen Fattion von gewiſſer Seite bie Ab— 
on 9 > Ay fin? baldiae Eini * — er nr — *3* = auf das forgfältigite überwacht wer: | Nöterstafel gejpeift, während er auf|:it, am veilen Kolgen er jeht in fter- | Streik der Erpreiiangeitellten zieht |Niht zugefchrieben wurde, daß fie 
New York, 6. März. Die bei der * * ſo =. ge iss { | ber Fahrt von der polniſchen Front heudem Zuſtand bewußtlos im Hoſpi— darauf beſtehen würde, daß die Dele 
2 .. “ron } . ec 3 34 a . n i 4 “ .,% ) er — E ⸗ ie 2 
Staats-⸗Aſſembly beantragte Unter ſcienen, ſortgegangen und die An— Dagegen beſchloß der Große Rat nach Moskau war, und halte Ge— al des Arheiishaufes darnieterliegt. gaten von Cook County von der 
a re igeflagten mußten ji bis gegen 6|. -anen — Re: —— * TREE J ee: * — 
ſuchnug über die Fütigfeit der Bro | iipr gedulden. Grit danır, als der im Finblick auf Holiand's geogra- legenheit. die Rote Armee im einzel⸗ Beſacter Kraftwagenlenker wurde ars ' ee gg = 
ibitionsti u RE per el pe: E N, aD DER]: = — 5 nen zu ſtudieren. — — gewählt werden ſollten, machte alle 
hibitionsliga hat den Staats Krä | Richter eintrat, erfuhren fie die für) Phiide Stellung, Feimen wirt, NEN 3 ( — — —— Sepädraum des berartigen Gerichte aenenklakäies 
jisenten derjel:en, William 9. Ans |jie jo viel bedeutende Enticheiding |ichaftlihen Drud anzuwenden, am) „Die Soldaten,” fagte er weiter, ‚Zu Eulie Hotels aus in einem Wagen | En u. Pe — 
’ > m Hi,» .» e — “er: 16 | - = ( ’ | s 
derſon, veraulaftt, den prote⸗ In der SZwildenzeit wandelten fie] pie Auslieferung des Gr-Naifers an| „Ind jehr höflich, und es ſcheint eine der Hauptwache nach dem Iroquois ns — — 
wantiiden Baitoren ciu Mbegreifücher Nufregunge Zigart die Alliierten zu erzwingen. ruhige und angenehme Disziplin zu Hoſpital übergeführt, wo die Aerzte American Railway Expreſe Co. itzenden des — Col Fraut 
Schreiben zu überſenden, in welchem | retten ranchend auf dem ur des! Hindenburg für Braiidentichait? beſtehen. Die Löhnung beträgt Wfeſtſtellten, daß er betrunken ſei und nimmt kein Expreßgut mehr zur Be- & —— bon Dwight. In — 
er dieje vor dem „zwiiden de: | erichtönebä {des auf ımd 0. 1 Züri, T. März. Mus Münden Rubel pro Monat für einen ©es|jeine Rücküberführung nach Der! förderung au. -— Werden die Zayrer | SHreiben erklärte er, daß ſeiner An 
katheliſchen Kirche nud Cndlidh * die Gerictsfigung wird depeihhiert: ——— meinen, 3200 für einen Kompagnie- Hauptwache veranlaßten. Hier wurde ſich den Streifern anihlichen? ee Delegaten von Con! 
J > ) + Ip" c 2* J we E 3 —— * If * +4 J 
Tummany geichlojienen Vünd- | der auch viele Freunde der. Anac-| Die „Süddentiche Zeitung“ Jajs| führer, und 4200 für einen Regie er in einer Zelle eingelocht. Als Me ‚County zum Staatstonvent bon be 
——— — * * viele Freunde der-Ange⸗ * * ſche a yo 2 mentsführer. Frühere Generäle der Lain geſtern morgen gegen neun Uhr einzelnen Wards und Landbezirken 
tion“ warnt Die Streitfeage iſt * — — und stell ee Hilf;  Zarenarmee (vevem fechs jet bei dei nicht aufoachte und ih auch troh| Der geitern berichtete Streit der | EgeWÄhLE werben follten. D. B. 
'bamit alio don dem politiichen andı |Ährehe — ib üd “et ee erklärt habe, fih an ns * ti | Boljcheivitt dienen, Darunter audh Der | yerfehienener Maknahmen, die feitens | Burennangeitellten der American | Die obliegende attion in jeder Ward 
: | PERFEUSERIUEN. BOHL Even WEG: TOM 18 DENE Berühmte fchneibige General Brulis|her Woftaei erarikf Der erg rg ang Und in jedem Lamdbezirk ernennt die 
anf das relinioje Gebiet ansgedehnt | für Ganey, dan den Fir Gearn. | Prälidentenamt zu beiverben. | {ot \ befommen 6000 Rubel —— Polizei ergriffen wurden, nicht Railway Ervreß Co. hat dieſe noch Delegaten zum Sigatskonvent, die 
ie f iĩ zaſſer— J Ip} rn | An 34 ow deto IA. v 1 r vurde ach n g J itfal in L In Des IT 8 98 5 4 Er x Br x ‚ 
— Be die fanatiihen Waijer Petzteret wurde ſo von ſeinen Gefüh—⸗ Montgelas nad) Mexito. Monat. Ein höheres Salär bezieht | Erg ee Baer Emb 2 J — — ———— z ‚Nie vertreten ſollen. 
n überwälti RE TR ER, .‚ © ’ bezieht lines Yrbeitsbiufes geichafft. Dort! Embargo zu verhängen, d. b. sie | a — 
ehr J * wer — — DOh er in Tränen Serl, 6. März. Graf Adolf jn Rußland überhaupt niemand, mit ourde eine aenaue eu des | gan ( t d in = ion a „Die Parteileitung, von deren 25 
Sehaifig eit in den Dienſt ihrer ausbrach und halb bewußtlos an die Montgelas, Vorſteher ber Amerika⸗ Ausnahme von Lenine ſelber welcher m a — —— nr ei vis —— ’ m —— En Mitattederi vier, darunter Charles 
Sache zu ſtellen. Iu dem Schrei: | Schulter feines Anwalts fant, Much |niichen Abteilung des auswärtigen | seht 8000 Rubei befemint AMOHNER VORGEROREIMEN, DIE EIND, UND DEN rn RANZEN SAN I 5 Serael vom 2. Songrehbesirt, 
3 *P sk = we .. . X a J N . Di h ılli. serirreimto Heſchßftsſtellen 4 — — 
ben heißt es: Ganey vergaß Tränen. Amtes, iſt. laut des „Tageblaätts“, xebes Korbi | Ben nr Deichaffsttellen bis auf Inicht vertreten waren, berief bei 
Di 3 5 8 ’ pn 5334 4 > >y» ° >,» L . 2 Woe Pa 7 Yyrııyrııyyaa m H* 0514 — = = 
„Die zeit it gelon.men, ann offen | AS die Erequng jich gelegt batte,.\zum Gejandten in Merito bejtimmt; , Soc ot Sean — mehr au⸗ Staatskonvent auf den Nachmittag 
—* nu . .- I - dl a; ı . i * 24 2 lite 1 npy 1951 sy 3 4 c . en .r — 
zu reden. Die Probibitionsliga iſt ging Geary zum Richter und zu den worden und der meritaniſchen Re— genommen und verſandt werde. ges 10. Mai nach der Waffenhali⸗ 
nie anti-katholiſch geweſen, aber Geſchworenen, drückte jedem die gierung willkommen. Er iſt mit 


außerdem iſt für jedes Regiment, von ihrem Befund, 


derſeitigen Führer hielten ſich im 
Hiuntergrunde: aber es herrſchte all— 
gemein der Glaube vor, daß wenn 
der Präſident den Vorſchlag billigen 
würde, ſo ziemlich alle Elemente mit 
Ausnahme der ganz unverſöhnlichen 
Gegner der Vertragsbeſtätigung in 
Reih' und Glied gebracht werden— en * 
würden. Einige = wärmſten In. | BEN Errungenſchaft ‚für Da pratti⸗ 
ieritüber des Rrätidenten ine Senat De Chriſtentum mit ſehr geringer 
hatten bis heute nenlanbt, da der Unterſtützung ſeitens der Katholiken 
ſetzt ausgearbeitete Kompromiß- in dieſem öſtlichen Zeil des Landes 
vorichlag die Billinung Hern. Wild im Widerfpruch mit der tatho- 
ins Finden würde" liſchen Kirche, wie ſie in Staaten 
Daniels Verkündung. wie New York amtlich vertreten iſt, 
Waſhington, 6. März. „Wenn Hettagen ——— OBER, daß 
ver Ermat es in ber jebigen Tagnan wir glauben, daß bie meiſten Geift- 
unserlant, den Kriedensvertran sn chen _ber latholiſchen Kirche ori bie: 
beitätigen, jo würde das eine Aus— DR ERBE über ben proteftantiichen 
gabe von 555 Millionen Dollars ers rür bie Prohibition entrüftel 
während der mächiten drei vder vier) ID und ſich über das wenig benei⸗ 
Zahre bedenten, um die Kampfſtärke denswerte Sicht argern, im welchem 
der Flotte der Ver. Staaten zu ver- DIE latholiſche Kirche — — 
größern,“ — jo erflärte heute der Icheint, weil fie feinen größeren An= 


S Eu. ; teil an dieler größten Reform des 
lottenjefretär Daniels dem Abae- g — 
en _. ge Landes gehabt hat, obwohl ihr die 


*— netenhauskomi ür Flottenan— — 
innsfomite für Flottens Gelegenheit dazu bier wie ſonſtwo 


gelegenheiten, während er die Um- Er 00 
riſſe des Flottenbanprogramms der geboten wurde. und daß ſie mit den 
Regiernug nad.’ Bemühungen von Tammany ſympa— 
Wegen“ der Vertragsverzögerung thiſieren, den Sieg aufzuheben und 
Jdie Saloons wieder zurückzubringen 


empfahl der Sekretär, noch 69 NMes wiede. C 
Schiffe zu bancı, oder zu ihrer Er- Tür Zivede, bie Sie ebenio gut wie 
ich ſich denken können. 


nraunng zu ermächtigen. Darunter — 
mehrere große Kampfſchiffe, — zu⸗ „Irren Sie ſich nicht. Dieſer 
jaslid des Dreijahrprogramms ganze Vorſchlag iſt ein Angriff auf 
für 1916, welches erſt etwa zu ei- die Prohibition und ihre Durchfüh— 
nem Drittel fertiggeſtellt iſt. rung. Es iſt ein letzter verzweifelter 
Weiter erklärte er: „Wenn der Verſuch, den Einfluß des morali— 
Senat ſich endgiltig dafür entſcheide, ſchen Elementes in der republikani— 
daß die Ver. Staaten Fein Mit- fchen Partei zu vernichten, obmwohl 
Med des Völkerbundes ſein ſollten das moraliiche Element die über- 
ſö müſſe die Nation ein ungeheures wältigende Mehrheit dieſer Partei 
Kriegsſchiffe-Bauprogramm einge- bildet.“ 
hen, welches unſere Marine zur Wie Herr Anderſon weiter bes 
unver aleihlid aröften hbauptet, wird zwiſchen den Republi— 
deganzen Melt maden wiür- tanern und Demokraten Kuhhandel 
ve! Die jesinen Pläne würden die getrieben, bei dem die Nepublitaner 


wir till bleiben Follent, wenn nase 
Katholiken ſich in die Prohibitions— 
frage miſchen. 

„Die Zeit iſt gekommen, 
Paſtoren 


um den 
der proteſtantiſchen Kir— 


8 


| 
, j ” — — * 
hen, von denen die Laſt dieſer gro— bekannter Burſche, war mit Ganey ein neues zu bilden. 


aus 

je — 2 

| DTasBeweismaterial in dem Zalle 
war ziemlich wideriprecend, 


| Die Antlage. 
Searv, ein der Polizei: jattiam 


angeklagt, am friben Morgen des 


22. November in der unter dein. 


Namen Gadilac 
Wirtichaft 2134 
dei 


befannt gemejenen 
S. Wabaih Ylve., 
Kraftwagenführer Leonard 


Se. 


Trippel, der bei der Nellow Tari- der Volksvertretung durch den Mi— 


cab Co. angeſtellt war, ermordet zu 
haben. Gearp Teuerie, wie die 
Staatsamivaltichafit acliend machte, 
und aud) von mehreren Zeugen 
ausgejagt wurde, den Scui;, der 
TIrippel tot niederitredte, ab. Ga: 
nen war der Beihilfe zum Mord be 
ſchuldigt. 

| Di. Verteidigung. 

| Daß Trippel in dem genannten 
ıLofale erhoffen worden jei, gab 
der Verteidiger der beiden Ange- 
Hagten ohne Weiteres zu, machte 
aber geltend, e$ fer nicht die Abjicht 
Scarys geaivejen, ihn 1 ermorden, 
Zrippel jet vielmehr mit einem Re: 
|bolver auf Geary zugefchritten, und 
|bei dem Kampfe um den Belig der 
!Waffe habe jich dieie entladen.‘ In 
ſeiner Schlußanſprache griff der 
Verteidiger dicÖlaubwürdigteit der 
| Staatszeugen, bejonderd die von 
Batrid Barton, einem Freumde 
Zrippel®, gemachten Ausfagen an. 
Barton war einer der widhtigiten 
Beugen, die von der Staatsanwalt— 
ihaft vorgeführt wurden. Er war 
bei der Schyieferet zugegen und be: 
Zeugte, daß Geary zwei Schüſſe auf 
Trippel abgeeben habe. 
habe beriudht, 


Geary zu ſchließen, 
ſchon mehrere 


mit dem 
Tage vorher 


dieſe Tatſache iſt kein Grund, daß Hand und ſprach ihnen ſeinen Dank Fanny Hazeltine aus Grand Ra— 


I 
‘ 
I 
! 


| 


{ 


| 


Leßteret | Batrid X. Benton, Nr. 2001 Weit 
Ssreundichatt mit | Grand Ave; Jofeph A. Curry, Nr. 
er 11758 W. 

in | Shannon, Nr. 2979 ©. State Str., 
Musführnng dieies Grofflottenpro- jich verpflichtet haben, die Demofra= | Streit geraten war, aber diefer habe |und fein Schanftellner Michael Con- 


Bataillon, Brigade und Divifgn ein 
|Kommiffär da. Sie tragen als 
Auszeichnung einen roten Stern auf 
der linken Bruft, und im diefen it 
jein Hammer und ein Pflug gearbei- 
gedankt. Delizet, ſnebſt einem ringsumlaufendei 
den Premier Eden, ſilbernen Lorbeerzweig, und darun— 
ter ein kleines Maſchinengeſchütz und 


Gelingt ihm das nicht, ſo mag der ʒwei getreuzie Säbel. 


—— Sranting a's Auber tom | Die Offiziere in dieſer Armee 
u Seien ven Niıtraft !iwerden einfach Führer genannt, und 
Totio "oe Sehr, Die Auflöſung ſie tragen ein Armband, welches das 

See ee Sowjetwappen zeigt, nebft einer 
: Stiderei, di ta r Führer⸗ 
tado wird mit dem Verſuch der An— | — * ——— 

FR sr 3 in up | U € 0 Rune 

—— — — 1b |wirb nicht vom jungen Proletariat 

i ( A \ v 


i een I aeführt, fondern von der „im Verfall 
gründet, Polizei und Truppen muß: | beariffenen“ Bourgeoifie. 


ten Die vor dem Gibunasaebände ! Be oc 
e — „Man hat lange die Stärke der 


J 
verſammelte Menge vertreiben. — —— —— 
Volksabſti in der Schweiz. ——— 
u nr . Besen ſie auch jetzt nicht übertreiben. Vor 
Vern, 6. März. Das Volt der inem Jahre wäre es eine lächerlich 
Schweiʒ wird über die Frage, ob die Armee geweſen; aber ihre, jehige 
Schweiz in den Volterbund entre | Stärte Tiegt in der Tatſache, daß 
ten foll, abitimmen, laut Belhluß ihre Gegmer noch ſchlimmer daran 
des Bundesrats. | find,“ 
Kein Erlzcich nötig. 


Waihington, 7. Mar;. —* der 
Behauptung, dat die Getreideforpo- _. —— u 
* Ver. Staaten genügende Steven Petrili Sit 102, Sir,, 
Madıtbeiugnis habe, um mittelen- Wurde von Richter Richardjon un— 
ropäiſchen Ländern Nahrungshilfei tev F5000 Bürgſchaft den Großge 
zuteil werden zu laſſen, eutſchied ſich ſhworenen überwieſen und zu 3100 
das Abgeordnetenhauskomite für Geldſtrafe verurteilt. Er ſoll am 
Geſchäftsregeln gegen die geſetz⸗ 24. Januar einen Angriff auf Frau 
meberiichhe Bevortugung der $50,, Mary Milajas, 12,333 Perry Ave., 
000,000 Eredit Ertenfion Bill. verübt haben. Die Lehrerin Char- 

— — lotte Janſen erkannte in ihm einen 

Handelten widerrechtlich. Mann wieder, der Schülerinnen der 

South Chicagoer Schule beläſtigt 
hat. 


pids, Mich., verheiratet. 
Schwedens Kabinett ab. 
Stockholm, 7. März. Das ſchwe— 


diſche Kabinet hat abgedankt. 
König erſuchte 


r»+ 
24 


— ñ— ——— 


Der Grandjury überwieſen. 


92 


20 


Major Talrymples Mannen erleiden | 
eine Schlappe. 


nn. 
Nachdem aeftern die Schankwirie — 3150 000 Feuerſchaden in der 
|Muiterfabrif der Elmwood Laiting 
Ed. im Cincinnatier Vorort St. 
Bernard. 


— ⸗— —— — 


Ohio Straße; 


Phillip 


gramms bis 1924 hin verlangen.“ ien bei der Unterdrückung der Prohi- die ihm dargebotene Hand zurük. way dem Bundesrichter Carpenter 


bition zu unterſtützen. 

Sieben Paſtoren, darunter zwei 
Direktoren der Prohibitionsliga, 
haben ſich zu Zeugen gegen Herrn 
Anderſon vor dem Gerichtsausſchuß 
der Aſſembly erboten, wie Abgeord. 
Yonis N, Nivillier mitaeteilt bat. 
Ihr Zenanis foll dieNnichnldignng 
begründen, dat die Prohibitions- 
lina an der Prohibition nur interei- 
jiert war, als einem Mittel, „das 
Privatverhalten derBürger zwange- 
weile zu regeln.“ 

a sn 
Ncherfahren und getötet. 


—--1+0-— — — 
Unvderhofft fommt ost. 


Shnungslofes Baar muR Kleider 
Held abliefern. 

Einar Tornaniit, 3516 N. Clarf 
Ztr,, Deoleitete aeltern abend Ebba 
Yenn, 3651 Bine Grove Anenue, 
nach Hauſe, als nicht weit don die 
ſem ein ſchwarzes Auto angeſauſt 
lam, dem zwei Männer entſpran— 


und 


Di 
‚ gen, Ste fnüpften alsbald Bekannt: 
ſchaft mit dem Pärchen an, indem 
ſie ſich zunächſt Einars Mantel, feine 
Uhr nebſt Kette, Buſennadel und ſei 
nen Barvorrat von 8313 aneigneten. 
Dann wendeten ſie ihre Aufmerk— ie; 
'antert Cbba zu, Die ihren Hut, ib- Stredenarbeiter erleidet einen vorzeiti- 
ron Mantel md ihre SDandtajche ach Toy bei der Arbeit. 
alles aus Pliih und ſchön „ge au \ 
mätſcht“ hergeben mußte. Di „0 | Von einem Zuge der Nortbive 
m „hergeben mußte. Die Her— S 
* J rag ern=Bahn wurde an der Gage Sit. 
ren mit dem einnehmenden Weſen ne BSabrioe 
ae le ‘a u :  Nreuzung in Winetfa der 52jähriac 
prangen dann mit der Beute ins Stredenarbeiter Zeonardo Battagliv 
Auto zurüd nnd waren gleich da-] Tiredcnardeiter Teonardo Tatlagt 
rauf den Bliden des Paares ent. | MP Evaniton überfahren und fo 
. 8* — — m ap sr Int * ri f 
ſchvunden. Tornquiſt war ſo rit —— daß er —— 
terlich, auch noch ſeinen Rock auszu⸗ we — — N 
sche & ihn feiner feiern A. | Ihied. "Die Leiche befindet Fi im 
‚chen md thn feiner frierenden Be-! y, ; 35438 10 mM 
wleiterin über die Schultern zu hän-) Veitattungsgeihäft Nr. 16 Er 
non So brache er jie ein ple Avenue, Evaniton, wo der Co- 
} . _ Li iA > .yyr Y . 
— roner den üblichen In.ueit abhalten 
und die Berantwortlichkeit fiir den 
— Unfall feſtzuſtellen verſuchen wird. 
—J Im County Hoſpital erlag die 
wurde von Kichter Sulli: GOjährige Frau Emma Freeman 
2 au Monaten Haft und 8300 den Brandwunden, welde jie, wie 
tr: 3 * 
et —— * er des | berichtet, am Freitag früh dabon- 
Nichters Einhaltsbefehl mißachtet trug, als beim Feuermachen in der 
und in Verein mit zwei Anderen Qüche ihrer Wohnung, Nr. 2309 
permann Haader mit einem Gas- | Weit Adams Straße, ihre SMeider 
rohr ſchlug. Beuer fingen. 


Muß drei Dionate fiken. 
Samuel Fifcher, 
boliterer, 


ein 


gewieſen und Trippel zum Zwei— die 


| 


I 
| 


fampfe berausgefordert, Dre Aır= 


jaben, Seine MAusiagen feien von 
Entlaitungszeugen iw.derlegt wor: 
‚den, und PBrlicht der Geſchworenen 
ſei es, Geary ſowohl, wie 
Ganey, gegen den überhaupt kein 
belaſtendes B 
bracht worden ſei, freizuſprechen. 
Die andere Darſtellung. 
Silfsitaatsanwel' D’Prien, der 
dann das Iehte Wort für die An- 
tlagebehörde zur jagen hatte, ver- 
langte, dak die QTudesitrafe iiber 
Gearn verhängt werde. „Es ilt 


naben Bartons, meinte der Vertei- | Prohibitionzdireftor 
Idioer, entiprächen nicyt den Tat» |rympfe unterjtellten Agenten Goß, 


aud) |ibren, der Auslagenden, perfsnlichen | 


| 


eweismaterial vorge: |Thlagnahm und fie, die Eigentümer, 


| 


eidlich 


erwwärtete Ausfage | 
unterbreitet | 


batten, daß Die dem 
Major Dul- 


u 
>76 


Vom „ſanften ſüßen Hand‘ nod) Feine 
Spur. 

Waihinaton, 6. März. Das Bun: 
besmwetteramt jtellt folgendes Wetter 
für den Staat Illinois am Sonntag 
und Montag in Ausfict: 

Schön, anhaltend kalt am Sonn: 


Holmes und Heffermanı mit gezoge® 
nen Rebolvern in ihre MWirtfchaften | 
gedrungen Seien und 15 Quart für 


Gebrauch beitimmter Spirituofen be= 


verhaftet hätten, wurde auf Erfuchen | 
des Bundesanwaltse Charles %-| e 
Clyne die Anklage gegen die vorer- tur, am Montag und Dienstag. 
wähnten Wirte vom —— Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
ſär Mark A. Foote niedergeſchlagen. Wisconſin. 

Der Bundesanmwalt erklärte for) Indiana: Teilweiſe wolfig Sonn= 
dan, daß er von Washington Die tag; anhaltend kalt. Montag fchön 


'hobe Zeit, dal; ven Treiben rudj- (Ntrikte Weifung erhalten babe, untet | und etiva® wärmer. 


loſer Mörder ein Ziel gejekt wird“, 
ſagte er, „Nur durch Ächnelle Ju— 
‚jtiz Tann dies geicheben. Das Ver- 
bredhen in dent vorliegenden Falle 
war ein Taltblütiger Mord und 
Sollte mit dem Tode am Galgen ge- 
jühnt werd m.“ 

| Mn Tage vorher chen hatte 
Hilfsſtaatsanwalt Pryſalski geſpro— 
chen. Auch er verlangte die Todes— 
ſtrafe für Geary. „Die Verteidi— 
gung,“ ſagte er, 
meine Herren Geſchworenen, den 
Glauben beibringen, Geary habe in 
Notwehr gehardelt, oder es liege 
ein Unfall vor, aber die Behaup— 
tung des Anwalts ſtimmt nicht 
überein mit dem vorliegenden Be— 
weismaterial. Weshalb verließ 
Geary nach der Schießerei ſo eilig 
das Lolal und weshalb warf er den 


| 
| 
| 


„möchte Shnen, | 
| 


Sich feiner Schuld bewuhten Mör- 


allen Umjtänden darauf zu adhteı, Niedermichigan: Schön, anhaltend 


daß, nie ohne vorher erwirkien ride 4.4 € h 

* . - — al > : 

terlicgen Befehl eine Hausfuhung | alt Sonntag; Montag fchön und 
— einigermaßen wärmer. 


oder eine Verhaftung vorgenommen ... —— 

werde und in allen Fällen, wo gegen | Obermichigan dasſelbe. 

diefe Verfügung gehandelt werde,| „oma: Schön, mit anhaltend ftei- 

die Niederichlagung der Anklage zu |gender Temperatur Sonntag, Mon- 

erzwingen. „Und diefe Verfügung,“ tag und. Dienstag. 

fuhr er fort, „hat auh Major Dals| (Der. Chicagoer Metterontel 

tnmple zu rejpeftieren. Ich iverbe | prophezeit:) 

demnäu,f ein erstes Wort unter vier) SKlar und anhaltend falt Sonn: 

Augen mit dem Herrn reden!” tag; Har und fteigende Luftivärme 
Major Dalrymple beteuerie Da- | Montag. Mähig. Nordimeitivinde, 


gegen, bon feiner borgefegien Bes | hie leicht und veränderlich werden. 
börde in Wafhington feine derartige | — — 


Verfügung erhalten zu haben. 
füguns ech au) Nacditehend der Ternperaturitand nat; 


den amtlichen Ananben des Wetteramtes 
ash geitern nachmittag 38 Uhr an: 


18] 8 Uhr abenb3....13 

17! 9 Uhr abend2....13 
6-Ub * ds 3 3 ee 10 
5 «Uhr. abends... 2 Ude morgen3.... 
7:.Upr 


| 
! 
I 


Revolver weg? Macht fein ganzes 
Verhalten nicht den Eindrud eines 


ders?’ 


Ste Jab ich dazu genötigt, da ihre 
(Hiiterböden md  Werladerampen 
überfüllt md feine Arbeitsfräjte 
'zur®Beiterbeförderung der aufgeita- 
velten Gütermaſſen vorhanden ſind. 
Ihren Agenten im Lande hat ſie die 
e Weiſung zugehen laſſen, das ſchon 
ſeine Ueber- angenommene Gut ſofort zu ij 
veranlaßten. den. Die Frage iſt nur, ob cs nach 
Eintreffen wird an die Adreſſen der 


ſgleich eine Unterſuchung eingeleitet 
wurde. Zunächſt ergaben Nachfor 
ſchungen im La Salle Hotel, daß 
MevLain in den Gepäckraum des H 

ſtels taumelte und ſich dort ſo ar 
führte, daß die Leiter des Hotels 
Volizei herbeiriefen und 


führung nach der Wache 


D 
dv 
zuf— 
d 
en— 


Empörend, wenn wahr. 


in Springfield ein. Die Zahl der 
Delegaten wurde auf 1744 für den 
ganzen Staat feſtgeſetzt, d. h. je ein 
Delegat für je 400 oder eine Mehr— 
| heit von 400 Stimmen, die im Jadı 
11916 in dem betr. County für 
Gouverneur Lowden abgegeben wor— 
den ſind. 

Die Zahl der Delegaten für Codt 
County beträgt 646. St. Clair 


Bez ar ir ‚ \&mpfänaer befördert oder überhaupt | Eaın \ Fount Mi 
| Erſt GERNE" wurde die pfang d haupt | County und Kane County folgen au 


a * I entladen iverden können, 
2ljährige Gattin des Sterhenden,! 


Nelie, nach der Wache aeholt; fie, 
machte folgende Angaben. Sie er: Die 
Fe ei ſie ſeit drei Jahren mit ſichtlich. 
 McXain verheiratet jet und daß Der | herd 
er ziwei Kinder, Alice, 17 Monate! per 
alt, und Ben, 22 Monate alt, etz! 

ſproſſen. 


Sind ſiegeszuverſichtlich. 
Streiter ſind ſiegeszuver— 
Ihr Führer R. E. Shep— 
verſicherte, daß 
Ausſtändigen ſtündlich neuen 
20. 12 Suwacds erbielten ınd ihre Zahl 
: Mac Lan, der gemäß |jhon auf 2600 angeihwollen jet. 
ihren Angaben Jchon immer ein ar (&r erflärte duch auten & md zu 
‚ger Säufer gewefen fein fol, fam am |der Annahme zu haben, daß die 
Tonmerstag abend 
j und vegamn mit ihr einen Streit | jammlung abhalten werden, 
jdom Zaun zu brechen, der Ichlieplich | men gemeinfame Sadıe 
jangeblic in Tätlichteiten ausartete. | und sich ihnen anichl 
| Richt allein daß MeLatır jie ſchlug Sb dieſe Rechnung richtig 
er würgte, er verprügelte die beiden | salich ift, bleibt abzuvarten. 
— — m. derart, daß Beamten der betreffenden Gewerk— 
| vere Geflehtämunb: 2 |. > 'ichaft, der Railvan Erprei; Drivers, 
> ee Sa | Chauffeurs und Conductors, ver— 
grau hatte Mühe, fi ben Händen Jierten jich, iiber die Ausfichten be 
> mi — * eur | ich, e e Aus N 
* Wütenden zu entreißen, verließ frag— ſehr zugeknöpft. „Das iſt 
‚dann, als ihr bies endlich gelang, | Suche unierer. Mitglieder“, ſagte 
) . 6 4“ hd / S 
jmit den beiden Kindern die Woh⸗ Ir Seichäftsagent Ben Tanien 
nung und beaab fich nach ihrer elier= | eg 2. ni * ne 
li M INF2 PDantpy | „HI CNMe daruüuber denten, weiß 
ichen Wohnung Ar. 2052 DAN | ch doch nicht.“ Auf Berragen gab 
er an, dab die Geiverfichaft 2100 


— 
— 
ne 


mil 
machen 


oder 
Die 


| Straße wo fie außer ihrer Mutter | 
noch ihren Schwa 30jähri 
— a ie Dientien | Witglicder a a re 
|der Rue Motor Car Company | dent der Leute, d.h. alle diejenigen, 
fehenden Mechaniker, traf, den fie) die nur 524 und 526 Wocenlohn 
die ganze Sache erzählte. Diefer be- hatten, dürften wohl kaum abge⸗ 
gab ſich mit ihr am Freitag morgen neigt ſein init den Streifen ge- 
nach der Wohnung, um ihre Kleider meinſame Sache zu machen, da auch 
zu holen, und wieder kam es zwi⸗ ſie auf eine Gehaltsaufbeſſerung 
ſchen Mann und Frau zu heftigen von 5335 den Monat beſtänden. 
Auseinanderſetzungen, in die ſich der Betreff» der den Streikern un— 
Schwager ‚zwar einmifchte, Doch igiimitigen Saltung der Großloge 
wurde er nicht tätlich. Dann begaben | äußerte jich ShepLerd wie folat: 
| fich Frau MeLain und ihr Schwager | „Ic rechne gar nicht darauf, die 
nach den Gericht an Sheffield Ave. | Firma zur Nachaiebigfeit zu bewe— 
und eriwirktten gegen Mekatı einen gen, ehe wir ſie ſchachmatt geſetzt 
—— in dem ſie ihn des un= | haben. Und der Großloge, deren 
| ordentlichen Betragens befhulbigten. | Beamte mit der Firma unter einer 


Stau telephonifch aufgerufen und ihr |anch die Zähne acigen müffen. Wir 
mitgeteilt haben, daß, er fie an Hal=|fämpfen um umfer gutes Recht und 
Ifteb Straße und Garfield Ave. zu erden uns don Niemandem drein 
‚treffen wünſche, angeblid ‚um ihr reden lafien. Wergefien Sie aber 
| Geld zu geben. Sie begab jich twie- | auch feinen Yugenblid, dab wir 


n 


tag; ihön, mit fteigender Tempera-|der in Vegleitung ihres Schwagers | umieren gerechten Kampf mur mit | 


und ihres achtzehnjährigen Bruders 
|borthin, Doch MeLain, dem zugleich 
der Haftbefehl zugeftellt werben foll: | 
te, tauchte nicht auf. Seit der Zeit 
fah die Frau ihn nicht mehr. | en 
| — | Sm Deteftivebureau in Haft it 
| Deihuldigt den Schwager. | Irving Xordan, ein Makler im Mal- 
| Nah Angaben von Silfsge: |lers Gebäude, der von Seymour 
ſchäftsleiter Al Weinichent der Bamberger, einem Schuheinfäufer bei 
| Nellow Cab Company Fanı MeLain | Mandel Bro2., des Schwindels be— 
am Freitag in das Bureau der|fchuldigt wird. Jordan hat im Ok— 
| Firma und teilte dem Geichäfts- |tober angeblich Bamberger ein Auto 
| führer $. Grey mit, da er einen |für $1400 verkauft, worauf ber 
‚Streit mit jeiner Frau gehabt habe, | Käufer erfuhr, daß es für $700 ver= 
\daß geitern morgen feine Frau und |pfändet war. Er ließ Jordan ver- 
Nein Schwager durd rin Sinterfen- 
‚iter in feine Wohnung -eingeitienen |$1400 zurüdzuzablen, 
Ijeien md dai fein Schwager ihn |angeblich nicht getan, und Bamberger 
‚dann arg vermöbelt habe. Er |hat ihn nun wieder feitlegen Laflen. 
ıtlagte dann über Schmerzen im! — — 
Hinterkopf und verließ dann das | — Er hat Recht. — Sie: „Nun, 
I|Yureau, Auf diejfe Angaben bin | wie gefiel die heute die Primadon- 
— Er: „IN fand fie reizend 


‚anftändigen Mitteln führen wer: 


den.“ 


— 


Des Shwindels vefhuldigt. 


wurde geitern abend VBeihond nad) Ina?“ 


die Reihen | 


ot u u. . . 
betrunfen heim; (Srprehfahrer, die beide eine Vers! 


iehen iverden. | 


| Am Freitag abend foll MeLain feine | Dede zu itefen fcheinen, werden wir | 


p * 
— der aber verſprach, ihm die 
Das hat er 


zweiter Stelle mit je 36 Delegaten, 
Peoria County mit 31 Delegaten an 
dritter Stelle. Lale County hat 20, 
ı Du Page und MeHenry County je 
15 Delegaten. 

| Der Staatsfonvent hat Kandi- 
daten für drei Poften als Mitglieder 
des Auflichtsrats der Staatsuni- 
|berfität, für die Poiten der Appell- 
ıhofichreiber für den 2., 3. und 4. 
Uppellhofbezirf, für die Poften der 
29 Bräfidentichaftsmahlmänner und 
acht beigeordirete Delegaten zum 
Nationalkonvent auszuwählen. 

Mit der Auswahl der beigeordne— 
ten Delegaten zum Nationalkonvent 
wird einem Antrag Garrett De 
Foreſt Kinneys zufolge ein Ausſchuß 
betraut werden. 
| Indoſſieren Lowden. 

Auf den Antrag Senator Adam 
Cliffes von Sycamore erklärte ſich 
der Ausſchuß nachdrücklich für die 
Präſidentſchaftskandidatur Gouver— 
neur Frank O. Lowdens. „Seine 
Leiſtungen während ſeiner Amtszeit 
haben ihn zu einem beachtenswerten 
Kandidaten gemacht,“ beſagte der 
Beſchlußantrag, der einſtimmig an— 
genommen wurde, und führte weiter— 
hin aus, daß in dieſen ernſten Zeit— 
läuften ein Kandidat erforderlich ſei. 
der ſich durch geſunden geſchäftlichen 
Verſtand und ſtarken Charakter aus— 
zeichne. Alle Kräfte, die für gutes 
Bürgertum, eine gute Regierung und 
jerwige Treue gegenüber dem Lamb 
leinträten, Follten ihn unterftügen. 
In der 21. Ward. 
| Charles X. Agıew, der in der 
|jüngften Stabtratswahl in der 21. 
Ward die höchfte Stimmenzayl unter 
ten GStadtratsfandidaien erhalten 
bat und am 6. April m die Stih- 
wahl fommt, wird jeden Dienstag 
l . . * 
nachmittag einen Smpfang für bie 
| meiblichen Wähler der Ward in jei- 
Ittene Hauptquartier veranfialten. _ 
Vorträge verfchirdener Art find vor: 
aetehn. Das Hauptquartier befindet 
Ifich Nr. 1239 N, Clark Straße. 

— 1.9 

Totgefahren. 








Geſtern abend wurde in Auſtin, 
an Madiſon und Lotis Straße, El— 
len Gallagher, eine 65 Jahre alte 
J 547 Quiney Str. überfah— 
‚ren und jofort getötet. Der Fahrer, 
Sohn Kaine, 4712 Monroe Str., iit 
in Haft. 
1 —-- 1 — 

| Portugals Kabinet geht. 

| Liffabon, 7. März. Die Poit- 


‚und Telegraphenlente ftreifen jetzt 


gleichfalls. 

Die Negierung forderte die Strei- 
‚ker anf, binnen 48 Stunden zur Ar- 
beit znrüdzufchren, tunrde. aber von 


‚der Minderheit genötigt, das Ulti— 
matum zurückzuziehen. 


Darauf dankte das Kabinet ab. 
— —ñ— —ñ— —— 
— Für die neue Woche ſtellt die 


der Wache geholt und nach einem ausſehend, ein wahrer Engel!“ — nationale Wetterwarte denBinnenſee— 


längern Verhör, in dem er angab, Sie (eiferſüchtigz?: „Haſt du denn 

daß er MevLain nicht geſchlagen nicht geſehen, wie gemalt ſie war!“ — 

habe, in Unterfuhungshaft genom- | Er: „Ia, haft tu denn je Engel geie- 
ben, die nicht gemalt waren?“ 


|ftanten Elares Wetter und gegen Ende 


in ber oberen Geegegend örtlichen 
Schneefall, unternormale Rufiwärme 
in Aussicht. 





Schwarzes Rici Kid oder 
lohfarb. Ruſſia Calf, 


—*— 


VV anna nD 


R 


Für wirkliden Komfort 


_Salbjährliche 
Schuh: Naumung 
änner, die in Besua auf Kom: 


„ fort und Wert in Schuhen das 
Allerbefte Fuhen, Follten den hier ab: 
gebildeten Schuh Tehen. Es ift den Fa- 
brikanten nicht mönlid, Folde Schuhe 
heute zu Großhandelspreifen herzu: 
fiellen, aber wir Find in der Page, fie zu 
Foldy niedrigem Preis verkaufen zu kön: 
nen, weil wir fie Schon vor vielen Mo: 
naten kauften. In Sdhwarzem Bici Kid 
und lohfarbigem Kuffia Calf gemadt. 


Andere Schuhe, $6.85 bis $12.85 
THEGNM 
Henry C.Lytton& Sons 


State und Jadion — Mu der Nordeoiteke 


Fidele Geburtstagsfeier. |ienen Stumden nur allzu jchnell da- 


Das 32. Stiftungsfeit des Humborbt | in und al“ man fich jclichlich, der 
Srauenvereind yrädjtig verlaufen. Not gehorchend, nicht dem eigenen 
* * J Triebe, zum Aufbruch rüſten und 
In Schönhofend großer Halle) rennen munrte, ae — 
ßte, geſchah es mit dem 
Ber me ren en rg! Bewuktfein, einen töftlichen Abend 
Ö Tall) in reise geſellſchaf 
verbundenes 32. Stiftungsfeſt und Fr Geſellſchaft verlebt zu 
erzielte einen glänzenden Erfolg. —" 
Bon Nah und Fern waren bie zahl: | 
reihen Freunde des beliebten @e: | 
‚burtstagsfindes in jolden Scharen | — OR 
herbeigeitrönt, daß die geräumige) _ srau en hi I fe. 
Halle fi) als fait zu Fein erwies | m legten Freitag fand bie von 
Und alle, die gefonmmen waren, den: en Damen Blumenthal, Iiwid und 
Verein ihre Aditung zu bezeugen | Wentlaff einberufene Verſammlung 
ſich erkenntlich zu zeigen für die vie- der Frauentzilfe der D. A. H. in ber 
ien genußreichen Stunden, die er Lincoln Turnhalle ſtatt, um die Neu— 
durch ſeine immer hübſch arrangier- wahl der Beamten rorzunehmen. 
ien Feftlichkeiten ihnen bereitet, ha. Die Verſammlung, welche recht 
ben ſich köſtlich amüſiert. Der mit zahlreich beſucht war, erwählte Frau 
den Vorbereitungen betraute, anter Anna Schädler als Präſidentin, 
der Leitung der tüchtigen Präfiden-| Frau Hebivig Müller als erſte Vor— 
tin Albertina Natjhlag Ttehende Tigende, Frau Auguſt Lomel als 
Vergnügungsausſchuß batte aber!äweite Vorfigende, fowie Frau Eli 
auch Außerordentliches geleijtet nnd| Dettmann als Sekretärin, Frau 
zicht nur ein jedem Geichmade Red) Paul Bod als forreipondierende Se⸗ 
ung tragendes Progranım, das ta-|fretärin und Frau Auguft Bontour 
dellos abgewicelt wurde, anfgeitellt, «13 Schatmeifterin. _ 
jondern audy für vorzügliche Mufik, _ Unter dem neuen Vorjtand ver- 
ſchmackhaft zubereitete Speifen ud | Tpricht die Frauenhilfe der D. U. 9. 
für Getränte, wie fie zur Seit nir-|; Großes für die Notleidenden im al- 
gends beifer zu haben find, geforgt |ten Yaterlande zu leiften und bittet 
Als Darbietungen, einiplieilich der | ale Damen umÄhre tatkräftige Hilfe. 
bei folhen Gelegenheiten unvermeid-| ‚Heber die nächte Verſammlung 
lichen Reden, wurden dankbar und | wird nod; näheres in der Zeitung be— 
mit ranjhenden Beifall aufgenont-| fannt gegeben. . 
men. Dann trat der Tanz in feine] Die erjie Verfammlung unter 
Rechte, und ibm widmete man fi! drau Anna Schädlers Vorfig wird 
mit rühmlichen: Eifer und anerken- am nächſten Freitag, nadmittags 2 
im Bantettfaal des Atlantic 


D.A.H. 


—— — 


nenswerter Ausdauer, bis die —R hr, 
gerückte Stunde zum Aufbruch nö- Hotels ſtattfinden. 
tigte. Die Teilnehmer werden fich| 
‚od oft und gern des geitern froh 
“verlebten Feites erinnern, und der 
— :erein Fann überzeugt jet. eine 
ſtattliche Anzahl neuer Freunde ge— 
wonnen zu haben. | Eine Bewegung, die den med 
Eichenſtamm ®. 1. T. |berfolgt, die Preife der Bau— 
Horh ber ging es aeitern in Zlei, | Materialien ftetig zu machen und ben 
ners Halle, denn dort feierte der, dau don Wohnhäufern unzuregen, 
Cihenitamm Kraukenun damit der Wobnungsnot und ben 
teritüßungspereim fein mit) beben Mieten ein Ende gemacht wer— 
Ball verbundenes 5. Stiitungsfeit 0% bat Edward Hines, Präfibent 
Wit diefer Feitlichfeit hat der be. | DET Dines Xumber Eo., in Gang ge: 
liebte-Berein, der als Iiebenswürdi- | DU 'Ö. | 
ger Gaftgeber fih eines beneidens- Abnehmer benachrichtigt, daß ſeine 
werten Rufes erfreut, alle früheren Fitma die Preiſe von Baubolz in den 
Veranſtaltungen dieſer Art in den nächſten ſechs Monaten, vielleicht ein 
Schatten geſiellt. Der rührige Ver. ganzes Jahr lang, nicht erhöhen 
anügungsausſchuß hatte aber auch wird. Womit nicht geſagt iſt, daß 
weder Mühe noch Koſten geſcheut die Preiſe, wenn das möglich werben 
um feinen Gäſten, die jedes verfüg— ſollte, nicht niedriger werden ange— 
bvare Plätzchen der geräumigen Dalle| 1° werben, Wie Herr Hinz jagt, 
bejeßt hielten, einige wirf'idy genui; | Haben andere Holzhändler in biefem 
reihe Stunden zu bereiten. Mit Landesteile ‚und Die Backſleinfabri⸗ 
welcher Umſicht er bei Aufſtellung kanten ihm ihre Unterſtützung durch 
des Programms zu Werke ging, geht gleiches Vorgehen verſprochen. 
ſchon daraus hervor, daß er ſich die 
Mitwirkung der Schuhplattlerver· 
eine Edelweiß und D' Wildſchützen 
ſicherte. Denn jeder männiglich weiß 
daß, wenn die beiden Vereine mit— 
machen, der Erfolg eines Feſtes ge— 
ſichert iſt. Sie verſtehen es eben, 
Leben in die Bude zu bringen. Den) 
Beweis dafür haben ſie auch geſtern 
wieder erbracht. Sie ſteckten mit ih— 
rem Uebermut die Gäfſſe an, die num 
_ihrerfeits ihrem Humor die Ziigel| * Mus der Wohnung von 2. Ben- 
ichiejen lıeien und dadurch auch ihr|ton, Wr. 1456 MW. Adams Strafe, 
Scerflein zum Gelingen beitrugen. | jdjleppten Eindbreder Schmuckſachen 
Bei flottem Tanz und anzogender | und Kleiver im Werte von ungefähr 
Unterhaltung flohen die arg bemef.?$100 fort. 


-— ee - — 


Löbliches Beſtreben. 


Holzhändler Hines kündigt an, daß 
Preiſe nicht mehr erhöht werden. 


tea 


Kurz und Neun, 


* Derleßungen, die er am 23. Te- 
Druar in der Anlage der Wisconfin 
Steel Company, wo er bedienitet 
war, erlitt, als ein Nejjel erplodier- 
te, erlag geitern abend im ©. Chi- 
cago Sojpital der neunzehnjährige 
Arbeiter Walter Solette, Nr. 7935 
Euelid Avenue, 


Herr Hines hat alle feine. 


. mutagpoit, Chicano, 


Tecyniſcher Verein. Bericht des Gefundheitsamts. —— 
Einladung ſeines Sparbundes zu einer A 


Sn Kreisgeridt in Aurora hat 
Veriammlung am 15. März. 


EEE NSS, 
X 

ie deutſche Hühne, | Der geitrige Vericht des jtädtiichen | _ 

| " U Geſundheitsamtes wweiit gegenüber | ©! —— — 

|, Der Sparbund des Techniſchen der Vorwoche eine Zunahme in der | aD —* u des St 
Vereins von Chicago hat an alle Zahl der Todesfaͤlle und der uͤber⸗ Veus, den Mayor C. A. Towusend, 
deutſchen Vereine der Stadt ein tragbaren Krantheiten auf, die dem den —— Frank Grom— 
—A Bühnenwert — — in —* Bot Geſundheitsamt im Laufe der Woche und eg Werten 
des Walzerlöniad, „Die. ——— Not Deutſchland⸗ und die Not— gemeldet worden ſind. Erſtere find | milfär Dr. 6.8. Cd 2 * 
maus“, beiräbrte au —J geftri en |endigfeit der Wiederbelebung der gegenüber der Vorwoche von 733 7 — — * * gen 
gertrigen  poutiyen Induitrie und des deut: lauf 796, lebtere von 1899 aufj 930,000 Schadenerſat verklagt. 

| Die Vier hatten ich, der Klage zu- 


| Abend im Bush Temple wieder feine | = En INT i 
J - - . 22 | ch H d 18 € > | 203 . Der: 
Unziebungstraft. Die Aufführung || en Handels aufmerkfjam gemacht I2035 aeitiegen. Unter den übe 


: 2 i wird. 
| er ee außerordentlich gut bejeh: Idem der Mangel an Rohitoffen zur 
tem Haufe ftatt, und den Darftellern | Yorarbeitung in "Dentichland er- 
und Darftellerinnen, die ausnahms= | yAr t = =” 

los ihr Beites boten, wurde von Sei: , — 
ten des Publikums wohlverdiente 


Strauß' Operette „Die Fledermaus“ 
vor gutbeſeztem Hauſfe. 


angeblich ihren Ruf anſchwärzten. 
— — —ñ— — — 


Streifzüge. 


Influenza — Scharlachfieber an 
ſerſter Stelle, und zwar mit 318 | 
2* — — 494 0 . ip Ner i 
Hilfe kann nur dadurch gebracht wer- Fällen, gegen m m — 1 
Was 1, Daß wir es uns zur Plicht machen, | 1VOche, VLungenſchwindſuchtsfalle ne 
Anerkennung gezollt. Da Be a 2 ee 99: Anthransntäffe 94 |  Übteilungen von Detektives durd)- 

Die reizenden Melodien wirkt ‚umeren unglüdlichen Voltsgenoſſen He wurden 226, Influenzafälle 321,.* 

ae Ai TEN | Icgenbeit zuc Arbeit zu geben. Dies folt | Mafern 218, Diphtheritis 117, Zum: ! jtreiften in vergangener Nacht wieder 


wahrhaft elektrifierend auf die Zu⸗ durch Lieferung von Nohmaterialien | 3 an. die Straß verdächtige Geſtal 

* U Ten, ı J > genentzündung 286 und Keuchhuſten , DIE ragen, um verdachtige eſte 

hörer, und wenn es nach den allge- welche in den Vereinigten Staaten ge— genentzund =! inzuſ — iche Ge— 
) ge⸗ 93 Fälle gemeldet. ten einzulammeln. Zahlreiche Ge 


meinen Wünfchen aeaanaen wäre, fo!fauft werden, gefcheben. Den Deut⸗ x RER: 
würde faft sche —* — N 1 Iichen, Teiterreichern und Ungarn tft cs Die Intluenzafituation hat id) in —— wurden 

rat 7 zeime Hummer durch dem niedrigen Balutaitand unmögs | der geitern abgelaufenen Woche wie-| Wachen eingeliefert. 
wiederholt worden jein. Selbftre: 1ic, im Yuslande einzufaufen. Wir] yopmm bedeutend aebeifert. Sowohl — 
dend fonnte biefein Verlangen nicht |merifaner deutſcher, öſterreichiſcher die Zahl der :ıeuen fir Fheitsiälfe| Bom nmenen Zenſus. 
entſprochen werden, und nur ein und ungariſcher Abkunft ſollten es uns die zahl der Jeuen Krantheitsſe 44 — 
Teil des Lachdueits wurbe dem | Daber zur Mufgabe machen, Nreditvereine | wie die der Todesfälle iſt gegenüber | Toledo bringt «3 fait auf eine Viertel 
ſtürmiſchen Verlangen enifprechend ‚ms Leben zu rufen, „velche unſeren | der Vorwoche bedeutend zurück— million. 

0 ae > en Un * * ar PR - a L 
von Herta von Xuerf und Angelo Be — — gegangen, wen fie aud) ber werten) Waghington. 7. März. Das Zen— 
Lippich da capo gelungen | Ser Techniche Verein — | noch = SER ee Mer ea 

Aa N u . gu > ‘ N ‘ 22 J ‘ 3 1 r 3 2 c⁊ ⁊ 

Die Beſetzung der einzelnen Rollen bereits innerhalb des Vereines Finen | fälle ſind von 391 in der Vorwoche | Zoledo, D., jebt 243,109 Einwohner 
war durchweg vorzüglih. Angelo t n⸗ auf 321 in der geſtern abgelaufenen Hat, und Charlotte, N. Ca., 216,358. 
Sippid war — A | genommen, welche Die Nustührung dies | Woche gefallen, die Zahl der Todes] MWerglichen mit dem Jahre 1910 
“urpi IDAL GEIGE 1 -irer dee ermöglichen. Aus den Zus i apter infolge der Seuche von 66 auf! zei ; ven Ri ir Toled 
jpielerifch, wie ja auch nicht anders ſchriften Die der Vorſivende des Spar rg ee | ag er ie 

⸗ s 4 J ‚4 Inc B > x si» AN nn .r an % 22 a ) 
zu erwarten ſtand, ein ganz famoſer bundes aus Dentichland md Delterreich 51. — iſt m Zunahme zu eine Zunahme um 44.36 Prozent, 
Gifenftein. Er wußte den Schmere- | halten, geht hervor, dat Die Soft. | verzeichnen im der Sabl der Fülle) und für Charlotte eine foldhe um 


| 


| 
| De 


in 


| 
| be 


Srarbund gegründet und Statuten Ans 


ze \ E gen J Brüder 54 en Dr 4 In \ Yıry et N) Div 8 240 9 
nöther und Herzenäfnider, ber a ee Eu En Des Zu Is 1 RUN. 00 nr eh | 36.2. 
ichließlich von feiner Gattin entlarpt| Au, ven Sparbünden bafieren. tn der Vorwoche auf >86 in der leb- 
ı@) ießli ) von jeiner Battın entlarbt! Der Sparbund T. V. E. erlaubt ſich, ten Woche in die Höhe gegangen ſind 
wird, mit einer Nerve und einem | Sie zu einer Zelegatenverfammlung, | Di x Qahl —* 8 8 inſolge 
Schneid darzuftellen, daß er immer Die am 15. März 1920, am 8 uhr 0 | 
wieder jtürmiichen Beifall entfei ‚abends, im Speifejaal der Nordjeite | Nungenentzündung It don «0 in der! 
ielte | Zurnalle ſtattfindet, zur Beſprechung Vorwoche auf 6% tt der geitern ab-| 
— ‚Meer Angelegenheit höflichſt einzula? gelaufenen Woche gefallen. 

Die feſche Kammerzofe Adele hatte den, und bittet, zwei Delegaten zu ent— —* Fine Neberficht —94 die geſund— 
im Herta von Zuert eine brillanſe jenben heitliche Lage in der ab jelanfenen 
[N . . 8 2 * u — ms : “ | IC > R 
| Trägerin gefunden, und die Partie|l Aus Brief, die bon Induſtriel— Sit, ta die : 
bot der Künftlerin G een. Teer ie. \ ' Woche Dietet die folgende  verglei- 
ot der Künftlerin Gelegenheit, ihr Ic bier eintreffen, geht immer das hende Tabelle: 

la chende Tabelle: 


lens der „.enldhheit. 


Su Weihnactsheit der „Foreign 
affairs“, der Zeitjchriit der engli- 
fhen „Union of demmocrafic con— 
trol“, die die imperialijtiihe Negie- 
Irungspolitif wahrend des ganzen 


| 
| 
efanglihes Können in vollem Um: Eine hervor: zur Bicherbelebung | 'strieges befänpft hat, wird folgende 


| fange zur Geltung zu bringen. de deutihendandels, zum Schnur: | 
Vortrefflih war Anna Berned als ren der deutfchen Fabtikräder, zur 

‚Rofalinde, und fie erzielte nament- ; Wiederaufnahme der aiten, ehrlichen | 

ich mit ihrem großen Lied im zweiten | Arbeit, die allein Deutichland ret- | 

Alt einen durchfchlagenden Erfolg. ‚ten und wieder emporbringen Fann, — JI rg — 
Mit dem Prinzen Orlofsky fand ſind langfriſtige Kredite im Aus- Faageet 

ſich Hanna Waizenegger ſowohl in land nötig, die c8 ermöglichen, Ein- |. 


Dipbtberitis 
. . . . — en b Sifluenz 
Ichaufpielerifcher wie auch in gefang- |Fäufe von Rohmaterialien im Aus: |} — 
licher Hinſicht recht gut ab. 


Tuberkuloſe 
t Hinſich onen [Hand zu machen. Die Etablierung | Sinncnentsändung ......... 

Eine töftliche Figur ſchuf Willy ‚von langfrijtigdn Krediten iſt, was (bei stindern unter 2 Jahren) 
Diedrich in dem befchwipften Gefäng- ‚die Sparbiimde bezwerten. Es iii | Caunalchter vd Anfälle. 4 
nisbireitor Frank, und bon über- | dies die wirfungsvollite, ja die ein. |, Na dem Alier-— 
mältigender Komik war Paul Geh: | ige Silfe, die Deutichland, Deiter- | 1 vis a Same En au 
ring als Gefängniswärter Froid) rei) und Ungarn gebradıt werden | 208,5 zebre- = 
Billy Gäubert alß der verliebte Fan. Darum follte jeder deutfche | 10 dis 20 Yahr. 
Alfred und Alfred Stoye als Dr. Verein die anberaumte Delegaten- | 4 
Falte, der für das Fledermaus | verfammlung beichiden. | 
Abenteuer an feinem Freunde Eiſen⸗ | 
ftein Rache nimmt, ſowie — Das⸗Hilfswert des Nordweſtens. 
Sternau als der ſtotternde Advoka | base: Ser Ammmiameeh”.) | 

Portland, Dre, 6. März. | 


bis 40 
| 
Blind, boten hiübfiche abagerundete 
Die erfte Feitlichteit zum Bejten | 


50 
50 bis 60 Jahre ........... 
e090 
Ueber 80 Jahre 
Leiſtungen. Die Nebenrollen waren 
gleichfalls beſtens beſetzt, ſodaß dien, re a 
— a * ein SpezialsRampagne für die 
ee 00 nz fon ‚motleivenden Wiener Kinder, melche 
Spielleitung Willy Diedrichs, ſich unter der Nenide d * 
zu einer höchſt anerlennens werten i er Aegide der neuen Leiter des 
geſtaltete. Selbſtredend trug zu die— Hi —25 von Portland in 
sem Erfolg auch ba8 Ordhefter unter ber Zurnhalle abgehalten murbe, 
ber bewährten Zeitung von Kapell- ar Me * Ben =. 
* eg : und führte der Kaffe $500 zu. Das 
ngem | * — 
meifter Ehriftoph in nicht geringe ı Vergnügungstomite hatte eine mufis | sn e zogen. Sie haben nod) nichts dar- 
Maße bei.  yanı- Falifhe Abendunterhaltung arran-| var und bor einiger Zeit mad) Amer 2 es hloficn 
Sehr wirkungsvoll twar_bie Tan5° | giert unb dafür auch eine Anzahl pe, fa zurüdtehrte, einen durch Licht⸗ Sie Urjake ihres Leidens bleibt 
einlage der jugendlichen Tanztünſt· Jannter amerifanifcher Künftler ge. | Bilber illuſtrierten Vortrag über das, ner — — Me fi 
lerin Frances * — titen wonnen. barunder hen berühmten  ettgemaße En De —* er. Te Drohung, 
Att, und namentlich das Pigzitato Zaffiſten Waller 3. Stevenfon, die | mahre Führer in biefer Eritiichen 
aus Delibes’ „Sylvia“ entfeifelte Zeit” halten. Zum Schlufje wird 


on 
* 
Schr. 
1020 


8, 
März 
1919 > a 
54 tile France veröffentlicht: 
1,1', Ter Krieg bat die Völker zu 
„ Erumde gerichtet; er Wat ihnen eine 
größere Schmerzenslajt aufgebitrdet, 

s el3 zu ertragen ihnen jemal3 ınüy« 

lich ſchien. 

3» Wir haben viedeidt Heute ein 
>> Hecht dazu, uns zu fragen, ob die 
» fes Martyeium vergebens durdge- 
ı acht worden it oder nicht, umd den 
Gedanken fjeitzuhalten, das eine fof- 

= che Fülle von jo furdtbaren Leider 


| März 
1920 
Geſamtzahl der Todesfälle..706 
Jährl. Sterblichfeitsraie auf 
ie 1000 der Bevölferuma..16,0 
Todesurſachen — 


1 
1 


— 
wenigſtens irgend einem Zweck die— 
nen jollte. 

Und id) überraicdhte mi 
us dieſer Frageſtellung. 
Ich glaube wohl, 
2 fen die Sual, 
Uten Ausmaße 


Jahre 
Jahre.... —* 
—— 


* 
55 


— 
3 ch ſelbſt bei 
40 

daß d 


aß die Mei 
mit der fie im größ 
geitjlagen worden 
Kind, md alle ihre Folgen geipürt 
:baben. Mber fie haben fie nicht von 
"Grund auf erfaßt. Sie haben ihr 
\zerjchmetterndes Gewicht geſpürt, 


Ö 


ORBe 


z 
„< 


— —— — 


Juteſſante Borträge. 


Sie werden in der Grand Croſſing 
Turnhalle jeden Sonntag gehalten. 
a T ; n 
ı zn ber Grand ECroffing Zum» © — ————— 
halle werben jeden Sonntag abend 5°, > h. in ihrer wahren Geitalt 
18 Uhr Hochmwichtige Lichtbilderpor- Wi? Auge geblidt. Eie haben noch 
träge gehalten. nicht die Urſache erfaht, die wichtie 
| Heute abend wird PBaftor 3. 
iBoettcher, ver 9 Jahre in Rußland 


| 


ben nod) nicht die Folgerungen ge 


| 
| 


! 


!tıqfeit zwingt fie, gegen ihren Wil- 
!Icn zn arbeiten, zum eigenen Inter- 
gang. Die Verewigung eines fol 
chen Syſtems, bis die vollkbmmene 
Auflöſung der Menſchheit erreicht 


— e r — — 


— — — 


Näauber im Hauſe. 


Jakob Klein, 1620 S. Lawndale 
Ave., beſuchte geſtern abend ſeinen 
Bruder David, 615 W. 25. Straße. 


| 


In 


den anderen Menjchen zu offenba- 
Dei. das augenblidliche Un- 
glück der Welt nicht jo jehr das tra— 
are Ergebnis des Strieges, als: 
‚tor allen der ganzen Orgenijation| 
der Gejellfchaft it. Bon mm ar; 
liegt die Erlöfung aller Völfer in 
der Klarheit, mit der ſie erkenne 


el, 


a 


Kaufe 
Alte künstliche 


a S Wenn die Menſchen begriffen hät— 
die — Alice Genevieve srächtigen Bilbern iluftrierten gie, fe, dann wüßten ſie heute, dal; die- 
— Smith. Auch die Arion-Philharmo- P2 = 
Rahhahmenswert | ) a Phith der geſungen werden. Jedermann iſt * 
w ien A p | ’ g tar, fondern nur die logiiche Folge 
| i a Kia für. | tellten ihre Kunit i en Di | ser ſozialen Bedi Fine 
Turnverein Lincoln beſchließt die Ein-⸗ hre Kunſt in den Dienſt der der ſozialen Bedingungen. Eine 
| % fekten monatlichen gr: |nportländer Nachtigall” —E Helen re dem Krieg das Bhanomen einer 
1 VBrer⸗ m > . 5 e j * “049, _= Qu 
1. ER e 9 er Schebler joiwie Herr U. DON YSromd in der Wohnung des Orundeigen- | Menjchheit, deren  primitijie In— 
u Fr | yellen, ber einzige noch lebendeSchüs | 
gen & Berhfuhantı ‚fer Liszts in Umerife, auf bem Pro>| os dor Grumdeigentumshändfer| der es noch nicht gelungen ift, über 
IN) a ERNGEN e | > ‘ . ? Fred Nuedel geitern abend Kurz nah, die Beitie im Menjchen gi Iris 
jangenomn NN „per frühere Vorfiter des Komites, | 
I Bor $ .s vurde m treiben | ze . .. R i r — 34 
Vor 2 Jahren wurde auf Beire Ernſt Kroner, eine Begrüßungsan⸗ Gebäudes Nr. 1513 Larrabee laͤnger in der Natur des Menſchen 
Sohn * * m 7 — * * su “N 5, nr 42 Say 
jteil in blindem Fanatismus verkennen— me Straße gelegene Wohnung zuriid- !seluicht werden, jondern in der 
|der Minderheit der deutiche Unterricht |rung bon prächtigen Gaben Fand | Thrn schlug ihm dichter Sualmtal 
u hieſigen Schu gr ftatt. Vizepräfident Hy. Eilers hatte | Die fozialen Scheidungen, durd) 
|damit, biel en Malen no | Dafür eine beuifche Violine jorie, yo, Vrandbeerd in der Küche und die unzählige Völter der Welt dem 
* a in! Wenn ‚mehrere Mundharmonifag geftiftet, | (äschte die Slammen dur reichli-' 
| =D , ) } .. * .r . 
|di Stellen verfagen  pridate | Ins AMuiaiohe — ſind, ſind verantwoͤrtlich für die un— 
digen Stellen verſagen, muß | Le ches Mufgießen von Wafjer,- ehe die = 
Ä . 1 Deutichland fommenden Dampfers ! ach \ nenvehr, gerechte Drdnumng, die das Todes» 
Was bat wahre Bildung mit Strieg | gehört hatten. eintrat, doch murde er * 
zu dam? Man blinder Hab Die Zattadıe | Yafın erftand einen Tauſendmark— a Dani übermannt. Der ange Ordnung leitet ihren einzigen 
| Sprache die zweitgrößte Aulturjpradie | [Dein für $50. Nac dem Konzert) ; rin 4 "1 Machttitel aus der Unwifienheit der 
|der Welt iit. Dat dieje Sprache, bon | r oberflächlicher Schätung auf min. ;Naflen ab. 
7 in et Zr = |deiten® $1000 belaufen: das Feue 
Ineheuren realen Wert für u. Bun 114. März führt das dramatifche ee REED Baamien: Daß Tiener 
mann, den Techniker, den Arzt, den lent mu 1 Aleben 
—S der die deutſchen Quellen in nt bes Komites zum Beſter der Küchenofens zurückzuführen. 
der Uriprache jtudieren muy — der= |", zn — — — FEN 
doch jeder gebildete Ruffe, | Tptel „Die Jugendfreunde” auf, mit]. 
Standinavier, Holländer, Türke und Martin Dudel und Frl. Tillie, 
länder, Franzoſen und Jialiener in klu— Er nn 2 * 
ger Erfenntnis begangener Fchler das ı Sugar Eo., 110 €. Dearborn Sir., re u ee lang - 
| we ſeit Ss ıchr und — Bwanzig Uerzien in Kanfas |gelanaten Funfenmeldung Find die I datten, sulanımen Das 
Imebr in ihren Schulen eingeführi? 
Nic wir jollen aurüditehen und uns = ; * — — J ſchen: i verſchiede ſacher 
— machen * der — wert! verſchreiben, entzogen. Ihre Kund-Ernte von 1,500,000 Pfund in Mit- 5 = Zn en 
Der Turnverein Lincoln bat, vielen ſchaft war zu groß. \telamerita auf dem Wege nach Chica- rn. : A 
aid si ya (> ..r * if id I di » \ 1 ur 
BIS, een ich. —*—* Sprafure | fung hit Cleveland nächſte Woche 4. Juni hierher gelangen. Der Zucker — he 2 u — 
einzuführen. FSin Komite urd LE er * p EEE — J Minnenni znem W. J egreifen. 
| n 'mird zum eriten Mai der Verſuch lLommt von Bluefields, Nicaragua. | 
zu leiten, ſchöne luftige Räume ſtehen | wichtige, ſchwierige Sache. Einige 
zur Verfügung, cbenjo greignete LKchr> aus allen Teilen des Landes md, |Menichen find berührt worden von 
> h ! 3 x "ob it 3 MU ve⸗ 
die Kinder etwas lernen werden und j PEN Europa mitteis Funkendeve | 
unter geeigneter Aufjicht Steben. 
in n Bee ve ı — Das portugiefiiche Kabinett ift| 
3 UNierTUNEeN, TR Anderm Kar zu zurücgetreten, weil die Kammer feiz | 
machen, dab Willen Macht iit, und zu suruag —* 
— fa: beſchloſſen ſie, einen Spaziergang 
den ihnen niemand rauben kann. Es ſtändiger Beamter die Zuſtimmung * — * Kaum un — 
ſollen2 Klaſſen, eine für jüngere und verſagt hatte. Antonio Silva, frü- — atien ne aber 
den. Die Koſten betragen 75c für ein | Kabinett ısterle mit Revolvern über fie herfie- 
|Siind und einen Dollar für zwei Kinder | E len, ihnen die Mä 
| ne | ve d David lei berdent eine 
‚im Voraus zahlbar. Anmeldunacı wer= | | Tiamantnadel anal — = 
den enigegengenommen md Muskunft | — del abnahmen. Sie en 


'Miolinifti Dr d unaufhörlich. 
* Violiniſtin Frl. Helen Harper un Et : k . 
ftürmifchen Beifall. —9 3 ? " \eine® der jhöniten, gleichfalls mit 
—* ſes allgemeine Morden kein Zufall 
nie und der Helvetia Sänger-Klub re ar 
| D 9 'mwillfommen. Eintritt frei. 
| 2 guten Sache und jtanden ferner die | so Mo unasweile Sieht i 
|" richtung von beutfchen Spraditurien. |9 ch i ferner bie | ſchiefe Betrachtungsweiſe ſieht in 
| 3 X ins Lincoln | Dne 
JEEmUERBg" SB SEBEBAAEEN © | tumshändlers Fred. Ruedel. ſtinkte losgelaſſen worden find, und 
ag gramm. In der Zwiſchenpauſe hielt 
en: En TEEN - — Das Uebe t nich 
wenn Uhr in feine im dritten Stoc;tanphieren. Das Uebel darf nicht 
einer Zurzjichtigen, Den eigenen Vor— fprade un eine lebhafte Verfteige: | 
| indheit des Menſchen. 
in den bieſigen Sren 32 entgegen. Ruedel forſchte nach fand! 
genen. * J 
Verhe zug Ser ae * 
* — — Befe einiger weniger verſklavt 
darf nicht fein! Wen die zuſtän-⸗ : Befehl einig 
” |die zum Karao des erften iwieber von ı 
Isumntatibe cingretren. en sen ae 25 
IN nn FRinzwiſchen alarmierte —— ge — 
IE reteil icder Demofr Dieſe 
Präſident Fred A. zeitweilig, rteil jeder Temofratie tit. Tieje 
aus der Welt ihhaffen, daß die Deufiche | 
j richtete Schaden dürfte jih nad Zn. 
fand im NRatsteller der Turnhalle‘ ——22— Die Maſſen faſſen die 
den Idealen abgeſehen, nicht einen un- eine gemütliche Nachfeier ſtatt. 
iſt vermutlich auf Ueberheizung des 
| Notleidenden Lubivig Fuldas Quft- 
ſteut Ne Zufer aus Mittelamerifa. 
ſogar Napaner. Haben nicht die Eng- | Fleifchhauer in den Hauptrollen. | Nach einer an die Central America 
ee ef on N | Semeinjame al diejer Folgen zu 
City wurde das Net, Schnaps zu ‚eriten 100,000 Pfund AZuder einer .“ Di 
; fol. — Ib: rzuiteigen zu der lebten Be— 
Anregungen von außen und innen fol; _—_ Auf der Gleftrizitätsausitel- 09. Die ganze Ernte wird vor dem hinunterzuſteigen zu der legten De 
J * * 
nannt, die Sache in die rechten Wege al ı u begreifen ilt eine ernitbaite, 
‚gemacht erden, Zeitnngsberichte 
Jemen, De —— |der Gnade der GErfenntnis md jeit 
> 2 i 2 » 
ſchen zu ſammeln. 
Es liegt nun an den Eltern, die Sache 
Nachdem ſie eine Weile geplaudert 
helfen, daß ſie einen Schaß ertwerben, | NEL angedrohten Maßregelung aus⸗ 
eine für ältere Kinder eingerichtet wer- herer Bauminiſter, bildet ein neues den Hausflur betreten, als zwei 
Dolle antel ımd die Uh— 
von derjelben Familie pro Monat und | 
ir .X Die Menſchen, die wiſſen und bee! 
wird erteilt „om allen Mitgliedern wie | famen mit der Bente, 


1, ! 


I 
> > reiten, ımiüfien gehört mwerdpn!- 
auch in der Turnballe. Eltern, Yaiet | — — * Ras Werk das fie — iſt! 
Euch durch nichts abhalten, daß Euren * Schmid a 4 Zen Zen der Gewalt fo u 
Kindern Gelegenheit geacben wird, ich ame Hermann S midt und zwei nicht ein Wert der Gewalt, ſon 
zu vervollkommnen. Wir ſtehen auf Nichtdentiche in St. Paul. Minn., dern ein Werk der Weisheit und 
echtsboden. Die Sage hat nichts mit geſtern an Holzgeiſt geſtorben, ſomit Güte. Ihre Worte verkörpern nicht 
ed —— — zwölf in drei Tagen, und einer er- nur die Wahrheit, ſie enthalten auch 

‚tm u *ege, im Gegen— Ns : 7 s K 
|teil. Lajjet die Nindlein zu uns fome blindet. — die einzige Berechtigung— —— 
men, je mehr deſto beſſer. — James Smith, ſechs Jahre, haben, um an eimen iinftigen 

— —— nn nn |Racine Junction, Wie., von Kraft: BE — ee 

a i D es oldironen um rüugenarbe in tcdem Be | j z Das Frwachen des ewiſſens de 
3wei mit Revolvern bewaffnete! ftand vollftändine oder zerbrodene re en Lienſchheit nn Da ift das leuchtende 
35 nl. 2 te nt 1 t W ab! den . ‘ % D 1 I € pi ’ 5 pa = * 

Kerle überfielen an der 13. Straße au® Tetle derfelben Wir aablen der a Siel, das fie verfolgen. E3 ijt die 


und Homan Avenue H J Salkin Wert. Bringt dieſelben oder ver Vou dr Do 5 Er A 
a —— 9 — ringlichſte und die glorreichſte aller 
Nr. 746 ©. Homan Avenue, und, The Victoria Ddental „ Smith Younges, reicher Vieh- Sufgaben Es gibt feine andere 

züchter, Elain,, Z., 64 Jahre alt, - ? j 


nahmen ihm ſeine goldene Uhr, ei: | E h enn wir nich F ri 
: ; xC ange ; , Ww w t an.der Zufumit der 
nen goldenen Ring und feinen lie-| PR fand geitern ben Tod, als ein Zug ſei⸗ mM | wei w 

| QAve,, Ede ee le nen Kraftivagen zertrümmerte, i venjchheit verz eijeln ollen, ; 
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berzieher ab, ge Yldon mmer 405, Chicago, 


r. Yetitia Weitgate, die enzlajiene 
Städt. ! 


Es Heiht damı weiter, nad- |tragbaren Stranfheiten steht — ab- folge, berihworen, die Klagen 
gejehen don Kungenentzündung und ; Ss dem nt zu treiben, indem Tief 


R 
'B 


verſchiedenen 


Das Erwachen des Gewif- 


beachtenswerte Mahnung von Ana- J 


aber fie haben ihr nicht als Garne | 


z,'ger ilt al$ die Dual jelbit. Sie ha⸗ 


verkörpert, beſteht weiter und wächſt 


Wahrheit nicht, und ihre Gleichgüle 


"wäre, wäre gewiß, wenn nicht einige, 


I 


dem widmen fie ihre Kraft, ihre! 
Sühigfeit, ihre Leben der Aufgabe, | 
| eine 
| 


' 


ihbabe". 


| Schande für den Staat Dregon 


Mr 


Vietoric 
Speziell 
Kur 
dieſe Woche 
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Dieſer ſchöne Phono— 
graph, vollſtändig, um— 
faßt 12 Selektionen 
von Records und 2 
Jewel Point Nadeln, 
die es Guch ermögli— 
chen, Records irgend 
eines Fabrikats zu ſpie— 
len, einſchließlich Vic— 
tor, Columbia, Ediſon, 
Pathe. 


Ihr könnt Euch ihrer erlauben 


4 8300 Größe Cabinet Phonograph 
| — *175 Größe Cabinet Phonograph 
| 


+ 
* 


‘ 


| N 
J 


3135 Größe Cabinet Phonograph. ................ 8* 
575 Größe Cabinet Phonograph 


Table Cabinet Phonographs, 810, 812, 815, 
aufwärts bi5 $35. 
— Ar — 
sur Händler und Privatleute. 
Jewel Points und 12 ausgeſuchte Necords Frei mit jeder Mafchine; 
automatische Stopper; pielen jeden Necord. Freie Ablieferung nad) its 
gend einem Teile der Stadt; verichiden E. CT. D. an auswärtige Kunden. 


Liberty Bonds zu ihrem Nennwert angenommmgeit. 


THE VICTORIA 


143 N. Wabash Ave. 


4. Floor. 
f 


| 2545 Indiana Avenue. 
\ 2205 ®. Madijon Straße. 


) 
iR 
' 


Ecke Nandoiph, 


Zweigläden: 


| 

| 
Streitberer Beiitlider, wiſſen Kreiſen zweifellos falſch auf— 
Ubt Placidus Fuerſt von Mt. Angel gefaßt worden wäre. Die anglo-ame— 
führt „Hundertprozentigen“ bei Pro- rikaniſche Preſſe hat den Verlauf der 
teſtverſammlung ab; deutſcher Zei- Verſammlung ſowieſo ſchon furchtbar 
tungsherausgeber auch ſchlagfertig. entſtellt und das Ddeutichfeindliche 
Sonderdepeſche der „Journal“ hatte die Unverfroren— 
heit, zu berichten, daß die hochpatrio— 
tiſche Rede des Herrn Langoe die 
„Proteſtverſammlung“ der Schwei— 
zer zu einem Fiasco geſtaltete. Das 
St. Joſephs-Blatt wie auch die 
„Nachrichten“ ſind feſt entſchloſſen, 
die Angelegenheit bis vor die höchſte 

Inſtanz zu bringen. 
— — — 


Lincoln Conſervatory of Muſie. 


„Zonntagpoft”.) 
Portland, 6. März. — Einen Auf: 
“ruf der Ver. Schtneizer Gefellichaften 
‚bon Dregon zu einer Maffenber- 
:Jammlung Folae leiftend, fanden ſich 
| der hiefigen Schmeizer Halle hunt= | 
derte bon amerifaniichen Bürgern | 
ſchweizeriſcher Abkunft ein, um ſich 
über das die geſamte fremdſprachige 
Preſſe des Staates bedrohende 
Knebelgeſetz aufklären zu laſſen. 
Unter den Beſuchern befanden ſich 
ebenfalls: Abt Placidus Fürſt vom 
Benediktiner Kloſter zu Mt. Angel, 
Ore.“ (deſſen im ganzen Lande be— 
tkannte Publikation „Das St. Jo— 
ſephs-Blatt“ ebenfalls bedroht iſt), 
ferner eine Anzahl bekannter Ita— 
lener und Skandinavier, und dar— 
‚unter der Herausgeber des „Pacific 
: Scandinadian“, 3. 9. Langoe. Selt- | 
ſamer Weiſe ſprach dieſer Herr, der| m. u. 
ei 14 —* als ——— ihrem Meiſter Ehrs das Punk 
‚eines fremdipradigen Blattes fein | fm aber, Das jedes Plätzchen der 
Leben gefriſtet hat, zugunſten des geräumigen Halle beſetzt hielt, konnte 
neuen Geſehes, und zwar in einer in Genüſſen ſchwelgen, auf die es 
Art und Weiſe, welche alle Zuhörer kaum gerechnet hatte. Denn es wur⸗ 
direkt anekelte. Es war die übliche de wirklich Außerordentliches gebo⸗ 
Lopalitäts-Hudelei der ſogenannten teu. Herr Rothe hatte mit feinſtem 
hunderpregentigen“ Ameritaner Geſchmack ein hochintereſſantes Pro— 
fremder Abkunft, mit deren Ameri- gramm aufgeſtellt, deſſen einzelne 
|fanigmus gewöhnlich eimas nicht Nummern tadellos zu Gehör gebracht 
‚ganz richtig ift. Zum Schluß ſeiner wurden. Beſonderen Anklang fans 
‚falbungspollen Rede 309 bejagter | Den Das Nornettjolo „Der Wande> 
iHerr Langoe mit dramatifcher Gefte ter“, das John Mazierz zum Beiten 
Hein Bürgerpapier aus der Tafche gab, und bie Darbietungen Rofjalin 
Lund fchwentte e& tvie eine Fahne. Der !Maes’, Mabel Lamberts und Robert 
‚ihm gefpendete Applaus war kaum | Dehlingers. Herr Rothe und feine 
hörbar, Uber, als Abt Placidus |Föglinge Können auf bei erzielten 
Fürft das Wort ergriff und mit!Erfolg ftolz fein. 
Ihlichten Worten anhub: „Much ich 

Hin ein Bürger diefes Landes, aud) | 
ich liebe es, mache aber von dieſen Sie werden 
Tatſachen nicht ſo viel Aufhebens 
wie andere,“ da brach ein kaum en⸗ — — 
denwollender Beifellskurm 03, beim |, Der Säugperband ber Mieter * 
alle Zuhörer verſtanden, was und Rogers Part hat auf morgen bie 
‘er gemeint tar, Abt Fürft, der fich Hausvermieter eingeladen, mit ihnen 
nicht nur ſeiner Pflichten, fondern | ättfammenzutommen und ihnen bie 
au feiner Rechte als Bürger wohl GBründe für die 40= bis T5prozentiz 
bewußt ivar, griff dann bag Knebel | gen Mietsfteigerungen auseinander? 
'gefet im feharfer Weife a, und be | öuleßen. Mi ber Vermieter it 
‚Sonder die ungefegliche Art und | Cvood — Vertreter bes Be⸗ 
Deife, in welher man e3 paſfiert ſiger⸗ — — — Kr. 1516 er 
Hatte. Verfchiebene S 1524 Lunt Ave., Auguſt H. Skog— 


Senatoren und! j - u, — 
ug > 20. und. Die Mieter diefes Haufes haz 
Mitglieber bes Haufe hatten * ben den Schutzverband ins Leben ge— 
; perfönlich aelagt, daß fie zurzeit tat= | nn Sie Find willens, höbere 
‚Tächlich nicht wußte, wofür fie ger | te IM in, YOREL 
Himmt hatten. Ein Senator ver- Mieten zu zahlen, wollen aber nicht 
Iangte ein paar Tage fpäter die Zei- | jo hoc) sen, wie Stoglunds Agent 
tung „Ihe Oregon Moter“, weiche ;** wünſcht. 

der Spezialſitzung der Legislatur —* 


| 
in 


mn" 
s 
— 


Schüler legten eine ſchöne Probe ih 
res Könnens ab. 
Das Konzert, das geſtern abend 
Schüler des unter der Leitung 
s Herrn Wm. A. Rothe ſtehenden 
onſervatory of Muſic in der Lin— 
coln Turnhalle gaben, war in jeder 
Beziehung ein glänzender Erfolg. 
Die Zöglinge legten überraſchende 
Proben ihres Könnens ab und mach— 


X 
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| 


' 


} 


ı 
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Mieter und Dansbeiger. 


jih morgen gegenjchtg 
ausipregen. 
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Conrad Brömm, früher angeb» 


war. ls nächfter Redner trat U. 
E. Kern, Herausgeber der „Nadı: 
richten“, auf, welcher m a. fagte: 
„Das Geſetz hat wenigſten? aus 
Herrn Langoe einen loyalen Ameri— 
kaner gemacht. 14 Jahre hindurch 
dachte er nicht daran, feine Zeitung | in 
in englifcher Sprache herauszugeben, 
aber jeit dem 31. Januar ifi er end 
ih zu der Erfenntni3 gefommeı, 
daß er biäher fein hundertprozentiger 
Amerikaner war.“ Da die beiben 
beutfchen Zeitungen jchen Einhals- 
befehle verlangt haben, jah die Ver: 
Sammlung davon ab, Mrotefibe- 
Ihlüffe angunehmen,. da dies in ges 


Eon — Wo it Conrad Brö ? 
ipeziele Ausgabe gemidmet — BR 
eigaentlih geftimm lich auf der Nordieitjeite in Chi« 
Al er fab, dab er zu: 

fällig „No“ gejtimmt Hatte, war et, |jeiner greifen erblindeten Mutter iır 
mie er unumtmunben zugab, herzlich Düſſeldorf geiugt. Frau Bromm. 
Härt, daß diele Famoje Siyung „eine | Ihrem Sohne jeit vier Nahren nichts 

gehört und hHärmt fih um fein 

Im} - — 

Straße 99, Düſſeldorf. 

— —— —— 


‚hatte, nur um zu fehen, „wie er! 
ͤu⸗ cago wo nhaft geweſen, wird von 
froh. Sen. Pierce hat öffentlich er⸗ welche 80 Johre zahlt. hat von 
|Schieial. Ihre Adreiie ijt Achener 
sand uugi.d:ihcs Ende. 


Smith Mounges, ein befannter, 
Youngesdale bei Elain wohnhaf— 
Iter Viehhändler, wurde geitern in 
South Elgin von einen Zuge über- 
fahren und getötet. Er war 69 
Sabre alt und binterläßt dieWitwe, 
emen Sohn und drei verheiratete 
Töchter. 





| slußerordenttich Sohen Hewinn 


können Sie erzielen, 


wenn Sie jekt 
Deutſche Städte-Anleihen 


kaufen. 
Wir offerieren hente: 

1000 Aark 45 Hamburger zu. . . . .412.50 
1000 Mark 44% Yambura. (1919) .$13.00 
1000 Hark 4% Berliner (1904)... .$13.00 
1000 Mark 4% Berliner (1919)... .$12.50 
1000 Mark 4% Rölner...... 13.50 
1000 Hark 4% Mündener........$14.00 
1000 Hark 4% Zrankfurter.. .$18.00 
1000 Mark 5% Frankfurter...... .$19.50 
5% Deutfhe Reihsanleihe zu $11.00 .&“ 


1000 Mart 


Die obigen Preile fliehen alle Spejen ein, verjtehen fich 
alio frei ab Chicago. 


sür Diejenigen, die die Abjidit haben, in nädjiter Zeit nad) 
drüben zu reifen, fünnen Wir die Wertpapiere bei eritklaifigen 
Banfen in Denticland deponieren. 


Heutige Geldjendungspreije: 
nah Dentihland: nach OQeſterreich Ungarn: 
6666— 100 Kronen........8 50 


1,000 Marf......... 11.00] 1,000 Sironen........ 480 
10,000 Marf......... 109.00|10,000 Sironen........ 45.00 
nach Jugo-Slawien: Inh Tiheho-SInmalei: 
100 Niromen.......:.$ 95 100 Stronen.......$ 1.15 
1,000 Nronen.. 9.00 | 1,000 Stronen....... 11.2 


wi) 
10,00 Kronen........ 85.00110,000 Sironen....... 110.00 
Ta 


wir in allen europäischen Ländern direkte Verbindungen haben, 
find wir in der Sage, alle Aufträge fchnellitens auszuführen, 
Unfere Korrefpondenten: 
Deutichland: Direktion der Bene | Din Polen: GCommerz Bank und 
Gejellihaft und die Deutiche Banf| Diskonto Bank in Warihau und 
in Berlin. ‚1 Wiener Bankverein in Stralau. 
* —* game ri In Jugo⸗Slavia: Wiener Bankver⸗ 
Frankfurt a. Main. — ue 
In Deiterreih: Wiener Bankberein ein in Agram. 
in Wien. In Rumänien, Siebenbürgen und 
In Ungarn: Wiener Banfverein in! PBulowinn: Banque Commerciale 
Budapeit. ' Noumaine in Bulareit, National 
In Tſchecho-Slowakei: Zwnoſtensla Bank Aktiengeſellſchaft zu Kron—⸗ 
Banfa umd Wiener Bankverein ſtadt und Wiener Bankverein 
in Prag. in Cgernowitz. 


NEIT, Commercial Bank 


and Savings 
1935-37 Milwaukea Ave. zei au. 


Sifizielle Stunden täglich von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr abends und Sonn- 
ans von 10 bis 12 Nhr vorm. Montags und Samätags bis 8:30 abends, 


Wiener Liederabend. Opferwilligkeit, von der erſten Vertei⸗ 


— . lung ausführlich berichten Fan. 
Wird zum Beſten Notleidender vom Wie⸗ Sie fand in einer Schule des XVI. 
ner Amerik. Frauenhilfsverein gegeben. Bezirks (Ottalxing) ſtatt. Ihren ein— 
nn —* ſſichtsvollen Abſichten entſprechend find 
Wie ſchon enivadnt, wird der Wie. |in erfter Linie Witten ımd Waifen be: 
ner-Amerikaniſche Frauenhilfsverein dacht worden, nur in bejrrders berüds 
am fonmmenden Sonntag, abends 7 — — * ER 
a u u — der, deren Vater noch lebt. 
or, in nun Vordſeite Turnhalle, Auswahl der Armen hat FIrl. Lisbeth 
S20 N, Clark Str., einen mit Sn gRioßmann (eine Kouſine meines 
trumental und komiſchen Borträ-| Schwagers, des Heten Dr. Georg 
gen, Auftreten eines Yauberfünft. | TDilo), gr an diefer Schule unier= 
lers und einer Tängerim berbunde- | ht, Yen pe ut 
. St ge kenn 3 3 
sen Wiener Niederabend zum Belten Berbienie, : — 
der notleidenden Kinder und Mütter Ich lann nur den Wunſch äußern, 
Wiens veranſtalten. Sie geehrte gnädige Frau, und die ande— 
Der Verein wird in Wien von ei— ren Damen des Vereins hätten zugegen 
ner beſonders kontrollierten Kom— 


ſein können, um die Freude auf all den 
miſſion vertreten, welche es ſich zur! 


_ „Bien bleibt Mien“, 
Amberas Orcheſter. 


Oi⸗ 


abgezehrten Geſichtern zu ſehen, die Be— 
— y zur wegung unier dieſen verhungerten, in 

Aufgabe macht, ſo viel wie möglich Lampen gehülften Gejtalten! _ 
und nach beſten Kräften den armen Nichts kenngeichnet die Freude bei all 
Kindern und Müttern zu helfen. den armen Menſchen mehr. als das ſie 
Vei der Ausarbeüung des Pro. [DE zum legten Augenblid nicht glauben 
nn yhltäti * sabe „|Tonnten, ſie würden wirklich etwas bes 
gramms fur den Wohltatigkeitsabend fommen. So ſehr find fie bisher durch 
hat die DereinSleitung jorgfältig das |Teere Verſprechungen und Hinhaliungen 
rauf Bedacdht genommen, allen Be. | genarrt, worden. Einige unierjchrieben 
juchern eisen genußreichen Abend de zu. br 1 
2 hensiie 8 rſtklaſſie ag. | der gehen: ſoweni * x 
su — und hat erſtklaſſige IA] tige Hilfe, ob.e Umfchweife umd ohne 

te zur Mitivirfung gewonnen, wielScitmen. 
die nadyitehende Lilte der Borträgel Es wurden Eummen ton 100 bis 
‚eigt: 600 Kronen verteilt, troß des fait ber- 
— Marta, Lichteten Wertes unſerer Valuta bedeu⸗ 
DE 0 Itet Dad dody die Möglichkeit, den Kin- 
2, Bianofolo,, „Sigcunerweifen“ — Saraſate dern eine weſeniliche Zubeſſerung 
Maſter Reff, jr, Kleid M 
— DE an: Sail Heidung und Nahrung zufommen gu 
nfolo.... ‚Bel, 18 Seingold | 1 : 

— Verdi Dankesbezeugungen kein Ende nehmen. 


Herr Rudolf Gmier. 
Fünfmalhunderttaulend Teufel“ * were” 7 
Pe FEN ——— —— Beträge hatte die Erwartung aller über- 
ei”, * troffen. Auch die anweſende Lehrer—⸗ 
Gersdorf, ſchaft 
zzicato“ .... Frl. Anna Auber | 
— J. Straußz 
Frau Brown. 
.„Wiener Hofmuſilanten“, 
‚ begleitet von Heren Ludwig Strand a 
11. Lieder⸗Vortrag Frl. Bergene |” 
Mitalicd der Midland Opera Eo, A 
EBIOB. » 2.00.0005 Marfano|di 
Midland Opera Co, 


4 0 
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Schulleitung 
anf auszufprechen. 

Zum Schluß Ahnen, fehr geehrte gnä- 
ge Frau und 
den berzlichiten Dank. 


Prolog 


ge 
e3 berühmten Zauber⸗ 
Tünftler3 ‘Irofeffor E, Agofton | 
Sp 1 a 5423 
O du wunderſchöne * tätigen Werke 


ig“ teilgunchmen, 


a — auch das 
Der Finfiedier an die Naqt geltsgott“ aller Beſchenkten. 
Gefangderein „Sängerluft“, | 


| Hochachtungsvollſt 


Aenderungen dieſes Programms 
behält die Vereinsleitung ſich vor. — 
Eintrittskarten ſind zu haben in den 
Redaktionen der „Abendpoſt“, der 


mm—— 
Verbündete Bereine, 


„Arbeiterzeitung”, in der Norbfeite 
Zurnballe, der Mozart Halle, 1536| 
Elybourn Moe., und der Apotheke 
an Sodgwid und Menominee Str., 
im Borverfauf 35c, an der Kaffe 50c 
Für Speifen wird beitens geforgt. 

Fräulein Camila Zeugswetter, 
die Dame, welche die Verteilung 
der Sendungen des Vereins inWien 
übernommen, bat an die Präfiden- 
tin, Yrau Vedovell, das nacitehen- 
de Schreiben gerichtet, daS allen 
Sebern Genugtung bereiten wird: 

Wien, November 1919, 
Schr gechrte gnädige Frau! 


Da michtige Gefchäfte vorliegen 
folte feiner der Delegaten fehlen 


den Anfprachen halten. 


—— ⸗— 


* 


Q, 
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Ihr herzlicher Brief, der ſo viel Sorge wurden. 
und Miigefühl mit unſerem armen, einit | 
ſo herrlichen und jetzt in ſeinem Elend 
nicht wiedeczuerlennenden Wien ver— 
rät, hat mich unendlich gefreut. Und ich 
beeile mich um ſo lieber zu antworten, 


als ich zugleich bon den Erfolgen Ihrer l wautlee ſtarb, zu forſchen. 


in 
laſſen. So wollten die Freude und die 


Die Höhe und die Anzahl der verteilten 


chaft war vom Verlauf der Verteilung 
tief bewegt und Herr Oberlehrer Pul—⸗ 
vas hat ſich vorbehalten, im Namen der 
Ihrem Vereine ſeinen 


en Damen des Vereins 
Es iſt diesmal 
nicht allein mein Dank dafür, daß Sie 
es mir möglich machten an Ihrem mild— 
ſondern 
tauſendfache „Ver⸗ 


Camilla Zeugswetter. 


edaktionen der „A Morgen abend 8 Uhr findet in 
Illinois Statszeitung“ und der der Nordſeite Turnhalle eine Ver— 
ſammlung der Verbündeten Vereine 
für örtliche Selbſtverwaltung ſtatt. 


nehmen zur Nomination eines Prä- 
ſidenten der Vereinigten Staaten. 
Mitglieder der Vollzugsbehörde wer— 


* Der Polizeichef John J. Gar-⸗ 
rity erließ einen Generalbefehl, durch 
welchen drei Polizeiſergeanten und 
14 Poliziſten von ihren jeweiligen 
Poſten nach anderen Wachen verſetzt 


Franklin in Milwaukee wurde der 
Polizeichef erſucht, nach Verwandten 
von Fred Hammann, der in Mil—⸗ 


* Von dem Leichenſchauer S. M | 


- Bevorſthende Vergnägnngen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Feſtlichkeiten. 


GenußverſprechensFrühjahrsfeſt 


Die Kette, ein Verein deutſchſprechender 
Odd Fellows, veranſtaltet es heute in 
der Wicker Park Halle. — Morgen 
Kappenabend der Fidelia. 


Die Kette, ein Verein deutſchſpre— 
chender Odd Fellows, gibt am heutigen 
Sonntag in der großen Wicker 
Park Halle ihr großes Frühjahrsfeſt, 
beſtehend aus Konzert, Bühnenauffüh— 
rung und VBall. Der Feſtausſchuß, be— 
ſtehend aus den Herren Henry Baum, 
Präſident, Hallmann, Vaſh, Niehls, 
Kumis, Moſſer, Hanke, Friedrich, Ebert 
und Günther, iſt emſig mit den Vorbe— 
reitungen beſchäftigt. Er wird weder 
Mühe noch Koſten ſcheuen, um den Gä— 
ſten einige wirklich genußreiche Stun—⸗ 
den zu bereiten. Es iſt ihm gelungen, 
ſich dee Mitwirkung des Jungen Männer— 
chors und der Schiller Liedertafel, die 
mehrere ihrer ſchönſten Lieder ſingen 
werden, ſowie des New Chicago Glee 
Club zu ſichern. Der unter der Leitung 
des tüchtigen Präſidenten Liedke ſte— 
hende Klub wird das wirkungsvolle 
Theaterſtück „Der alte Pfefferkorn 
oder Irren iſt menſchlich“ zur Auffüh— 
rung bringen. Yuperdem hat der Feſt⸗ 
ausſchuß ehrere Soliſten gewonnen, 
die mit ihren Darbietungen die Gäſte 
erfreuen werden, und für mancherlei 
Ueberraſchungen geſorgt. Anfang 7 
Uhr abends. Eintrittskarten einſchließ— 
lich Garderobe 50 Cents. 

Der Geſangverein Fidelia wird 
am morgigen Montag im großen 
Saale der Lincoln Turnhalle einen 
großen Kappenabend beranftalten. Uns 
zäbline Male haben die Fidelianer fchon 
beiwiefen, daB fie Feite zu feiern und 
die Teilnehmer ganz prächtig zu unters 
Dalten verjtehen. Man fieht daher der 
fommenden Beranftaltung, zu der bes 
währte Eadhfundige die Vorkehrungen 
treffen, mit geipannter Erwartung ents 
I gegen, denn es werden außer den Tanz» 
vergnügen mancherlei fidele Neberras 
Ichungen in Aussicht qeitellt. Der Eins 
tritt ijt frei. — Tie Fidelia hat nachbes 
nannte Mitglieder 3. Beamten gewählt: 
Joſef Fallbacher, Präſident; Karl Mil— 
ler, Protokollſekrekär; Finke, Finanzſe⸗ 
freiär; Wilhelm Engel, Schabmeiſter; 
Fred. Bergmann, Bummelpräſident, und 
Paul Volkmann, Bummelſchatzmeiſter. 

Der Internationale Genfer Verband, 
eine über die ganze Welt verbreitete 
Kellnexvereinigung, gibt am 11. März 
im „Cameo Room“ des Morriſon Ho— 
tels ihren Jahresball. Au Diejer Seite 
lichkeit ſind alle Freunde und Gönner 
des Verbandes freundlichſt eingeladen. 
Ein rühriger Ausſchuß, der für ausge— 
zeichnete Muſik und mancherlei Ueber— 
raſchungen geſorgt hat, wird ſich be— 
mühen, den Gäſten einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. Anfang 8:30 
Uhr. Eintritiskarten für Dame und 
Herr $1.00. 

DD’ Wildfhügen geben am 
nädften Camstag in der Mozart Halle, 
1536 Elybourn Ipe., ihren 8. Bauerns 
ball. Er mird fidy feinen Vorgänge r 
würdig an die Ceite ftellen fünnen, denn 
der Vergnügungsausſchuß wird ſich auch 
jetzt wieder die größte Mühe geben, ſei— 
nen Freunden und Gönnern, die ſich hof⸗ 

entlich in hellen Scharen einfinden wer— 
den, einige fröhliche Stunden zu berei— 
ten. So hat er unter anderen die Mit— 
wirkung des Brudervereins Edelweiß 
gewonnen, der mehrere ſeiner ſchneidig— 
tten Tänze aufführen wird. Um ” Uber 
findet der Bauerneinzug Statt, an dem 
alle Gäjte in Koſtüm ſich beteiligen kön— 
nen. Ihm folgt gemeinſamer „Dopp - 
ſchlag“ von allen Schuhplattlervereinen. 
Küche und Keller werden nichts zu wün— 
ſchen übr'g laſſen. Es wird ein delilas 
ter Braten mit Knödeln ſerviert werden. 
Auch wird ein vorzüglicher Moſt zum 
Ausſchank gelangen. Die Muſik liefert 
die berühmte Vereinskapelle. Anfang 
7 Uhr. Eintrittskarten einſchließlic 

Kriegsſteuer ſind im Vorverkauf für 35 
Cents zu haben beim Tiroler Friedl und 
ſallen Mitgliedern; an der Kaſſe koſten 
ſie 50 Ce its. 

Ganz beſondere Anſtrengungen macht 
der Berliner Verein von Chi— 
cago — Vergnügungsverein —, um 
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, welches 
am kommenden Samstag, beginnend um 
7380 Uhr abends, in Fleiners Halle, 
1638 N. Halſted Str. abgehalten wer⸗ 
den wird, zu einem glänzenden Erfolge 
zu geitalten. Das für diefen Zived bes 
tonder3 verftärfte Vergnügungdfomite 
unter Leitun” feines Vorjikenden Paul 
Langer, Sowie des rührigen Vereind- 
'präfidenten V. Danneberg iit fleißig 
mit den Vorbereitungen befcdhäftigt und 
verfpricht den Vejuchern einen genuf;s 
reihen Abend. Ein gute3 Srcheiter 
wird fleikig zum Tanz auffpielen, und 
verjchiedene Vorträge, fomwie eine Vers» 
lofung wertvoller Gegenjtände werden 
die nötige Abwechdlung in das Pro 
gramm bringen. DE an Epeifen und 
Getränfen daS Allerbeite vorhanden 

fein twird, was mit Geld gekauft merden 
fann, iit ja bei den Berlinern, die bes 
fanntlich ftet3 einen guten Sappenpap- 
pn zu fchäßen tifien, felbftveritändlich. 
Alle Mitalieder und freunde de3 blü- 
henden Vereins, veijen Mitgliederzahl 
fich im letzten Jahr mehr al3 verdoppelt 
bat, mögen fich daher den 13. März im 
Kalender rot anjtreichen. Eintritt, mit 
Siriegsiteuer, 35 Cents, 

Der Nor’bChicago frauen 
berein beranitaltet am kommen⸗ 
den Sonntag in Schuliens Halle, Nr. 
1800 N. Halfted Etr., ein mit Tanz 
verbundene VBuncofpiel und ladet dazu 
jeine Freunde und Gönner freundlicd;it 
ein. Der mit den Vorbereitungen bes 


traute Vergnügungsausfchuß mird fich 
ne 


uflnenza » Bor: 
ſichtsmaßregeln 


‚|. Rent Eu nicht auf, wenn Ihr Euch 
und ehumome bon Anfluenza Fabt, J 
«| Nehmt 8 fo Taltblutig wie möglid. Cchidt 


erlältet 


Auten begetabiliihen Abführmitteld, tie Tr. 
| Karter'8 8. & ®, Ten oder Celerh King, C3 
Hift äußerft wichtig, dab die Eingeweide unbe» 

bindert arbeiten, 

Während Ihr auf den Doltor wartet, wendet 
Nuflarine auf Hal3 und Kehle an. Dies iit 
ein guter Rat, wie Euch jeder Apotbeler jagen 
wird, denn e3 unterdrüdt die innerlihe Ent 

| aünbung und madt außerdem ein Ende mit 
eima vorhandenen Ehhmerzen und Pein. 
oltoren verfreiben Multarine für Mandel 

entzündung, Ihlimmem Hals, PBruftfellentzüns 

sung, Bronchitis und Bruſtexlältungen. Wendet 

S reichlich an. Es iſt viel beffer als ein Senf— 
lalter, weil es immer für ſofortigen Gebrauch 
| »ereig iſt und ſelbſtverfländlich leine Blaſen 
ieben dann. Seid gewiß, daß es Begy's Mu— 
| itarine ift, 30 Cents, 


EVel-L.9 7.11, 


—IAX 


CANNOT -BLISTER 
> a —— bij 


I banbelt fih darum, Stellung zu nah Eurem Toltor und nebmt eine Tofls eines 


———— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. 


die größte Mühe geben, den Gälten den 
Aufenthalt fo angenehm mie möglich zu 
mohen. Er bat für jchöne Preife, bor- 
zügliche Mufik und ausgezeichnete Epei- 
en und Getränte gejorg:. Anfang nad)= 
mittags 3 Ur. 

Die Diftrifte 387 und 409 des 
Unterſtützungs-Bundes ver— 
anſtalten om kommenden Sonntag, 
nachmittags 4 Uhr, eine Agitations— 
Verſammlung in der Alt Heidelberg— 
Halle, 1500 Sedgwick, Ecke Blackhawk 
Str. Der Bund beſteht jetzt 28 Jahre, 
hat 36,000 Mitglieder, ein Kapital von 
zwei Millionen Dollars, zahlten Kran— 
ken- und Slterbegeld und iſt die einzige 
deutſche Geſellſchaft, welche ihren Mit— 
gliedern nach Ablauf von zehn Jahren 
die einbezahlten Beträge mit 6 Zin— 
ſen zurückbezahlt. Nach der Agitations— 
Verſammlnug findet ein gemütliches 
Tanzkränzchen ſtatt. Das Feſtkomite 
hat für gute Muſik, Speiſen und Ge— 
tränke aufs beſte geſorgt und wird ver— 
ſuchen, den Gäſten einige genußreiche 


derobe 10c. Deutſchſprechende Männer 
und Frauen im Alter von 16 bis 55 
Jahren werden aufgenommen. 

Die Vereinigten Damen 
von Chicago veranſtalten am 
Samstag, dem 20. März, in der Wicker 
Park Halle, 2040 W. North Ave., ihr 
11 = jähriges Stiftungsfeſt. Ein tüch— 
tiges Vergnügungslomite unter Leitung 
der beliebten Präſidentin Erneſtine 
Giermann, wird ſich alle Mühe geben, 
den Anweſenden einige recht vergnügte 
Stunden zu bereiten, welche denſelben 
noch lange in Erinnerung bleiben wer— 
den. Für vorzügliche Muſik, gute Spei— 
ſen und Getränke iſt beſtens 
Anfang 8 Uhr abends. Eintrittskarten 
find fir 80c von Mitgliedern, ſowie 
an der Kajje zu haben. Striegsiteuer 
einbegriffen. 

Der erite Tiroler Nationals 
ball findet jtatt am 20. März in der 
Mozart Halle, 1536 Elsbourn Avenne, 
Der von der Gmoa ernannte Vergnüs 
gungsausichuß ilt fchon jekt eifrig an 
der Arbeit, um den Gäiten, die fich Hofs 
fentlih in Bellen Scharen einfinden 
werden, einen genußreichen Abend zu 
bereiten, Er hat die Tiroler-Oberjteie- 
riiche Gebirgstap-Ile, die zum Tanz aufs 
jpiclen wird, fowie das Doppel-Pithers 
quarteit der ımter dem Namen D’ Wild» 
Ihüßen allgemein befannten und gead)s 
ieien vorerwähnten Stapelle zur Mitwir- 
lung geivonnen. Mußerden tird im 
Gmoawirtshaus das Tiroler-Alpen— 
ländler-Quartett mit Zitherſpiel, Ge— 
fan. und VJodler aufwarten. Daß auch 
für vorzügliche Speiſen und Getränfe 
geſorgt worden iſt, bedarf wohl kaum 
der Erwähnung. Von allgemeinem In— 
tereſſe dürfte dagegen die Nachricht 
ſein, daß für die beiden Gäſte, die im 
ſchönſten Bauern-, beziehungsweiſe 
Koſtüm erſcheinen, 
ausgeworfen ſind. 
der Bauerneinzug, kurz darauf beginnt 
das Preisſchuhplatieln. Anfang 7 Uhr 
ſabends. Eintritiskarten, einſchließlich 
Kriegsſteuer, im Vorverkauf 35 Cents, 
an der Kaſſe 50 Cents. Eintrittskarten 
ſind beim Tiroler Friedl zu haben. 

Der Schuhplattlerverein „Ede⸗ 
I >+if veranitaltet am Samöta,, dem 
27. März, in der Mozartballe ein gro> 
bes Gebirg3-Traditen und »Alpenfeft. 
Ein rübrige3 Wergnügungsfomite mird 
weder Mühe noch Koiten fcheuen, der 
Seltlichkeit zu einem glänzenden Erfolge 
zu verhelfen. E3 hat ein ungemöhns 
lich reichhaltige Programm aufaqe*eltt, 
da3 tadellos abgewidelt erden wird. 
Yur Aufführung werden die neuejien 
Schuhplattlertänze, wie „Müllertanz“, 
„Achtertanz“ u. ſ. ꝛo. gelangen. Ferner 
werden die Gäſte mit humoriſtiſchen 
Vorträgen erfreut werden. Daß auch 
für vorzügliche Speiſen und Betrönke 
geſorgt werden wird, bedarf wohl koum 
der Erwähnung. Anfang 7 Uhr. Ein— 
tritiskarten ſind im Vorberkauf für 35 
Cents bei Hans Haidl, Nr. 1648 Or⸗ 
chard Str. in Fleiners Halle, beim 
Burz'n Eepp, Tiroler Friedl und bei 
femtliden Mitgliederr zu haben. 

Der Echubplattlerverein Wlpenrof'n 
feiert am Samstag, dem 3. April, in 
der Mozart Halle, Nr. 1536 Elybourn 
Ape., fein 4. Eiiftungsfeit mit Tanz, 
Gefang und humoriſtiſchen Vorträgen. 
er jemals eine ettlichkeit des belieb- 
ten Vereins bejucht bat, weih, daß man 
ſich dort vorzüglich amüſiert. Das Stif— 
tungsfeſt ſoll aber alle bisherigen Ver— 
anitaltungen des Vereins in den Schat— 
ten ſtellen. Dieſe löbliche Aufgabe hat 
ſich der rührige Vergnügungsausſchuß 
geſtellt. Er hat die neueſten Schuh— 
plattler, wie Schlierſeer-, Traunſteiner— 
und Miesbacher-Plattler auf as 
Programm geſetzt. Die Tanzmuſik wird 
die rühmlichſt bekannte Vereinskapelle 
liefern. Außerdem iſt für Unterhaltung 
aller Art und für ausgezeichnete Spei— 
ſen und Getränke geſorgt worden, ſo 
daß zweifellos jedermann auf ſeine 
Rechnung kommen und einen höchſt ge— 
nußreichen Abend verleben wird. An⸗ 
fang 7 Uhr abends. Eintrittskarten im 
Ververfauf für 35 Cents in der Mo: 
zart Halle und bei allen Mitgliedern zu 
haben; an der Kaife koiten jie 50 Cents, 

2er Kärntner Klub „Kofchat“ vers 
anjtaltet am Eamötag, dem 10, April, 
in Der Mozart Halle, Nr. 1536 Eid» 
bourn Ave., eine mit Konzert und Ball 
verbundene Kojchat » Gedächtnifeier. 
Mer mit den luitigen Kärntnern einige 
wirklich genußreiche Etunden zı berles 
ben mwünjcht, follte nicht verfehlen, der 
Feitlichfeit beizutwohnen. Denn der mit 
d.n Vorbereitungen beiraute Feitauss 
Hub Dat, um Ehre einzulegen, ganz 
augerordentlihe Anjtrengungen ge» 
macht, ein ungewöhnlich reichhaltige 
Programm aufgejtellt, da3 Chorlieder, 
Terzetie und Quartette, jotwie Bahioli 
enthält, und zur Mitwirkung unter ans 
deren aud) da3 beliebte Quartett Kofchat 
bon Milwaufee gewonnen. E3 erden 
jdie berrlichiten und gefühlvolliten Ko— 
Ihailieder gejungen werden. Außerdem 
it für borzügliche Tanzmufit und erit- 
Hajlige Epeijen und Getränfe geforgt 
worden. Unfang 7 Uhr abends. Ein- 
trittskarten einſchließlich Kriegsſteuer im 
Borverfauf 30 Cent, an der Haile 55 
Cents, 

Tie Blatiseutfhen Gilden 
der Nordmweitjeite veranitalten am 
Countag, dem 11. Woril, in den beiden 
Wider Park Hallen, Nr. 2040 W. North 
Abe., zum PBeiten der Notleidenden in 
der alten Heimat ein grofes Frühjahrz: 
[el verbunden mit Konzert und Ball. 


gejorgt. 


an 


Da d 
| Ymerifanijchen Hilfe überwieſen wer— 
den wird, iſt es Ehrenpflicht jedes Deut⸗ 


ſchen, deſſen Wiege auf dem „flachen 


Lande“ geitanden hat, dem Feſte beizu⸗ 
wohnen und ſein Scherflein zum Erfolge 
beizutragen. 
mand zu bereuen haben, denn der mit 
den Vorbereitungen betraute 
i,t jeßt jchon mit Vieneneifer an der Ar- 
beit, um allen Gäjten einige wirklich 
genußreiche Etunden zu bereiten. Er 
bat ein borzügliches Programm aufge= 
ſtellt. die Mitwirkung mehrerer hervor⸗ 
ragender Geſangvereine, ausgezeichne— 
ter Soliſten und erſtklaſfiger Komiter 
gewonnen, ſowie für Ueberraſchungen 
aller Art, vorzügliche Muſik und ledere 
Speiſen und Getränke, wie ſie nirgend 
beſſer zu haben ſind, geſorgt. Auch 
lommt ein Phonograph im Werte von 
$150 Aut Berlofung. Alfo: „Sungs 
bolt fait!” Eintrittsfarten im Vorver: 


| 


337,24 Nauf 30 Cents, an der Kaffe 50 Gentz, I Lebenzeriftenz zuführen konnten, 


Stunden zu bereiten. Der Eintritt foftet ſchwer für *—. 
Zoe. Kriegsſteuer eingeſchloſſen. Gar⸗ Nein, und abermals nein! 


srachtvolle Preite |umd doch nicht weiß, woher es neh: 
Punkt 9 Uhr d doch ß, h h 


errangen, die Geld und Ueber— 


er ganze Reinertrag der Deutſch-⸗ 


Ausſchuß 


223. 2a. 23. 


Tanfende haben nod) nichts getan, 
— Schreiben des Wiener 
Noten Krenzes. 


Die Notlage in unferen deutjchen 
Stammlanden wird immer fritifcher, 
‚der Motfchrei immer Dringender, 
‚mährend wir hier in Amerika an 
reichlich gebedtem Tifh ein behag- 
lihe8 Dafein führen. Amerikaner 
deutfchen Blutes, wacht auf! Und 
gebet, gebet und gebet immer mieber. 
Das ijt ja das Einzige, was Yhr für 
Eure alte Heimat tun Zönnt, melche 
ihr Herzblut auf dem Wltar bes 
1Baterlandes geopfert hat. ft das 
Spfer des Gebens denn wirklich jo 

ein deutfches Gemüt? 
Stolz 
find wir auf unjere deutjchen Sdeale 
und nicht zum mindeften auf die de3 
Mohltung und Mitteilend. Ihr Habt 
ja fchon viel getan und Einiges ge— 
geben, doch Viel gegeben haben bis 
ber nur Wenige. Gedenket, wie un— 
fere Stammeögenoffen drüben darben 
müffen, der Vater für die Familie, 
die Mutter für die Kinder, und wir, 
haben wir jchon gebarbt? Und doch 
Iprechen wir von aufopfernder Näd)- 
fenliebe und Hingebung! Haben 
wir, zu Gunften der alten Heimat, 
uns jhon etimad® am Munde abge: 
frart? Hand aufs Herz! Nein! — 
Und prüben jeht Ihr die Tifche im 
falten, ungeheizten Yamilienzimmer, 
die Kinder am Tifch vor der leeren 
Schüffel, die Mutter in der Küche 
mit verzweifeltem Blid, iwie fie die 
tuftbaren Krümchen zufammenjcartt, 
um den nagenden Huager ihrer Klei- 
nen zu Stillen, denen die Not auf dem 
Geficht aefchrieben jteht. Frierend, 
im papiernen Hemdchen, ohne 
Strümpfe und Schuhe, das Rödchen 
fadenfcheinig und abgetragen, in be: 
nen felbjt der Faben nicht mehr bie 
Macht hat zu halten, und voller 
Löcher, durch die jeder rauhe Luftzug 
Zutritt hat, den jchon durch die Un 
terernährung fo gefchädigten Körper 
doppelt und zehnfah zu fchähigen, 
figen die Kleinen da, fehnluchtävoll 
find die Augen auf den Bater ge= 
richtet, der Brot herbeifchaffen foll 


men. 1lnd wir, wir bleiben untätia. 
Hat der aleifende harte Dollar aud) 
unfer Herz Hart gemacht? Nein, 
unfer liebes altes Stammland darf 
nicht Yeiden, darf nicht zu Grunde 
sehen, fo lange nody ein beutjches 
Herz pulfiert, jo lange uns nod) 
teutfche Art befeelt. Wir Amerikas 
ner deutfcher Abjtammung waren fo 
ftolz auf unfere alte Heimat, der wir 
au ihrer Größe, ihrem menfchenmür: 
digen Vorwärisſtreben zujubelten, 
der wir ihr zufangen und zujauchz- 
ten, tie fie mächtig Welten und 
Meere beichühte, in deren Abglanze 
wir uns fonnten, von deren Größe 
wir fhöpften und uns Lebenzftellun- 


und jeßt, jebt liegt der hehre Bau am 
Boden, tief bebrüdt unter ber 
Schwere der Laften ächzend. Ver— 
nehmlich dringen vie Hilf» und Not- 
fehreie herüber, follen wir erbar- 
mungslo® zujhauen, tie Hunger 
und Elend die alte Heimat aufreiben? 

Iaufende hierzulande haben ihr 
Möglichites getan, haben gearbeitet, 
haben geichafft, haben geſammelt, 
haben genäht, haben gewirkt und ha- 
ben Großartiges aeleiftet. Ihnen 
gebührt und ſei unſer herzlichſter 
Dank; doch Abertauſende — was 
haben ſie getan? — So gut wie 
nichts. Sie haben wohl Liebespakete 
hinausgeſandt, doch zumeiſt nur an 
die eigenen Verwandten. Was ha— 
ben ſie für das Allgemeinwohl ge— 
tan? Wäre e8 nicht an ber Zeit, 
daß auch dielfe Abertaujende den 
Mörtel zum Aufbau des beutichen 
Voltes herantragen, jo daß der leib- 
lihe Aufbau fpftematifch gefördert 
teird. Des Großen Meijters Worte 
waren: „Kommt her zu mir alle, 


die Ihr mühfelig und beladen feid | 


und ih mill Euch erquiden.” Die 
Einzelgabe erfreut, aber die Gefamt- 
leiftung bezmwedt etmad. Darum 
heran und mitgeholfen am gemein 


Ifamen großen Werke! Nicht nur bie | 
fchöne Abficht Haben und die qute| 


Tat dem morgenden Tage überlaf- 
fen, denn Tat ijt jet und augen 
blidlih am Plage — „Doppelt gibt, 
wer raſch gibt!" 

Heute iſt der Tag, die Dankes— 
ſchuld dem Lande unſerer Geburt, 
dem Lande unſerer Vorfahren, dem 
Stamme, dem wir entſpringen, ab— 
zutragen. Heute iſt der Tag, den 
Hammer zur Hand zu nehmen und 
das Eiſen zu ſchmieden, damit das 
alte Heimatland wieder langſam, 
| aber um fo ficherer wieder aufgebaut 
werden kann. Heute ift der Tag, 
Gaben zu jenden, die der Uinterernäh- 
rung fteuern; heute wollen wir Milch 
den Kindern geben, die durch Ab- 
lieferung von Hunbderttaufenden bon 
\hüben an die Sieger um ihre ba3 
|2eben friftende Nahrung beraubt 
werden; heute müffen mir beifteuern, 
daß die deutfche Hausfrau gefräftigt 
wird, um Haus und Familie zufam- 
|menzuhalten; heute ift der Tag, dem 
|deutfchen Manne die gefuntene Hoff: 


nung dur reichliche Hilfe zur mut= 
Sein ommen wird nie- —— Betätigung wiederzugeben, ſo 


daß er hinaus kann in Wald und 
Feld, um aus der Mutter Erde zu 
erarbeiten, was das Volk bedarf. 
Heute iſt der Tag der Tat, der Tag 


der Betätigung, überlaſſen wir das 


Morgen dem Sprichwort. Wir müſ— 
ſen mit Tagen und Stunden rech— 
nen, denn wenn erſt unſere Hilfe 
nach Wochen, Monaten und Jahren 
kommen ſoll, ſo iſt ſie zu ſpät für 
manch zartes Weſen, das wir hätten 
retten können, für manche hoffnungs— 
volle Familie, der wir die Mittel zur 


| 


» 


dazu beſtimmt, dem entſetzlichen Man— 


Jahren gelynchten Italieners empfoh— 


Das Rote Kreuz ſandte uns un⸗ 
term 5. Februar folgendes Schreiben, 
das durch die in ihm ausgedrückte 
Dankbarkeit uns ein Anſporn ſein 
ſoll zu erneuter Arbeit und reich- 
Yichem Geben, bamit mand) tränenbes | u 
Auge getrodnet, man Hungriger * 
Magen geſtillt werden kann. 


I 
Wien, den 5. Februar 1920. * 

Verehrie Herren! u 
Mit heute find wir in der glüdlichen | ge 
Lage, da3 Eintreffen der mit Zujchrift 
vom 8. November 1919 uns abdijirten 
Hilfsfendungen melden zu können. Bei 
Waggon3 mit 110 Fak Schiweinefett, 
42,000 Pfund. Die Zufammenjtellung 
diefer großherzigen Hilfsfendung tie 
folgt: 27,000 Pfund Schweinefett der 
D. A. H.; 9000 Pfund Schweinefett der 
O. U. H.; 5000 Pfund Schweinefett der 
D. O. U. H. Es iſt dies für unſere Ge— 
ſellſchaft bedauerlich, Ihnen erſt jetzt 
den Empfang zu beſtätigen, als wir in 
erſter Linie durch die großherzige Un— 
terſtützung unſerer warmfühlenden 
— Landsleute in die glück— 
liche Lage verſetzt wurden, trotz der durch 
den djährigen Krieg aufs äußerſte er— 
ſchöpften Hilfsquellen des Roten Kreu— 
zes unſere Samaritertätigkeit in un— 
vermindertem Maße fortzuſetzen, wirk— 
lich bedeutende Mittel der notleidenden 
Bevölkerung zur Verfügung zu ſtellen 
und dadurch die gedrückten und verzwei— 
felten Menſchen mit neuem Mute zu 
erfüllen. Die aus Chicago eingetroffene 
große Sendung wurde in erſter Linie 


Gebleichter Muslin, 
36 Zoll breit, wei⸗ 
jer Finish, -389c wert 
— fpeziell zu 


ſchwerer 


En ee a 
| Sinaben-Blufen aus 
|| gutem fchiwarzem@as 
I! teen, Größen 8—15 
Jahre, $1 wert, zu 


Größe 
Beroride 


| 10 Quart emailliert | 
| nabtloje -Eimer, res | 
| aulär 756 wert 
ſpegiell zu 


| 450 


- 


I 
| 


| 
| 
| 
u 





lemons 


zu nur 


Büchle, zu 


oO 
O 


Büchfen 


nur 
Fanch 


preis, Bü 
Bohnen, 

Sauce, 
Büchſe zu 
Fanch 
korn, reg. 
mt., 5 


oO 
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Bufh Temple Theater. 


fenanjtalten einigermaßen abaubelfen. 

des Voltsgejundbeitsamtes übertragen, MM | Wafhburn Gold Mebals 

ſchloſſenen Komites „Fernhilfe Rot— 49 Pfund-Sack, 3.75 

ſonders bedürftiger gemeinnütziger An-Futter — 10 

ehrte Damen und Herren, zu geſtatten, Good Luck Butterine — 

tätiger Teilnahme an dem furchtbaren a Gem Nut But⸗ 

und Solidarität den tiefgefühlteſten m das Pfund, 100 

gebenheit und Freundfchaft fie die Bun | das Pfund, 

ſchaft vom Roten Kreuz. | Istäfe, Pfund zu 48e 

Kleiderſammelſtellen. ESeife und 2 Swift's 

Dr. 3.9. Brune, Nr. 3543 Mont: m lasla fette Serie 

Straße. | |Surden — per 10e 
Robert Knabe, Nr. 6256 Gmerald Baron Baron, 450 

63. Straße. 

iheem Heim oder Geſchäft zu über⸗ Direltion C. Seidemann. 

Geſchäftsſtelle, Nt. 180 N. Chart der Strauß-Operette „Die Fledermaus“ 


gel an Fettjioffen in den Wiener Kran— 
Demgemäß teırde der größere Waggon 
mit 22,000 Bfumd dem Wirtichaftsamte 
* . | 7 — 
während der kleinere Teil durch Ver— Pr Brund-Sad, 1.88 
mittlung de3 dem Roten Kreuz ange- | | 707, „unsad, 2. 
* RS ee | > RE -Sarf 5 
freug” Verteilungsausihus ausländi- || 99 Phund-Sad, 7.0 
Icher Widmungen, unter einer Neihe be= Gemiſchtes Geflügel— 
| | 3 43 
ftalten zur Aufteilung gelangie. Mund zu c 
Einftiveilen bitten wir Cie, hocver= | | 100 Rfund-Sad, 3.98 
dat wir namens des öfterreichiichen Ro— |das Pfund zu 38 
ten Kreuzes “ie Diefe Bekundung werf= | | nur c 
Elende Dejterreich! und fiir diejen Be terine, Pfund, 29€ 
wei3 ihrer Iand3mannichaftlichen Treue | MM | Cottage äje — 
ıDanf zum Ausdrud bringen. —— * Rein * 
ar. ge I | Full Cream Brid md 
| Wir begrüßen Sie in berzlichiter Er- | American Käſe, 390 
deslei d Oeſterreichiſchen Geſe is. 
desleitung Der Deiterreichiichen Gefelf- u |Fanch Domeitic Swiß 
in Der Bräfident, IE | nur 
) . IM mir rat ho m | 
Dr. Mar Vladimir Freiherr von Bed. = | Glaffie weiße Laundrh- 
z 2. 'M | 
Paftor Fred Berghöfer, Nr. 1722| |Kotvbder frei, 69e 
N. Bark Ave. @ 10 Stüde zu 
[8 —— 9 
roſe Avbe. —* B vervackt. zu Ic 
9. 5. Bülcher, Nr. Noscoe | |Ertra große neue Dill- 
9 Nr TAI M 9 2Dutzend zu 
o Nr. 742 N. Ada Ur 
Fe ’ Lehmann, tr. 742 9 PR: Feiner Moda und Java 
Pfund zu 
Ave. | - . 
Hh & Maurer, Nr. 1553 Be [ER | 
Freunde des Hilfswerkes, die ge— 
neigt ſind, Kleiderſammelſtellen in 
nehmen, wollen ſich freundlichſt 
mündlich oder ſchriftlich in unſerer Heute die beiden letzten Wiedergaben 
Straße, melden. 
Sammelt Briefmarken! 


ſchlägen vernichtet werden, ſollten, Theater 
womöglich mit letzteren, geſammelt führungen in dieſer Saiſon. 
werden, da dieſe einen beſtimmten gilt für ſie die gleiche vorzügliche Be— 
Wert haben und ſomit einen weiteren ſetzung wie bei der geſtrigen Auf— 
Artikel bilden, den wir für unſer führung. Morgen abend bleibt das 
Hilfswerk ausnützen wollen. —— geſchloſſen. 
—* ‚eine Sriefmarten-Sammel⸗Fäür Dienstag abend hat Direktor 
elle eingerichtet, der Herr EHarled | ripemann. einem vi Ifeitin aeäufers 
Steinhilpert als Superintendent vor= |. mant, einem bieiteritg geauper- 
fteht ‚ten DBerlangen ftattgebend, den 
en größten Dperettenerfolg der biesjäh- 


Bapierfammelitellen, * * 
& s a tigen Saifon, Edmund Enpler3 
Ihre geleſenen Zeitungen, die fonft nochmals angejebt. 


| - : 0 | „stünftlerblut“, 
dem Papierforbe anheimfallen, find | X: 2. i 
ein mweiteres Mittel, Gelder für un» | Diefem een Merfe 2. a 
feren quten wet aufzubringen. mir NO zwei Aufführungen bejchieden, 
bitten, diefe zu fammeln. Die Sam- und wer es bisher noch nicht gejehen, 
melftellen werben fpäter befannt ge, | Made Tih die Gelegenheit entweber 
geben am Dienstag oder am Mittwoch 
E abend zunuge.. Die bebeutenpditen 
Rollen des Stüdes liegen in den 
Händen von Angelo Lippih, Willy 
Diedrih und Herta v. Türk. „Künjt- 
lerblut“ iſt wirklich die ſchönſte Ope— 
rette, die Direktor Seidemann dieſes 
Jahr geboten, und verdient geſehen 
zu werden. Alle ihre bisherigen Auf— 
führungen brachten volle Häufer, und 
hoffentlih wird die8 auch bon ben 
beiden Ietten Aufführungen gejagt 
werden fönnen. 

Am Donnerstag abend feiert Jofe 
Danner al3 „der alte Bechnerlehn!” 
in dem befanntem Voltaftüd mit 
Gelang „Der Herrgottichniger von 
Ammergau“ fein Benefiz. LQubmig 
Ganahofer, der meltbefannte geilt- 
reiche Voltsdichter und Erzähler, und 
der ehemalige Münchner Hofichau= 
Ipieler Hans Neuert zeichnen ala die 
Verfaſſer dieſes Werkes, das feit 
feiner am Gärtnerplaßtheater erfolg- 
ten Uraufführung dort allein über 
fünfhundertmal mieberholt morben 
und feither zum NRepertoir- und 
Kaſſenſlück ſämtlicher deutſchen Büh— 
nen geworden iſt. Auch wurde ihm 
der Nobelpreis zuteil. Als Volks— 
ſtück ſteht „Der Herrgottsſchnitzer“ 
unübertroffen da. Die im Stücke 
vorkommenden Charaktere ſind alle 
lebenswahr gezeichnet. Die Hand— 
lung iſt durchweg flott und humo— 
riſtiſch, mit kleinem ſentimentalen 
Einſchlag. Von den darin vorkom— 


— 


Bon feiner Mutter gefudht. 


Yrau 2. Meihner in Brebuh an 
der Saar erfuchte die Sonntagspoft, 
ihr bei der Auffindung ihre Sohnes 
Guftan zu helfen, der fich angeblich 
in Chicago aufhält, von dem fie aber 
feit Jahr und Tag nicht? mehr ge= 
bört hat. Er fol Hier ala Kraftwa- 
genführer tätig geiwejen fein. Wer 
irgend melde Auskunft über ihn zu 
geben vermag, wird gebeten, Herrn 
Alfred Fries, den Präfidenten des 
Internationalen Köche Verbandes, 
Nr. 420 ©. State Straße, davon in 
Kenntnis zu feßen. 


—— 


Der Unterſuchungsausſchuß 
der Geſetzgebung hat Gouv. Shoup 
von Colorado die Ablehnung der 
Forderung von 851,000 der italieni⸗ 
ſchen Regierung für während des gro— 
ßen Ausſtandes in Ludlow vor ſechs 


n. 

Bruch tötet 7000 
.. \ 
jährlich, 

Eiebentaufend Perfonen werden jährlich be. 
ftattet—auf ihrem Zotenfihein ft berzeichnet: 

„Bruh“ Warum? Weil die Unglüdlichen fich 

felbit vernacdhläffigt hatten oder fih nur um dag 

Symptom des Leidens (Anſchweliung) gelüm— 

mert, der Arſeche aber eine Beachtung ge—⸗ 

fhenit batten, Was tut Ihr? VBernadläffigt x . 

Ihr Fuch felbft, indem Ihr ein Brucdband 'ne| menden Gefangsnummern, ſowie 

Vorrichtung, oder, wie Ihr es fonſt ennen 3 a: l des Siückes 

mögt, tragt? — bas Arucband dem ganzen 2talog De u 

ur ein Notbehelf' — eine trügeriihe Eı.te | ftr5 3 het ⸗ 

für eine einftürzend, Mauer -- und ıan Tann ſtrömt Lebenswahrheit und under 

von ibm nic: erwarten, daß e8 mebr .eitter.| Fälfchte, würzige Gebirgsluft au2. 


al3 nur einfad medanifhe Ctühuna Derio : : i 
Trud der Tind berlangfamt den lfm. og | IM dritten Alte gibt es eine echte 


wodurch den geſchwächten Muskeln “as geraubi Bauernhochzeit, und der Schuhplatt⸗ 


wird ie am mei ü — Nühr i 3 : : B 
nu deifen fie am meiiten bedürfen Nähr ferberein „Edelweiß“ hat fich bereit 
ee gBilfenfeaft zut einen, zen gefun: erklärt, zu Ehren de3 Benefizianten 
‚ eder Bruchband⸗Dulder im Lande i 
eingeladen, ganı, in ‚der. Seimzichfeit feiner | hierbei En E Joſe Danner, 
igenen Häuslichkleit am einten softenireien | = 
Bertud) zu macen De PLAPAO-elDoDe ii | DET ſich feit vielen Jahren um die 
bie fraploß wirtenihattlictte Tonifätte, md et deutiche Bühne hierzulande verbient 
v e eeillibebandlung für Bru velche ⸗ 
di. Welt jemals aclannt bat. gemacht dat, wird an feinem Ehren 
as PLAPAU-PAN has dem aörver diät! abende ala der alte Bechnerlehnl eine 
nbängt, Tann unmöglid abgleiten oder Tich | : : 
verſchieben daher nicht fheuern oder drüden Glanzleiftung liefern. Danners 
‚sein Die Cammet — Teict aufaulenen — niet | Stärke liegt in der lebenzechten Wie- 
oftivielig. Bu wãä Ihr ar⸗ * — 
seitet ober I a ksstinn Frei ag bon Vollscharakteren. Eine 
t Sedern Dduran, \ 2 
Lernt. wie die Rruchöfinung gemäß der Ab⸗ jo che verſpricht ‚er an feinem Ehren 
— fo daß ber abend, und er gibt fich der Hoffnung 
Yrud ni orireien Tann. Edi uren Na— 3 3 
men beute-an die PLAPAO CO. Xiod agsg,| Dit, feine zahlreichen Freunde und 
Et. Louis, Mo., für eine Toftenfreie Brobe Bla | Verehrer bei diefer Gelegenheit be= 
grüßen zu können. Fredie Ambrogio 


pao und die nötige belehrende Anweihung 
jb8eofon* 


s 


= Diele Spezialitäten nur für Montag 


Ungebleidter, 


Muslin, 3630ll breit 
—39c wert, jpegiell, 


ı  29c |. 19e 


gen, 19c ivert, ipea., 


| 69e || He | 


4=fachh genähte Cars || eine 
pet Bejen, 
Iität Bejenforn, Töc 
wert, fpeziell zu 


45C . 
($rocery- Dept, | 


! und Xanilles 
Srtraft, Flaiche 
zu 15€ und 

Armour's ſüßer ſchmack⸗ 
hafter Cider — 
Kr. 2% Büchle, 
Worcejterihire 
Sauce, ein Neltib für 
Steals, Clops, Fiſch u. 


ſ. w., die Flaſche | 
zu nur 12c | 


Monard Tomaten Cats 
jup, die Flache 


hohe 1 Pfunds 
Kitchen Klenzer, 


Wizard Garpet Cleaner 
—-reguläre 1 
Größe, für 

Feinſte frühe Juni Erb— 
ſen, Büchſe 


String Bohnen, ſpeziel— 
ler Verkaufs— 

chſe zu 
in 


Nr 


„ii. 
Maine 


Büchſen 


Johann Strauß' immer gern ge⸗ Händen. 
ſehene und gehörte Operette „Die verliebter 
Briefmarken, gebrauchte und uns | Fledermaus“ erfährt heute nachmit- ficher 
fluß dem eigenen Ah braten — | gebrauchte, die vielfach mit den Um=|tag und abend im Bufh Tempie 


ihre lebten beiden Aufs | Spielleiter 


Schwarze Lisle Da⸗ | 
menjtrümpfe, „Sub= 
Standards” der 59c 
Corte, fpeziell zu 


extra 
Sheeting⸗ 


| 8 Umgen (% Pfd) Sghwere weiße Teiee 
beſte 


Sorte 


Blankets, mit Toſan 
of Hydro⸗ 


oder.blauer Borte— 
59c wert, fpezielf. zu || 
® 


390 


Flannelette⸗ 
feine Qua⸗Damen⸗ Unterröcke — 
nur ſchöne helle Mu⸗ 
ſter, 81.25 wert, zu 

669 
1 c 


das Pfund 194 } * 
zu nur 20— 
Pork Chops, auf Be⸗E 
22 | jtellung ge- 
C | ſchnitten, Pf. 
Tafel-Neues Sauer⸗ a 
| Fraut, Pfund, x 
Reines ausgelaſſenes * 


Schmalz — 250 


Pfund zu 
geräu= 


250 


Friſche Sbare Ribs, 
| 
| 


29e 


Stnochenlofe 


| — 
—Pfund, 5Cc a 
| Fritfch' - gemadtes m 


| Hadfleijch; 15e * 


Pfund zu 
Speck. das A 


Brisket 

| Pfund zu 291 ® 

| mtr sC 

| Brisfet Corned VBeef, a 

|— nd 291, 8 

zu nur 1320 
Boiling Beef oder 


Beef Stew 1230 


21c 


25C 
lle 


zu 


*10e 
"I1l3e 


Nefugee Cut 


17e 


fund, | 
ı Beal Steiv, 15 
Pfund, ca 
| Mutton tw m 
Tomaten= | Pfund, C a 
91% 10 Friſch gefenittene| 
LUC | Kcal Chonz, 20 * 
Zucker- Pfund zu c 
Friſcher 19 
50e ter Sped, 3C 


de 


fpielt den Gatäbuben Loisl, Anna 
|Xofint die Sennerin Nandl, Die 
| führende Rolle der Loni, der Pflege- 
\tochter des Kloftermirt3 (Paul Geh- 
Iring) liegt bet Elfe Janffen im beften 
Kurt Benifh mwirb als 
Dorf = Donjuan Mudl 
(ih Furore machen, 

! Am Samstag abend feiert der 
der Dperetten, Willy 


Es Diedrich, ſein 25jähriges Bühnen— 


jubiläum mit einer Glanzwieder— 


gabe von Jean Gilberts bekannter 


„Die 


| Operette teufhe Sufanne“, 
| Diedrich felbft fpielt den Privatge- 


\lehrten Baron Aubrais, Willy Schus. 


bert den Leutnemt Rene Boislurette, 
Angelo Xippich den Hubert, und 
I Herta vd. Türk wird als „teufche Su- 
anne” auftreten. Die „teufche Su: 
Tanne“ bleibt auch) für die beiden Vor 
|ftelfungen am Sonntag, nadmittag3 
und abends auf dem Spielpline, 
Adolf Stoyes Benefiz findet am 18. 
März Statt. Er bringt 9. Suber= 
mannz Drama „Sohannizfeuer” Zur 
Aufführung. Direktor Seidemanns 
Ehrenabend ift für Samstag und 
Sonntag, den 20. und. 21, März, 
angefett. Er tritt bei biefer Ges 
legenheit in der Titelrolle des großen 
Shakeſpeareſchen Trauerſpiels „Kö— 
nig Lear“ und in dem Schwank 
„Der blinde Paſſagier“ auf. 


ee —— — 


Schöner Erfolg. 


Kriegswaiſenhilfe erhielt 53955.42 und 
ſandte Milch nach Deutſchland. 
Die Vorſtellung, welche der Jůde⸗ 
pendent German American Womens 
ı Elub zum Beten der deutichen Wai« 
| jenfinder am 23. Februar gab, fand 
\vor beinahe ausverfauftem Haufe 
|itatt. Der Reingewinn betrug $955.« 
42 und wurde hauptjählich für eine 
Sendung von Mil nad) Deutfch« 
land bermendet. 
Allen denen, die zu dem überand 
\reihen Erfolg diefer Veranftaltung 
| beigetragen haben, in$bejondere den 
Damen: Frl. Geier, Frau W. Gill, 
Frau Dr. A. Koehn, Frau Dr. A, 
Niener, Frau A. Schädler, Frau W. 
Straitiny und Karofa Pollat, fact 
die Deutſche Kriegswaiſenhilfe herz« 
Iihen Danf. Bi 
—,— ——— — 


Eigene Dichtungen. 


Vorleſung von Frau Harten⸗Hoencke in 
der Univerſität Chicago. 

Der Deutſche Sprachverein der 
Univerſität Chicago wird am kom— 
menden Freitag nachmittag eine 
Vorleſung von Toni Harten⸗Hoencke 
(Frau Dr. F. Schönemann von der 
Univerſität Harvard) veranſtalten. 
Die hier ſchnell bekannt gewordene 
geſchätzte Dichterin wird im Ida 


Noyes Theater der Univerſität aus 


eigenen Dichtungen, Lyrik, Humori⸗ 
ſtiſches und Proſa vorleſen. Die Vor—⸗ 
leſung beginnt um 4 Uhr. 


— —— — — 

— R. D. Holloway, Präſident der 
Vaſſar-Abbott Co., welcher nach dem 
Krach der Colonialbank in Newport 
News Freitag abend unter Anklage 
des Diebftahls von $15,000 verhaf« 


tet, gegen Bürgfchaft aber freigelaf 


fen mworben mar, hat fi 


ſchoſſen. 


geſtern er⸗ 


J 





äunntagpost, 


Eriiheint jeden Sonntag. 


nin die Zügel der Regierung im „heiligen“ Rubland 
zu ergreifen, wurde fein Erjcheinen in der neuen Rolle 
von der Alliiertenpreife, befonders aber von einem ge- 
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32. In rgang 
‚Sie Reihstagswahl:Borlage. 
Das gelegentlich der Wahlen zur deutfhen Na- 


tionalverfammlung angewandte Wahlſyſtem hat im 
deutſchen Volke keine Befriedigung hervorgerufen. 


Man wünſcht daher den Neichstag auf andere Art! 


zu wählen. Die deutiche Regierung hat der Nativ- 
nalberfanmlung mın eine Wahlvorlage ınterbreitet, 
für die mar das Badiihe fogenannte automatische 
Bahlfyiten: zum Muster getommen hat, allerdings 
mit jolhen Veränderungen, wie fie die größere Re 
völferungsmenge nötig madyt. Danad) foll jeder 
Wahlvorjcjlag jo viele Abgeordneteniike erhalten, als 
die Zahl der für ihır abacgebenen Stimmen ji) dur) 
60,000 teilen Täst. Die im Wahlkreife nicht verbraud)- 
ten Stimmen umd die Stinmen eines Wahlvorichlages, 
der weniger als 60,000 Stimmen erhalten hat, wer- 
öen für das ganze Neichsgebiet zufammenaezählt und 
cf den von der Sandtleitung der Partei einzurei- 
chenden Reichswahlvorſchlag verrechnet. Seder Reiche: 


wahlvorichlag erhält fovicle Nbgeordnetenfite, als die! 


Zahl der Neititimmen durch 60,000 teilbar ilt. Die 
Wahlfreife werden fo verkleinert, day auf jeden Wahl: 
frei in der Regel jchs Abgeordnete fallen. Dieſe 
Zahl foll nur bei großitädtifchen Wahlfreifen, die fid) 
nur ſchwer zerlegen laſſen, weſentlich überſchritten 
werden. 

Gejeßt alfo, e$ würden in einem MWahlfreife 370,- 
000 Stimmen abgegeben, davon 130,000 für die So- 
zialdemofraten, 100,000 für das Zentrum, 60,000 für 
die-Demofraten, 35,000 für die Naticnalliberalen, 
30,000 .für die Konjervativen und 15,000 für die 
Kommuniiten, jo würden innerhalb de5 Wahlfreiies 
nur bier Abgeordnete gewählt ſein, nämlich zwei So— 
zialdemokraten, ein Zentrumsmann und ein Demokrat. 
10,000 ſozialiſtiſche, 40,000 Zentrums-, 35,000 na- 
tionalliberale, 30,000 konſervative und 15,000 kom— 
muniſtiſche Stimmen würden auf die Reʒswahlvor⸗ 
ſchläge zu verrechnen ſein. Dieſer Wahlmedus würde 
den Vorteil haben, daß jede Partei gleichmäßig ſoviel 
Abgeordnete erhalten würde, als den für ſie im gan— 
zen Reichsgebiet abgegebenen Stimmen entſpricht. 
Bloß Stimmenreſte unter 60,000 würden unberück— 
ſichtigt bleiben, um einer allzu großen Zerſplitterung 
der Parteien vorzubeugen. 


Dieſer Grundvorſchlag mag aber in der Natio— 


nalverſammlung noch kleinen Aenderungen unterwor— 
fen werden. Man wünſcht vielfach mehrere örtlich 
zuſammenhängende Wahlkreiſe zu Wahlverbänden zu— 
ſammenzufaſſen und innerhalb dieſer beſondere Ver— 
bandsvorſchläge zuzulaſſen, ſodaß die überzähligen 
und nicht ausreichenden Stimmen nicht gleich auf den 
Reichswahlvorſchlag, ſondern zunächſt erſt auf den 
Verbandsvorſchlag verrechnet werden würden. Auf 
dieſe Weiſe würden auch jene Stimmen örtlichen Kan— 
didaten oder wenigſtens ſolchen aus den Nachbarwahl⸗ 
fteiſen zu Gute kommen. Durch die Einſchiebung von 
Waählverbänden würde offenbar der Zuſammenhang 
zwiſchen Wählern und Abgeordneten verſtärkt und die 
Zahl der Abgeordneten, die aus dem Reichswahlvor— 
ſchlage hervorgehen, vermindert werden. Die Vorzüge 
dieſes modernen Wahlſyſtems ſind klar erſichtlich: aber 
andererſeits iſt wieder der Nachteil damit verbunden, 
daß der Wähler unter ihm mehr für eine beſtimmte 
Partei als für einen beſtimmten Kandidaten ſtimmt. 
Indeſſen ein in jeder Veziehung pollflommenes Wahl. 
iHiten, mittelS deilen jeder einzelne Wähler feiner 
perjönlichen politiichen Anficht Vertretung im Barla- 
ment fichert, iit bisher no nicht erfunden worden. 
Das Ziel, den man in Deutichland entaegenitrebt, 
bleibt darum, eine möglidhit genmie verhältnismähige 
Webereinftimmung der parlamentarischen Vertretung 
mit den politiihen Anihauungen im Wolfe zu errei 
chen. Diefem Ziele dürfte da3 in Vorichlag gebrackte 
Wahlgeſetz ziemlich nahe kommen. 

Eine Neuheit iſt die Beſtimmung des Geſetzes, 
deutſchen zur Teilnahme an den Wahlen und zur Ver— 
retung im Reichstage berechtigt ſein ſollen. Das ge— 
ſamte Ausland ſoll einen Wahlkreis bilden. Jeder 
Auslandsdeutſche kann einen Stimmizettel einſenden, 
der einen Namen enthält. Die Auslandsdeutſchen er— 
Halten fo viele Reichstaasitge, als die Summe der von 
ihnen abgegebenen Stimmen durd) volle 60,000 teil. 
bar iit. Gewählt jtnd die Berfonen, welche die meijten 
Stimmen erhalten haben, Die Auslandsdeutichen fol- 
In ihre Stimmzettel zur Einfendung an den Reich!» 
twahlleiter den zuständigen deutichen Koniul übergeben, 
@3 bleibt abzuwarten, wie fi die Gaititaaten, alfo 
"De Länder, in denen die Auslandsdeutſchen anſäſſig 


md, zu diefer Beitimmmmng ftellen werden. An Prä-|3 
Während des Arie-| 


zedenzfällen fehlt es keineswegs. 
ges haben die in fremden Ländern weilenden Soldaten 
verſchiedener Nationen auch vom Auslande aus ſich an 
den heimiſchen Wahlen beteiligt. Aber das geſchah un-⸗ 
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ter aufgenommen. „&eh’ nur zu, Schreiberlein,“ hieß 
e3 damals 3. B. in der „New Norf Tintes“, „und mache 
Heu folange Lir die Sonne fcheint, fie wird Dir nur 
einige Tage leuchten.“ Und der „Neiv Norf Herald“ 
bemerkte: „Wenn dereinst die Gejhhicdhte Nußlands ge- 
ichrieben werden wird, werden Troßfy und Lenin als 
der bejte Wiß diejer ereigniireichen Zeit angejehen iwer- 
den.“ Smmer und immer wieder wurde in Zeitartifeln 
amerifanifcher Blätter darauf Hingeitiejen, dal; das 
Diosfurenpaar der bolfchewijtiichen Bewegung eine Le- 
bensdauer von nur wenigen Wochen haben würde, ja, 
tönnte, denn 8 fei undenkbar, dal; e& fidh dort werde 
zu halten vermögen, vo ein Kerensfy irok der ihm bon 
den alliierten Mächten gewährten Unterftigung unter- 
legen fei. Und heute? 

Heute nimmt Nuhland, dank dem militärischen 
DOrganifationstalent Trogfys und dem diplomatifchen 
Sejchie Lenins eine jo madjtgebietende Stellung in der 
in allen Zugen fradhenden Welt ein, da; die Alliierten 
zuzugeben gezwungen find, von einer Beritändigung 
mit ihnen allein hänge e8 ab, ob der Strieg für fie ge- 
wonnen oder verloren fei. Bis auf einen verfchtwin« 
dend geringen Teil unterjteht heute daS ehemalige Ba- 
renreid; der bolihewiitifchen Negierung, und audy in 
Sibirien verbleibt ihren Gegnern nur no ein led: 
chen Erde, von dem fie ohne bejfonders aroje Anjtreis 
| gungen der Bolſchewiſten jederzeit vertrieben werden 
I fönnen. Die Heere der Kolihats, Nudenitch, Denikin 
ufw,, jind vernichtet. Finnland und die baltichen Staa- 
ten, die für die Verbündeten die Kaftanien aus dem 
bolfhemwiftiihen Seuer holen follten, find zu Friedens- 
bereinbarungen genötigt worden. Bolen verhandelt 
zur Zeit betreffs eines Friedensvertrags, die Englän- 
der haben fich von der murmanifcdhen Küjfte, die Fran- 
zofen aus Odejla und die Kapaner von dem in Gibi- 
rien bejeßten Gebiet zurüdziehen müjjen. England, 
das bei den von ihm infpirierten und unterjtüßten An- 
griffen auf das bolihewiitiihe Nukland über $300,- 
000,000 eingebüßt hat, iit gegenwärtig benübt, al3 
Erſter ein Abkammen mit der Leninſchen Regierung 
zu treffen, durch welches es ſich die Hauptvorteile des 


Millionen betragenden Bevölkerung ſichern kann. Und 
es rechnet dabei mit einer Anerkennung der Lenin— 
Trotzkyſchen Regierung. Was gleichbedeutend mit ei— 
ner Anerkennung des „Schreiberleins“ als Mitregent 
eines der größten Reiche der Welt wäre! 

Die Wiener „Freie Tribüne“ brachte kürzlich eine 
Charakteriſtik Trotzkys, der wir Folgendes entnehmen: 
„In einem grau angeſtrichenen Eiſenbahnwagen durch— 
eilt er Rußland unabläſſig, vom Uralgebirge bis zur 
lettiſchen Front, von der Ukraine bis zur murmanſchen 
Küſte. Ueberall, wo Verſtärkungen notwendig ſind, 
wo der Enthuſiasmus nachläßt, oder wo das Sieges— 
vertrauen ſich zu verringern ſcheint, iſt er zu finden. 
Er appelliert an die Maſſen, belebt das Vertrauen, 
entwirft Pläne, organiſiert ihre Verwirklichung und 
ſtärkt den Willen, den Kampfesmut, den Glauben. 
„Der Krieg iſt uns aufgezwungen worden, und wir 
müfjen Fambfen und qewinnen....“ Gr ilt in Kiew. 
Mitten in der Nacht iit er angelangt. Er jtellt feit, 
reldhes Kriegsmaterial nicht genitgend vorhanden üt, 
befiehlt deſſen Herbeiſchaffung und ſetzt die ganze 
Staatsmaſchinerie in Bewegung, deſſen ſchleunige Lie— 
ferung zu ſichern. Vormittags finden Beratungen mit 


wieder aufzunehmenden Handelvberkehrs mit einer 180 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, de 


Für den heutigen Sonntag das rerıte 
Gebet: 

Wohlyefallen den Menden auf Erden! 

Und wo vor der Tür der Hunger steht, 

Mög’ bald c3 Ernteiag werden, 


Da3 japanifche Alphabet, das bisher 
aus fünftaufend Yuchitaben beitand, ift 
auf die Hälfte reduziert worden — 
was den Kaps die tunft, ihre Gedanz 
fen zu verheimlichen, meientlich exleich- 
tert. 


Eoldaten in einem Lazarett in Wafb- 
ington, die”die abgefpielten arten ei= 
nes vornehmen Wafbingntoner Klubs er: 
hielten, entdedten, dab die arten mar= 
tiert waren. — Na, das fommt in den 
beiten Xamilien vor... ſogar in ſchot— 
tifchen ESchlöffern beim Baccaratipiel. 


Frühlingsahnen. 


Ein Neger weißt einen Bretierzaun. 

Leſer berichtet, er habe ein Rotkehlchen 
geſehen. 

Aemterjäger bielen uns eine Zigarre 


an. 
„Geſtern wurden drei Fords geſtohlen.“ 
Ein Baſeball fliegt durch das Fenſter 
unſeres Wohnzimmers. 
Das Wetteramt kündigt an, daß ein 
zweiter „Blizzard“ unterwess iſt. 


vermieten an eine 
allen modernen Verbeſſe⸗ 


„Wohnung zu 
Frau mit 
rungen.“ 
(Anzeige im „Los Angeles Examiner“.) 


Die Schafſchur des Publikums iſt ganz 
leicht vorzunehmen, nur muß man es 
ihm nicht merken laſſen. 


— * * 
Am Billetſchalter eines Theaters. 
(Eine Telephon-Unterhaltung.) 

„Was wird heute abend gegeben?“ 
„Moderne Gefellichaft.“ 
„xser fpielt die Hauptrolle?“ 
Julia Sanderſon.“ 2 
„Qulins Anderfon? Bon dem babe ih noch 
nie etivas gehört.“ — 
Ich habe nicht Julius Anderſon geſagt. 
Was haben Sie denn geſagt?“ 
Ich hahe Julig Sanderſon geſagt.“ 
ta alſo. Julius Anderſon. Sie wollen 


iR 
mich wohl foppen?“ 2 X 

„Dazu babe ich Feine Zeit, Haben Cie noch 
nie eiwa3 kon Fräulein Julia Anderfon ge: 
hört?“ 

„Hören Cie bob auf mit dem dummen 
ubsen. Fräulein Zırlius Anderfon! Eo etwas 
gibt’3 ja gar nicht,” 

„E3 gibt's fhon, 
darum ftreiten.“ 

‚Was fürn Ctüd tft e8? Zum Laden oder 
zum XSeinen?” ö 

„Eine mufifaliide Komödie.” 

„Bird jemand darin abgemurfft?“ 

„Mein.“ 

Wieviel?“ un 

„Bon 75 Centz bi3 zwei Tollar fünfzin.” 

„Zie find wohl melhugae? Wer wird fo> 
viel für ein Wandelbild zahlen!” 

„Es ift fein Wandelbild, Cine regelrechte 
Borftellung. 

„Ich lann eine ebenſo aute V 
für 22 Cents ſehen. Adioe.“ 

„Adioe!“ 


Wir wollen uns aber nicht 


Next! 


&3 beruft aanz darauf, wie man's der 
beiferen Hälfte beibringt. Wenn Die 
Gattin unjere3 Freundes Tiharlie don 
Elnbourn Mpe,, jeinen jtarf riechenden 
NViem, der ibm $10 gefoltert bat, be= 


n 7. März 1920. 


Berliner Brief. 


— 


Von Hermann NR. Jokiid. 


Eophright, 1920, Tiventieth Century New3 Features, 


Berlin, S. Februar 1920. 

Das Quedjilber jteht noch immer 
auf Null, manchmal ein tocnig 
darüber, manchmal ein wenig baruns 
ter, aber groß find die Schwankungen 
nicht und jede Nacht bringt YFrojt und 
Reif. Co muß es fchon ein wenig 
poreilig erjcheinen, wenn ein guter 
j Freund in Amerita an mic) die Frage 
richtet und bon mir eine genaue Ant- 
‘wort darauf erivartet, Iwie ich denn 
‚den erjten deutfchen Winter überftan- 
|ben habe. Xch bedaure, aber in per 
Form fann ich auf die Frage nicht 
jerwidern, chen teil ich den Winter 
noch nicht überftanden habe; wohl 
aber fann ich dem neugierigen Herrn 
erzählen, tie e3 mir bisher ergangen 
it, und das ift Iehrreich aenug, um 
au ein größeres Bubliftum zu inter: 
eſſieren. 

Ich bin jeht rund zehn Wochen wie— 
der in der Heimat, und ich müßte 
gröblich lügen, wenn ich — bei aller 
inneren Freude, wieder zu Hauſe zu 
ſein — ſagen wollte, daß dieſe zehn 
Wochen zu den bequemſten und ange— 
nehmſten meines Lebens gehörten. 
Ganz im Gegenteil! Denn es iſt 
wirklich kein Vergnügen, wenn man 
vom frühen Morgen bis in die Nacht 
hinein im ungeheizten Zimmer ſitzen 
ımuß, wenn man fich aendtigt fieht, in 
irgend ein Lokal zu flüchten, um fi 
dort während des Effens ein wenig 
aufzuwärmen, und bert zu ber Er: 
fenntni3 kommen muß, daß es dod) 
au um nicht3 wärmer an diefer jo- 
Iaenannten qaftlihen Etätte ift, daß 
im Gegenteil jeder neu hereintretende 
SYalt einen neuen Strom von Kälte 
mitbringt. Zu Haufe kann man fid) 
denn doch wenigjtens in ben jchönen 
warmen Stmweater Iteden und in den 
warmen Edlafrod hüllen, den frau 
che SFürforge in den Koffer gelegt. 

Denn ſo iſt es tatſächlich, ich ſitze 
mit dem Sweater unter und dem 
Schlafrock über dem Rock, und ich 
habe die bequeme amerikaniſche Art, 
in Hemdärmeln zu arbeiten, bereits 


| 


orftellung fon | reiht aründlicd; verlernt, Da& macht, |nicht befier Haben, 


ich fie feit dem 6. Januar ohne jede 
Spur bon Heizung, und die Tempe 
ratur meines Zimmers [chwantt nad) 
der Uußenmitterung je zwiſchen 46 
und 532 Grad Fahrenheit. Ich habe es 
bereits aufgegeben, meine Hausfrau 
nach Kohlen zu fragen; zuzeiten 


dem nationalen Wirtſchaftskomite, dem Rat der Volks—- kritteit, exzählt er ihr ernſthaft, er habe kommt ſie aber von felber und erzählt 


kommiſſäre, dem Zentral-Militärrat ſtatt. 15000 
gutgekleidete, wohlgenährte Soldaten ziehen nach dem 
Takt von populären Märſchen an ihm vorüber. Er 
fordert Berichte von den Kommandierenden ein und 
ruft den Truppen ermutigende Schlagworte zu. Spä— 
ter hält er eine Anſprache an die Kadetien und ermahnt 
fie zur Disziplin. Abends ſpricht er zu einer Maſſen— 
verſammlung. Um Mitternacht präſidiert er einer Be— 
ratung der Exekutive des Arbeiterrats der Ukraine. 
Nach Schluß derrſelben verläßt er Kiew in ſeinem 
grauen Bahnwagen. Während der Fahrt redigiert er 
feine Zeitung „Auf dem Mari”, die auf dem 
grauen Zuge gedrudt und während der ahrt in Mil- 
lionen Eremblaren unter die Rote Armee verteilt wird. 
Am näditen Morgen iit er in St. Beteräburg, wo ein 
nicht minder anftrengender Tag für ihn anbridt.” 

Vor einiger Zeit bradite die St. Petersburger 
„Krasnaya Sazeta” einen Erlai Trotsfus, der charaf- 
teriſtiſch für ihn iſt und als Widerlegung der zahlloſen 
falſchen Berichte über den Blutdurſt der Bolſchewiſten 
gelten mag. Darin heißt es u. A.: „Zur Zeit unſeres 
Rückzuges haben die revolutionären Banden Denikins 
unbeſchreibliche Verbrechen gegen die Arbeiter und die 
Bauern in den zeitweilig von ihm beſetzten Gebiete be— 
gangen. Die Rote Armee und die ganze Bevölkerung 
ſind infolgedeſſen mit Haß erfüllt. Beim Vordringen 
unſerer ſüdlichen Armeen ſteht zu befürchten, daß in— 
folge dieſer gerechten Entrüſtung Offiziere der Weißen 
Garde nach ihrer Gefangennahme getötet werden möch- 
ten. Deshalb ergeht an Euch dieſe Warnung: Kame— 


Richtet Euren Zorn nur gegen den bewaffneten Feind. 
Rettet die Gefangenen, ſelbſt jene, die Ihr als Verbre— 
cher anſeht. Wir vernichten nur unſere Feinde. Wer 
ſich ſchuldig bekennt, zu uns übertreten will oder gefan— 
gen genommen wird, der ſoll am Leben bleiben. Alle 
Kommandeure und Kommiſſäre werden angewieſen 


Zuwiderhandlungen werden als Verbrechen beſtraft.“ 
Ein Befehl, den ſich die Heerführung ſo mancher der 
iviliſierteren Nationen als Muſter dienen laſſen könnte! 


Ä in tl 
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Kaum glaublich, aber wahr. Die Bundesagenten, 
welche mit der Durchführung des Prohibitionsgeſetzes 


in Milwaukee betraut wurden und in der letzten Zeit 


nur 30 Cents dafür ausgegeben. 


As einen „Scherz“ behandeln die 
Trockenen alles, was gegen ſie geht. 
Halten ihre Stellung durch das 18. 
Amendement für ſturmfrei geworden! 


Veranſtaltungen zum Beſten hungern⸗ 
der Kinder ſind von dem franzöſiſchen 
Oberbefehlshaber der Beſatzungstruppen 
in Wiesbaden ſtreng verboten worden. 
Clemenceaus Geiſt noch lange nicht tot! 


„Präſident Wilſon unnachgiebig. Be— 
fürwortet Volksabſtimmung über den 
Friedensvertrag“, leſen wir als Zei— 
tungsüberſchrift. Da wird alſo wohl 
bei der nächſten Wahl eine mächtige 
orutoriſche Staubwolke aufgewirbelt 
werden, unter deren Schutz die Kämpen 
der amerikaniſchen Autokratie mit den 
Rechten und Freiheiten des Volkes ſich 
unauffällig davon ſchleichen können. 
Forderungen nach Wiederherſtellung des 
Rechtes der freien Rede, der freien 
Preſſe, des uinbehinderten Verſamm— 
lungsrechtes, Beendigung der in Waſh— 
ington herrſchenden Verſchwendungs— 
ſucht öffentilicher Gelder, vernunftge— 
mäße Handhabung unſerer auswärtigen 
Veztehungen, SHerabießung der durch 
begünitiate Profitwucherer herbeigeführ— 
ten Verteuerung aller Lebensmittel, 
verſönlicher Freiheit und vieles mehr, 
das dem Volke unter der Bundesver— 
faſſung garantiert, ihm aber durch 
Trabanten kapitaliſtiſcher Intereſſen 
und Krümmlinge im Kongreß nud Bun— 
desſenat geraubt worden iſt, werden nur 


jo nebenher erwähnt werden. An der | 


Tat, die Wichtigf 
wird bor der des zehnten Paragraphen 
des Friedensvertrages zurücktreten müſ— 


ſen. Und der ſteuernüberbürdete Wäh— 


oder „Yurra für Republikanismus“ 
ſchreien, nach der Stimmenzählung ſtolz 
ausrufen „wir haben geſiegt“ oder ent— 
täuſcht erklären „das Volk weiß nicht, 
was es will“, und dann fortfahren 
Steuern zu zahlen und das Maul zu 
halten, nach dem guten alten durch die 
Weltdemokratie in Deutſchland beſeitig— 
ten Rezept. „Welche Narren dieſe 


Er außergewöhnlichen Umſtänden und es iſt noch die Razzias auf verdächtige Privathäuſer gemacht haben, Sterblichen ſind“, hat ſchon Shakeſpeare 


Frage, ob die fremden Staaten ſich mit einer aus- wiſſen manche intereſſante Geſchichte über die Verhält— 
landijchen Wahlkampagne im' eigenen Lande einver- niſſe der verhafteten Männer zu erzählen. So wird 
ſtanden erklären werden. Es werden dazu jedenfalls gegenwärtig ein Mann im Countygefängnis feſtgehal— 


heſondere Abmachungen nötig werden. An ſich kann 
man dem Gedanken, auch den im Auslande weilenden 
Staatsbürgern eine Vertretung im Parlament zu ge— 
ben, natürlich nur ſympathiſch gegenüberſtehen, 
wenn die in Betracht kommenden Länder 


zu 


und war das jchledhteite, das ich je geichen hab 
fich das | Paul Thiel, der Prohibitionsbeamte, 


ten, in .dejlen Heim Material für Serjtellung bon 
AWpisfey gefunden wurde. Der Name des Mannes 
wird nicht befannt gegeben. „Das Heim de3 Mannes 
e”, jagte 
„Das einzige 


Gegenfeitiafeitsrecht in dem Punkte ſichern, ſo iwer- | Bett der Zamilie, der mehrere Kinder angehören, be- 


den fi begreiflidde Bedenfen vielieicht 
laſſen. 


— — 


Trotzky. 


„Kommandierende Generäle öffentlichen 
Meinung“ bat der chemalige deutiche Kailer Wil- 
helm II, einit die Zeitungsihreiber nenanıt. Er felbit 
bat ihnen jedoch nur jelten in der Vehandlungsmeife 
größere Rüdiiht als Feldwebeln erwieſen. Gleich— 
wohl hatten jeine Worte etwas Prophetiſches in ſich. 


der 


in fo vielen Staaten Deutſchlands und Oeſterreich— 
Ungarns Journaliſten ſeit dem Waffenſtillſtand bei 
politiſchen Umwalzungen geſpielt haben, ſei 
nur auf einen früheren Reporter des „New 
York Call“, L. Trotzky, verwieſen, der den 
Feldmarſchallſtab (ſeine Feder) eines Führers der 
öffentlichen Meinung niederlegte, um den militäriſchen 
Oberbefehl in einem Lande zu übernehmen, deſſen Ge— 
biet ein Achtel der geſammten Erdoberfläche umfaßt. 
Als Trotzky vor ungefähr zwei Jahren ſeine beſchei— 
dene Wohnung in einem New Yorker Tenementhauſe 
aufgab und mit ſeiner aus Frau und vier Kindern 
beſtehenden Familie verſchwand, um ſchon ein paar 
Monate ſpäter in St. Petersburg gemeinſam mit Le⸗ 


zerſtreuen ſteht aus einer Matratze und einer billigen Decke aus 


Baumwolle, durch die man durchſchauen konnte, ſo 
fadenſcheinig war ſie. Nur wenige Möbelſtücke konnten 
gefunden werden. Ein kleiner Ofen ſtrömte kaum 
Hitze genug aus. Und doch hatte der Mann Roſinen 
im Werte von 8500 im Hauſe, um Schnaps davon 
zu brauen.“ 


Fiſche, die nicht ſchwimmen. Ebenſo wie es 


geſagt, und der war ein Engländer! 


Der Teufel. 
Mir hat amal vom Teufel träumt, 
JI' bin net ſchlecht erſchrocken; 
3 hab’ dir glaubt, ich hab’ ihn ſchon, 
Am Budel droben Hoden, 


Ich dreh’ da mich als wie ein Narr, 
Ich bring’ ihn halt net runter; 

3% Eomm’ dabei jhon ganz in Schweiß, 
Huf. einmal werd’ id munter. 


Am andern Tag, da denf’ ih mir: 
Shan, follt'it dein Süd probier'n, 
Ten Teufel fett in d’ Lotterie, 

3 Geld Fannit aud riäfier'n, 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Ta 


sh ihan’ gleich in ein Traumbud nei, 
Und damit j.. kein Zweifel, 
So frag’ ich noch cin altes Weib: 


| Vögel gibt, die nicht fliegen können, jo fommen aud) |„Weldy Nummer hat der Teufel?“ 


| 


Ohne der hervorragenden Rolle zu gedenfen, welde| icheinen verhältnismät 


Side vor, welde ganz unfähig find, zu jchwimmen. 
Südamerifaniihe und andere tropiidhe Gewäſſer 
jig viele Gattungen folder Fi- 
ide zu enthalten, obidyon das allgemeine Publikum 
wenig bon ihnen weil. Eine diefer Gattungen ilt 3. 
B, ein brafilianiiher Fiich, genannt „Maltha*. Er 
fan nur Friechen oder gehen oder hopjen. Obwohl 
er Zlojien hat, find diejelben zum Schwimmen ganz 
ungeeignet; die Vorderflojien find in Wirklichkeit 
feine Klauen und fönnen feinerlei Ruderdienite ver- 
richten. €3 ließen fid) nody mandye ähnliche Beiipiele 
finden. Ermwähnt jei nur no, daß auch der allge- 
mein befannte Seeftern ‚und das niedlidhe Scepferd- 
hen zu den Filhen gerechnet werdeen und zu den 
merfwürdigften Nihtihwinmern der Wafferwelt ge- 
bören. Sie jind im übrigen für den Kampf ums Da- 


jein gut ausgerüftet, , 


„Der Teufel?“ jagt die, „Vierzchn!“ 
Die Bierzschn wird genumma. 

Am andern Tag, da fchan’ i' glei’, 
Ter Teufel is net fumma, 


| 


So hab’ ich g’ieht wohl viele Jahr‘, 
War rein d’rauf wie verjejien. 
Sulest, da hab’ ich weg’n der Liab’ 
Au; d’ Lotterie vergelien. 


Das Teandl, das is jeit mein Weib, 

38 furdtbar bs und grantig. 

Die Schwiegermutter (hab’ ich) auch im 
Haus, 

No — die is erft recht hantig. 


Bett fällt mir oftmals ein mein Traum, 
Wenn's alle zwei redie brumma: 

Zwei böfe Sieben find vierzehn — 
„Jetzt is da Teufel lumma.“ 


nehmen. 


mir, der Händler habe zwar welche 
bekommen, halte aber ſeinen Laden 
nichtsdeſtoweniger geſchloſſen, und ſie 


les nach hinten rum. Nun, ich muß 
geſtehen, es iſt mir ſehr gleichgiltig, 
was er damit tut, ſo lange ich doch 
nichtẽ davon habe. 
Der rein äußerliche Erfolg dieſer 
Heizloſigkeit äußert ſich in an— 
dauernd kalten Fingern; ich bin eini— 
germaßen neugierig, ob ich ſie im 
Sommer werde wieder warm bekom— 
men können. An den Fingergelenken 
weiſen ſie ſogar richtige Froſtſpuren 
auf und morgens ſind ſie ſteif. Da— 
gegen läßt ſich nun aber leider nichts 


oder auch nur beim Leſen bedauer— 
licherweiſe nicht in die Taſchen des 


fängt ebenfalls, wie alles andere, an, 
lnapp zu werden. Im übrigen iſt 
meine Karbidlampe durchaus zufrie— 
denſtellend, und ein Kilogramm 
Leuchtſtoff reicht mir — bei ſehr ſtar— 
sem Verbrauch — etwa drei bis vier 
Tage. 

Die Wärme, die der Menſch, ſich 
von außen durch Heizung nicht zu— 
führen kann, muß er verſuchen ſich 
innerlich durch ſtärkere Nahrungsauf— 
nahme zu verſchaffen. Leider iſt auch 
das wieder eine überaus mißliche 
Sache, denn es gibt doch eben nichts 
zu eſſen, wenigſtens für den Normal— 
und Durchſchnittsmenſchen, der nicht 
ſelber Schieber iſt oder Wucherpreiſe 
zaͤhlen kann und will, denn die 
Hauptſache fehlt: Fett. Was nützt es, 
wenn man einen Teller Gemüſe oder 
Kartoffeln nach dem andern ißt — 
ſatt wird der Menſch davon nicht, 
nur voll. Und es iſt ein höchſt unbe— 
hagliches Gefühl,. dieſes Vollſein ohne 
Sattſein! Wer in Familien lebt, der 
iſt ein wenig beſſer daran, als die 
übergroße Menge der einzelſtehenden 
Menſchen, die auf das Reſtaurant 
angewieſen ſind, weil in den Fami— 
lien eben alles in geſchickter Weiſe und 
nutzbringend verwertet werden kann. 
Da kann einmal eine warme Mehl— 
ſuppe aus Hafermehl, aus Maismehl, 
‚aus SKartoffelmehl oder ſonſt eine 
Kartoffelſpeiſe gekocht werden, die 
dann wieder über den Mangel an 


Brot hinweghilft, wie er jeht wieder 


eintritt. Von heute ab gibt es näm— 
lich pro Kopf und Woche anſtatt mie 
bisher 2350 Gramm Brot nur noch 
1900 Gramm; der Ausfall iſt alſo 
recht empfindlich! Die Mehlration 
wird von 260 auf 200 Gramm her— 
abgeſetzt. Vor einigen Tagen war 
eine Kartoffelknappheit zu verbuchen 
— letzten Endes herrſcht in Deutſch— 
land ‚an nichts Weberfluß 
Knappbeiten. 


als 


Ich habe mir vorgeſetzt, mein 2. 
iel | 


ben den hieligen Verhältnifien jo v 
wie möglid) anzupaffen — ic} mill e3 
al3 die Dur: 
fhnitt3menfchen. Nur fo kann id 
mich auch rafch in die neuen Verhält- 
Inilfe eingeivöhnen. Sch rechne für drei 
Mahlzeiten täglih — Frühftüd, Mit- 
tag und Abend — rund zwölf Mari; 
Ito3 find alfo allein für Eilen 360 


| 


| 


ih mir volitändig abgewöhnt 


| feitgaufnahme mir Sehr aut Fe: 


| kommt. 


fürchterlich und hat überhaupt keinen 


'Geihmad. Wein foftet heute ein tlei- tunen zu leven, ( er: £ 
ne, mit den Gefegen in Konflitt. Aber ; worden.“ 


ıne3 Vermögen. Da ich mir angewöh 
habe, abends vegetarifh zu effen, 
(fann ich die Getränte jehr wohl ent- 
‚behren, und ich verjtehe heute, day die 
Hafen und Kaninden nicht trinfen, 
‚weil fie genügend Feuchtigkeit in ih- 
‚rem Futter finden, Die veutjche Ge: 
ımüfefoft unterfcheibet fich heute mwirf- 
lich kaum nennenöwert von der Nah: 


erwähnt, nicht allein an jedem et 


Salz! Salz ift immerhin noch das beitrebt war, ihre Kinder 
inen te Wegen zu halten, 


1 
ı 


|Ginzige, da8 man felber zuf 


— * 


— 
| Gtmwas über Amerifanifierung 
| =. 


alt, 


inde, daß diefe verringerte Flüfjig- | ten. 


ruma derfianetiere, denn es fehlt. vie! x * 
t, |perweinte3 Mütterlein und t 


tun, denn ich kann fie beim Schreiben je8 fehlt auch an jevem Gewürz, Togar ! 


lieben Schläfrod3 vergraben. Webri: |fanın, denn nur Salz fteht auf ben; 


aens ilt ja Saum ein SMenfch hier bei= 
‘er daran al3 ih. In den zehn 
Wochen Habe ich fo viel Gelegendeit 
aehabt, in Familien zu fhauen, und 
ih babe überall dielelbe Erfahrung 


gemacht: ein einziges immer wird |ten zum Verkauf, etiva wie in Nem | men. Wege gingen. 
lund fleht die Mutter: 


aeheizt, fo gut oder fo fchlecht es geht; 
dert findet fi) zufammen, was zur 
Familie gehört. Anders iſt dem Koh— 
lenmangel nicht beizukommen. 

Mit dem Licht iſt die Sache ähn— 
lich, und ich bin ſehr glücklich, daß 


eit der zehn Gebote die Tage nun doch ſchon merkbar zu- erfahren. Für einen einzigen Bückling 

Aber um Neujahr herum zahlt man 

war's überaus peinlich In dem Au- 2 M 
ler wird ja wohl wieder, je nad) feiner |genblid, da ich die Gasflamme ans |ten 2.50—3 

für ftrengite Beobadytung diefes Verchl3 zu forgen. |Perteifärbung, „Hurra für Deinofratie“ |zündete — leider hat diefes Haus |Käfe 1.30 Mark. Ein Pfund Gänfe- | warum die Deutichen zähe auf dem | 

kein eleftrifches Licht —, famen ans |fmalz wird mit breikig Mark bes |deutfehen Gprahunterriht in ber 

begreiflihermweife rechnet, das lad Eoftet ertra. Gine , Schule beitanden. Alle die oft ange: 


dere Mitbemohner 


!Reftauranttifhen zur 
ıBfeffer it fehr teuer, ich habe 
| Tage für vier Gramm dreißig Pfen— 
jnig Eezahlt. Pfeffer, Zimmt und an— 
|bere Gewürze fenımen in Eleinen Tü— 
|Nort al 
| Dabei 
lich eher 


menſamen. 


ſchlimmer als beſſer, trotz 


der vielen Auslandware, die herein— ee u 
I 


‚Temmt, Geit ich hier bin, haben die 
I'Breife eine Steigerung ben 19— 15%, 


art, 


tarf, für einen Harzer 


Benühung ſöließlich, a 02 
biefer Sochmut, der geringichägig auf al 


| 


terben die Verhältnifie tün- lieber Herr Richter, la 


Hier in Berlin mindeftens ; I 


Von Mufti, 


Das Wort Amerifanifierung Fältt | 


einem nachgerade auf die erben. 
Man kann kein Zeitungsblatt in die 
Hand nehmen, ohne daß man eine 
neue Gefeßporlage Iieit, oder die Rebe 
eines Patrioten, die von der Not: 
imenbigfeit der Amerikaniſierung der 
| Singewanderten und ihrer Sin- 
der jpricht. Bundesfenator Ken: 
yon hat jogar eine Worlage in 
Petto gehabt (oder hat er fie noch?), 
| die nicht3 anderes beziwedt, als die 
; Deportation aller Fremdgeborenen, 
die nah fünfjährigem Aufenthalte 
des Enalifchen noch nicht mächtiq 
ſind. Es fragt ſich, was der Sena— 
tor mit dem Worte „mächtig fein“ 


veriteht. Wenn er darunter verjteht, 


daß man die englifche Sprache in 
berjelben natürlichen Weife gebrau- 
chen kann wie jeine Mutterjprache, 
dann müffen Mufti und viele andere 
nad) SOjährigem Aufenthalte mit er> 
| portiert merben. 

Noch tolleres Zeug hat jjch neulich 
auf der Nahrestonvention der Natio- 
nal Education Aifociation in Eleve- 
land eine ältere PBädagogin aeleiftet, 
indem jie bei dem Kapitel Amerifa- 
nifierung verlangte, daß die einge: 
-fanderten Mütter zu Haufe mit 
'ihren Kindern ftatt in ihrer eigenen 


'Eprade jtet3 englifch fprechen joll- | 


ten. Das jet für die Kinder foirvohl 
wie für die Mütter von befonderem 
Vorteil, Die Mütter lernten durch 
'die Mebung das geläufige Spree 
und bei beiden, Eitern und Kindern, 


würde bie Amerifanifierung befchleu: | 


nigt. Die Kinder würden in den 
Geift der freiheitlichen amerikanischen 
Einrichtungen nur dann gehörig ein= 
bringen, ‚wenn fie die Sprache der 
Eltern möglichit bald ganz iiber Bord 
'mwürfen. Denn in der Sprade liege 


der Geift und das Weſen einesVolkes. 


Was für einen frevelhaften Unfinn 
‚diefe Pädagogin da ausgefprochen 
hat, darüber war jie fich felbjt wohl 
Inicht Kar. Sie hat jedenfalls nicht 
'pidacht, dab, wenn ein Kind die 
Sprache der Eltern erjt mihachtet, e& 
auch alles verachtet, was den Eltern 
teuer und wert, und fchlieplich die 
Eltern felbit. 

Denn tarauf läuft die Mahnung 
der Lehrerin hinaus. Sie beging eine 
|ingeheuerlichteit unt handelte direkt 
Iilloyal und unpatriotifh aegen ihr 
eigenes Vaterland, die Vereinigten 
Staaten. 


Die meijten jugendlichen Gejekeds | 
Mark im Monat. Das Irinten habe |Übertreter, die man in den Gerichten | Menichen aewarven. Sie ehrten Au 

und ‚trifft, find Kinder von Eingemander: | 
Die Eingewanderten felbjt find 
der Regel nach friedliebende, den Ge- 
Das hiefige Bier iit üiber- | jegen gehorchende Leute, die hiexher 
alaube, der Kerl verjchiebe wieder al |haupt nicht zu genießen; e3 ift einfach | 


famen, um ihre Xebenslage zu verbef- 
‚fern und unter freiheitlichen Smjtitus 
Sie fommen jelten 


‚die erite Generation ihrer Nachlom- 
‚men trifft man in Scharen im Ge: 
richt, Auf der Unklagebant fit troß 
Ifeiner Jugend ein ziemlich verwahr- 
Ifojter, frech dreinichauender Burſche, 
deſſen Engliſch kein Menſch anhört 
ob er von deutſcher, ſlaviſcher, italie 
niſcher oder ungariſcher Mutter. Und 
dann kommt auf den Zeugenſtand ein 
lagt dem 
Richte: ihre Not: ‚wie fie vergeblich 
auf Got⸗ 
wie ſie in 
ſchlechte Geſellſchaft gerieten, wie ſie 
von dem landesüblichen 
les, 
was nicht engliſch ſpricht, herab— 
ſchaut, angeſteckt, die Eltern verach— 
en lernten und ihre eigenen ſchlim— 
Und dann bittet 


’ 


vor Recht ergehen. Er mar ein jo 


Da bat man auf) den Grund 


auf denfelben Gedanfen, und der Er= |Xpfelfine fojtet eine Mark, Ein führten Gründe von dem Stuliur- 
folg war, daß feiner Licht hatte, Die | Pfund Aepfel, die im Dezember noch mert der deutichen Sprache, von ber! 


Flamme brannte fo jämmerlich, daß für eine Mark zu haben waren, foftet | Erhabendeit 
ich beim beiten Willen nichts Iefen jbeute 1.50 Mark und mehr. Um ehr: 
tonnte, felbft wenn ich aufftand und jlich zu fein, muß ich noch hinzufügen, 
daß in weite 


das Buch oder die Zeitung direkt da— 


* 


i 


| 


ı Kreilen der Bevölke— 


und Schönheit der: 


Werte ihrer großen Dichter, von dem | 


bejjeret Eindringen in die englifche 
Sprache durch die deutiche, bon dem 


:Q 


> 
.\*® 


ver in Gefellfcgaft fommen, die den 
Eltern nicht iwünfchensmwert, mo eine 
'Nusfprache von Herz zu Herz nötig 
toird, wo die Eltern aus dem Herzen 
fommende Töne anjhlagen müfjen, 
um auf daß Gemüt der Kinder zu 
wirken. Und das ſollen ſie tun in 
einer ihnen fremden, erit mühlam au 
gelernten Sprache? Einer Sprade, 
die fie, fo alt fie werden, nie bolls 
fommen meiftern werben? zn einer 
‚Sprache, die das Kind immer beiler 
Fpricht ala Mutter und Vater? Wenn 
je e& täten, mürben fie in Gefahr 
fommen, bon den eigenen Kindern 
'ausgelacht zu fverben. 

Diefe ganze Amerifanifierungäbe- 
megung ift eine ganz verfehlte Sache. 
Alles, was not tut, um den Ein- 
manderer zu amerifanifieren, tit an= 
‚kändige Behandlung und das Halten 
‚des Verfprechens, da3 das Land dent 
Einwanderer gab. Es verſprach dent 
Einwanderer das Recht auf Freiheit 
und jenes allgemeine Wohlbehagen, 
deſſen ſich der Bürger einer Republik 
die keine Sonderrechte kennen will, 
erfreuen kann. Findet der Einwan— 
derer das, dann amerilaniſiert er ſich 
mit erſtaunlicher Schnelligkeit, ſelbſt 
wenn er kein Engliſch ſpricht. Be— 
handelt man ihn aber wie einen Men— 
ſchen zweiter Klaſſe, entzieht man 
lihm ſeine perſönliche Freiheit und 
will mit Gewalt einen Engländer aus 
ihm machen, dann wird er auffäſſig 
und amerikaniſiert ſich ſchwer oder 
gar nicht. 

Es ſind die nativiſtiſchen, lang an— 
ſäſſigen Amerikaner, denen Jane 
Addams jüngſt den Rat gab, bei ſich 
ſelbſt und ihren Kindern mit dem 
Amerikaniſieren anzufangen und die 
Eingewanderten in Ruhe zu laſſen. 
Wir brauchen uns mit ihnen nicht 
weiter zu beſchäftigen. Wollen uns 
lieber an einem andern Bilde ergöt— 
zen, bei dem Mufti in der Zeit des 
tollſten Deutſchenhaſſes gleich nach 
Erklärung des Krieges als Zeuge an— 
weſend ſein durfte. Es wurde vor 
einem Richter Prüfung der Leute ge— 
halten, die ſich um das Bürgerreicht 
beworben hatten. Unter den Appli— 
lanten war ein alter Deutſcher, ein 
Farmer, der ſo gut wie gar kein Eng— 
liſch verſtand. Zum Glück verſtand 
der Richter deutſch und fragte: 

„Wie lange Sind Sie im Lande 

„Vierzig Jahre, Euer Ehren.“ 

„Und können noch kein Engliſch?“ 

„Lebte auf der Farm, hatte ſchwer 
zu arbeiten, und viele Kinder.“ 

„Wie viele Kinder?“ 

„Sieben Söhne und drei Töchter. 
\ „Sieben Söhne? Sit das die Mög— 
lichkeit?“ 

„Und find alle brabe und tüctia® 


| 
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| 
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| 
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‚ter und Mutter umd es geht ihnen 
jwohl auf Erden. Gie lieben Dies 
IXand und feine freiheitlichen Einrid'- 
tungen, wie ich es liebe, das mir Gr 
legenheit gab, meinen Kindern ein— 
gute Erziehung geben zu können. Da— 
heim wäre es mir nicht ſo leicht ge— 


a 


| „Und fieben do die alte Heimat 
‚und reden ihre Sprache?" 
| „Mein Herz und meine Erinnerun= 
zen fann ich mir ntcht au8 der Bruit 
‚reißen, und die Sprache, die ich auf 
idem Schoß: der Mutter Iernte, iit 
und bleibt mir heilig!“ 
| Und der Richter: „Geben Sie mir. 
isshre Hand und feien Sie ala Bürger 
'willtonmen, Daß mir recht viele 
folder Amerifaner hätten, ift mein 
Wunſch.“ 

Sie 
| — Im Mäterturm in GStreator, 
Ill. verbrannte geſtern der 65jährige 
Bahnwärter Prendergaſt. 
— Infolge Muskelzuſammenzie— 
hung erſtickt iſt in Birmingham, Ala— 
bama, Frau E. B. Comer, Gattin 


Noch einmal, des neuerannten Bundesſenators des 


ſſen Sie Gnade Staates. 


— Auf Governors Island im 


nd folgfames Kind, bis — New Yorker Hafen findet der Triegs- 
ja, biß er die Sprache jener. 
Mutter nicht mehr fprechen wollte. 'Brauerfohns Grover ElevelandBerg- 
Da hat man den erjehütternden 
ert des Liebes über jo manche ver= | 
für ein Biertelpfund Sprot= |luren gegangene Menjchenjeele. 


gerichtliche Prozeß des Philadelphicer 


doll wegen, Entziehung vom Kriegs— 
dienst jtatt, Cein Bruder Eharle2 
hatte jon 1915 verfught, ihn als 
eiftesfrant entmündigen zu laflen. 


Preisausſchreiben. 


„Heute mir, morgen dir.“ 


(Wiederholt aus der „Sonntagpoſt“, 
22. Februar 1920. 


Jeder Menſch beſitzt Ehrgeig. 
der Ehrgeiz hat ein höchſtes Ziel. 


Je⸗ 


fie nicht ausbl 


runter hielt! Bitte, das iſt keineswegs tung fih eine Mikftimmung breit | praftifchen Wert der Kenntnis zweier 


Uebertreibung! Um dem Webel abzu= |macht gegen die Belieferung von Wien | Spracen, alle verklaffen vor bem; 
Helfen, habe ich mir eine Karbiblampe |durd; das Reich, daß man uns hier großen fittliden Grunde, daß bie 
gekauft, die mich jet von ber allge |beifpielämeife die Brotration gekürzt Eltern den Sclüffel zum Herzen! 
meinen Saustlamnte mabhängig hat, um Wien zu helfen, daß wir im ihrer Kinder nicht verlieren, daß ſie 
macht und ein ſchönes Licht liefert. Ausland betieln gehen für unſere ihre Kinder bei dem A und O aller 
Sie hält etwa ſechs Stunden aus, Kinder und dann von unſeren unzu- Gebote halten wollen, nämlich Vater 
ehe ſie eine Neufüllung braucht, hat reichenden Beſtänden noch abgeben. damit ſie 


und Mutter zu ehren, 
aber den großen Uebelſtand, daß man Man weiſt wohl nicht zu Unrecht da- tüchtige und gute Menſchen und noch 
aſen kann, weil es | 


rauf Bin, daß e8 im Auslande einen ı beffere amerilanifhe Bürger werben. | 
fonft niemand vor den fich noch im: ;fchlechten Eindrud macht, wenn man | Das ift das Streben jeder hier einges | 
mer fortentwidelnden Gafen au2= |fieht, welche Menaen von Deutjchland | wanderten Mutter, vo immer ihre 
halt. Wenn ich über einen Raum ver= |über- die öfterreichifche Grenze geben, | Wiege geftanden haben mag. Die 
fügte, in ben ich fie dann ftellen und wenn man hört, twie überall über ; Lehrerin aber rät folcher Mutter, bap 
{önnte, würde das ja nichts weiter | Mangel geklagt wird. Wer fich in die fie mit ihren Stindern englifc lilpelt, 
ausmachen, aber ich habe teinen und |Seele der Deutichen hineinverfehen |rät der Nachtigall, vaß fie, ftatt ihre, 
muß froh fein, für mich felber Unter: |tann, wird den Unmut über diefes eigenen füßen, heimijchen Weiſen zu 
funft gefunden zu Haben. Alfo kann |Woraehen der Regierung leiht aenug ;fingen, mie ein „Pollg-mants-a= 
ich die Lampe nur abdrehen, jo daß |verftehen können. . cracker“ krächzt! 
tein neues Gas fi mehr entwickelt Es iſt ſehr reichlich gegeben worden Jede Mutter wünſcht ihren Kin⸗ 
und gehe auf dieſe Weiſe jeden Abend für die Wiener Landsleute, nicht nur dern das beſte. Ihr erſtes Streben | 
bei voller Beleuchtung ſchlafen. Eine von Seiten des Staates, ſondern auch iſt, ihr Kind zu einem tüchtigen, 
Gefahr iſt damit in keiner Weiſe ver- von Privaten, vom Voike. Natürlich, rechtſchaffenen, guten Menſchen zu 
lnüpft. Das Schöne iſt nur, daß die es iſt auch ganz ſelbſtverſtändlich Der machen, zu einem tüchtigen Bürger 
Induſtrie es ſofort bemerkt hat, daß kleine Mann, oder vielmehr der ehe— ‚diefes Landes, nein, zu dem tüchtig= | 
Karbid wegen des ſchlechten Gas- mals kleine Mann, hat e8 ia dazu; iften menn fie fanı, zu einer Blüte 
Lichts beim Bublitum ſtark in Begehr er kann ich den Lurus des Wohltund 
tt; der Erfolg it ein augenbliet-|leiften. Wer leibet, ift der Mittels 
ches Hinaufichnellen der Preife für |ftand. Ich habe e& neulich in einem 
den Leuctitoff. Am 12. Januar fos |fleinen Cpeifehaus miterlebt, das ich 
Itete da3 Kilogramm 3.50 Marf, acht |gern bejuche, weil man dort gut ißt 
Tage ſpäter 4 Mark, heute 4.50 Mk., und weil man dort eine treffliche Ge- komint eine Zeit, wo die Mutter die 
und ſchon kündigt mir der Händler legenheit hat, mit vielen Menſchen Tochter, der Vater den Sohn auf ge- 
an, daß er jeht ſelber 459 Mark be⸗ zuſammenzukommen und Urteile und wiſſe Gefahren der eintretenden Ge— 
zahlen, alſo den Preis hinaufſetzen Meinungen zu hören, die man ſonſt ſchlechtsreife aufmerkſam machen 
müſſe. Und nicht nur das, der Stoff (HDortfetzung auf der 8. Seite.) "muß; es lommt die Zeit, wo die Kin⸗ 


= 


Ä 


entzieht fich das Kind dem ausſchließ— 
“chen Einflug der Eltern. Die) 
Schule, die Gefährten, das Leben | 
machen ihre Nechte aeltend. Cs) 


1 | mir, morgen dir,“ 
der Menichheit. Uber ad, gar zu bald |Straüe, 


Aber der Ehrgeiz der Menjchen ift 
höchſt verſchieden. 


„Was iſt das-höchſte Ziel Deines 
Ehrgeizes?“ 


Wir laden die Lejer der „Sonn- 
tagpeit“ ein, dieſe Frage in Kinſen— 
dungen zu beantworten, die 8 bis 10 
Druckzeilen nicht überſteigen dürfen. 
Eirjendungen dürfen nur mit einem 
Motto unterzeichnet fein, mährend 
Name und Adrefle des Weitbeivers 
ber3 in einem gefchloffenen Hubert 
beigelegt werden mülfen, da3 Das 
aleihe Motto aufmeilt. Der an dies 
fer Stelle abgedrudte upon jüngs 
ten Tatum3 muß der Einjendung 
beigefügt werden. Schluß des Wett» 
dewerb3 am 10. März. Si . men 
der Getvinner werden in der „Sonn= 
tagbojt“ vom 14. März veröffent- 
licht werden. Ungejtellte deuticher 
Beitungen jind von der Konfurrenz 
ausgeichloffen. 


Für die treffendfte Antwort: 
Zwei Herrenpreife von je $5.00 
Zwei Damenpreife von je $5.00 


Man adreifiere: Sonntagpoit, „Heute 


223 8, Wafhington 


Koupon. 
Sonntagpoft. 
7. März 1920, 
Antwort auf die wrage: 
„Was ift dns hüdjite Ziel Deines 


Ehrgeizes?* j 





Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. 
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Millionen fegnen heute |gomwoosuommosscumencun NN NUN NND 


R a F h Il f F Soiogejang, Tanz und Souiaphon die den Erſinder des Aus evangeliſchen Gemein: & 
“ enr) 6 08€ ı0D on Soli des heutigen Konzerte. Bulgariſcheu Blut Tees. |S Den von Ehiengo und 9 w L E E 


Der Donauwalzer von Gtraufi,! ⸗ 
644 North Ave. Chicaso, Ill. 


Amport Delifateflen Erport ein bon Karl Appel zufammengeftell= | | Yulaariider I * — — — 
—F v *Ba4 PJ nn ) 
309 und 311 West Rando ph Str. ‚tes Petpourri deutfcher Lieder, eine | der ganzen Welt 
Telephon: Lincoln 359. 
Offen. jeden Abend bis 9 Ihr. Sonntags bis 6 Uhr abend2. 


ietrolas und Grafonola 


u DER. ® Khifippusgemeinde, W. 36. Str, und 
große Fantaſie aus Gounods, Fauſt. Leuten gebraucht, die ihn rühmen als — — 
oe] ’ 3. > £: J 2 uf c g ’ 9% . l 
Telephon: Franklin 5356. Nahe Franklin Str. und Melodien aus „Carmen“ von! die größte Wobltat, um fie bei Gefund- . ug Won: WUNDER: Sing. BARON 
eben erbalten eine frifche Sondima ; 9 8 tali⸗ beit zu erhalten. Briefe laufen tauſend— Zu Beamten der Gemeinde wur— 
un: Big find Blüten in Dem muſikali— —— — —E—— — her 
te Hollä ndiiche Mildner Säringe, fen Strauß, ben Rapeltmeifter Wr: | ne a he ec. | en folgende Herren erwwählt: Brält- 
Weräncherte Pürflinec. Ya in Scheiten. norweniihe Anchovis, Gaitelbitar, — ar 9 ruhmsen Redigzu ſegnen; „einige —— dent, Yur Mollenhauer; Vizepräſi— 
RG RS, "pperit Zild, Sardellenbutter, Brabasiter Sali-Sarbellen. j min Hand den Beluchern der Nord— zählen, wie er ſie vor Influenza be⸗ — er an * 
— un ” $ wahrt: andere, wie er eine böfe Er: [dent, Yred Brodhoff; Sekretär, 
Yenuctort, Gamenbert Kaſe, Schweizertkäle Ijeite = Turnhalle am heutigen | wabri; andere, wie er eine böfe Cr 9 v. & m an Pau! 
Handläie Yiederfranz Käle. Vollmiih Nahmkäle. | taltung bejeitigte, tute er Lungenenizüns Adolp“ Hoeger; Schattzmeiſter, Ferdi— 
— PR v S ars syanahle in ve Iiafrntn x 
Zwetſchenmus, getrocknete Zwetſchen, Aprilsien, —* abwehrte. Andere jr Ben ne nand Frank; Jinanzielretär, Baul 
— — 8 : r Ihrem tranfen Magen balr oder Ye & it ır © u 
Pfirſiche. Aevſel. gemiſchtes zafcobſt. Getroanete ſaure Weichſel Kirſchen. das beſte geſorgt durch mehrere viel⸗ hon Verſtopfung, Tarm?, Rieren und een; ae - .__ 
Neiner weißer Kleeblüten-Honig, verſprechende Programmnummern. Leberbeſchwerden md von Störungen affe, & erbert Berg; Vorſteher um 
10 Pid. Kanne 83.50. die 5 Viĩd. Kanne 81585. d Sy infol ge ſchlechten Blutes befreite. Nie— Kollektoren, John Lau, John Rud— 
Duffeldoriet Senf, ſeinſte Tliven. Kavern. Salamiwurſt, Cervelatwurit | Tiefe liegen. in den Händen ber Sin: — ſollte ohne dieſe große Fami ilien— nick Paul Schuler Herbert Bartz 
Thüringer Bramwurk, qeräucherte Blut⸗· und — Braunſchw. Metwurſt. gerin Beatrice Bosbyn Kaynor, ber! . zu) ‚ ‚ 
Baar oder gegen Abzahlung. 60 Tage wird für Bar gerechnet. 
Maidinen werden in der Stadt zu irgendwelder Zeit am felbinen Tage 
ind Dans geliefert. Außerhalb der Stadt liefern wir fie per Exrprei Go. 
Ein groics Lager von Victor und Golumbin Schallplatten in folgenden 
Spraden: Amerifanifch, Teutich, Schweizeriich, Ungariidh, Serbiih und Ru— 
mänifcdh. Platten, die in jedem Hanie jein follten. 
Tpen the aates of the Temple, achungen | \sı. 50 
von Williams , 
The Rojary, gelungen bon Eimmuns« 
Heink 
Der Spielmann, geſungen von Wlnm! ao Schlittiſchuhläufer, Walzer, Orcheſter — 
— 2 * * sh 30 | * J r —— —34 „sl line. ) 
Sud, VBiolinbegleitung von Chmbalitt f 97.00 | Glarinett- Walzer, Orcheiter * Cents. 
Marjeillaife Silveiter-Walzer, aeivielt von d 
Die Trompeter, miſchen vVlel kapelle 


Medizin in ſeinem Heim ſein; ſie ſollte Willi Tori Guſt Stei 
Vetrauen Sie uns mit Ihren Beſtellungen fü 3 \3 e William Toepper; Guſtav Stein— 
Star Spangled Banner.... .) Gemütlicher Walzer, geipielt bon | S8 Cents. 


Tänzerin Beatrice Gardel und ve 
American Patrol, geipielt von Chicago > 81.50 Böhmiſchen Blechkavpelle. 


Er e e der Hand fen, um ſie ſo heiß wie =, © Nor grurfı 
„Oster- Sendungen nach ı Europa indianijhen Soufaphonfünftler® Ned | möglicy mil eitvas Bitronenfaft zu neh⸗ horit, Edward Berndt und William 
Symphonie Orcheſter | Der bölzmſche Offiz iersdiener und der) 


l N % v 2 3 
— * * -— singen — — Cloud Das ganze Programm tolat: je N. Si 2 wirt t td ine ll. Ste rettet „saag. au Beamten des Fraue il» 
deifen fie ? ——— a en ee 
—— — — — — 
Verſucht es einmal, und ihr werdet es immer gebrauchen. Hänſel und Gretel. geſungen von Alma — ze 


m werden| 4 gm Berti von on | Ge Sie eripart Doktorredinungen. | vereins wurden erivahlt die Damen 
F Marſch „Alt⸗Verlin“ .. 20 "lot . a hun} ee: » . ne . 
—— J— derers ieie Zubre Cure Geſundheit muß immer in erſter MarieKönig, AnnaMiehlke, Minnie 
— | men. In den Yrauenberein wurden 
. E z — » 9 Ab, 7} J J J — ge. 
 Brobe Santafie aus, „Baut......Goma) Sa Galle — „Ihe Roje of —— — — m. 82.00 Sie glauben, ic) bin ein — 10-80 Genthk 
"ir ſind Verkaufsagenten — A rt Damen Frau M dills, Kreutzer, E. Gluck und Hohmer — — nifch ' Frauzos. Ko— 
er Zr Mart Studebaker. — „Sometime.“ Fleer, Sommers, Thrun, Vuehrer, Nachtſchwärmer. Walzer, 1. Teil, wre 


nich donau“, Linie berückſichtigt werden. »Geht heute |< 
et a E Tüs fer, UınaBabbe und Sophi 
Hopfen nud Malz, aenna hir 6 Gallonen, 31.50. ae en Zrraud | nach Eurem loothefer md verlangt eine deuſchäfer, ag 
—“ RR MH tie San iĩ a » s 
Woods— Monte Ehriito ir * Berinele, m telcber Ebert und A. Geſang 35 Cents. Alt iederländiſches Tanfgebet, 336 * 
(5 Fe Nor u Neden Mi H 3 abend wer— Nadtichwärmer, Walzer, 2 EA | gerang "55 entf, 
Corit. — „Dear Me”. Rowe. Jeden Mittwoch ab ver⸗ 3 


— ‚Car NE | Eehgchtel Aulaariichen Blut-Tee (nehmt | Xadendorf. Die Beamten des Ktir- 
Ice — elo ren ham | FEIN ‚Erjakmittel). Hat er ihn nicht | hendors jind Dorothn Siede, Kohn 
sun Kaldieı Js‘ w. ern Der Waldkönig, Chorgeſang. . .. ...... 
odesanzeige |, J —— Flüns is. — „Hitchy Koo.“ den Paſſions-Gottesdienſte abgehal— nn u ee Sie Lorelen, Choraclanı 
J Zrennden und Vefannten ? Sie trauriae M| Maris, „Word Krogerr... Sad Oarrid. — „Hello, Alerander.“ ten. Bei unferem Srauenvereind- BESSERE: ven AANBRRe TON NORUNEN 
p IAN 08 und TE unfer oeliclier Calie | Bladito ne. — „Clarence“. Fefie war Herr Paſtor C. A. König 


crätig, dann erſucht ihn, vor er ibn Wickert, Marie Siede, Laverne Jaag 
39 | Kr einem fühlen Grunde, Chorgeſaug. 89 EentB. 
mermanıt | 
- N . .. 2 Go 5 an’ Grand. — ‚Wel:|bon der Honstirde der Feſtredner. 
h IR N a Engliſche Bühne. | 
Detmer Phones | un. u us 


——t — —— — — —— —— — — 
Gtadttert feit 1851. — 70 Jahre in Chicaso. Nordſeite⸗Turnhallekonzert. 


Sonntag nachmittag überreichen 
wird, Much, für Colt ift wieder au, 
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Sei nicht böſe, Walzer, r 
Stephanie Gavotte, Walzer Srcheiter 8 Cents. 


— * Hupf mein Maderl, —* 9— g8 Cents. 
iſ il li 7 einen Som ı' —— portofrei ugeſchidt verein wählte als Beamts Olga Gimpel, geh nicht am Leim, Gelang... | 

Die Qualität dieies Produktes iſt unübertrefflich. —— pci au“ Pr — * — 1“ wıden. Schidt $1.25 für eine’ große |Siede, Laverne Jaag, Martha 

63 beiteht aus dem beiten „sa 


Nas Srompeten”, „Xrenten | AAMiliengröe Schachtel, oder $3.15 für | Wilde, Martha Brüdner, Selma 
;. bier dreißig Iahre Gift du alt“. 3 Schachteln und $5.: \ 


Bei; du | 5 für 6 Schach— no 9 Wickert d Marga— 
„Ich „batt! inen Kam— raden“ „oO Etrabs | tel, Ad ic: 9 — Producks König, Anna Wi er umi * argc 
Friſch gepreßten Hopfen und reinem u — Seuficen Saler han 4 is rethe Fleer. Herr Jakob Rowe 


Malz-⸗Extrak — J —— J X Pa. Anzeine wurde in die Gemeinde aufgenom— 


nn 


. Ah, Das erfreut J ſungen von Rotter 85 Cents. 
Schnutden, Tomm tanz doid (aus dem’ 99 | TI, Nadıt, geſungen von Rotter, 
„Süßen Papa“), gelungen bon Ltto, 7 | Trinopol Maricd, Böhm. Bl .ifapelle. . 36 
Goritz Uhlu Walzer, Böhmiſche Blechkavelle.. ‚80 Geniß, 
Kotpourri ans Zigeunerprimas, Mio: Verlorenes Glück, Geſang. BR 
Ime und Biano SIE Serzlad, Selang...... -, (39 Lent8, 
Rad — Violine und Piano.! Morgenhymne, geſungen bon Gar [ Jörn) 
Die werde Taube (Paloma), Treheiter lo- gr Schlummerliedejen, geiungen bon Kar 8 
Trailing abonts, Crceiter.. — Jörn di „a [35 Gent. 
Beautiful Ohio, Walzer, geipielt bom Til we mect again, Walzer, gefpielt vom 
Princeß Orcheſter 81 Princeß Orcheſter 
My Belgian Roſe, —— geſpielt vomſ 
Princeß Orcheſter. 


.) 


nt a. eat 1 vo F§F elt F 906 or st me Xhr 5 
y : Coluien”, „Ich bad’ |” yu haben st, aber wer she kon gogteich 9 Bertha Deutih. Der Zugend- 
unden me jr. en eine | gu Daben iofnfcht 
Ich tanz mit dir ins Himmelreich, ge-) 
come S — Am 20. Februar hielt der Tabea— 


,‚ wird ex jchnell unter 
* 
— ee — 


ith the Golden Tonse. Olympic. — RBearl Franklins, | n : 
en hie Kerkakeume Taken Malt am Etoms MR | ei — * in — 3* Der grobe Wilhelm. unſerer Mitte. 
Liberale Pedinguunen. || das, den 8. Wars, 2 Uhr nam. von —* 2a Be. * dh er dh 4 — Friedensgemeinde, Blue Island. Paſtor 
158 N. Wabash Ave, Hi Su vum ar sen. bei. — “= = — * Harelinae Der „Timmels Wilhelm“ war ein * John C. Voets. 
Serien : e4 Rııd = — * Sinie vi e : N „Howdy, Folks ‚en Luſtſpiel wer nerkwürdiger Kau. in der ſachſi⸗ In den V zorſtand der Gemeinde 
erty Bonds in vaiung 2 —C TancReT en ein — 
az ee gr, Go YUÜÄBCH fen Stadt Blauen. Cr var cin mucden ee ng naar 
iP» ” H Icdoid, attın. W n 1n ahyn s S 
Babrit: 1500 Norte Zelten avenme BD Frau Grundmann, ran Aromm und UEM MREE BEGEBEN Bierwirt, und echt war jein immer en, W. B Buenger— Aug. Werner und 
oTfon® | Frau Xauffon, siinder. Fran Wilhelm | Colonial. — Hier beginnen vorzüglich gepflegter Stoff, edyt jein | d- „land. Die Beamten find: 
Grundmann, Erneit — u, Heu die Aufführungen der Ove rette Humor, und echt auch ſeine Bräſident, Wm. Buenger; Vize⸗ 


— ſein fünftes Jahresfeſt in 


— — — — — 


Schumacher Schwiegerto r. Adolph 

Vaulſon, Schwiegerföhn Deibert, & u in k n: * — 25 
Todesanzeige. EEE Sermen, Miuttie, “arl ı 1b — „See © * op a Finn * Grobheit. Die Blüte zeit Wilk Dei 8 | — H. Clauſen; we 
lien Steunben unb Welamnten bie | — Enlellinder. aſe |von Louis A. Hırld, un eine wirt⸗ lag in den ſechziger Jah ren. führer, J. J. Joens; Finar izſe retar, 


traurige Nahriöt, daS mein Dicigelic- (| Lie Handlung, bon C. D. D. Biggerd, lieh; jih von Niemandem ar Kr, Kirchner; Schagmeiiter, Aug. 
fer Water nicht einmal von den Preu— Werner; Hausmeiſter, ð Blanck; 
in der 


| - __ — —— ) ) ? 
Ndoiyh Bochmice | @ ode: ER nachgerühmt werden. Iren, " 
en 6. Märs, im Alte — — * die * - — 1 Der Spielplan in den andereniBen, die im Jahre 1866 als Feinde | stirchenräte, Chas. Wick, J. Zeiter 
ın Reihen Freunden annten e traurige Kay - : 1 x y0 
Beerdigung Nndet has | icht, daß untere geliebie Gattin und Mutter] Theatern lautet twie Fisher: A Plauen einquartiert waren, |und 9. ©. Joens. Die Damen 
v5, nadıni | Marie Trawgitsti Bomers:— ‚Ihe Ruined Lady”.| Timmel war mit Leib und Seele | Maria Meyer, Sopbie Vreivogel, 
a Im Alter bon 60 Zabren gekerbei 'Sadjie, ein Bartifularıjt dom rein Ama Reub, Eliie Teager, Alice 
rn | diaung am Montag, ber März, um 2:30 6 en Waſſer. Seinem  gepresten | Bohnitengel und Marie Sorgenfret 
Er nahm., bc er tavelle 3949 Mi iwaufce Abe .. — 4 E on } ar Kr 1 
Mary Bochmier, Sattin, nam dem Maostr ——— A n fti le Seil, | Hort R 4 > it Bone Serzen machte er de —* auch mit ge⸗ wurden in den Frauenverein auf⸗ 
Clara Elſer, Tochter. Irahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


ask 3 ft, inden enonmmen. Bie Herren Robert 
Bari un Ant Sascnien, u —— —E * Huſten! m Freimute Luft, indem ergen x 


Sred jr, Cohn, faſo gottsjämmerlich auf die „Groß- Friske und Arthur Doſt wurden 
— | € ’ Sol ya 2 — 342 — 

———— | Dr. Ba kers ſchnauzen“ ‚die „Windhunde“ fm, | Mitglieder des Jugendvereins. Im 

Eawiegero gier = | ſchimpite, d. h. ſo lange die Verhaß- Männerverein hielt Richter John 

— — an unſeren lieben Gatten und Vater HONMEVDEM- BALSAM ten ſeiner Wirtſchaſt noch fern blie- | Stelf von Chicago einen intereflan- 

rn |Berbütet die Influenza. den. Das änderte jich aber eines |ten Vortrag. Der Feſtkalender 

nenn 1 acktarhen DIE: 3 Sabren, am: 7, Tür 1018.| ® J 

Todesan | 

| 

| 


Roſe of No Mans Land, 
Prince Orcheiter 

Poſtbeſtellungen * pünktlich ausgeführt. Um unſeren Kunden ſtets ungeſpielte Platten geben zu 
können, werden keine umgetauſcht, oder zurückgenommen. — Liberty Bonds werden in Zahlung genom⸗ 

men. Alte Maſchinen wer— 
Bar oder auf Abzah— den in Tauih genommen. | 60 

zahlung. Neue Singer-Nähmaſchinen 

jtet3 auf Xager. 


Tage merden für Bar 
gerechnet. 


ri 


ee INN 


5 —— —— — 
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fünf Sabre vor, Frl. Ana leer | F 
und rau Dr. Müller erfreuten | 
durdy mufifaliiche Vorträge und | 


N BER RE Res 
I — 2 
Deklamationen. Die ejtredner | © 3 S 2 rten 
waren die Baitoren G. U. Nieder: | E 


Zur Grinnerung 


— — — 


HR FT Herman Danzke, er — 
——— en x — — jäß, der Gründer des Taben- | M nach Deu ſchlan), Uagara, vieb nbürgen, Oeſterreich 
ee Bert bt die Erfältung. | Tage, und da begab fich folgende | — Gemeinde lautet: Sonntag, geſaß, der —J— W ABU, ot gen, id), 
—*— En 3 Jugoſlavie i, Czecho Siovakia, Polen u. Bukowina 


unden und Belaunten Me traurige Ned: Befieden bon > do nie bergeffen. 
F dab unfer gelichter Gatte, Vater, Schtvas be > font! 


Befeitigt ben Hnften. Geſchich te. Eines Vormittags be— 
r und Großbater er did 


den 21. März, Prüfung der Koonfir. vereing, 3. Holfe, Geo. I. Goebel, 


Epesielle Zubereitung für Baby. Ihloß eine Anzahl Anteroffiziere, 


pr 0 — vr 9 en | 
Te een manden; Konfirmation am Palm | Dr. D. Srion und Aug, Fleer. Cs 
zewidwet von deiner, dich liebenden at 
Veter Sofeld SE 


i 0 Gatharine Danzfe und Tochter Zonife, | Bon Xerzten empfohlen. 1: it — in ſeine Wirtſchaft, 
— Kauft End fofort eine Flaihe im dem nach. Di Heide“ einzudringen und 
a —— — | BEST | ttehenden Plägen: Id: ort ; 


>» 48 


8 Mä Srün- | waren Hundertfünfundziwanzig Säfte | x ee ee ee 

) > . $ » ! l I — ..., .. ( “.. . . . 

— — nk Gottes antvefenb Ne J ESchiffskarten müſſen ſehr zeitig rejerbiert werden, weil 
t sIag, “ ,‚ Ds ’ . '5 


auf den Iekten Rla.; 
North Ave. ınd Halited, n 1 kten la, 


füllte ſich Timmels zZofal, dieſe 
| -mmeas Xolal, DICK 
„NW. A. WIEBOLDT & c0.. Doc) burg des Sachſentums, mit 


B in New Horf erwartet dort jeden Batlagier am Bahnhof 
. nn 2 egend. nr in BIut VJor er L 1 en PCPEBIJGJieoe, VBdahnyofſ. 
den 2. April, morgens und abends 8 —E Neitepäit 0 u ' 2 

—— Me J * riet. | tettepaile ımd PBermits werden durch un beiorg 
Sottesdienit: Sfterfeitgottesdienfte | Die Frühjahrsfigung der Paitoral- | F paſſe R rden durch uns beſorgt. 
* X .n * 318 3 N * 
finden morgens um 8 llhr, bor- fonferenz wird aut Dienstag, ven’ Notariats-Kanzlei 
mittags um 10:15 Uhr und in der 14. April, in der Paulskirche des F En ’ 
Sonntagſchule um 9 Uhr ftatt; [Deren Baltor Kuhn, Roje Hill, | Vollmachten 


ten, Verträge und Erbſchaften für ganz Europa 
Sflermontag um 10:15 ühr; am Edgewater Ave. nahe Clark Str, J können durch unſere ſpezielle 


ALL 


Ant Außergewehntice biltine Preiſe. | | 

@ &a o° v nu 
—— —— artin: \erfiiaffige Ar Nund ehrliche dertſche Sedte | 12 Nilmaufee Ave. Abenue. pre 9— — n Mi * a : 
> BE; un 8 f 2 . — 
neber Echwager u Entelkindern. nung garantiert | H. SHUMM, * formen. Der Tim— 
F— | 

| 
| 


958 Center Eır. mels Wilbelm in feiner einfachen 


— cc —* täonumen! Works 


Tobesangeige. E H. LADISH, altplauiſchen Bürgertracht ban- 


| 
te Wells. * 
Freunden und Berannten die traurige Nach— —VV Prop. DEINER VRR, WORDEN tierte zwiſchen den „nitormierten 
richt, daß unfere liche Ehiwveiter | 1202 w. Madison Str. 
Bauline Lucble, ged. Würfe, — Telepbon Monxoe S008. ou j 
Toter der beritord, Ro ebine, und Oenzel, ‚fen tüägli % bis 8 — Eonmtand 85.1 | 


1441 


% Notariats-Abterlung erledigt 
Sonntag, den 11. April, Konfir- |edaehalten. ze werden. Alle Ssnformationen erteilen wir frei. 


manden-Reumioıt. Konzert der Vereinigten Männerchöre. 8 Offen täglih von 9 Uhr früh bis 


u re i ; von 10—12 x frül 
Lukasgemeinde, W. 62. a“ und Green] Am Zomutag, den 18. April, wer: ” ARE FORM, 
Str. Paſtor Theo. ©. Pagsdorf. den 


LUZERNE PHARMACY, 


2000 North :larf Etrabe, 
oder direlt bon 


Sremdlingen berumt, als wen fie 


8 Uhr abend®. Sonntags 
tetne allerfiebiten Stammgäite ge- 


ie citord, | | fusdidofalensnd | 
am Samstag, ven 6, März, iſt. 


uni = nr Dino - ‘ . yr nz . g * ER idet Fu \ 2 t n: 
rium h hemical 0 ws Be er —* daher die Beren nigten Männerchör —* TER GN: 
Zie Beerdigung find t ftatt am Di toa, um) — “ans Wie Ir: » 6 6 zum ‚it feine Anlaf; Si über eb. —* Euck 
v. übe 30 born, Er bit — ———— | Hans Biedermann 


ne Die folgenden Beamten wurden |zum Beiten des Evangeliihen Dia- | STATE Commercial BAN K 
nn x, mas zu beklagen. Nachdem jeder Ivom Sonntagichul-Verein gewählt: HKoniiienhoipitals ein Konzert mit | 
53 R G un Chordirigen nu eianglehrer, 8 Q one ſein Eins ee | 
ee a nn, am unb| ichtet jeden tom irr Allinsis Piano- | gr Laboratorien: 35€ ‚tert bollgemeiienes Glas berrlich 
U 


i ! se — der Andrang von Paſſagieren ſehr groß iſt. Unſer Vertreter 
* ihren Frühihoppen zu genie- |dienit und Abendmahl; Karfreitag, |Battoralionferenz von Chicago und Um: WE Paſſag ehr groß 
"ans. Grabsteine rag. 5 Wa Ä 


l and Savings 
N s ten Sagerbierd vor fich hinaeftellt | Braiidentin, Minnie Waflermann; Jahthundert Sängern vberanitalten | Foreign Depariment 
ne Bere. — Galicae, 305 Genter Str, "abe Kincoin tar ver ⸗ > ten zagerbiers bor ic Nngeſte Sekretär, Geo Scehauſen; Schatz— im Medinah Te el, Caß und Ohio * u 
5 — Pur ft eitte ; m, | ‘ x = ‚BC, “u ’ ’ 11% nah) zempel, bay und WDic x 
Todesanzeine. Be ben mt — ‚gai er Tb freimmdlichft ein staine. II61I N. Wells St.| zinie, ı erhalten hatte, erariff ein langsr Imeiiter, Mm ferueger: Zuperinten | Straße. Alle id Chicagos — — — 
nden und DBelannten die traurige Na | cuin S10) über Zeit, vPreit Metbode nasborrtatonimt| Te Ah > Mar — 2 * 2 2 ß — Selephonnumm . 
r —F * meine ——— &: attin k _ i 10) über Seit, Preid und Metbode zu mz34dofrfafont Feldwebel das ort und verlangte dent, Dr. E. Hohmann; Super: werden daran teilnehmen. | I s 
Augufite Emmerich, geb, Urt, omntumn-Etudto: 911 Lyon & Seatn Didg,, | en | A 


_ Tor to: | wid die Speifefarte. „Do bier bei mir, |intendent der Erwahienen, William | Paftorenverein von Chicago und Um: Ä 
'n Ulter bon 67 Sabren om sreitag, ! 5. | dienstag Tonners ag und Cam! etan. $ zeievhon 
März, nah langem Leiden fanft entichl afen af 5517 fb8fonmeditut 


hr er Yan t tar ‘ m — 5.5 
| %6 toner Vienct Siederabend de gibt's — Kees und Worſcht,“ Faulmann: Superintendentin der gegend. | 
2 Tie Ve Base Eve e bleibt —— iens tag Brit | ee ) ß rtlärte Wilhelm, a „dereweeng M tittelklaſſen, Elſie Waſſermann; Die Studenten des Pred iger: | 
\earähnıs er o br a a) Auen! und Balf, ber Ttet bon braucht mer net erict a ganze Junior-Supt. V Vera Jurz; Super⸗ | ſeminars werden zivei Stonzerte in | 
| | 
| | 


ber telerbonifh (Line 


rn 1“ An | 21: . un Din n 3 f Y 1 
Chwarb Emmerih, Gatte, | Wiener Amer. — Hiſlsorrein eiſetart ** jenugt —* intendentinnen der drei Departe— | Chicago abhalten am 9. md 10, 
256 8, Schiller Str hochmütig der ments für die Kleinen, Carrie April, auf der Nord— —* Südſeite. 
je⸗ Moeller, Marie Set. und Roſe von Die Herren Paſtoren F. H. Krohne, 


zugen Zuben. Theo. Papsdorf, J. 3 Scheube 
n Mitgliedern zur richt, D 


| 

| 

eig „ee. u un unfe Zobuai —— nn ım Saffeefachtent zum Frühſtück zu 1 Weihefeit, und E. Rathmann wurden als Nor: | 

DL RR 7 er {hen mehrere : t ig, um das bere- | VerzZehren,.” — „Guerr Maul i5 e neue Som ſul-Salle der | 
Goiward Kansier > Wohlta ligkeits : i Te: Be ‚Fett zu neue Sonntagihul-Halle d | 
Di; Reerdiauma finde aft 4 | 
| 

I 

| 

I 


Matt Ir } aw ansnyn 
Deutfchel Wenn Euch das Wohl der; ir per Gros en Nordſeite Turnnalle, 820 No nich, entgegnete 


J ausgehungerten und geſchwächten Kin⸗ Clart Sir. ‚m Sonutaa, den 14, war 1020, Feldivehel: „wir find jewohnt, 
Todedauzeige. der Deu tſchlands am Herzen —— be⸗ Uhr. zum B bt. | den Taa so cen halbes 
| ine > dadurc, Daß Ahr an dem | TI 
Rrantenunterfilgungäuerein der Sudieite. weiſt es dadurch, daß Ihr an de 


Schickt Lebensmittel und Eure 
alten Sachen nach drüben. Selbſt 
der Aermſte ſollte dies tun. Wir 


* 


na. Sn DaB Bene) TEE — bereitungsKomite ernannt. 
lichen urn nropen 4 P P 117 om m" ’ 
———— a om halten, &ür gutes Glien na“ Wiener Art] — * er aber eh | Salemtirde wird heute halb elf Uhr C. A.ön 
Rontag, nahm. 2 Ubr hu Gre J d. und gute Getränke iſt beſtens geſorgt v 1q Ihr e doch net; iech 9 

die Mliglierer find erfußt, 1id am 1 — I! mit großem Konzert 116.7,11.131 ee m ae u Bar eingeweiht. Abends um 7:45 findet | 

der Logenhalle zu verſammeln — c halle |i — Hals eine muſikaliſche Feier ſtatt. Die | 


lajien bei Euch abholen, unentgelt: 
| 9 teden bleiben, do Shr Alle d . — „Adreſſat jetzt unbekannt.“ li acken si = 
Beiten eines Kinderheims it. Thüringer | Nordseite Turs - Halle. |berfiten müßt 1 * * Te ah ze DU, UN ER FERNEN Einen Brief, der für einen Scherz | | ch y voll verſichern und io 


Wald der & den Hall tfin⸗ u er ach: Ef Bei 
— runter,“ rief ein Tabeaverein. gelten könnte, wenn er nicht —— fort verſchiffen. sHwaren zum Set: 
Sure Thamert Bi Weitternadit. C. APPEL. —— von einem andern Tiſch 

ur Erinnerung. | | 


—)+ i — 
John — Nr äfident, i ic ine! nt, welches am 14, März zu m| 


Michael Lehner, Teolrctür, 
det. Das ?Feit beginnt um 3 Ube und 820 N. Clark Sirasse, |iden janz jut runter,” | 
8 — * 4 r Muſikaliſchen 242 
ert ternacht. Der Tabeaverein ebangeliſcher veröffentlichen die Wuſitaliſchen p 
rer ine $ 100 — | . J > » ber, „bie ſchmieren wir erit gehörig 1 se hun von Chicago und Im: | Signale“ in Wien. Beim Boltamt | aden vorrätig. ekannte zuver— 
mantring; eine 3400 Eßz r⸗Ein⸗ Imi N nn = S £ . 
| richtung; ein prachtvoller gepoliterter | Heitanrant, dentihe ſtüthe. er jrün⸗weiße Seefe in! Ja, gegend hielt ſeine fünfte Jahres— | IN/3 traf neulich der erwähnte Brief | kai ägite Ablieferun en! 
4 Herr Timmel, die br eubiiche | Foie 3 iteiien 1 nit folgender Adrefle cin: | ' 2 
— Mahagoniſeſſel, und viele andere * Alle Sorte Getränke : Ifeter mit einem Fe teſſen in der | 
Ednard Tricbull. Genenitänb den berfaui d — n J. telligenz, die dringt überall' —————————— Wohlgeboren Herrn. A 
orten am 7. Wära 101 ‚are Gegenitände werden berfauft umd ) Sonntagſchulhalle der Philippus⸗ 9 Herr > Mar * 
— — et Konzerte jeden Sonntag nahmittag. |jieabaft durch!“ nah wied — 2 ii | 3. — rte nur für ie es t en 
derauttionert werden. ——ce⸗ af y!“ nahm nun wieder lirche des Serrn Paſtor Aug. —— Ludwig Beethvoen, Profeſſor am ” 
K ff t z i . = . ö Je & M * 5 — 
Kaffee, Kuchen, Sandwiches u. ſ. w der — das ort. 23 Ieb Den Vorfit führte Frau Raftor | N 12 Pfund Bacon 83 25 
+ r ‚Me | zr > 2 2 
2732 Hampden Court, ein Block Eiern Ani! rot enke er Auf! — * un ter. Beide I} Profeſſor €. © Stanger und die | 5, 1. Sind | Zransatlantic Packet Co 
|. bon 2700 Clark Ctreet. j — ———— egt nicht in M | Schagmeiterin Frau Paſtor J. Der Briefträger, ber ben — ji en = z 2 
n, ‚Sinteitt 506. Narten im Borverfauf| Schuhplatt er Franz |” arzive.b! Stimmt an, Kame: Foebel trugen die Geihichte und | Brofeffor nicht als. Bewohner im; | 152 North LaSalle Str. Telephon Franklin 4034. 
Deine M& nie berneffende Gattin, Min. —* bei Koelling & Klappenbach er ip eg | tadı en! „ Ich bin ein Preuß kennt | den Rericht über die Wohltät igfeit | H auſe Schwarzſpanierſtraße 15 traf, 
— — ben. Anfang 3 an‘ 729 W. Norih Ave, J u WERTET. 2 TEE EEE EEE 
BEI NEE SON OFEN jpen. Teteng 3 WC. NONDPONR | gepen Abend Tamilien-Unterbattung. Sams. DT Meine Farben“ u.j.m.!“ Und | |de Vereins während der Tetten | ftellte Nacforfhungen nad) dem 
tag und Sountag Tiroler Sanger und Zodler. um jang Die ganze — ” 


. ————————— — 22 
—— ei anze Gesellihaft das Adreſſaten an, und ſo wurde der 
Sur Erinnerung Bufh Temple Cheater. — — Ve ‚herab, bp Datte — Brief mit folgendem amtlichen Se) Eine nene Südpolar-Erpedition. ſchen und magnetiſchen Verhältniſſe 
——— ne | or die —— — — Aneidet Suer Haar ielbi, wie jmet berfehen: zen ag — im Gebiete der Roß⸗ See und im En— 
Herman Kallin, | Ieler yon. ; ..  Euperior 4819| mä 8 ID. h. ohne den Timmels Wilhelm | warzipanierftraße 15, jet un e⸗ n England werden die Vorberei⸗ y-Land zu erforſchen, 
8. März 1915, ſowle an meine Sonntag, ben 7. März, — 2:46, und anner un | Mi * — z il ſch und ſchließ⸗ 
| abends 8:15 — Nur 2 Aufführungen! 


Er 
gemacht. u Mitten in den tobenden Iht 5 fünmt! Ifannt. Bor 92 Jahren mohnte bier tungen zu einer neuen Erpebition || lich fteht im Programın die Umfege: 
e ’ 16 tana bite d y y Or = | . | S = 5 ⸗ 71 3 
„Die Fledermaus”, — Männer, 2 — —— — So leicht wie raſieren. ein Ludwig Beethoven, ſelbiger ge- zur Erforſchung der Antarktis ge⸗ lung des ganzen Kontinents zur Vers 
> 4 ni P\ i q —1 
Dienstag. den 9. und Mitwwoch, den 10. März 


| |ftorben im Jahre 1827. Er troffen. Unter ber Führung vol | mehrung unferer allgemeinen Kennts 
ae: BT rie Zwei Aufführun: | hr Vargeid *ür ander mede, eo augen > tet tvorden war, Ichrie der tabfere | —— * —— Wien IIL/: — L. Cope, der als Arzt und | ınifje auf wiſſenſchaftlichem und wirt⸗ 
ir Leiden, nerstag, den 11, Märs: Veneitzabend für | a fe Serupien zu Siuben wmadien. Timme * mit feiner — Stir m. | noeh), ’ TE * * —* 1919. —E * u N * zu on | fegaftlichen Gebiet. Eine Bartie wirt 

‚don, jeder No, | Ioıe Dauner! nz Serrgortsihniger von, 32 ae ıme: „Meine Herren Preien, icd) | u | ien, am 12. Nov. \Erpebition nad ber Roß-See teilge- ſich mit dem Studi ingui 
ee ae — > 825, Si 30 535. 540. Ibitt? eomol um’s Wort!” Nachdem | Sehr geehrter Herr Profefior! inommen hatte, fol der Verfuch uns befaffen. — Erpebittonsici IM 
Einft aber, wi Dun 5 „Gott bereinen, u von Willy Diedrich: „Die leuſche * — Bias: Si a... Bei \fidy der Radau gelegt hatte, fuhr er | &3 handelt Tich darum, ob Sie ‚ternommen werben, den Südpol aber⸗ die „Terra Nova“ in Ausficht genom- 
Sdlaft tmobl in Eurem fühlen Grat | 7:30 Ur. fort: Beantworten Sie mir naer meine 16jährige Tochter für die Opber mals zu erreichen. Einen wichtigen men, auf der Kapitän Scott ſeine 
zusbilden kennen. Ihre Opern ha- Teil der Ausrüſtung wird ein Flug- unglückliche letzte Reife machte. Die 


Serwidmet bon Eurem Cuc nebenden vater F Aufn epaßt! 35: | 1 I * die aanzige Frıg: Hoom Sie in 
> Garten Wiheim 4 sallin, in, und von den reed B HY MAN & co | ben mir jehr gut gefallen, jo das ich zeug bilden, das bie befjere Erfor- 


.i% eben jcho emool an acer S rn 3 ge ; 
BD Bean: WEHEN en, © e — —— Sn * = ührem Xeben | Adreije tit für den fommenden Juni 
Gefmeiftern, d Mir Martha und _ 215 NR. Clarf Str., nahe Sale Sir. «weißen Ocier geich’?" — „Nee, Vertrauen zu Ihnen ehr geehrter jfhung der noch unbelannien lant, Todaf ; i 
8 ISk: tC l b — J geplant, ſodaß der erſte Vorſtoß in 

ocia a u * Herr Profefſor habe. Ich bezale| Teile des antarktiihen SKontis!y; 


heircit 


zu | 
ne BE —— — * 
| 
= 


Memorial Par 


* J z,det is ja jar nich möglich, denn 
n bei t ” - 4 ’ 
ält Heute, Sonntag, den 7. März 1920, Te ten geläuterten —— * . * 


f jrünmeie Ochien jibt es ja jar 
zwei große Ü Turniere) A pIie i- M OS Et nich!” — ‚Nu fenn Se, dö8 wollt Bern Ihr Euer Saar tammen lönnt, Könnt Fon. Möchten Sie das übernehmen? |jchen Anlage wird man eine tetige| 
in 15.Gallonen-Kegs, finden Sie bei ie ı un Ih ielber härn. | Jor es au fihmeiden Der Seli Sanitarı | iſer 3 itte ich V Auß elt 

ge icdh naer bum J ne felber Ba | ee en a ae a ich heute —— mus ſo bitte sn —* idung mit der Außenwel — Irrlum. — Nun die — 
Der drachtige Norih Shhore Frieddoſ. | Das erite Tournier deinm punus uhr 139 ®. Csuth Water Etrafe Aber, meine Herren Preiben, It tmmt. seine Erfahrung nötig. Schneider das | EM Ihre Zuſchrift. ſichern. Das Programm der Expe— deln ER ; ; 
en. ps Bee ne | nadım., ; 2b. Sauer, Sfatmeilter; das zweite | er "Amzinz|ichwarzweise Ochſen gibt's ge Sören und Sinten * RR not, Mit Hochachtung dition iſt auf fünf Jahre berechnet, —— * SE hoffentlich 
—— — | _um 1:30 abends, {sed Nohl, Statmeilter, | nunt!“ mendia und mütlih tie Guer Sinsrheitsra; (Folgt genaue Adreffe und Name!) und bie Koften, die man durch eine gut?"— „Naa, Herr Doktor, er will 
Kamilien « Grabpläne aut —_ I | liermeifer, Damen entfernen _ überflüffiges 
Abzahlungen. Schuhplattler - Verein Alpenroj'n Wi LIAN E LUCKE u rg Saar, Ihneiden das 
| ⸗ 


Haar der Rinder. aut) Kolomea, Galizien. öffentlihe Subjtription zu decken ß nimmer nehma, weil ſ' eahm alle— 
Einladung zum — Sit’ 3 0? — Führe zwei deut⸗ Seit, Geld und verbütet Infisierung der © 
Gäretdt oder tclephoniert wegen weiterer | 

| 


1 . u ® . =. — 
Männecken,“ erwiderte ihm Einer, ofeſſ s antart die Antarktis im Oktober von Wel⸗ 
Belmont und Vanlina, alles was Sie verlangen den ich bin nents ermöglichen ſoll, und durch 


lington MMeuſeeland) aus gemacht 
fehr reich auch 200 K. für die Let- Mitführung einer funtentelegeuphiz| erden fann. > 


ut a 
in ber oberen Sozialen Turnhalle a6 


* 10 
te Snfinierung ber hä | (beigelegt 1 Stüd 20 Heller-Brief- ıBofft, werden auf 150,000 Pfund | weil im Halz jteda bleib’n! 
Außtuntt heirc''3 unferer Epesial-Dflerte & Stiftungsseit ı Plumbing, Gas Fitting, | joe Profefjoren an einen Turm, in foförtigen Gehraue, Salihte Bernadung, | marfe!) Sterling veranfählagt. Als Aufgabe] — Eher möglih.— Xanthippe (zu 
Henpt-Cifice: Selebtei-ohlee; || am Samstan, den 3. orig d. Y, im der Heating und Sewerage |hyen zwei Öloden über einander hän=| 5200, Acht sı.00 on Aüert 85.00, Breis| | 
708 Morauette Gvanftom, ze . | | Mosariballe, 1536 Elybourn Mv,— Norberfauf. 


et Biel | = je A il ſeiner hat ſi e geſetzt, Lage und Bor: | ihrem Manne): „Dente bir, foeben 
* ı ZidetS Sc, am ber .erife 50c, inil, Striege | ge j fort werben fie miteinan= neidet diefe Anzeige au3 und 
cl,: Central 8830. Ere nſten — | teuer, Striegd Ir ving F ark Bivd. N, und fo Cchneid usb dung ha ich C op ih 


uns mit $1.00, ſchidt fie Tochter päterlich beforgte Mann | fommen von Mineralien und anderen bat mid) ein Hund gebiffen — wenn 
cl.? Tidets u haben in der Mozarthall u,; Neparaturen "werben Le uverläflig um ud t: i „6 
—55 Mitgliedern. ee ; üb: hend. | | sit — ae * der ſtreiten ob die Glocken unter oder teffiert: Sanitary Diig. Go., Dept. Nr. 27, 


muß fich notgebrungen an einen anz=!mwirtfchaftlih verwertbaren Ablage er jegt nur nicht toll mar!" — Mann: 
tal1fondido® 7,21 | auea ! über einander Jängen! — &igenten berlandt. | yore Profefſor wenden. zungen feitzuftellen, bie meteorologie „Du meinft toll wird! ir 
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U | Teen prompt ausgeht EEE 


Diele haben e5 verjuht, aber ohne Erfolg) 
darum? 


Beil die richtige Hefe nicht verwendet tunrde, die Gährung 
lecht, nicht cbenmärige und fdnvantende Temperatur im Zimmer 
wnirend der Gährnng oder des Abzichens herrichte; weil die Hefe 
inzugefügt wurde, während die Flüſſigkeit noch zu heiß war, das 
Nalz verwendet wurde, nachdem es durch nachläſſiges Hantierer 
mbrandıbar nemadıt worden war: weil die Flaſchen nidıt achüria 

verforft tunrden, oder infulne der Verwendung ſchlechter Caps oder 
Stoppers. Nach Abfüllen des Gebräus auf Flaſchen ſtellen viele 
Leute dasſelbe zu früh an einen kalten Platz, wodurch die Gährung 
aufhört. Manches Gebräu wird dadurch verdorben, wenn die Krüge 
oder Keſſel nach jedem Brauen nicht gehörig gereinigt werden. 
Verhütet dies, indem Ihr zum Reinigen heiſßes Waſſer benutzt. 


Sonft ift man geneigt, dem Produkt die Schuld beizumeſſen, 


während Ihr ſelbſt die Schuld tragt. 
Spezial:Derkauf 


Malz, für 
Nefonvaleszenten 
und 
Invaliden 
iſt 
unvergleichlich. 
Ebenfalls 
gut für Syrups 
und zum 
Backen. 
Volle Ot. Kan— 
nen, 80c; ein 
Dizd., 87. 50. 
56⸗Pfd. ſterili⸗ 
ſierte Kanne, 


zwecke, kann 
nicht über— 
troffen werden. 
21% Pit. 


a - 


Preis $ö, 
In dieſem Berfauf 2.49 
einfhl, 1 Groß Caps 


Ihr könut 82. 10 ſparen! 


wahrend dieſes Verkaufs an unierer Offerte von 6 vollſtändigen 
Ausſtattungen von Purith Malz und 6 Säcken von Purity Hopfen. 


Unſer regulärer Preis S8. 10 Sendet nur 86 
Falls Ihr „Purity“ verſucht habt, werdet Ihr kein Subſtitut gebrauchen. 

Wir wünſchen Euch von der Güte des Purity zu überzeugen und da- 
von, daß unſere Original -Idee, ben Hopfen in Säde zu paden, gerade das 
bedeutet, was Furity in fi ſchließt — Reinheit. Purity Malz bedarf 
feiner Färbung — fommt entweder heil oder dunkel und ift von erfah- 
zcuen Chemifern garantiert, dat c& nidjt übertroffen werden fann. 


Nehmt Syrup oder Malz für Zurfer 


Henry Wennerjten’s „Malt Hop”, Sianne Tör, 1 Did 87.00 
Garantierte Thermunteter ‘oder Eyelometer, zum PBroben,.... 1.45 


Natural Korl-Kapiein, jrkt, pad 6 200» Sa Filtrierer, 206; 
Dugend : 2c 2 as ——— — ER : 


Gummilhläude, zum Aibfütien, 

———— 

nit Root se voe 
ound, genügend 5 ce 


Gallonen 
Blafhen, Krüge mit Ausguf, Corkers, Schlägel und alles vollftändig für 


„Dome Bottling“, 
Katalog mit Rezepten anf Wunſch per Poſt frei gefandt. 


Sämtl. Nezepte in unfren Katalog find ftrift im Einklang mit dem Gejek. 


PURITY BRAND MALT EXTRACT CO. 


JOE GREIN ,.£i&# & J. PAHLS 
Händler, Yabrifanten und Netailverfäufer. 
130-132 W. RANDOLPH STRASSE, CHICAGO, ILL. 


Foitbeitellunnen yrompt ausgchihrt 


⸗⸗ 
Slaſchenbürſten, Trichter, Seibeſchramme P 
uub Sure Seal Saud Cappers, 25 
2 fü 8 


ſendungen 


per Poſt und Kabel 


nach 
Deutſchland, 
Oeſterreich, 
Ungaru, 
Jugoſlavien, 
Siebenbürgen 


u. J. w. 


Schilskarlen 


für 
Expreh: Bampfer 
direkt nad 
Hamburg, 
Triest, 


Dubrovnik, 
(Isasilavien) 


Constanza. 


Pahpori-Applifationen mit Rermit bes 
forgen wir unentgeltlich, 
Bei Geldiendungen fragt erit nach un« 
ſeren Preifen. 


Erpreßdampfer 


direft nach 
Hamburg 
Rotterdam 
Trieit 
Ragufa ımd 
Kopenhagen. 


Heldlendungen 


unter Garantie, 


Geldwechslung. 
Nolarialskanzlei 


Auskunft brieflich oder 
perſönlich gerne erteilt. 


Offen täglich bis 9 Uhr abends. 
Sonntags bis 5 Uhr nachmittags, 


Revesz &Szoeke 


Bankgeſchäft 
1445 FULLERTON AVE. 


CHICAGO, ILL. 
Zelepbon „ . . .„ Lincoln 6690, 


Man fhreibe ober ſpreche 
verlönlid dor, 


I.Herzog&Co, 


534 W, North Avenue, 
Khone Tiveriey 5428, 


ur 
I 
— —.- 


Zahnärzte 


Riedrigfte Preife. 
Unterjudung frei. 
Uniere Metboben find abiolut fhmergios | 


DR. TOPPEL 


1572 N. Halsted Str, 
rabe Port) Ade. | 
unben: 19 beem. Di& 9 Ubr abendg, 
Wand 16 Bi 12 mittags, 
ee. enmezi! 


in IB Sconfin, 


| Kebmboden, 
babır und Stadt, 


Bon 2 


(Sales Dept.) 
| Eau Claire, Wis. 


1 

„Mi Gebäude, Vieh und Handgeräte, a0 Ader 
für $1600, 80 der für $2500, % inzablung. ; 
bi3 4 Meilen aur GCiferts 


Direkt an ran mat nähere Ausfunft freiör | nad) allen Zeilen Europas, 
Wisensin_ Colonization. Company 


feb1l5—m39 fen 


Kefet die „Abendpeft“.| 


f 


| 


| ee wenn ich ihn Doch nicht Tiebte.“ 
Ion.. Xotte ftebt fteif in der Zimmer: 
mitte, Ihre tleine braune Hand fnit- 
‚tert erregt an bem WBrief in ber brei: 
‚ten Nodtafche. Halb Fhüchtern, halb 
‚trogig find die Worte über ihre Lip- 
pen actommen, 

ı Bater Heriveg fehteot ungeruiptg 
‘feinen Seffel etwas vom Schreibtifd 
zurück. Eine fiebzennjährige Iochter 
iſt ein recht ſchwieriger Fall.... Er 


fährt über ſeinen eisgrauen Schnurr: | 


bart: „Sieh mal, Lotte, mit derfelben 
KRebensart hat fi) Deine Tante Liefe 
bie aunze Starriere verborben, Mein 
I Water hat fie ihren Storb geben laf: 
\Ten, wie fie wollte — und als dann 
‚fein ziveiter Freier fam, da haaelten 
olle Tage die Vorwürfe: „Warum 
ıhajt Du mich nicht zu meinem Glüd 
gezwungen—ich war noch zu dumm 
damals.“ ... Na, zwingen will ich 


Dich nicht. Aber aufmeriſam machen 
muß ich Dich, deß man zu dem An⸗ 


trag eines netten, anſtändigen jungen 
| Mannes nicht ohne jede Ueberlegung 
'nein fagt. Man muß wenigfteng einen 


| 


tönen. 
| Xotte fchmeigt, Vater Heriveg 
Kommt ein Gedante: „Stedt Dir denn 
irgend ein Märchenpring im Kopf?“ 
I„Rein,“ fante Lotte und mwirb qlü- 
‚hend rot. „Na alfo! Ich müßte auf 
| mahrhaftig nicht, in wen Du Did 
'bättejt verlieben können. Wir haben 
Ija feinen einzigen paflenden jungen 


“ 


Mann bier. Alfo — fet vernünftig, | 


Kind. Ich aeb Dir Bebentzeit bi? 
morgen abend. Dann bringft Du mir 
‚hoffentlich ein vergnügtes Ja.” 
| Lotte antwortete nichts. Eie machte 
eilig von der Erlaubnis zu gehen Ge: 
brauch. 
| Sn den buhsbaumaefabten Gängen 
bes Gutägartens verlangfamt fie den 
Schritt, Kleine Knofpen fprieken an 
den fablen Gerten. Dehnen ſich woh⸗ 
|tia im Sonnenbad. Lotte hebt ben 
Blondkopf und ſieht ſehnſüchtig in 
die blaue Ferne. 
Gern hat er das ‚„Lottekind'“ — 
ſehr gern .... Eine Falte tieft die 
junge Stirn, als die Hand verſehent⸗ 
lich den Brief faßt, den Erich Lind 
ber offiziellen, an den Vater gerichte— 
ten Werbung für Lotte beigelegt hat. 
Aber dann zieht ſie ihn doch aus der 
Taſche des kurzen grauen Rockes. Und 
lieſt. 
| Erin ivarmer Strom ehrlicher Liebe 
(fließt aus auten, bittenden, fchmär: 
imenden Morten, Das Triumph: 
lächeln des Meibes fpielt um Lottens 


weichen, üppigsroten Mund, D ja — 


ſchön iſt's ſchon, verehrt und ange— 
betet zu werden, einen jungen Mann 
auf den Knien zu ſehen, ſich als ſeine 
unumſchränkte Herrin zu fühlen. 
Aber — dem beſcheidenen Verehrer 
die anſpruchsvollen Rechte des Bräu⸗ 
tigams und Ehemanns geben? 


| Der Blonbtopf bebt fi) im Mäb: ! 


Ihenirch noch. höher..... Und fenft 
fi wieder in der Erfenntnig, mit 
welcher Geligfeit — dem andern zu: 
geſtanden werden würde, was er auch 
begehre . . . . Warum ſieht „er“ nicht 
mit den Augen Erich Linds? Waxum 
ſieht „er“ offenbar nicht einmal, daß 
Lotte kein Kind mehr iſt? 

Werden ihm nicht endlich, endlich 
die Augen aufgehen? Auf dieſes ſein 


Sehendwerden wartet Lotte ſeit ihrer 
| 


Rückkehr aus der Penſion. 
VBoater Herweg hat Hut und Stock 
genommen, iſt hinüber zum Hof ge— 


gangen, hat in die Ställe geſehen und 
iſt dann zu ſeinen Feldern geſchritten. 


| Dom Heidehüael, der Örenze des 
| Herwegſchen Beſitzes, 
|feine Geſpanne 


ſchwarze, dampfende Erde. 
„Tag, Herweg!“ 
bar. 
Herwegs ein wenig verdüſtertes 
Geſicht hellt ſich auf. 


„Ah — Seltitz, warum haben Sie 


heiraten und will nicht.“ 


J„Der junge Mann, der um Lotte 
wi 


yernünftigen Grund dafür angeben 


beobachtet er 
in der Niederung. 
| Tiefe Narben reiben bie Pffüge in bie | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. 


Deutihe Stadt Bonds 
und Induſtrielle 
bieten gu dem gegenwärligen 


Kursſtande der Mart ſehr verlok⸗— 
lende Anlagen. 


ſicht iſt etwas gegangen, was man!“ 
beinahe Rotwerden nennen könnte. 
„sch verſteh' Sie nicht, Herweg,“ ſagt 


er dann. 
„Denn man los: Die Notte ſoll 
Seltitz bleibt ſtehen. „Die Lotte 
— heiraten?“ 


„Ra, mwenigftens fich verloben,“ 

„Das Kind?’ 

„Erlauben Sie mal, bas Kind ilt 
Tiebzehn, beinah achtzehn.” 

„Achtzehn? Na ja — man wird 
esen alt.“ And GSeltig lacht. Ganz 
unvermittelt. 


Sie können zu beinahe einem 
Fünfzehniel ihres normalen 
Wertes gekauft werden und ſind 
zanz unabhängig von politiſchen 
oder öknomiſchen Entwicklungen. 


Durch unſere Berliner Office ſte— 

hen wir in täglicher Fühlung 
| mit der Berliner Börfe und füns 
rot, ift 24. Paßt alfo famos.“ | nen äuberlaflige Quotationen of: 
„Wer iſt's denn?“ | 

„Erih Zind, willen Sie, aus ber 
Lindſchen Familie, Gutsnachbarn 
meiner Kuſine Altmann. Lotte war 
doch jetzt dort zu Beſuch.“ 
| „Ra ja. ch hab’ den jungen Kind 
im Herbit bei der Yltmannfchen agb 
fennen gelernt. Gr hatte aerade eines 
von ben väterlichen Gütern übernom: 
men, Netter, hübfcher, friiher, Soli: 
der junger Mann. QYüchtiaer Lands 
wirt. Sämtlichen Müttern höchſt 
willkommener Schwiegerſohn. Nun 
verliebt er ſich bis über beide Ohren 
in die Lotte — und die — will ihn 
nicht.“ 

„So? 

„sa, weil fie ibn nicht „liebe“, 
[Run bitte ich Sie, was weiß fo ein 
Küden von Liebe?” 

Seltitz ſieht auf das blaue Fled— 


ferieren und prompte Ausfüh— 
cung von Aufträgen. 


Korreſpondenz erwünſcht 


iSE BERG & 60. 


512-514 Cbemieal Bldr 


no’ 


117 N. Dearborn Str., Chicago 
Telephon, Majeftic 7697 


Korreipondenten für 


VON POLENZ & CO., INC. 
Bankiers 


New Dorf Berlin 


ſie, als Seltitz jetzt fragt: „Na — was 

haben Sie denn auf Ihrer Reiſe er— 

iebt?“ 

Was ſoll ſie antworten? Erich 
Lind iſt das Reiſeerlebnis, das kann 
ſie doch nicht erzählen. —— 
wie ſchmeichelhaft ſeine Huldigun— 
‚Gen Himmel am Ende de grünen "ar. Aber — —8* 
Ganges. „Na, um bie Liebe iſt es was ftrapli unilltürlih auf dem runden 
eigenes. Eim weiger Klang geht | yefichichen, ald Kote verrät: „Ach, 
durd; feine Stimme, getanzt haben wir manchmal,“ 

I „Eehen Eie, Selig, i4 Lin in|” mio m > nz 
on 1 „Was? Getanzt? Leichtſinniges 
einer üblen Lage. Lebie meine Frau 8 ff! F ir 

\die fönnte mit Kotte reden. aber un, uses Bolt! Jch tar aud) berreiit, 

Ir, —* aber — aetanzt Hab ich nicht.” Wie: 

‚der die ftrahlende Miene..... Lotte 
iſt ganz verdutzt. 

„Was haben Sie 
Herr Seltih?“ 


ereins — was weiß der von dem 
Wirrwarr hinter ſo einer törichten 
Mädelſtirn? Nun hab ich gedacht — 
Seltitz, Sie haben doch ſolchen Ein— 
Muß auf Lotte — immer ſchon, aleich 
‚von Unfang an, wie Sie hierher fü= i Dinge.“ 
Inen — ich glaube, Lotie var zehn Denn über gen fei- 
Jahre, ald Sie Schönwalde kauften | 9..." Lotte fieht im Geijt fei- 
— na, jedenfalls Hat die Erzieherin NN Rebepartner, ficher einen alten 
Sie pamald gefegnet, denn ivenn’z Deren wie Papa, umd hört die lan— 
hieh: „Das fagen wir Dntel Seltig“, ‚zen politifchen, fozialen, wirtſchaftli⸗ 
da brachte man das Mädel zu allem, Fen Geſpräche, genau wie ſie im 
und vorher war's wahrhaftig nicht) Hermealhen Herrenzimmer fo oft 
(leicht mit dem Iroßfopf — na ja, ba —— Papa und „ihm“ laut 
dachte ich jetzt, vielleicht probieren, Wexrden. ſ 
Sie's mal und reden mit der Zottel“| 10, Loitelind, nun aber mal 
? ch foll Seiratvermittler raus mit der Sprache, Hat man alles 
fpielen?“ — von der Reiſe wieder mitgebracht? 
„Warum nicht? Als guter Onkel?“ Auch das Herzchen? 
Loltte will mich ja nicht meht als „Aber, Herr Seltitz ...“ Er nimmt 
Onkel anerkennen. Seit fie aus der ihre Abwehr für Maͤdchenſprödigkeit. 
Penfion zurüd iſt, hat ſie damit ener- Wird ernſt, ſpringt auf, ſeht ſich ne— 
siſch Schluß gemacht.“ ben Lotte: „Ach, Lotte, es ift ja fol: 
j „Weil fie Durdaus eriwachien fein !ches Glüd — Tieben — geliebt wer⸗ 
jmolite, Aber wirklich, Seltig, Sie den — mas war man für ein Narr, 
find meine legte Hoffnung. cd zede To biel Jahre zu verfäumen — Lotte, 
‚ganz offen, eine gute Partie ift Lotte feien Gie flug!“ Er Iegt feine Hand 


denn gemacht, 


init. Das Geld teilt fich fehr zivi lauf ihren Kopf, fährt leicht über den 
Ihen ihr und den brei Jungen. Lotte blonden Scheitel... Lotte ift reglos, 
hat mal faum zum leben, wenn fie; wie betäubt...... diefe gefteigerte 
niit heiratet... € gefällt mir fehr, Wärme. — a 
daß Lind gar nicht nach Geld fragt.| „Yotte, Sie follen bie erite fein, bie 
IDas fell man fid) fucen! Alfo tun mein Geheimnis erfährt, Sie follen 
‚Sie mir ben Gefallen und reben Gie Mir zuerft gratulieren — Lotte, ic) 
mit dem Cigenfinn. Morgen nach: |bab’ mich verlobt... 

mittag fhid ic) fie hen. Sie wol:| Er fieht bejtürzt bie Wirkung fei- 
ten ja das Geltütbuc, ba haben wir ner Worte: ein erbleichendes Geficht, 
‚einen Vorwand.” !tarre Augen. Aber der ernjie Mann 
| tft fein Trauenfenner. Geltik fragt 
ahnung2los und erfchroden: „Lotte, 


was ijt Ihnen? Srinten Sie rafd) 


* x * 

Vorfrühlingstage nehmen meiſt ein 
jähes Ende. Die verfrühte Wärme was iſt x 
odt den Wetterſchlag. Ueber Nacht einen Schlud Wein!“ 
hat ein Gewitter getobt, und am, Ih Lotte ſteht das Weib auf und 
Morgen zeigt dag Thermometer Ge- befiehlt rauh: Nur nicht verraten! 
‚frierpunft. Am Nachmittag ziehen die Sie nimmi dag Glas, das er ihr 
‚Braunen den Glasivagen in Fehmer: |veicht, und trinkt. Und findet durch 
‚fäligem Irab durch triefenden Re» den Yeueritrom, den der Burgunder 
Iaeit. Endlich Hält er por dem Sön: In die Abern giebt, Die Kraft zu ben 
|twalder Herrenhaus. Auf ben Iehten Worten: „Ich — ich gratuliere, Herr 
Stufen der Freitreope fteht Geltit, |Seltig!‘ ur, — 
den ſchütenden Schirm für Lotte | Er fieht, glüdverfunten, nicht den 
reithaltend, zudenden Mund. Er zieht feine rief: 
| „Grüß Gott, Lottekind, das iſt ,tafche und entnimmt ihr ein Bild: 
hübſch, daß Sie kommen. Der reine „So ſieht ſie aus, Lotte,“ 
Sonnenſchein in dieſem Guß.“ Ein ſchönes, reifes Geſicht lächelt 
Lotte wird rot vor Seligkeit. Wie Lotte an. IR 
‚nett er fie begrüßt. Durch alle Nerz| „sit fie nicht zu gut für mid; alten 
jpen geht ihre iwieder ber warme Klana |Rnaben?“ a 
‚per Stimme, Und welde Sonne Heut; „So jung tit fie doch gar nicht 
in feinen Augen leuchtet. Sit fie die mehr,“ entſchlübpft es Lottes erſter 
Urſache? Naht endlich Erfüllung? Jugendtriebtraft. Er lacht hell auf. 
Am Urın des ftattlihen Mannes) „Im Crmit, Lotte — fehen Gie 


fi) denn vierzehn Tage nicht fehen ;‚exiteiat fie die Trepep. Mit wilden [nich mal an, bin ich nicht doch ſchon 


1 
I 
laſſen?“ 


Ich war verreiſt,“ ſagt Seltitz und mit dem weicken Teppich, den grauen 


lächelt. 


Die Herzen haben fi die Hände 
gemeinfam 
junge 
ſchmalen 


geſchüttelt und betreten 
die Schonung. 
Fichten rahmen 
Gang. 


Mannshohe 
einen 


„Horen Sie,“ ſcgte Herweg zu dem feiern.“ ſagt Seltitz und füllt die bei⸗ 
Gefährten, deſſen hohe Geſtalt ſeine den Gläſer. „Und ich dant auch ſchön 
furze Gebrungenheit weit überragt, 
„Sie kommen mir wie gerufen. Ich ‚freut. | 
had fhon immerfort an Sie gedadht.“ 
| na? Was münfden Cie?“ Her: 


weg huſtet leicht. 
.„DJa, Seltitz, ich hab' Ihnen doch 
immer zugeredet: Heiraten Sie bloß. 


eute ſag' ich: Seien Sie froh, daß 


Ueber Celtig’ meiterbraunes Ge— 


GREEN 


* leine Tochter haben.“ 


| 


Kapital u. Ueberſchuß, 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


| Gegründet 1855 


Fertig gemachte Zarmen | ® Frosent Bonds und Chicagoer 


| Grite Hyypotheken. 


Behjel uud Geldfendungen 


| Spnrfaijen- Abteilung, 

‚ctien Montag abends Dis 8 lißr, 
Ede LaSalle und Madiion Str. 

ı Sicherheitsichränfe $3.50 das Sahr. 


— * a 


EM SON 


| AND TRUST COMPANY 
| 
| 


2,300,000. 


‚Herzklopfen. — Sin feinem Zimmer zu alt für fo ein entzüdendesWefen?“ 
Adnt er nicht, mas er fordert? — 
jeingeleaten Möbeln und ben muchtt: ;Yhm in die Augen fehen — jeht?... 
gen Lederſeſſeln ſteht auf der Glas: | Aber Lotte zwingt tapfer bie Lider 
platte des Erkertiſches ein Körbchen hoch. Und fieht mit veuem heißem 
mit Kuchen und eine bide Burgunder- | Schmerz ben zärtlichen Blic, der der 
flaſhe. an anderen gilt — und dann — zum 
|. „Div müffen bod MWiederfehen ! eritenmal — die fahliverdende Stirn, 
die Jeicht ergrauende Schläfe, die har: 
ten Erlebniglinien in den Zügen des 
‚der 50 — — Erich — 
junges, glaites Männergeſichi taucht 
| Lotte zieht ein wenig ben Mund Auf... Sind Jahre * ak über 
hoch: „Ih dachte, ich wuͤrd mal Ant- die ieine Zrüge führt? Ganz verwirrt 
jwort befommen.“ ſentt Lotte die Wimpern. 
| „Ad, Lotte, Gie ahnen ja nicht, „Na, kann ich's noch wagen?“ 
was ich — zu tun hatte.“ ‚0, , UAnd wieder entfährt der Rückſichts— 
Varum er das ſo ſelig ſagt? Lotte loſigkeit der Jugend: „Ach, mit einer 
qmiegt ſich ein wenig berivirrt in jiper dreißig...” Gr lacht fein gut= 
‚ihren weiten Stuhl. Der duntfe Rah: mütiges Lachen, nimmt das Bild auf, 
men umftebt borteithaft ihre blonde, yerfinkt in Vetrachten, murmelt bei 
tnoſpende Jugendfriſche. Steltitz' 
Augen liegen feſt auf dem hübſchen 
Bild, während er behaglich in ſeinem 
Seſſel ſitzt. 
„Wirklich, Lotte, die Reiſe iſt Ih— 
nen gut bekommen. Famos ſehen Sie 
aus. Wahrhaftig, heut wird mir klar, 
daß Sie eine junge Dame ſind, kein 
Kind mehr, und noch dazu eine aller— 
ee junge Dame.“ 
| Ziefe, felige Bellommenheit büllt 
|2otte ein. Durd) die aefenkten Lider 
‚fühlt fie fein mohlgefälliges Lächeln. , 
‚_ Seltig hebt das Glas: „Na, Pro: | 
fit, Lotte, auf unfere glüdliche Zu: ! 
kunft!“ 
Lottens Hand zittert, als ihr Glas 
das ſeine berührt. Glühend heiß iſt 
ihr. Nun muß doch kommen, daß 
ſeine Hände ihren geſenkten Kopf he: 
‚ben, fein Mund zu ihrem findet.... 
fie den „Zauber bes erften Kuſſes“ 
iennen lernt... Ganz enttäufcht. ijt 


‚tür Ihre Karte. Hab mich fehr ge: 


— — 


Wir reduzieren 


jeden Bruch] 


leıcht oder kom- 


ren selbstfabrızıer. @ | 


1b) ten Bandagen | 


Kostenfreies Anpassen uud reelle 
Bedienung 3Wjährıge Erfahrung || 


Offen von 8-6 Sonutags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO, 


GEO.WEGNER MGR. 
—N. SAVE. 


nahe verlegen: „Man wird ja rein 


„Ich? Mich ſehr ernſthaft unier- 


TEE 


was 
pliziert. mit unse- | 


wieder zum Primaner.” 

| Xotte fteht auf. Was fol fie nod) 
hier? Ganz fremd, überflüflig er= | 
feint fie fi)... Einen Augenblid | 
jticht wieder der Schmerz. Man meint 
ja auch über ein zerbrochenes Epiel: 
jug.... 

ns muß fort, Herr Seltik.“ 

„Ah, fon? Wir haben ja nod | 
|fo viel zu reden.” Ihm fällt ein, daß 
er feine Miffion no) nicht erfült hat. | 
Aber Lotte lehnt alles Bitien, noch 
zu bleiben, ab. — Duntel hat Seltiß | 

während ber Minuten, in bemen er | 
Lotte in der Diele den Mantel ae 
(legen Hilft, fie zum Wagen begleitet, | 
das Gefühl, dab irgend eine Um: | 
iwanbiung mit Lotte erfolgt ift, und 
lopfſchütlelnd jieht er einen Augen: 
blick dem davonrollendenWagen nach 
Dann füllt ſein Glück wieder reſtlos 
ſeinen Gedankenkreis. | 
ı Lotte fit fteif, mit gufanmengezn= 
Genen Brauen auf dem Politer, Die 
Augen find noch geblendet von (Gr: 
‚vachen aus dein eriten auf der Grenze 
(zoifchen Kind und Weib geträumten 
| Traum, 

„Ra, ba bilt Du ja, Sind,“ freut 
ſich Vater Herweg erivartungspoll, 
als feine Tochter in fein Simme tritt. 

„Selti Täßt grüßen!” ſagt Lotte 
und feht fi) ir einen Seſſel außer— 


halb des Lichtkreiſes der Schreibtiſch— 


lampe. 

Vater Herweg wartet vergeblich 
auf weiteren Bericht. Als die tiefe 
Stille aber unentwegt ungebrochen 
bleibt, erinnert er: „Ja, Erich Lind 
muß nun Antivort befommen, Mas 
ji ol ich ihm fchreiben?“ 

De tlingt nad einer Weile fehr 
feife: „Ach, Papa — fchreib ihn — 
er foll noch ein bischen warten — 
dann werd ich ihm felbit Schreiben — 
in adıt Tagen vielleicht. Und heut — 
lorüß ihn von mir — ſehr ſchön.“ 


— 


Auf Umwegen. 

„Schrecklich!“ jammerte Frau 
Schulz ihrem Gatten vor. „Xa, ja, 
Ihredlich, wenn mar arın it! Da 
gibt e3 Leute, die im Muto herum. 
fahren und fih in Golditüden wäl. 
zen, mwährend ih jeden Pfennig 
swanzigmal herumdrchen muß, be. 
vor ih was Faufe.... Dur Iahit darü- 
ber, Auguit? Das beweiit nur 
Deine beritodte Dummheit, Du 
hodit Tag für Zag in Deinem 
dumpfen Bureau, auf einem mad. 
ligen Stuhl bis Dich) Mugen und 
Nüden fchmerzen — alles dies für 
einige Iumpige F150 im Monat. 
Schämſt Du Dich nicht, Auguſt? 
Haſt Du denn gar kein Ehrgefühl? 
Willſt Du immer ein Hungerleider 
bleiben? Schau' andere Leute an, 
wie ſie reich wurden! Viele haben 
als Laufburſchen begonnen und ſind 
Millionäre geworden —noch mehr: 
Ritter, Barone, Grafen, viel Höhe⸗ 
res ſogar! Dieſe Leute werden be 
wundert, verehrt, gefeiert; deren 
Frauen dürfen ſogar bei den Hof— 
bällen erſcheinen, während ich —“ 

„Aber, liebes Weibchen —!“ un⸗ 
terbrach ſie der Gatte. 

„Unterbrich mich nicht, Auguſt! 
Raffe Dich lieber auf! Warum 
wirſt Du nicht Beſitzer eines Gold— 
feldes oder eines Kohlcenbergwerks? 
Es gibt überall Kohlen — man 
muß nur ein bischen Grütze tim 
Kopfe haben, um ſie herauszufin— 
den. Biſt Du denn ſicher, daß es 
in unſerem Hofe keine gibt? Nimm 
Axt und Schaufel — und fang' an, 
zu graben, früh und ſpat, ohne Un— 
terlaß! Wer weiß, vielleicht haſt 
Tu Glüd!.... Warum bildeſt Du 
nicht eine Geſellſchaft mit beſchränk— 
‚der Haftung zum Zwecle des An— 
kaufs eines Unterſeebootes, um all' 
die Millionen heraufzuholen, all' 
die Schätze, die herrenlos auf dem 
—* des Meeres liegen? Zeig', 
dab Du ein Held biſt! Leg' ein 
Tauchergewand an und wandle ins 
Meer, tiefer und immer tiefer, raffe 
alle Goldbarren und Edelſteine zu— 
ſammen und komm' dann trium— 
phierend zurüd! Werde reih um 
jeden Preis, Auguſt, damit wir 
uns auch eine Villa, ein Auto und 
Diener in Livree zulegen können! 
Statt des elenden Lebens, das wir 
| führen—” 

Aber, liebes Weibchen —“ | 
Laß' mich ausreden, Auguſt! 
Warum ſchreibſt Du nicht einen Noel 


Iman, der im Handumdrehen hun- | 


jdert Auflagen erlebt, oder eine| 
Poſſe, um welche fich alle Theater- 
direftoren reihen? Mit einem er-| 
felgreihen Stüd Fam man ein Ver. 
mögen erwerben. Salt Du denn 
nicht au) Gehirn int Kopfe? Oder 
‚hat Du mehr Vertrauen zu Deiner 
‚Ztinme? Werde dann ein Tenor 
und lab’ Dir jede Note mit Gold 
aufwiegen.... Ad, Muauft, Du haft 
‚aar feinen Unternehmungsgeift in 
|Tir! Dur brüfteft Dick, ct mit Dei- 
ner Stärfe. Warum mwirit Du nicht| 
ein Ringkämpfer, ein Athlet? Sieh), 
ob Du nicht zwei Zentner ſtemmen 
(und mit ausgejtrerftem Arme in der 
Luft halten fannit — da bit Du 
glei ein gemadter Mann — ver- 
dienſt dann Geld wie Heu —“ 
Aber, liebes Weibchen, was —“ 
MNoch ein Wort, Auguit! Kannſt 
Du nicht etwas erfinden? Die ein— 
fachſten Erfindungen haben oft Mil. 
lionen eingetragen. Kannſt Du nicht 
ein neues Heilmittel ausdenken, ei— 
gegen Haarſchwund, Zahn— 
ſchmerzen oder, wie alte Weiber un— 
verwelkliche Jugend wieder errin— 
nen können? Sag'. Auguſt, fällt 
Dir gar nichts auf dem Gebiete der 
Exbloſionsſtoffe ein? Warum ver— 
mengſt 
und Melinit, um ein neues Spreng- 
material auf den Markt zu fchleu- 
dern? Mlle Staaten werden Did |ı 
mit Geld überihütten! — Du fichft, 
Auguft, e8 gibt. viele. Mittel, reich 


I 


| 


willſt Du denn eigentlich?“ 


will ih — um mir einen neuen Hut | 
zu faufen! Mein jebiger iit zu icha- 
Du nit Dnnamit, Ludit!! 


Satte gerührt. 
red— lich berdienki’ 


Mir haben für eigene Rechnung 


Viele Millionen Mark | 


Deutſche Staats: und Städte-Bonds 
gcfauft, und zwar: 

Deutiche 5% Reichsanleihe 
MWürttemberaijiche 4° Staatsanleihe 
Badiiche 4°; Staatsanleihe 
Bayeriiche 4° Staatsanleihe 
Bamburacr 4°: Staatsanleihe 
Hamburger 41,°% Stadtanleihe 
Berliner 4% Stadtanleihe 


/’@ 


Münchner 4% Stadtanleihe 
Leipziger 4° Stadtanleihe 
Dresdner 4° Stadtanleihe 


Teilweiſe find diefelden fchon in unferem Vefiß und zum Teil untermeg?. 
Jeder Dampfer bringt neue Vorräte. 
Bir alauben an das deutfche Tolf und feine Arbeitäfraft, und 


Wer auf praftifche Weife der alten Heimat helfen will, 


follte entiweber beutiche Bonds faufen, oder Geld bei einer deuifchen Bank 
deponieren. Eine ſolche Anleihe verſpricht auch, ſich mit der Zeit als äu⸗ 
herſt gewinnbringend zu erweiſen. 


Raſche, gewiſſenhafte und koulante Erledigung von 


Geldauszahlungen 


— nach — 


Deutſchland 


und anderen Ländern durch unſere direkte Verbindung mit 


DEUTSCHE BANK, BERLIN, 

DRESDNER BANK, BERLIN, 

DIREKTION DER DISKONTO - GESELLSCHAFT, BERLIN, 
WIENER BANKVEREIN, WIEN. 


Ausſtellung von Cherts auf alle Bläse Europas 
Eröffnung von zinstragenden Konten 
bei unferen Korreipondenten oder anderen Banken, 
Unfere Breife find fo, nichrig, wie e8 unfere altbewährte Geſchäftsführung 


erlaubt- Wir find das ältefte deutihe Bankhaus in Chicann, 


Man verlange unfer foeben erichienenes Zirfular 
“Foreign Bonds and Exchange”. 


AS fidjere amerifanifhe Rapitalganlage empfchlen wir 
6° Firht Mortgage Neal Eftate Gold Bonds 
7% First Preferred Shares 


Stanf nnd Berfauf von Liberty Bonds zum Tageskurfe, 


—— — — 


Auswãrts Wohnende wollen per Banktratte oder Pofſtanweiſung 
remittieren. 


Rat in alfen Geldfachen frei. Man wenbe fi an uns 
beutfch oder englifh — brieflich oder perfänlich, 


WOLLENE 


Bankgeschaeft 
U 105 LaSalle St. Ecke Monroe 
CHICAGO 


Shifisfarten: Agentur 
Geldsendungen 


— md —— 


Lentjöland, Veiterreih, nad ganz Migarn, Zugoflavien, 
Gehojlomatin, Tiebenbürgen, Yulowina, 
Zelegraphiiche Geldfendungen, 


— —— 


2&5” Notariats-Kanzlei. "@g 


Bojtaufträge werden pünktlich ausgeführt. 


WURUM CO. 


1935 N. Robey Str., Chicago, IIL 


Phone Humboldt 6364 
ZB -ilen jeden Abend his 9 Uhr und Sonntag Pi3 mittag. 2 


| 


ſoroſon⸗ 


Poſtpakete nach Europa. 


Bir haben ein fvezielles Paket hergerichtet für Verſendung mittels Pakets 
poit nad) Europa. E3 iit verpadt in einer Blechhülle, dicht berfiegelt, in einer 
Holztiite mitt Eifenbändern, Bruttogewicht elf Bfund. 

Balet No. 1 — $3.90 Batet No. 3 —— $4.60 

Enthält 8I4 Pfund unterſuchtes Enthält 616 Bfd. geräud. Yufts, 

Schmalz. 1324 Pfund Schmalz. 
Paket No.2 — $4.25 Paket No. 4 — $5.00 
Enthält 614 Pfund Sped, Enthält 6 Bund Sommerwurft, 
134 Pfund Schmals. 214 Pfund Schmalz. 
Paket Nr,8 — 83.00 
Enthält 6 Pfund gekochtes Corned Beef. 

Wir offerieren ebenfalls ſpezielle Pakete, die in Muslin und Decken ein⸗ 

gewickelt ſind, zum Verſand nach Europa. 
Paket No. 5 — 84.00 


VPaket No. 6 — 44.50 
Enthält 10 Pfund Speck. 


Enthält 10 Pfund Schinken. 
Vaket No. 7 — $6.00 Vaket No. 9 — 33.00 
Enthält 10 Pfund Sommerwurſt. Enthält 10 Pfund Picnic Ham. 

Zu den obigen Breifen müffen Bafetvolt-Borto von 31.32 und Regiſtrierungsloſten von 
t0c — werden, wenn wir die Beſorgung der Uebermitilung des Balets Dbdernehe 
meıt_follen, 

Bir beforgen den Klarierunasichen von dem Departement für Landwirtichaft und 
llefern das Palet nach dem Poſtamt. 


OSCAR MAYER & CO. 


zelephnon: 1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 


Superior 8500. 
122fblonmi* 


zu werden! Raff> Ti auf, denn — Militär-Latein. — Der Unter⸗ 
dieſe ſchreckliche Armut drückt mich offizier erörtert die Einteilung der 
nieder. O, ich Unglückliche —.“ militäriſchen Strecken: Heimatsge⸗ 


Ein konvbulſiviſches Schluchzen hemm- biet, Etappen- und Operationsgebiet. 
te ihren Redeſtrom. 


— „Und warum heißt der Abſchnitt 
was an der Front Operationsgediet?“ — 
Von wegen die vielen Feldlazarette.“ 
— Neue Firma. — Eine rührige 
utſche Firma verſendet von Zeit u 
—— Proſpekt mit den neueſten 
um 1 a | Preifen. Kürzlich erhielt ich auch ınie: 
ig — alle Nachbarn lachen mich | der diefe es und ol ſie 
us —! ‚eben in den Bapierforb wandern laf— 
„za balt Du zwanzig Dollar, Ten; da fiel m’: zuguterleß® noch eine 
nd fauf’ Dir zwei Site!“ rief der! Yenderung amı Brieflopf auf: a 
„Du hat fie Dir | Fintenfchlag, republilanifcher Hoflie- 

ferant,“ (Sugenb) 


„Aber liebes Weibchen, 


„a5 id will — zehn Dollar! ze 





BE Telephon: Franflin 5722 unb 1494 VW 


. 


Uniere heutigen Preije für 
10,000 Marf, Deutichland $107.50 
100,000 Marf —— 
10,000 Kronen, Wien ........... 42.50 
100,000 Kronen „0,0: MED 


10,000 Kronen, Budapeit...ur........ 42.50 
100,000 Kronen ....... »orssssernn000 415.00 


10,000 Kronen, Prag... run... 110.00 
100,000 Kronen ....... .... 1075. 00 


10,000 Kronen, Agram.-..n......0 20: 85.00 
100,000 Kronen ....... merteeesereeene 775.00 


10,000 Marf, Rolen ..eererenerer000 70.00 
100,000 Marf . — 75.00 


10,000 Lei, Rumänien— Bufowina ... 150.00 
100,000 Xet . .1475.00 


10,000 Fran, Schweiz. ..............1625.00 
10,000 Franf, Eliaf ...., 700.00 


Größere Beträge billiger. 
——- Shiffsfarten anf allen Linien. —— 


Rubel:, Marf:, Frant:, Kronen: Banfnoten 
auf Lager. 


Stadte: Anleiben 
-- 1000 Marf Bonds — 


| Rannheim 4% = $14.00 
|Bremen .......4% = 812.75 
| Charlottenburg. 4% = $12.75 
(Wiesbaden .....4%% $15.50 
Frankfurt. M...... ! ’o 10 8 
— J 4% = ($18.00 | Zregden nr. HE 
Sranffurt......5% == 819.50 | Düfleldorf .... .4% == $16.00 
Hamburg 4%, = 812.50 |Cifen ern 4% = $16.00 
Hamburg u...) | Heidelberg 4%, = 814.00 
e Ans- + $13.00 | — 
el ⏑ü B14.00 
Leipzig 4%, = $15.00 |Rürnberg ......4% == $15.00 
Erbſchaften, Vollmachten, Dokumente, Kollektionen, Bälle, 
Permits, Steuerſachen für Bürger und Nicht⸗ 
bürger beſtens beſorgt. 


Nächſte Abfahrten: 


18. März: 20. März: 
Noordam, Wien..............894 Eherbourg. .... ....$80 
20. März: 
a \Motterbam, Mien...ooeun. 
18. Märg: | 80, März: 
J France, Habre...............800Sazonia, Hamburg......... 


Offen heute von W Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags. 


.......... 


A92—1915) 4% =L an 
ae... — — 
(1919) .... An =) 


| 
Mauretania, 


Rätfel (6507). 
(Eingefandt von Mat. Stra!a.) 

Mit D war einit geimeien _ 
Ein graufamer Revolutionär. 
Mit 8 jedon gelejen: 
Die Schweiz hat deren mehr. 
Tod „ohne Kopf“ wird draus fürtwahr 
Ein heil'ger Mann nun no) fogar. 


Zum 


Hadıdenken. 


Motto: „Ber völung Wiübe tft ded 


bretied wert. 
Und birgt die Sreude in fih Jclöft“ 


— 


Preisaunufgaben:? 


Eingeſandt ven G. Rüdiger.) 


1000 NT 
K N 
Wohl befomm's! und aute Sefferung | 
te Schnupfen haben. ©.) 


Nebus (6902). | 


E3 werden wieder mindeftens ech 8 
Bücher als Prämien für die Preis 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf⸗ 
abe, wobei da3 205 entfheidet — zur 
Verteilung lommen — mubr, wenn 
chonder3 viele Löfnmren einlaufen. 
Die Bahl ber Prämien richtet fich nach 
ver Anzahl der Lölungen. Sie Ver» 
ojuna findet am nreites Mors 
ven statt und bis dahin fpäteiten® 
müifen alle Zufendungen in Händen 
der Redaktion fein Boltfarten genügen 
und vereinfachen dem MN. A. die Urbeit 
um ein Bebeutendes; tmerden bie Lös 
ungen aber in Brieten gneichidt, dann 
| nüffen folde eine 2sGent3+«Marfe t. 1 
zen, aud wenn fie nicht nefihlofien find. 

Etabibriefe friten 2 Cents, Poſtkarten 
. einen Gent. 

2 Die Rätfelfreunde find Dringend 
Die wagerechte und jentrechte Miitels | riucht, ibre Einfendung an _ Die 
ie ergeben Das gleihe Wort. Es) ‚Nätfelede” oder den „MR. NR." (Näts 
elsMedaktenr) zu richten. 

Die Prämien find in der Cffice der 
Wendpoſt Co. abzuholen. Wer eine 
Brönie durch die Koft zugefchidt haben 
ill, muß die ihr vom Gewinn venach⸗ 
richtigende Moitlorte und 5 Eents in 
Sriefmarfen einfenden. 


Yi Ss 
allen, d 


Diamanträtſel (66503). 
(Tingeſandt von W. Beltz.) 


0 


&, 
YA 
—A 
44228* 
—A——— 
— 
4 Dom cf 
nom 
oO 


lin 
find 

1— ein Konfonant. 
2—AUmſtandswort. 

ein bibliſcher König. 

e heimnisvolles Tun böſer Weiber. 
AAmerilaniſche Stadt. 
6—notwendiges Schiffsinſtrument. 
7Naturerſcheinung. 

s—ein Mineral. 

g9—ein Konfonant. 


Nebenrätfel: 


1. Rätiel. 
Wo Willon weilte, weil wir tollten, 
Dab „14 Bunkte” gelten follten 
Dertauich den dritts und vierten Zaut, 
Nun iſt ein Mort zurechtgebaut, 
Im Er Se una ennt 
Das wohl in England Jeder kennt, 
Dieweil es ein. Kaſte nennt, 
Vergleichbar unſeren „Vierhundert“, 
Von Dummen hierzuland' bewundert, 
Mo Damen (?) von Aumelen ftrogen, 
Und Herren (?) mit Millionen proßen. 
0 ieje Kalte unfern Land 
| 


Räticl (6504). 

(Eingefandt vor 9. Langfeldt) 
Micht beachtet, nicht gepflegt. ! 
Madye id dir Schmerz und Bein, 1 
Wird ein Fırk hinzugelegt, 
Schaujt du ganz — verinundert—drein. 


Scherzrätiel (6505). 
(Eingefandt von ®. Herrei.) 
Mer 3 bat bingeichrieben, 
Der jchrieb der Zeichen jieben. 
Ließ fehlen er die legien drei. 
Schried *r wicht bier, o nein! nur drei. | 


Zum Fluce dient, iit allbelannt. 


2. Rätfel, 

— „Er“ geht auf feinen Ader pflügen. 
Bifitenfarten-Rätiel (6506). Da fieht er in dem fyeniter Liegen, 
(Eingefandt von X. Leifer.) ‚Den Mann — nur mit 'nem andern 

Herzen — 
Der geſtern ihm bereitet' Schmerzen. 


Doktor LUEE P. MELER. Wie hat beim Zahngzieh'n er gelitten! 


Doch gelblich ich meiſt beides ſah. 
Mit h: draus Ziegelſtein entſteht; 
Mit it: auf Onkels Pult ihr's ſeht. 


Auflöſungen zu den Preisrät⸗ 
feln in voriger Nummer: 


Bilberrätfel (6496). 
Rübezahl. 
Richtig gelöſt von 87 Einſendern. 
Worträtſel (6497). 
Pflaſter — Stern. 
Richtig gelöſt von 88 Einſendern. 


Biſitenkarten-Rätſel (6498). 
Haushälterin. 
Richtig gelöſt von 90 Einſendern. 


Abſtrichratſel (6499). 
S—aal—e. 
Richtig gelöſt von 65 Einſendern. 


Rätſel (6500). 
Bi—b —er Groſitl). 
Nichtig gelöſt von 88 Einſendern. 


Silbenrätſel (6501). 
Korn—rumpf. 
Richtig gelöft von 83 Einfendern. 


nflöjungen zu den Nebearät: 
fein in voriger Nummer: 

1. Rätiel — Stu, Schu. 

>, Rätiel— Spige— 1. 

3. Räthſel — Brot. 


— — 


Nichtige Löſungen ſaudten ein 


Wr. Deubel (6 Preisaufgaben — 2 
Nebenrätfel); %. Baulmann (6—1); 
9. Hedmann (b—2); Fred Herrle (5 
2); Sn. Lanafeldt (61); F. Hines 
(5-2); Fr. Dttilie Node (6-3); 8. 
E. M. König (jtimmt: noftra culpal) 
(6-2); Fr. Elfie Eterger (0—2), 5. 
J. Schiele (6—2); 2. Behrendt (5— 
1); M. Nacde (6—1); Nacob Holgz⸗ 
|haufier (62); EX. Fifder (6—1); 
Raul Kraut (6-2); Fr 2. Krauß 
(der arme Kegeljunge, 8 muß er aufs 
jegen!) (d—2); Beter Kommer (d— 
1); Ehns. Badırodt (5—1); 9. Hand 
(6—2); Dfcar Horitung (6-3); N. 
siroeger (6-8); 5. 2. Graf (6—2); 
Mat. Strafa (dantel famofe Nebus!) 
(6—2): Fr. Martha Zantom (4-1); 
Zul. Michalle (6—2); A. Boreih (3 
—1); fr. Emma Rabit (6-2): Fr. 
Anna Pinnow (6—1); Oito Kaiſer (6 
—1); Fr. E. Lomberg (6—1). 

Andy Seifert (6 —1); Fr. Bertha 
Bork (65—1); Hans Tuis (6—2); Fr. 
H. Dohrmann (6—0); Fr. Anna Cle⸗ 
mens (2—24): Fr. H. Frohlich (6. 2): 
rt. 8 Beigand (6-1); PH. W. 
‚Henfe (ja uns fdäßt mar „Ia Pros 
zent“. Cchämerlich für einen altcı Deuts 

hen Studio.) (6—1); WB. Bels (6— 
2); 9. Umicus (Nr. 6503 mar vor © 
Mocen „eingereibt“ unb damit fiir midı 
„erledigt.”) (6—2); H. Kornrumpf 
(wenn e3 Cie intereffiert: 6516 trägt 
Ihre Marke.) (0-3); R. E. Eiren (6 
—2): ©. Rüdiger (Und doch war's in 
den Bauden fein, Bet öjtreicher und Uits 
garweinii) (6—2) ; fr. Jobanna Grote 
(6—2); Heinrich Mener (6-2); A. 
leifehauer (6-3); Mathilde Tempes 

6—3) ; John Wiejen (3 mal alle neun, 
ein richtiges Nönigsterzeit.) (68); 
Uler. Weber (6-0): Loutje Steeter 
(mehr ala millftommen!) (6—2); Max 
Baumann (6—3); Fr. Berihn Janz 
(Frl. Mat. Richter.) (6-5); G. Mis 
dael (6—3); Geo. Gecrdbtid3 (6-1); 
E. Helpup (er wird's fhon aushalten.) 
(6—8) ; Fr. U. Stiller (5—1); Fr. €. 
Kalter (hatten Sie 97 vergefien?) (5 
3); Bernhard Harniih (6—0):& ®. 
Schivarz (aber gemwii, danfe,) (6—3); 
F. Joggerſt (6—1). 

Pauline Linne (ich brachte die mir 
„zugeſtellte“, die andern wurden ja alle 
auch angerechnet.) (6-3); Fr. 9. Bras 
chetti 3 Karl Schindler (422); 
dr. E. Richter (60); Fr’ Allner (6 
— 3); Sranf George (Nhre und andere 
freumdf. Briefe machen des Onfels Ars 
beit zur Freude, während mande ans 
dere, felbit anonnme „Helden“, auch 
Imit befannter Handichrift: na Schramm 
drüber. Daniel) (5—2); 4. Hodgnürs 
tel (d—1); E. Meierfaudh Ahr frenud!. 
Schreiben erfreute. Danke.) (61): 
Nu M. Eirchz (am hH—i—i mögen die 
I®rob. erftiden. Gruß.) (8—2); X. Aus 
ricef (51); red. Stühne (6—1); 
st. DM. Rogge (61); Fr. Agnes Gros; 

62); Emit Böhm (6—1); Fr. 
Käthe Schmidhofer (6—2); X. Reifer 
(nein, fo mar 99 nice fehr gut.) (5— 
2); ör. A. Walter (61); Beter Her; 
te5 (6-3); M. 3. Kubnlobe (5—1) 
sr. 2. Aofsln (51); Raul Ritſchel 
(8—2); Mirdilde Mimitte (?) (6— 
2); Sr. 9. Lacmlein (5--3); Sr. 2. 
Meter (die „Luitichirfahrt” mar twobl 
nicht für und gemeint.) (— —); fr, 
s. Riifen (61): Zr. M. Schadt (6— 
1); gr. U Gnadfe (mie nefällt Ihnen 
das, jo am Schluß von 85. Ende aut, 
alles nut. audy mit Bogeldimit!) (6—2). 

Noch nerade vor Toresihluß einges 
laufen: gr. Hilba Rogt d1);®.p. 
Rirdorf (damfe für Adreife, Narze ging 
um ab.) (6-3); Fr. Anna Gundlach 
(41); Ar. Chad. Georgi (6—1): 
Ar. N. Alermund (6—1); Fr. da 
Klein 6-2. Nachträglich eingegan⸗ 
gen: rau M. Nicd (6—2); MEil. 
Giudice (6-3); Aug. Fiehig (6—2). 


“ 
* 


Prämien gewaunen: 

Nr. 6496 — 87 Loſe — Nr. 41. 3 
Spanne Geste, 1447. Mohawẽ —5* 
Nr. 6497 — 88 Loje — Nr. 64. fi 
Allner, 840 George Er. —— 
Nr. 6493 — 90 Lofe — Nr. 1. Win. 

Zeubel, 5119 ©, Aihland Move, 
Nr. 6499 — 85 Lofe — Nr. 24. Nat. 
Lore, 668 Grant Eir., Kenofhe, Dis, 
Nr. 6500 — 85 L2ofe — Nr. 47. War 
Boaumann. 1522 Greenleaf Ave. o 
|. ir. 6501 — 83 Role — Nr. 67. Fr. 
Käthe Schmidhofer, Eauf City, Wis, 
— + — 


Böhentiuge Brieflifte, 


— Chicago, 6. März 1920. 
acfolgend fit die Lifte der im biefige 
Boltamı logeruden, für Empfänger mit u 
(den onen beftimmten Briefe, Wenn diefels 
ven ne innerhalb 14 Tagen vom obenſieden⸗ 
——— — abgebolt werben, fo 
f t 1 — 4* 

—ã— * ead Letter Office” in 
21 Ion Vein 

28 Blinftrub N m 
30 Blumental A 
54 Brenner Benna 
35 Brodmann ZT 
56 Bronzel Rudolf 
48 Eobn 9 
58 Tawis Mar 

59 Lirftein Leon 
68 Kinfeldt M 

12 int Olga 

"3 Fiſcher Mole 
74 Fled Chas 


184 Lichſtein T M 
180 Lubow Carol 
160 Luer Cari 
211 Willer Bm J 
232 Offner Vary 
233 Oibrit Josef 
260 Raube 5 
264 Reefe Adolf 
Stadler 
268 Nofenbela M 
274 —— 8 
* es A 
AR . > 276 Eaucr ® 
15 frei Nobanr 277 auton_Unton 


4 :. j e jwfıi 
36 Sricdrich Gottlieb 1 278 Scherf Jafob 
| 279 Enntit'naAindreas 


77 sein? Ydur 271 

18 Gabriel Adam 280 Seigel A 

87 Gintner Steve 1281 Eeiler Carl 
28 Srabomstfi 9 1 285 Simon Sara 
290 Emoller Mir 


99 Grifius S 
100 Grokinan $ 203 Epieih Zulius 
300 Etein % 


144 Kellian Nosfet 
802 Stern Adolf 


| 1 5 Kornbalstatarsung 
5 Arimbera In 04 Str 
!167 Rufel Raimel — ya 


| 


— — — — — 


I „Secondb3*, dab 


| 50— 60 Mid, Gewicht, Pfd. 0.16 


| 
| 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


Börfennotierungen. 


Chicago, ben 6. März 1920. 


Racfichend sıe heutigen Notierungen 
an ber Getreldeborſe: 
Maisa — Schluß geſtern 
— 

1.35% 


824 
‚78 


55.20 
21.57 


...18.52 “8.50 


Produktenbörfe. 


Wochenbericht. 

Die ſtarke Nachfrage nach Mais, 
vornehmlich vom Auslande her, hat 
im Verlaufe der letzten Woche ein 
weiteres Hinaufgehen der Schweine⸗ 
preiſe zur Folge gehabt. Sie er— 
reichten ihren höchſten Stand mit 
$15.65, und beſte Ware war ſeit 
dem 27. Januar nicht. ſo hoch 
quotiert. 

Die Nachfrage nah Lämmern ift 
anhaltend eine jtarfe. Die Zufuhr 
erfolgt fait ausihliehlid vom 
Süden ber, doch eicht fie bei weitem 
niht für die Nachfrage. Die ;0- 
genannten „Hot Soufe Lambs“ be—⸗ 
haupten „Fancy Preiſe“ und ſind 
nicht in den allgemeinen Marft- 
quotierungen angeführt. 

Armour & Co. melden Abnahme 
in der Zuſuhr von Schlachtvieh, da⸗ 
gegen war die Nachfrage nach Rind⸗ 
fleiſch eine ſehr lebhafte, ebenfalls 
die nach Rauch- und Pökelfleiſch. 
Die Preiſe für fettes Schweinefleiſch 
ſchnellten beim Einſetzen der kalten 
Witterung empor. 

Die kalte Welle diente auch den 
Butter⸗und Eierhändlern für Recht⸗ 
fertigung der Hinaufſchraubung 
ihrer Preiſe. Ebenfalls hat die 
Zufuhr von Gemüfe merflih nad)- 
gelaſſen. 


Die folgenden Breiie gelten für ben 
weohbandel. Beim Ginfaut fleinerer 
Auantitäten find die Pzeife etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


Mollerungen von Wayhne Low. 9 
South Water Etraße.) : 
a * Pfund 3* J 
Ficnis das Piund ...... 63% 
€ udn 0:48 0.4045 | 


Gier. 
(Notierungen bon Wahne & Now, 159 Melt 
Eoutb Water traße.) 
ee ger. vo. — 0.45 
Gem e Waren, en eine , 
gef&lniten, das Dusend.... 0.43 —D.44'5 
(Eier für Grocerd ungefähr 3c höher.) 
Käje 


(Notierungen dom der Kälchärfe.) 
Chedbder3“, das Piund....... 
Nabınfäfe, „Imwins“, das Pfd. 
„Dailies“, dad Plund......... 
„Kongbornd*, das Plund..... 
„Voung America“. das Rfd.. 

„Drid”, das Pfund a 

Ehiweiger, rund, das Pfund.. 0. 
do. (Dlod), da3 fund... 
Limburger, 2-Ptund-Gtüde.... 
do., Pfund⸗SEtũcte......... ... 


Buder. 
Geanutierter Buder, 100 UW.15.00 -10.00 


Geflügel um Fleijſch. 
Getlügel (lebend. ) 


u - ton Scpfen & Diurmann, 226 | 
Beft South Water Eiraße.) 

(Zie Breife gelten nur für fünf Yattenfifter | 
oder mebr, etitzelne Kattenfülten 1%, bis } 
Gent das Pfund höher.) 

Hühner, bass Pfund 
Hähne, das Pfund......... 
Siags“, das Pſfund. ... 
Springs“, das und. con 
Truͤthühnert, das Pfund. ...... 
Eanſe. das Plund..... 
Enten. das Pfund .2383 
Indian Runner Enten, Pfund 3 | 
Serlbühner, dad Dutbenb...... 8.00 | 
„Eauabd“. Icherb, Zugend.... 250 —5.00 
bo. 2 erihtet, Zupend... 8.00 
leine magere, weniger. 
(Sur Siotiy für Geflünellender! — Nur aute 
fleifgige Ziere find bier verfäuflic.) 
Geflügel (augerichtet). 
Zrutbühner, Das Pfundescron 
Gänſe das Lfurtd.coososenee. 0.28 
Enten, daS Bund. screen .. 0.59 
Hübner, über 4 Pfund, fd... 0.53 
bo, Sleiiere, das Wfund..... 0.55 
bo. „Spring3*. das und... 0.55 
Nälber (meichlachtet.) | 
(Notterungen bon Sepfen & Murmann, 220} 
2er South Water Siraße.) 
—0,17 
—0.19 
—(.21 


—0.33 


— — — — — — — 
— — — — — — 


* 
= 


21210 
2 


28 


21 


9 


| 


sooHs90co00c 
Casldsmmin 


WU 


I 


0.51 
—0.2) 


60— 70 Bid, Gemwint, sid. 0.18 
70— 80 %fr. Gewicht, Bid. 0.20 
Deitck, Da Pfund. .eencecccre 0.29 
Rindfleifh (zugerichtet.) 
fund 
A Ne 3, 
2, 80e; ir, 
2, 20 Sr, 
2 


8 
a 

. 205 

. 1465 Ne 3 
12c; 
hr 


j „Jund 
Rippen. Pr, 1. 40c, Ir, 
„koius" 50 Ar. 
Moundd, Yir, 240, Yır 
Ir 
ur 


„Chud5” Mr. 1, 185 9 
„Rluich® 14: 

Beeren, 
Preigelbeeren, Cape Cod, Bat 


Südfjrüdte 


Apfelifmen, Caltfornia Nabels 6.00 

bo., Yiorida, die Sifte.. ..... 6.00 
Sittonen, Hlorlda, die Kilte.. 5.50 
Grapefruit, die Hilterencnenee. 2.50 


Friſches Obſt. 


ne ee: | 
UND annosencee 8.00 ug 
Ytortdern EIN onnoncnnnen. 8.50 
Greeningd omsonenennere 10.00 
VBaldwins 
Qubbardion “sr... 
Bagner * 
Wine Saph.8 
KNKinggg 640 
Golden Rufſets ........ 8.00 
Weſtliche, in Kiſten — 
QJunathens 8 
Delcilous ..........38 
Spitenberg ... 


vrifhes Gemüje 


Artifhofen, Trommel 15.00 
Blumenlobl, Grate „.uorunce.. 2 —.2,65 
Surfen, Kilte 2 Dutend..... —5.00 
Karotten, da3 Faß —7.00 
Kuopluud, das Blund.cuuene 0.39 
Araut, California, Graie..... 2.50 —4.00 
Wieerrettig, dad Faß. .....18. -20.00 
Baltinafen der Nufbel... —2,35 
Betcerfilie, das Fab.... 
ER 
Pilze, Minnelota, Chadtel.., 
Nadicähen, biefige, Ded. Bdl. 
Nhabarber, 20: Bfundsstifte.... 
Roſenlohl, Ueine Trommel.. . 8 
Küben, das Yaß 
Salat, Kopf— 

Weſtlicher, Caſe 

Florida. Hamper ........ 

ndivier Dad Gab. cn cc 

Es’ırola, DaB Foß........65 

Blaltfalat, große Stifte... 0.2 
Schnit wohnen, Hamper 7. 
Eellerie, Midigan, die Kilte.. 3.5 
Euek, BRD WER. sonenans unse» 7 
Tomaten, Florida, Crate...... 
Turnips, das Faß 
Zwiebeln, California, 100 Pfd 

do., Indiana, 100 Pfb..... 


| 
«U | 

Kartoffeln, | 
| 

| 

| 


o 
.. 


—7.00 
—7.00 
—6.25 


—4.00 


Rome Bcautied 


„................ 8.50 . ! 


oo 7.00 | 
nr 
Im 


50 


— —3.00 
—$,00 
—0.85 
—1,00 

5.00 
—8.,50 

7.00 


(8, Etarl3 Conmpand, 192 N. Klarf Str.) 
(Die Preife gelten nur bei Annahme von 
Waggonladungen.) 
Rote und weitze Minneſola und 
Wisconſin, 100 Pfund. .......5.00 
Weſtliche. 100 Pfund.. ...... 5.00 


Getreide, Mebln. 
(Barpreile.) 


5.25 | 


—), | 


Heu 


m 


‘. März; 1920. 
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Helft Euren Verwan 


dten und 


Freunden in Europa! 


Unſer Ausland-Department iſt in einer Lage, Pakete durch 
die Paket-Poſt nach Deutſchland, Oeſterreich und allen anderen 
Ländern in Europa zu ſchicken, zu unſeren gewöhnlichen mäßi— 
gen Preiſen, mit einem nominellen Koſtenzuſchlag für Poſtdienſt. 


Nur Fleiſch, das von der Ver. Staaten Regierung inſpiziert 
und gutgeheißen iſt, kann nach dem Ausland verſandt werden. 
Unſere Anlage iſt eine von der Ver. Staaten Regierung inſpi— 
zierte Anlage. 


10 Pſd. Speck 
REDE 


10 Pr. Schinfen 
für... 


........... 


........ 


53.90 
53.80 


nia Schinfen für 


— en 


10 Pfund Galifor: 


10 Bid. Salami 


6 Fid. gefochtes 
Corned Beer für.. 


32.80 
89.80 


‚53.00 
‚52.90 


81%, Pfund reines 
Schmalz; in Büchſe 


Die Rafetpoft beredinet zwölf Cents für das Pfund, Negiitrieren 106, insgejamt $1.42. 
Spezielle Beitellungen in Büchfen verpadt. 


Gebt uns Euren Auftrag und wir werden für 
alle Einzelheiten jorgen. 


Arnold Bros. «. 


Haymarket 500 


55 —2.40 
—214 


“152 —155 
EEE 1.50% —1.51 
d 1.49 


Keine Ausreifeerlaubnis nötig. 


„Beindliche Ausländer“ bedürfen nur 
des Paſſes, um heimzukehren. 

‚ xer „feindliche Ausländer“ hat 

jegt freie Bahn, wenn er den Staub 

Amerika bon den Füben jchütteln 


= |mill. Die Beitimmung, wonad) die 


1 41,000; 
ffune— 
43,000; 


Mals......285,000 


Matd...... 85,000 


Weigzer 
VBerfdt 
Saier— 

Ar, .... ...... 0.915—0.05% 
R 0,91 . 023 
0.89-0. 90 1 
0.88 


Mt, 8, 
Ge 


Gerite 


Malz 
Dem 
Fruhlabe, Standard 
Winter. hart 
⏑ — 
Roggen, dunfel 
—— 
JJ000 
Kleiſe, per Tonne. .........44.00 
Kleeſamen 10.00 
Timothyſamen ..........12.50 
Ven «KRertauf auf den Geletſen— 
Zimotho, NE. .........0 
vo. Ar, 
dv,. Nir, .. 
Kiccheit ouoncece 
lfalfü_„.ooscn 
Eüdwelllidied oooononenı. 
Kordiveliliches u.......... 
en TREE 
FE 
Stroh— 
nee 12.00 
ÖUIEr oooososnuneee ...13.00 
Weizen 
Roggen 
ee 
Slachs, Duluth......... s0on0e = 
Schlachtvieh. 
Rinder (ver 100 Blund)— 
Belte Ofen ....0........18.5% 
Guter bi3 ausgef. Schfen..13.25 
Gewöhnl. bis guie Ochfen.11.00 
Sädrlinge 2.25 
fette Kühe und Rinder... 6.5 
EEE: zuunasann ..i3 


Schweine (ver 100 Bkund) 
USER soacunna ss son 
Edwere Yletfherware..... 
Leichte Trleilerware....... 
Mittel⸗Gewicht 
Gemiſchle Packware....... 
Serlcel, 80—135 Rfımd....1{ 

Zhaie «ner 100 Rrınd) -- 
Zämmer, weitlide 

50., Rode onnosnoce. 
Emes . 


o00...14.00 
11.75 
...11,20 


7 
u... 
a 
oO 


vn... 
«li. 


Seters 
RER? 
Tel, Sarz Alkohol. 
(Breife don Vaint, Dil and Bar 
209 ücht 18. Etraße.) 
Carbon, Headliadht, 175 Zelt..$ 
cd Crown Gafolinessececer. 
BWinteröl, fhroatg seusonsonee 
Leiniamendl. roh. bis 4 Fah. 
do geteinigt bis 4 Fab... 
Terpemin, im Fab. Gallone. 
Denauur. Altohol. Galione.. 
Reinee Bleiweiß, in 100 Pfo. 


Fäſſern . 


Bi a 

EB... RR 
50., 12% Blunb. .oosoooonen 
New Dortier Gyps 
Ertra Qual Gilders Mbit 


* ing, 
in Fäfiern, 100 Pfund...... 
BAT WÄR: „ussenenmanenn 

bo... orangelarben zeusouseee 


Erbetene Auskunft. 


‚BN Derartige Antveifungen bürs 
ren tweder veröffentlicht noch brieflich 
verfandt werden. 


— Der Landarbeiterausftand in 
Italien bedroht die Beftellung der 
Felder. Längs ber Eifenbahnlinien 
find. Truppen mit Mafchinen- 
geihügen verteilt. GSozialiften und 


Angehörigen folder Nationen, mit 
[denen Onkel Sam immer nod fei- 
nen rieden geichlofien hat, vor der 
— eine Erlaubnis zur b- 
fahrt erwirfen mußten, iit aufgeho- 
ben mordeı. 


Die Aufhebung der Beitimmung | 


erfolgte dur einen Grefutivbefehl. 
Die Notwendigkeit, eine Nusreife- 
erlaubnis zu erlangcır, hatte zahl- 
reihen Amerifamüden viel Ungele- 
genheiten bereitet, obgleidy in der 
letzten Zeit ihre Wünſche rückſichts— 
voller behandelt wurden. 

Alles, was der „feindlihe Aus- 
länder” Timftig braudt, um Baf- 
fage zu erlangen, ift ein Pak con 
tem Diplomaten oder Stonfular- 
beamten der Regierung, die bier die 
Snterejien feines Heimatlandes ver. 
tritt. Zür Deutihland iit das die 
Ihmweizer Vertretung, für SOeiter- 
reich die Schwedische. 

Durch die Aufhebung der alten, 
läitigen Beitimmung wird die Aus- 
reife nad Deutihland, Deiterreid) 
und Ungarn bedeutend erleichtert. 
In Shiffahrtäfreijen erivartet man 
einen großen Andrang bon Leuten, 
die in die Heimat zurüdreiien mol- 
Ien, aber bisher durdy die mit der 
Misreife verbundenen Ungelegen. 
heiten Labon Abitand genommen 
haben. Wie mitgeteilt wird, hat 
das Staatsamt ir MWafhington die 
Aufhebung der Beitimmung ange- 
kündigt. 

Der amtierende Einwanderungs⸗ 
kommiſſär Byron H. Uhl ſagte neu⸗ 
lich, daß die ins Land kommenden 
Deutſchen unter ähnlichen Verord— 
nungen zugelaſſen werden. Sie 
brauchen keine beſondere Erlaubnis 
mehr, ſondern können einreiſen, 
wenn ſie einen Paß haben, der von 
einem amerikaniſchen Auslands⸗ 
beamten oder Vertreter in ihrem 
Heimoetslande ordnungsgemäß vi— 
ſiert iſt. 


— — — ⸗ — — 


Welches iſt die wahre Religion? 


Wie allgemein bekannt iſt, nimmt 
faft jede einzelne Religion pas Monos 
pol der Wahrheit für fih in Ans 
fprud. Die meiften Anhänger aller 
Religionen find ftet3 bavon über» 
zeugt, daß „ihre“ Re’igion die einzig 
richtige fei. Diefe Frage vom aller- 
unparteiifehften Standpunft aus zu 
|befprechen, wirb ber Zweck des heu⸗ 
|tigen Sonntagsvortrags von Frau 


660 W. Randolph Str. 


Sendet jofort 


Hilfspafete 


Euren Freunden und Berwandten 


nach Europa! 


| 
| 


> 
) 
) 
a 
N 1 


ar an 


ftimmt ihren Beftimmungsort erreichen. 
Suer Geld zurüderitattet. 


ID DD. 28,38 


Defürderung zum Teehafen durch die American Exrpreß Co; in Europa % 


ei 
— — 
71 


» ri , ir 


— (om 
...» 


‚ Vleine Organifation ıft derart, daß dem Käufer alle Garantien geboten — 
iind für prompteite, zuverläfjigite Abwidlung, fo daß Eure Pakete gang ber b) 
Falls Udreffat unauffindbar, wird 


b 


bin ich an den berfciedenen Seepläßen durch die angeleheniten Firmen |, 


vertreten. 


Bund Eped, 

Pfund Büchſenſchmalz, 
Pfund Mehl, 

Pfund Salamiwurit, 
Pfund Kaffee, 

Pfund Kakao, 

Pfund Schokolade, 


3 Pfund Spaghetti, 
Büchſen kondenſierte Milch, 
Stücke Wäſcheſeife, 
Stücke Toiletteſeife, 
Biund Maffaroni, 
> Pfund Reis, 
3 Pfund Navybohnen. 
Dieſe Kiſte koſtet einſchließlich aller 
Fracht and Verſicherung eines jeden 
Riſikos; nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Belgien, Luxemburg......... 
525.75 für Czecho:ZStovafia 
527.75 für Jugo:Slavia und Polen 
Brieflidie Aufträge erhalten prompte Bedienung, 
Berihiedene meiner Kunden haben von Drüben 
Nahricht erhalten, Dan unfere Pakete, ohne Bes 
zahlung von Zol, tadellos angelangt find, 


JOS. MEYER 


1042 National Life Bidg. 
29 S. LASALLE STR. Tel.: Randolph 6706, 
LS DIDI DL DL DI TR — 


— 
“ 
» 

« 
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zum Beſten be3 Thüringer Kinbers | probinz bittet im Namen ber vielen 


heim: am 
in der Hampben Halle 


fommenden Sonntag |Witiven und Waifen, bie in Amerila 
ftattfindet, ‚feine Verwandten haben, von benen 


kird Frau Dr. Krifhna augnahmös |fie direfte Liebesaaben erivarten fün- 


weife ihren Bortrag an 


jenem |nen, auch denen zu helfen, und er per» 


Sonntag in der Hampben Halle, 2732 |pflichtet fich, für eine gerechte Vertei- 
Hampden Court, halten, einen Blod lung der Gaben ber amerifanifchen 


öſtlich von Clart Str., 
Wrighttvoot Ave. und Diverjey Parks |fen. 

way. Alle Mitarbeiter und Kumites | — 
mitglieder ſind dringend eingeladen, nn 
Conntaa, den 7. März, zu erfcheinen. 


— 


lauf befindlichen Sammelliſten 


Rheinland:Silfe. | 
| 


zwiſchen Rhanland Hilf⸗ Sorge tragen zu hel⸗ 


helft mit! 
Steuert nach Kräften auf den in Um— 


bei 


oder ſchickt Eure Gaben direlt (auch 
bon auswärts) an den Finanzſekre⸗ 
tär der Rheinland-Hilfe, Joſeph Sie⸗ 


Die- Chicagoer Rheinland = Hilfeiben, Zimmer 508 Afhland Ylod, 


perfammelt fi) jeden Montag abend, |Chicago, 
8 Uhr, in ber Nordfeite Turnhalle, | 


Auch gut erhaltene getragene Klei- 


820 N. Clart Str. (Schwabenzim- der und Schuhe find erwmünfcht. Diele 


mer, 2. Stod). | 
Rheinländer und Freunde des North Ave. zu fhiden. 
Rheinlandes, Männer und Frauen, 


(find an die Sammelftele 209 Weit 


Am Abend des 29. März veran: 


305 Straub J 
308 Euber 5 
331 Ulrich ban 
338 Weiſer E 


Leſet die „Abendpoſt“. 


Darnach ward ihm der Bart beſchnitten. 


Inentbehrliche, beutautage fehe teure | 3. Nätiel. 
Nabrungsmi.tel; ihre Preisſchwankun⸗ Es klebt mit i umd auch mit FR, 
gen finden im täglichen Marktbericht der Rapiere dort — am Siefei da. 
Avbendpoſt“ Aufnahme. Mit i iſt's flüſſ'ger als mit h, 


Anarchiſten verurteilen die Land— 
arbeiterbewegung als ſelbſtmörderiſch. 


** 


168 unges Janats 
| 174 Ranzsfeld ar 
| 179 Leudsberg Donut 


|Dr. Krifpna fein. Die Krifhnas Helft mit! ‚ftaltet die Rheinland-Hilfe im Buſh 
Vorträge finden alle Sonntogel Die kürzlichen Ueberſchwemmun- Temple Theater ein großes Konzert, 
um 3 Uhr in der Schott-Halle gen im Rheinland, die größten ſeit für das die beſten Orcheſtermuſiler 
— Ausfuhr der Ver, Staaten im|itatt, Südoſtecke Belmont und Wenſchengedenken, haben die ohnehin und Inſtrumental- und Geſangsſoli— 
Januar: $732,745,493, Einfuhr!" Racine Ave. Eintritt 15 Cents. große Noi dort noch entſehlicher ges |ften gewonnen morben find, Fehlt 
$473,904,053, Da das große MWohltätigkeitäfeft ftaltet. Der Oberprüfident ber Rhein auch da nicht! 
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VWeilzen — 

Fr. " Bienen een 
Dinasoe sabsoshäsep 
Dütl.noponansnsanen 
do.. 
SER 
— 2.50 


s 


töto 


Nr. 
Nr, 


to 100 
2 iii 


oa 


— 


⁊ 


a 

> 
Fir. 5. 
Nr. 2 
[73 
“ 


4 
4 
2 
4 
2 

Nr. 

Tr, 


5 
7 
0 
9 


| 


- 


⁊ 


52 —— 


“ 


2.50 
2.65 


— nn. 


— 





nn — —— 


Deutschland -· 


und 


Oesierreich 
VBerjand von Gaben aller Art 


jährige Speditions-Erfahrung mit der Hamburg: Amerika:Linie 


Se.bitrepadte Nahrunsmittel und Aleider-Niften 


werden zu äuferit nichrigen Preiien crpediert, 
} ). 


0 HAPAG 697.50 


5 1 
Premie Jelux 
5 Pid. Gerſte, Nr. 2. 
„RBRtis, Blue Roſe, fanch, „Erbſen, Nilow Split. 
Schatolade, Maitlard, 
Kaldo, Herſhey's, 
Tee, Perti Walla, 
2VPiefier, Premier, 
rarina, Gream or Whcat, 4 Unzen FleiſchErtrakt, 
Bohnen, weiße Navy, 8 Umzen Beef Extratt, 


5646 Pſund Netto⸗Gewicht. 
560.00 XXXX Negal | 532.0 
30 Bid. | 


der Kilte 

geräucherter Schinken, 185 Pid. 

30 „fette Rücken, 15 

10 „ Salamt, 3 | 

reines Schmal,;, in 5 Kid. Püchl. | 
J — 


Oo Pid. Neitogcewicht. 


Post-Pa iete 


Uniere Breiie fliehen alle Trans.vrtationstoiten cin fowte Verſicherung gegen 
Krieg, Smitfsverluit, Aufruhr, Streit, Naub oder Tiebitahl. 


„Bestel’t nach der Mar’e*“*., 


55.00 


Naitce, Duality Viend, 
Suder, 
Witch, Premier, Gvap,, 
Micht, 


” 7 


I» 
> 
1 
ur 
„ I 34 


" 


wg 


0 XXX Regal 

der Kiſte 
geräucherter Schinken, 
Speck 


Salami, 
Schmalz, 


100 Pfd. Nettogewicht. 


8 


i 
„Hania” 


t 2fd. aranulierter Zucker 

1 „ Tee, Berri Walla 
Kaifer, hodieiner Nremier 
evavoricrte Milh. Premier 
Kalav 
“rbien, gelbe, geipleihte 
Farina 
Gerſte, Pearl 
Vohnen 
Reis, Blue Noſe 
Linſen 


„Bayern“ 
10 Pfr. Mehl. Gold Medal 


„Pommern“ 
5 Pid reines Schmalz, Rohe's 
‚lu —* Reis. 83. 50 
84.00 


je jdn pc Ju ch Da 


„Sachſen“ 


8 Pfd. garaunlierter Zucker 
2AMatav 


1 
u 
Pfund 


nr Enperior Kaffee. ...u.n... . 
59.00) Schinten— 10 fd. Nobes Kegal 


400 
0 


Kid, Nobes Regal Diar- 
Difizielle Erperienten für American Lutheran Board fur Neliet in Europa, 


Koellins & K’appenbach, 


Chicago V2rtreter 
206 Randolph 


Str. Gebt innen Eure Beitellung. 


5 
.5 
Lagerhäuſer: Amorlean Merchanis 


20 Hudſon Str. Shippin; & Forwarding Co, 
New Vort City. Lin 4. Kur, Ede 14. Str, RI. 


H. von Schuckmann 


C. E. W. Schelling 
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Oſter-Geldſendungen 


Um in Not befindliche Freunde und Verwandte zu unterſtützen. 
Mit dem amerikautſchen Dollar tann man mehr deutſche Mark 
oder öſterreichiſche Kronen kaufen, als jemals vorher. 

Und zwar infolge der günſtigen Wechſelraten. Viele unſerer Kunden 
kaufen jetzt Wechſel und überſchreiben Fonds ickt. 
— .. * T 
‚sur Geldanlagen 
Um Schulden zu der niedrigen Rate zu bezahlen. 
Wir verichiden direft per Kabel oder Kojt durch uniere Korreipondenten; 
Die Deutiche Banf von Berlin, Deuticland 
Wiener Banf-Berein, Wien, Tejterreid) 
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Souihwest Trust and Savings Ba.ık 


Eine Staat3bant. 


‚Beratungd-Romite: 
rüfident bon Ralph von Beten, 
ters t. der Count. &_ Comm. 


F , 
un Lena) 


4 
Thomas E, “ilion, 7 
» (fp R 


Bilfon & Co,, Taders Btzeprüf. 
“ber Davis, sepröfident der Chicagu Ti 
Beamte: 


j Thomas J. Healy, Präſident. 
Edw. M. Litfinger, Bizepräfident Andrew H. Wolski, Kalſierer. 


Beſtände. .. .853.,000,000.00. Sicherheitstäſten. 305 auf Spateinlagen. 
35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 

Offen Montag und Freitag abends von 6 bis 8 Uhr. 
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Ungewöhnliche Geldanlage-Gelegenheiten 
in 5100, $500 and 31000 Partien. 


% ergibt | 
Hungctähr | 


* 
* 


**4* 


* 
Kurzfriftige BondE | gar 
Armour & Co. Schuldscheine 
Cudahy Packiny C+ 
Kentucky Utilities Co., I. Hypothek 
Swift & Co > 
Wilson & Co., I. Hypothek 
Vorzugs-Aktien. 
Oscar Mayer & Co., Vorzugsaktien 
Armour & Co., Vorzugsaktien 
Cudahy Packing Co., Vorzugsaktien 
Albert Pick & Co., Vorzugsaktien.. 
Wilson & Co., Vorzugsaktien 


% 
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Bällig 


1920-24 ? 
1923 
1924 
1921 
1928 
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E. T. KÖNSBERG & CO. 
53 W, Jac ison Bivd, > 


8 
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Wabafh 3600 % 
—RE = 


tetetelejategeteiefelejuieggfegeien 
ſteht im Mittelpunkte 


ma33 11 
des Jitereſſes 


Re Alland⸗Pacht⸗Bill 


bat 1,181,000 Acker Land zur ſo— 
fortigen Enwickelung ſreigegeben. 
“ “ 
Petroleum & Refining Co. 
betätigt fih in dem Warm Epring 
sield don Wong und bat bon 
fieben (7) Bohrtürmen, die in 
dichen erniebiaen ern unab» 
täffia Dividenden 
bezahlt 
Tas Programm der CEutwickelung 
nd Ausdehnung fieht die Grrich- 
na bon adtsig (80) Quellen in 
cfem Sabre bor. 
lar AA1 auf 
Veriangen, 


inger Securities 
Corporation 


PARK ROW BUILDING 
New York City 


* 
rt 
* 


J— 
+ 


z2.: 


10,000 Mart 
Berlin . . 
10,000 Mar. 
Münden . $142.50 
md fünfundzwanzig andere ver- 
biedene 4% deutiche Städte-Bondg 
zu Denjelben Breifen. 
100,000 Marf Cption, giltig für 


jehhs Monate: 


$300.00 


Andere Beträge dementſprechend. 
Sendet für vollſtändige Preisſliſten. 
Wir vertaufen unſere eigenen Cheas, 
irett an die Deutſche Bant, Berlin, 
abthar in irgend einem ihrer Zweigge. 
‘wäite in gan Dentichland, zu den nic 
driniten Tagesraten. 


‚Geld der Kabel nad irgend einem Tei 
in Europa übermittelt, ’ 


‚er; Wofe 50, 


Altion-Mafler und Cpesialiiten 
in ausländischen Werhieln. 


309 Brondman  Nem Yo:k Eitp 


- 4 Stadt 
$142.50 
15% Stadt 
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Feld 
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Yrfır 
Sri 
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Ihr ſpart 5100 die Stunde, w 
aufruft für Euer 


Moving & Expressing. 


tn u. außer der Etadt | 


ir neben irgendwohrn 


MESSA' EXPRESS 


Leſet die „Abendypoſt“. IXVV el — 2932, 


| 
Ä * 


ſache dazu hat. Denn wer kann für 


— 


Lebelang nie verzeihen wird, ſondern habt. 
allen 


Streitigfeiten, bei jedem Zmijt und nicht tun. Das hätte, wie ich fchon 
| jeder Zänteret ganz gehörig unter die oben andeutete, feiner braven Ange: 


| 


il ichlage bei den fchier unzähligen Rei | dem, wie Kapitän Maſſidy ihm ſcha— 


eine Waffe aus der ehelichen Rüſt— 


I liert, die den Gatten bejtändig in’s 


; Rumpler, der biedere Eigentümer , Etation 
leines „Cafes“ mit dem afuten Af=! hin“, 


= 


| merde Schritt halten können, 


| jibo wurde außerdem auch nody in 
wi 


= 10,5 einbolten und auf Verdacht hin 


» enthielt: eine jchmwere goldeneTajchen- 
| 


* 


| 


enn Nr uns 


febimtzZ 


„onntagpoft, Wyeago, Sonntag, ven 7. War; 1420. 


' 


(Für die „Eonntagpoft“.) 
Cine Tüte voll Zudermelonen. 


(Eine Humoresfe.) 


m 


Don Beter Altantont. 6 
2 | 


NIIT TAI I FERNE 


in | 
Cs fann felbft dem frieblichiten deren, die im Punkte der J— 
d geſetzliebendſten Bürger paſſie⸗ teit wenigſtens mit ihren Kumpanen 
ten, daß er auf den Verdacht eines konturrieren konnten, und die ganze 
ſchweren Verbrechens hin verhaftet Bande empfing ihn mit großem Hal- 
und dann in den Eijentäfig geiperrt | lo umd etlichen ichnoddrigen Redens— 
wird zu einer Yuslefe von Halunten | arten. | 
und Landjtreichern. Wenn einem an- 
ftändigen Menjchen jo etwas begeg: 
net, jo jchämt er fich, obwohl er von 
Nechtsmwegen eigentlich gar feine Ur- 


Als Obiges ſich ereignete, war's 
ungefähr um halb acht Uhr eines ſon— 
nigen, klaren, aber intenſiv heißen 
Sommermorgens, und Rumpler ver— 
den blinden Zufall? ſpürte durchaus keine Luſt dazu, 

Indeß es gibt Umſtände — hm, lange in der dumpfen, übelriechenden 
bm, man toird mich fchon verftehen. Atmojphäre des Stationskäfigs zu 
Ich meine natürlich, man wird mich verbleiben. Er hätte nun freilich fehr 
verftehen, nur in dem Falle, daß der bald und feiht durch feine Familie 
Lefer verheiratet ift. Denn dann und Nachbarn ein einmwandfreies 
weiß er, daß feine rau, gleichviel: Alibi nachweifen fönnen, das die 


vie unfchuldig er fei, ihm feine Ver: | Unmöglichkeit dargetan hätte, daß er 


bartung, „feine Schande“, doc ihr etwas mit dem Einbruche zu tun ge> 
Lebel Aber um das zu tun, hätte 
im Gegenteil ihm dieſes Faktum bei er ſich vor Allem auf feine Ftau be— 

ehelichen Scharmüheln und rufen müſſen. Und das wollte er 


Naſe reiben wird. Das liegt nun lika zeitlebens eine Angriffs- und 
einmal in der Natur der Sache, und Verteidigungswaffe in die Hand ge— 
man wird billigerweiſe von keiner lieſert, und er kannte ſeine Frau. 
Frau verlangen dürfen, daß ſie ſich Nein, lieber noch, ſagte er ſich, ein 
(eines folcyen tafstichen Vorteils ent: | paar Jährchen „up the river“. Außer— 
| Bereien einer langen Normalehe. E3 | denfroh bemerkte, wäre auch mit Er- 
iſt das eine ſo ſchneidige und für alle bringung der Tatſache, daß er bie | 
| Xortommniffe paflende Waffe, das | Nacht iiber daheim und nicht als Ein- 
(bloße Wort: Gefeflen! Es ift as | Hzecher verbradt, noch feine Erkläs 
rung gegeben, wie er zu der Gefamt: 
| beute gelommen. 

Seine Frau von feinem Peche be- 
| Unrecht feßt, und wenn er noch fo :nachrichtigen, das Mollte Rumpler 
(Ne Necht hätte, erſt, wenn's wirklich zum Aeußerſten 

Aus dem Grunde auch war Guſtav kam. Mittlerweile war er in der 
gebucht als „Auf Verdacht 


tammer, die niemals ihre Macht ver— 


zent, ſo außer ſich, ſo in heller Ve⸗Als der Schließer eine halbe 
zweiflung, als er vom Patrolmann | Siunde fräier fam und den Herren 
| Gafjidy nach Nummer Sicher abge: | bes Käfig: ihren Blehtopf Motta 
führt wurde. Sonjt hätte er nicht iund ihren Hunten Brod brachte, da 
IMngit gehabt, daß ihm viel Söhlim= | mufterte er Rumpler, in deifen Cafe 
jmeres widerfahren fönne, denn er (mit dem Alzent) er jchon gemweien, | 
jaate fich, daß binnen Kurzem fich, mit einem gewijfen Mitgefühl, denn 
feine Unfohuld in lammmeißer Farbe) Mike Roiwley war ei quter Kerl. 
herausſtellen müſſe. | „Der Kapitän ift jet weg und 
Aber jo mie die Dinge einmal!mird erfi abends tiederlommen,“ ı 
Iogen, war es eine unangenehme, | meinte er, „und der Lieutenant, Billy 
eine jehr unangenehme Sack. | Desmonb, hat Gie gern, wie ich weiß. 
Guftao Rumpler war nämlid von Warum ihn nit um eine Unter- 
Poliziſt Caſſidy dabei ertappt wor⸗ redung erſuchen? Ich will's ihm 
den, wie er ein Paket mittlerer Größe ſagen. Es muß da ein Irrtum vor— 
in den Abfallbehälter warf, der vor liegen, Rumpler. Ich kenne Sie ja. 


| 


. s . * * — * Ver * 
einen Grozeryſtore nahe der Ecke der Sie ſind kein Empfänger geſtohle- nicht immer zu hören kriegt. Die 


| 
| 


Millon Une und Upplepie Gtr.inen Guts, das mei ich.“ 


e a4 | 
Ich glaube ſogar, noch nd binnen weniger Minuten war 


ttand.... 
ſteht. Als Caſſidy dieſe verdächtige auch Desmond da. Er lieh fich von 
Handlung beobachtete, ſchrie er mit Rumpier die ganze Geſchichte erzäh— 
ſeiner doppelt ausgepichten rauhen | Ten, Kurz geſagt, war dieſe, ganz 
Stimme dem vermutlichen Delin- im Vertruen geſagt, wie folgt: 

quenten zu: „Halt!“ Aber RumplerDer arme Guſiob, obwohl fonft 
hielt nicht, Das MAL | sim ganz Forscher Kerl, fand nämlich 


feiner Jagd von jeinem Kollegen 
Faſſidy unterſtützt, ſo daß die Zwei 
Rumpler mit der Geſchwindigkeit von 


| 
! 


‘uhr nebit Kette; jechs Ringe, baruns 
‚ter ziwei mit Brillanten; ein wertvol⸗ 
les Armband; drei jchöne Spangen, 
| und noch eine Anzahl hübfcher Dinae. 
|lInd nun fommt das Schlimmifte, alle 
|diefe Saden ftammten, wie einhellig 
feititand, von einem verübten Ein | 





i 
I 
I 
I 
| 
| 
I 
i 
i 


Iangejchrieben war, denn er war: Re= 
publifaner und fein Tammanymann, 
'und rüdte rur‘fparfam mit Schmier: 
‚gelbern heraus. 
| * | 


| 


Er rannte. 
eine Dummheit, denn er hätte willen | cnreglich unter dem Pantoffel. Nun 
müffen, daß er mit feinem angemäs | gutte fein Weib, die holde Angelika 
fteten Ränzlein mit Caffidy niemals 5 ‚He vorher bei ihrem Reib- 
Cal | grocer ein halbes Dukend Zuder- 
melonen gekauft. AIS jie Davon einige 
zum Frübftüd zubereiten wollte, fand 
ifie aber, daß fie noch nicht aanz reif 
waren, ungenießbar. Sie hatte alle 
uf. 3 mi itten t 
nach dem Gtationshaufe ichleppten. | 1°, mIen — — ok 
Safjiby hatte aber exit auf Caſſidys ſwiden um dieſe unreifen ange⸗ 
Geheiß den duftenden Inhalt deö | fhnittenen gegen reife unberührte 
Faſſes (e3 war im Hohfommer) um umzutaufchen. Nun kann man ſich 
ein Palet erleichtert, das genau 10 | yorfteflen "wie Guftav über biefen 
ausſah, wie das, welches fie ihn aus "Run Dachte 8 war nicht das erfte 
|der Entfernung Batten bem Behälter | mar daß ihm feine Frau mit einem 
anvertrauen fehen. Ind diefes Patet — Auftrag beebrte. Mas der 
| Grocer dazu jagen würde, das mußte 
er im Boraud. Er Hatte fchon oft, 
Erfahrung gelammelt. 

Alfo aing Guftan einfah mit feis 
ner großen Tüte mit Zudermelonen 
in der Richtung nad der Grocern, 
und nahe der Tür berjelben —— 

bruche her, der am frühen Morgen — wie er glaubte unbeobachtet, ‚die Tüte 
ee a Rene 
men toill, denn «8 war etma bier uhr | an Aber Gaffibn hatte ihn 
—— * Bent De * — geſehen und als deflen „Tide 
enter Fir affe; partner“ eine Tüte mit obeneriwähn- 
—22* Erg 8 in Schmudjahen aus der Tonne 
biete, Punkte, un man od Ser ififcte, Schmudiacsen, die dann al 
lauben, wenn ich fage, daß der Gee | Sch yet, } 
2 und fein Opfer haben tolite. | ber Raub von dem Einbruche in ber 
Nun kommt aber noch als erſchweren⸗ em gang ge u 
—* — — — rg Nun kam aber folgenber weſent⸗ 
— ne — *— liche Punkt zur Entlaſtung Rumplers 
53 Han Malt ae laum Woricein: dak er, vie gelagt, 
een er zur .n feine GE 
Inen Uhren in den Behälter geworfen 
‘habe, und daß er bringend bitte, ſo— 
‚fort einen Boliziften zu entienden, 
“8 |der die Tüte aufjuche nd — 
a en hr, Gitunti 'fech3 etwas zu grüne Yudermelonen, 
a Seen en | Tämtlich in der Mitte durchgeſchnit⸗ 
Rumpler nach dem Burgvprließ —A - ſei das beſondere Merkmal 
führten. Als die Zwei auf der Sta⸗ des du —— nn 4— 
|tion eintrafen, warf Kapitän Mai: Sofort fidte a wird 
jibh einen burchaus nicht liebenswür⸗ mond hin nad) Be eh > 
Idigen Blid auf ihr Opfer. Er ließ |glüdlich wurben bie — ze. 
ſich Schnell den Sachverhalt erklären, |nen wirklich noch vorgefunden und | 
|Numpler mußte zugeitehen, daß er herbeigejchleppt. ER 
ein Patet in das Fah geworfen habe.| Das war num fehon ein wichtige? 
| Aber als die Voliziften ihm den In®| ti Entlaftungsbeiweis zu Gurften 
'halt der Tüte vor die Augen hielten, |Guftans. Aber Desmond vervoll⸗ 
da erklärte er mit großer Beſtimmt- ſtändigte dies noch aus freien Stüchen 
heit: mittels etwas Telephonierens. So 
| „Das ift das erfte Mal in meinem erfuhr er die Tatface, dat Caflidy | 
|Geben, dab ich diefe Sachen zu oe den Einbrecher aus dem Küchen⸗ 
ſicht bekomme!“ fenſter der beraubten Wohnung hatte 
Das entmenſchte Kleeblatt ſchlug fliehen ſehen, daß er den Flüchtigen 
eine höhniſche Lache on. Und Kapi- verfolgt hatte, und ihm auch ſo dicht 
Itän Maffidy fagte nur, ganz einfach: auf den Ferſen geweſen war, daß er 
„Bringt ihn nach dem Kühler!“ ihn nahe der fraglichen Grocery bei⸗ 
Dies geſchah, und Rumpler fand nahe ereilt und gefangen hätte. 
ſich da in Geſellſchaft mit einem Woͤhrſcheinlich hatte der Dieb dann, 
Herrn, der ſich fortwährend — Glauben, er werde ſeine Beute 


mit einem anderen, 


der ſtark nach nicht in Sicherheit bringen können, 
Fuſel duftete und nur noch rülpſend im Vorbeilaufen die letztere in den 
ſtammeln konnte, und ein paar Anz | Abfallbehälter geworfen unb feine 


hatte, um bei ihm jelbjt die Symp- 


„Sie wird fi 


beſcheidentlich 


30 


— , — — — 


Zeit ober nicht ben Mut gehabt, fie 


ö 
feitdvem abzuholen. So meldete Caf: 


ſidy ſelbſt. 

Und ſo ließ denn Leutnant Des— 
mond den guten Rumpler aus ſeinem 
Käfig holen, wo der Aufenthalt für 
ihn gerade lange genug — 
tome ſeiner Leidensgefährten zu er— 
wecken: Symptome, die ſich nament— 
lich in lebhaftem Kratzen äußerten. 

„Sie wiſſen, wie es iſt, Leutnant“, 
ſagte Guſtav. „Sie ſind ſelbſt ein 
verheirateter Mann. Ich wollte erſt 
probieren, ob ich nicht ohne meine 
Frau losgeeiſt werden könnte.“ 

Desmond, ein guter Kerl, lächelte 
verſtändnisinnig. 

„Vielleicht hat Ihre Frau auch 
ſchon unter ähnlichen Umſtänden 
Sie Waren umtauſchen laſſen“, ſetzte 
Guſtab hinzu. 

Abermals nickte der Leutnant. 

„Na alſo“, ſagte Rumpler, „da 
darf ich Sie wohl bitten, meine Frau 
nichts wiſſen zu laſſen von meinem 
unfreimilligen Aufenthalt hier.” 

„Is werde Schritte tun, damit e3 
unter uns bleibt. ch meine unter 
und Männern“, lachte nun Desmond 
nit verfehmigtem Gefichte. „Uebri= 
gend”, fuhr er fort und 30g feine! 
Tafchenuhr hervor: „Wieviel Uhr! 
war's, al3 Gie eingebracht wurden, 
Guftav?“ 

„Halb acht,” Tagte Guftap. 

„Ra, jett ift’3 erft halb neun, und 
wenn Sie fich beeilen, fo merkt |hre | 
Frau von Dem aanzen — 
nichts.“ 

Guftad fragte ſich hinter den Oh— 
ren. „Ich weiß nicht“, bemerkte er. 
wohl über meine 
Langſamkeit wundern.“ 

„Da weiß ich ein Mittel. Sagen 
Sie ihr, wir wollten Sie als ſach— 
verſtändigen Zeugen hier verhören 
von wegen des Einbruchs um die 
Ecke. Das wird die beſte Erklärung 
ſein. Und das will ich beſchwören.“ 

Guſtav atmete auf. „Ja, das iſt 
das Beſte. Danke auch, Leutnant. 
Beſuchen Sie mich einmal, Leutnant. 
Und er ſteckte dem Leutnant zum Ab— 
ſchied eine echte Havana zwiſchen die 
Zähne und machte ſich ſpornſtreichs 
davon. Der Leutnant blieb auf den 
Stuſen des Gebäudes ſtehen und ſah 
Guſtav gedankenvoll und ſympathiſch 


| 


| 


| 


| 
| 


| 
| 


I 


ad). 

„Db’3 ihm wohl gelingen wird, fei= 
ner Frau mas weiß zu machen? Nad 
feiner eigenen Erfahrung imohl 
faum. Sn folhen Dingen find die, 
Meiber mit wahrhaft teuflifcher | 
Schläue begabt.” 


I 
Berliner Brief. 


(Fortſetzung von der 4. 


Seite.) 


Mehrzahl der Gäſte ſetzt ſich aus 
Bureauangeſtellten und verwandten 
Berufskreiſen zuſammen. Sie aßen 
einen Rinderſchmor— 


braten mit Kartoffeln und einem 


Löffel voll Gemüſe zu 4.50 Mark. 


Da kam geräufchvoll eine Haufiererin 
herein; fie hatte ihren Kaften mit 
Schotolade, mit Ziaaretten — engli— 
ſchen, amerikaniſchen und türkiſchen! 
— bei ſich, ſetzte ihn krachend ab und 
ſich ſelber breit daneben. Sie beſtellte 
ſich ein Schnitzel, Koſtenpunkt 7.50 
Mark, und rief der Kellnerin gleich 
zu, ihr auch eine Taſſe Bohnenkaffee 
und drei Pfannkuchen zu beſtellen! 
So fann der Duchfchnittsmenich 
nicht leben, wie er auch nicht 9.50 M. 
für eine Portion Schiveinebraten 
ausgeben kann, wie e3 ein Kutfcher 
tat, den ich ein paar Tage Tpäter zu 
beobachten Gelegenheit hatte, Der be= 
stellte fich zur Abwechslung auch noch 
zwei Schrippen dazu, bie, marfen- 
frei, das Gtid eine halbe Mark fo- 
jten, und er begch die ganze Geichichte 
auch noch mit zwei Glas Bier zu je 
59 Pfennig. Seine Mahlzeit, eine 
einzige Mahlzeit, foftete ihn allo 
11.20 Marf. Das fann aber niemand 
ausgeben, der 500 bis 600 Marf 
verbient, mie e& bei den Berufsklaſ— 
jen der all ift, bie voriviegend mit ! 
der Feder arbeiten. Nur Musteltraft 
wird bezahlt! Es tritt jet beifpiels- 
iweife ein neuer Tarif in Kraft, der 
keitimmt, daß die Zeitungen ihrem 
Kunftkritifer 600 Mart im Monat 
zahlen müflen. Sit der Mann verhei- 
vatet, hat er aqar Kinder, weiß ich 
nicht, wie er davon leben fol. Er 
fann damit nicht ausfommen, Und 
ilt der Mann nicht verheiratet, fo ilt 
e3 auch nicht ausreichend, denn al? 
Sunggejelie, der auf bie öffentlichen 
Abfütterungsanftalten angeiwiefen ift, 
febt er noch beträchtlich teurer. 

Sc hatte Tchon früher einmal da— 
rauf Hingeiviefen, dab die meiiten 
Rejtaurant?, vor allem jene, die in 
Friedenszeiten ftet3 überfüllt tmaren, 
heute veröbet jtehen und einen troit= 
Iofen Eindrud machen. Da3 fommt 
daher, da die Gäfte zur Pflanzentoft 
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Der wohlbekannte 


Dr. Williams 


offeriert Ihnen 
SHUR-ON oder 
Fits-U Briflen für 
s>23.50oO 


Mir verwenden große rumde, ovale 
oder blattförmige Xinfen. 
Unterjudhung frei. 


W 
W 


auf dentſche Kundſchaft. 
Eyreditunden: 1 Dis 5 nachmittag. 


Dr. J. W. Williams 


35 S. Dearborn Str. 


Suite 209. 


| ı 


1827 fsfonmi® | 


. 


|vegetariichen Speifeanftalten für das | f 


Heringsklops, 
Kotelett, 


und wie es ſich im Grunde auch jetzt 


Zuſtände ſchickt. Sicher iſt jedenfalls 


nen Dinge locken, 


ausländiſche Käſe, ſtehen die Leute in 
Mengen und ſtudieren 
Aber wer geht denn hinein? Nicht ei- 
ner aus zehn! Die andern ſchütteln 
den Kopf und geben weiter. Kaum, 
daß man einen Seufzer 
Klagewort hört. Der viel angefehdete 3 
in Geduld und Dulden 
| Die andern, 
Geldbeutel, faufen „binten rum”.— 
ir fpredhen dentjd, und rechnen |. 
fürchtet aber gleichzeitig Die große 
Hitze. Erſt geftern murde mir gejcat: 


mer e3 jo gnädig mit uns gemeint ha= 
ben; eine arofe Hite hatten- wir mit 


ausgehalten.” ch zmeifle daran fei- 
nen Augenblid! 


Ein würdiges Ideal 


Lincoln ſagte einſt: 
Ich werde vorbereitet ſein, und wenn meine 
Gelegenheit kommt, werde ich bereit ſein. 

Den jungen Männern von hente offeriert dieſe Bank ihre Ein— 


richtungen, um ihnen zu helfen, ſich auf die Zeit vorzubereiten, 
wenn ihre Gelegenheit kommt. 


Mi 


Aber Ihr müßt auch das Eure tun, inden Ihr regehnäadig einen 
Teil Eurer Einnahmen deponiert. Wir heben das Geld fir Eud) 
auf, zahlen Euch Zinjen darauf, ımd wenn dann Die Zeit 
fommt, da Ihe e8 gebraucht, werdet Ahr cs bereit finden. 
sangt jest an, Euch für Cure Gelegenheit vorzubereiten. Cie 
fann underhofft fommen, und Shr müßt bereit Tem. 


Tan] 


Beamte 
Präſident E. 
Direktoren 

x Dal 


C. C. Collins, Klabo, Kaſſierer 


BSHeßler 
O. M. Ulveſtad 


Bank-Stunden: 
Täglich — 9 vm. bis 
4 nachm. 
Abends — Dienstag, 
Donnerstag u. Sams— 
tag, 7 bis 9 abends. 


— 
D 


J. Frank 


2722 North Ave. 


Nahe California Ave. 


Telephon Humboldt 
415 und 416 


2* -. . . . | 
übergegangen ind, meil fie in den me 


W ir haben unſer neues Hauptquartier nach 181 North LaSalle 

Sir. verlegt, wo wir uns vorbereitet haben, Ihnen die Vor— 
teile unſer großen Organiſation und umfaſſenden Erfahrungen 
im Verſandt von Nahruugsmitteln und Kleidern nach allen Tei— 
len Europas zukommen zu laſſen. 

Die „Globe“ iſt wohlbekannt wegen ſeiner Zuverläſſigkeit, 
Sicherheit u. ſeines ſchnellen Dienſtes. Kommt zu uns und leſt die 
Briefe, welche wir täglich von denen empfangen, welche ihre Sen— 
dungen in perfektem Zuſtande erhalten haben. Wir ſenden jede 
Quantität per Parcelpoſt oder Fracht. Bringt Eure eigenen 
Nahrungsmittel und Kleider und wir werden ſie für Euch packen 
und die Kiſte koſtenfrei liefern. Individnelle Verſicherungs » Ku: 
lice mit jeder Sendung. 

Schreibt oder ſprecht vor wegen weiterer Information. 


181N. u. Chicago, 

La Salle © x, 
Str, Telephon: 
nahe Franklin 

Lake Str. 6126. 


k, Pittsburg 


—— 


gleiche Geld mehr erhalten und auch R 
mehr Auswahl haben. Tatſächlich FJ 
ſind dieſe Lokale zu jeder Tageszeit 
bis auf den lebten Plab bejebt, und | B 
es bereitet immer Schwierigfeiten, ei- | 
nen Stuhl zu erobern. Die Ausmwebl | B 
it groß. Befonders beliebt find Harz | 
toffelpuffer, die einen fchonen Um 
fang haben, über den Tellerrand weg: | 
hängen und 1.50 Mart das Stüd fo: | 
iten. Sit ein halber Teelöffel einer J 
unbeitimmbaren Marmelade darüber 
geſchmiert, ſo koſtet dasſelbe Gericht 
25 Pfennige mehr. Zucker gibt es 
nicht dazu. Auch die verabfolgten 
Portionen Gerſtenflocken oder Hafer— 
flocken oder Nudeln mit Saft ſind J 
zuckerlos. Wer den haben will, ınuß | 
ihn ſchon mitbringen. Sehr beliebt F 
find auch SHaferflodenrollen oder | 
Buchmeizenrollen, beide ſehr ſchmack— * 
haft und nahrhaft. Leider iſt alles, J 
auch Klöße oder Gemüſe, ohne jede ji 
Zutat von Salz gekocht. Es ſcheint, 
als würden dieſe Speiſen von Weſen 
hergeſtellt, die für irdiſche Liebes— 
empfindungen keinerlei Gefühl haben. 
Sonſt gibt es die wunderlichſten 
Dinge zu eſſen — faſt alle „Camou— 
flaae”. Sie können ſich dort einen 
ein Schnitzel, ein 
falſchen Haſen, Bouillon 
und Gott weiß was kommen laſſen. 
Es iſt aus den verſchiedenſten Gemü— 
ſen zurechtgemacht. Das Publikum 
ſetzt ſich aus allen Kreiſen der Be- 
völkerung zuſammen; der Reichs— 
wehroffizier ſitzt neben der Ladnerin. 
Manche arme Frau kommt verſchüch— 
tert herein, drückt ſich in eine Ecke, be— 
ſtellt ſchnell und ißt noch ſchneller ir— 
gend eine Kleinigkeit für 1.50 Mark, 
zahlt raſch und verſchwindet unauf— 
fällig. Mancher Mann ſitzt ſtunden— 
lang und macht eine Rechnung von 
7—3 Marf. Man raucht zmwifchen den 
einzelnen Oängen, denn mande Ge- 
richte brauchen zur Herftellung recht | 
lange; aud) die Frauen rauden, | 
3 ilt gar nicht zu befchreiben, mie | 
fehr Tich Deutichland gegen Bor: 
!riegszeiten verändert hat, und jeder 
Tag bringt mir neue Rätfel. Mär: 
henbaft bleibt e$ mir oder wird e3 
mir täglic) mehr, ivie biefes große | 
Bolt mit feiner mangelhaften Ernäß; | 
rung hat fo lange aushalten können, 


n 
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EXPORT, AND: 
INCORPORATED 
Zweiggejhäfte in Cleveland, Cincinnati, New Yor 


WEWTT 


PERL 
NEN * 


— — II 


fodido 


dentihe Etãdte-Bonds 


Wenn Ihnen cin 5100 4% New York City 
Bond oder der Bond irgend einer ber füh- 
renden Städte Ameritad für $10 offeriert 
würde, Lönnen Sie ſich Wweigern, ihn zu 
tanfen? 

Eine Gelegenheit bon gerade diefem Gha- 
ralter wırd Ahnen im Vonds der führenden 
Handelsitädte Teutihlands geboten. 

Teer Friedensvertrag wurde unterzeichnet; 
der Hanpdeläverfehr wurde Wieder aufge— 
nominen; Die Icöjfelrate follte bald ihren 
normalen Ctand erreichen, Für große 
Krofite fihern Sie fih diche Yonds fofort, 
fofange fie zu ungefähr einem Behntel der 
dor dem Siriege geltenden Br Te berlauft 
werden, 

Unfer Büdelden „900% Rotential Pro» 
fits in German Gitie3 Yonds“ erläutert 
diefe ungewöhnliche Gelegenheit ausführ« 

h ımd enthält eine auzgemwäblte Kiite bon 
Emiffionen und jegigen niedrigen Kauf: 
preiier, Auf Verlangen zugelandt, 


Crossman Sherman Go. 


Untage» Scturitäten, 
7 Pine Str, Tept. G 26, New Dort, 


 AETNA 
State Bank 


' Sincoln und Zullerton Ave., 
bei Salite» Str. 


Kapital . » . $200,00°.00 
Neberinah . » : 20,0090.00 


diefes Eine, dak die „Magenirane“ | Spar » Einlagen, die an oder vor 
Alles überjihattet; vor ven Delifa: | dem 10, März gemadıt werden, 
seffenläden, twe all die taufend Tchd- |) Bringen Zinjen vom 1. März. 
nie Gäniebruft, 
Sänfeleberiwurit, Paſteten, Kaviar, 


North Avenue 


| 
| 
| 


| 


— — —* — — 


State Bank 


North Ave. undLarrabee$tr. 
Chicago, Ill, 


Eine fihere Bant für Enre 
Erſparniſſe. 

Spareinlagen in Summen bon emem Dol⸗ 
lar oder mehr dis zu irgend einer Sum— 
me werden angenommen, auf velche drei 
Proaent Zinſen bezablt werden balbiähr⸗ 
ih gutgfhrieben 

“ — ba8 am od:r vor dem Sehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
sicht Zinien vom Griten an 

Simerheitögewöibe. Das geräunngfte und 
vollftändiaite Eicherbeitägewölbe auf der 
Norpfeite flieht in Verbindung mit ber 
Vanl. Käſten $3 ver Jahr und aufmärte 

Beamte 

Yandon G. Roje 

GHarled E. Eid. .... ...Biszepräfibent 

Dtto G. Rochling.... onnnere..tallierer 

Zictot &. Thiele..ooneosnnes.. „ili8laffierer 

Walter R. Xob..oosoncoese ... „Hilfätaffierer 

Offen ECamdtag abends ton 6 His 9 Uhr 
Eure Rundichaft tit herzlich "tllsmmen. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..W. — 


Ched Kontos erwünſcht. 
3% Binien bezahlt auf 
Spareiniagen 


Grundeinentumödarlehen 


auf verbefierted® Ghicage Grundeigen» 
tum au dem wiebrigften Mnten gelichen, 


Algemeined Bantgefääft 
Rapitalu. $3,000,000 


Aeberſchuß 
onmie 


Du Geld zu verleihen 


aut Srundergentum au oem ünftıgften 
Bedingungen. 


Horzüglide erfte Hypotheken 


a 54% und 37, Bimen ltetd «nm mb, 
A.Holinger &Co.' Ine.} 


ber 3 1 
Zelephon: Hanboip Tiot — vera 


noch flagle3 in die unglaubliiten 


Wir gewähren Zinjen anf Zeit-Ein- 
lage-Depojiten. fonmi 


Neldlendungen 


die Preiſe. 


} 
! 
ober ein! 


Staats» und Städte leihen 


V 
Schiffskarten 
Joseph Stein & Co. 


Hans Zoder, Gelhäftsführer, 
Tel, Diverfey 6844. 552 W. North Ave. 
Sonntags vifen von 10—12 Uhr, 


‚Bürger“ Hat wunderbar gelernt, fich | 
zu jöiten. 
die mit dein großen 
ebt Hofft alles auf den Sommer, 


‚Sott fei Dant, daß die lebten Eome= 


* Mer fein Grundeigentum ver 
faufen will, erreich+ Schnell feinen 
Zwerf durd) eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft“, 


ınferen geihwächtern Körpern nicht 





m — — — 


Sch | Deutsche Geſellſchaſt. 
 Sehifiskarten -Agentur d eutſche Geſellſcha 
Geldſendungen 


— nd — 
Deutſchland, Oeſterreich, 
nach ganz Ungarn, Jugo— 
ſlavien, Czechoſlovakia, Es foitete $10,083, un Familien und 


Sichenbürgen, Bukowina | einzelne Perfonen in 1260 Fällen zu 
Telegraphiſche Geldſendungen. | unterftüsen. — Fürforge für Inter: 
I 


— nierte. — Warnung vor Betrügern. 
Notariats-Kanzlei. —E — 


Voſtauftrge werden yünltlih andge- 
führt. 


A, Schlesinger, 


644 Horth Avenue 


CHICAGO f ö ILL. 
2. Floor, erite Tür, 
Zei. Kincoln 359, 
Tifen jeden Abend bi 9 Uhr umb 
Sonntand bi mittag. 


“ 


Berichte ans ihrer 65. jührlicden 


Generalverſammlung. 
e ung suitable for confirmation 


dresses, worth 1.50, at, yd., 
Silfswert im Jahre 1919. 
heavy material, 48c val- 
ues, at, yard, 


patterns for trimming muslin 


009399999444 


| Am Freitag Wurde die 65. 

J jährlide Oeneralverfammlung der | 
| Deutjchen Gejellfhaft von Chicago | 
A in deren Räumen unter dem Borfit 
tes Präfidenten Michael %. Girten 

a | abaehalten, Nachdem Gefretär Ru: 
| dolf Seifert das Protofoll dev vor— 
jährigen Jahresfigung verlefen hatte, 
M erjtattete Präfident Girten feinen 
J. Jahresbericht. In dieſem wird da— 
rauf hingewieſen, daß die Geſellſchaft 
FA auch in dieſem Jahre mehr ausgege- 
ben als eingenommen und ſich wieder 


eg 'sendtiat gejeben bat, ihre Erfparnifle 
Geldüberweiſungen 


anzugreifen, die faſt ganz verbraucht 
—10.9—— 


find. Der Präfident erwähnt ferner | 
Dentichland 


| die Fürforae für die entlaffenen Anz | 
ternierten, die Stellenvermittlung, die 
Fa Frauenhilfe, die der Geſellſchaft im 
ng u Jahre 1919 zugewendeten Gefchenfe 
alle Ländern der Welt 
prompt und unter volles Garantie. 
- — ” 
Dentihes Notariat. |imit $1000 bedachte, Jatob Veroig 
heim, Dr, Baul Carus, Aug. €. 


und das Ableben der nachbenannten 
ses. ı Gebhardt, Chas. W, Gindele, Kacob 
Schiffsfarten, I\Sebardt. has. =, Binbele, 3a 


indeed. 


Rumford's Pure Phos- 
phate Baking Powder— 
family size, can, 19€ 

Richelieu pure white 
Rolled Oats, 115 pound 
package, 12c 

Kneipp Malt, the per- 
feet breakfast beverage, 
18€ 

HOUSEHOLD REMEDIES 
1 pint Witc, 


Hazel 
4 ounces Castor 


package, 


Mitalieder: Wm. G. Anderjen, ber 
|die Gefellfhaft in feinem Ieftamente 
Groß, Edward Hoffman, C. 9. Kels 


PH 2I HE HH HHHHH HH 


> | lermann, Bajtor &. Kohlmann, John 
Berlangt unſert Raten Im. Kranz, Lorenz Mattern, Her— 
Yrleftiihe Lnfranen werden prompt be, | | MANN Peterfen, Frib Wagner und 


antwortet, Frau Katbarine Seipp. 
Ausland» Abteilung. 


KR Beak & Company! 


Nach einem Auszug’ aus dem Bes 
richt des Gelchäftsführers F. dv. W. 
* a 

196 R. Glart Stra je, Wyſow ergibt die Tätigfeit ber G 
Ede Cole Erraße. |fellfichaft im vorigen Jahre das fol- 

Teiephon Franflin 3210. |gende Bild: ar 

— Bar—- und andere Unterſtützungen 
— — in 1260 Fällen zum Geſamtbetrage 
Perlonen, weiche wunſchen nach von $10,083.23: 


Dentichland 716 Familien mit 2666 Kindern, 


544 einzelitebende Perſonen, da⸗ 
au geben, of erteren wir unfere Einrtätungen. | unter 94 Frauen, einichließlic 61 
— entlaſſener Kriegsgefangenen und 68 
ywı » * * | L * x 7 v « 
J Püſe, Reiſe⸗Erlaubnis, entlaſſener, internierter Deutſchen, 
Dampfer⸗ u. Eiſenbahnbillette, für die 8853.84 verausgabt wurden. 
Wechſel auf Berliner Banken und zwar: 8403. 15 in Bar, 8233.40 
und alle rotreudigen Dokumente zu betorgen. | für Kleidung und $217.29 für Rei: 
die fie tHııd fegen, mit einem Wlndeftmaß | fegeld 
von Unbeauemftcfeit und Seitverluft au reifen. |! geld. * ———— 
u Beſpreoungen —— bet deuten voll 1918 Perſonen erhielten Beſchäfti⸗ 
See: gung durch die Abteilung fürArbeitse:) 
m i ® “ Im 38 4 r * nd 
Iransatlantie Tra.ısportation Co., Ine. — darımter 115 Frauen u 
1646 LARRABEE STR. | 45 Perfonen wurden in Hofpitä- 
—— zu — = : fern, 36 Berjonen im Armenhaufe 
Yötr offerieren bdeutihe War! gu Iehr nie R 514 F * i⸗ 
dee eeee untergebracht; 51 im County-Hoſpi 
merien Gelbanlage maat. Wüir übermelfen Ser | tal unentgeltlich Aufnahme  ver- 
a eu „weiterreidh, ugarn, ed0-Zlo- | Tr 3 > 
satin. Inna-Stavien, Rumänien u. der Ghructs Ichafft. 301 Perfonen erhieltenRecht3: 
—W ——— freie en — 
— un rznei uſw., und 43 Familien; 
Senden Sie durch uns Ihre RE OR 


Diter: "28 Briefe für Perfonen ohne fe- 
Geldjendungen 


jtenWohnfit empfangen. 2684 Briefe 
und Karten in Arbeiterangelegenhei= 
nach Dentichland, Denti-Lcfterreich, Czecho 
ſſoratia, Jugoſlavia, Ungarn, woland, 


1 pound E 
alt 


Fletcher’s 
Castoria 


1 limit, at 


270 


Swift’s 
Queen 
Regent 
Toilet 
Soap 
Dozen 45c, 
. each 


dc 


Palmolive 
Soap 
Dozen, 79c, 


each 


Tc 


Maxime 
Toilet 
Soap 
Dozen 75c, 
each 


63c 
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$1 Lysol, 


- 


— — — — — 


ten ausgeſchickt. eter, 79c. 
Seit dem Jahre des großen Bran- 

des 1871, in weldyem alle Atten feit | 

1854 durd) Feuer zerflört wurden, 

> 29 609 © t 3 ie J 

‚I 29, ILO KIN | narn infor i r sh Deutiay: 

’ : = 912 age mg | Werden, jofort iwieter nah Deutig 

ie Faufen und berlaufen: zelitejende Berfonen mit $213,836.54 ‘and deportiert. 


Liberty Bonds junterftüßt und 120,614 Perfonen h 


Arbei rihafft. Die Gelbfumme en in; 
* beit beriafft. Di ırung kommen, jegen fich Durch Fras 


ſchließt auch die Koſten für Mahlzei- u ne 4 En 


. _\tens der Behörden zeitraubenden Un: 
I S S ı ? eo ö 
Im Geigäft felt 1908.) | Yon ben — Perſonen. denen im Felegenheiten aus. 

bid W. Rorth eive. Tei. Diverfey sas7. vorigen Jahre Beſchäftigung nachge-ſe Deuſa- Geſellſchaft kann ſie 
5107 S. Afhland Abe. Tel. Blod, obro. wieſen wurde, waren der Nationalts |" — . ung leg ne 
— ——— en 4 "tät nad: — bewahren, wenn ſie um Rat 
18832 | Aus dem Deutichen Reiche 1410 ‚gefragt wird, ba ihr Mittel undWege 
— |(93 Frauen und Mädchen), — aus zu Gekote ſtehen, . 

| Defterreich 308 (22 5 den Grund zu kommen. 


Frauen), — aus | 
Ungarn 68, — Schmeizer 80, — | Hilfeiserf im Februar. 
die Tätigkeit der Gefell- 


Aumänien und Stalien, 


Schiffsfarten 


Agentur und Motariatd-Sanzlek, 


Leute deutſcher Abkunſt aus: Bel: | 


2 „ - — 
gien 1,— Dänemark 3, — Holland 
4, — Ruremdurg 6, — Rubland 5, des Geſchäftsführers 


Schiffskarten 
die folgenden 
— Schweden 1, — Südamerika 8. Mitteilungen: 
Pl II ol — Vereinigte Staaten 24 (llinois | 3 wurden 48 Familien mit 176 
; SAUER; 5, Sudiana 1, Michigan 4, Minnes |sindern und 36 einzeljteyende Per- 


leder 


5, 

jota 2, Miffouri 2, Nep York 2, Ohio |fonen, darunter 5 Frauen, mit Rat 
'1, Wisconfin 7). und Tat unterftüßt und Arbeit3= und 
Die Zahl der beichäftigten Leute | Dbdadhlofen 63 Mahlzeiten und 19 
verteilte Fich auf verfchiedene Staaten [Logis gewährt. An 11 Familien 
wie folgt: Slinois 1879, Indiana wurden Kohlen geliefert und eine 
25, Jowa 2, Michigan 4, Wisconſin große Menge Kleidangsſtücke ſowie 3 
8. Paare neuer Schuhe verteilt. Ferner 
Zur Warnung. fanden durch Vermittlung der Geſell—⸗ 
Der Geſchäftsführer fügte ſeinem ſchaft 4 Perſonen in Privathoſpitä⸗— 
Jahresbericht folgende Warnung an: ‚rn, I im County Hofpital, 
‚Zur Warnung und Veherzigung | Dat doreft und 1 im Chicago 
Tore Aller, die gern Mürdigen deutfchen | Stantö-Hofpitai uftentgeltlich Auf 
—e — — — [9 utes zu helfen bereit find, möchte |jnahme, und 2 erhielten freie ärztliche 
‘ich hier von Neuem betonen, bajy die | Behandlung, Urznei u. f. m, YWrbeit 
| | Zahl der gewerbsmäßigen Schnorer, |fonnte 109 Perſonen, darunter 3 
p pn ungen 5 Arbeitsicheuen und Betriiaer, bie uns Frauen, nachgeiviefen werden. du 
. 6 meiſtens befannt find, bedauerlicher | Unterftügungsztoede verausgabte die 

Eifenburger, Wichjelburger, Devendurger, Weile beitändig zunimmt. Es emp— Geſellſchaͤft 8502. 75. 
a u a ann man Gerd fiehlt ſich daher, erſt die Deutſche Ge, Nach dem Bericht des Schatzmei— 
Un ers —A ẽx⸗Zabmeier, ſellſchaft zurate zu ziehen, ehe eine ſters Guſtabe F. Fiſcher beſaß die 
— ——— Bittſchrift berückſichtigt, einem Bitt- Geſellſchaft am 31. Dezember 1919 

Schittiskarten 

Aber alte Linicn nah und von Europa. | 


Billigſte Preiſe. 
Erbſchaften . Vollmahten 


K. W. KEMPF 


Tel.: Main 4491. 120 N. La Calle Eetr, 
Dfien 9—6. Eonntags 9—12, 


2 
+» 


\iteller Gehör geichenft ober gar eine ein Vermögen bon $2679.31. An 

ER — Unterſtützung gewährt wird, zumal Mitgliederbeiträgen vereinnahmte ſie 

Neuepäite und Bermits beforgt, |jeit Anfang Dielen Jehres ased) 134900.50, an Schenkungen $3382.: 

jeine neue Klajfe aufgetaucht ift. E3 55, und ihr Gefamteinfommen belief 

M. choefernackeı Ä Son ind das meiftens junge Leute, die fich auf $8,963.73, während die Aus- 

Antorifierte Agenten der Eühfeite ‚Ehicagoer beutihen Namens im gaben mit $13,947.,53 jene Summe 
4156 Wentwarth Ave, el. Sit ‚eses, | Haufe oder Geſchäft aufſuchen und um $4983.80 überftiegen. 

— — —— Be —— |- Der Vertrag mit der Schweigeri- 

. 2 !tten, unter dem Vorgeben, daß Tie ‚fchen Wohitätigkeitsgejellfchaft wurde 

x te b e S g a b en lerit vor wenigen Wochen von Deutfch- louf ein Jahr at = a Mit: 

ver Roftpatet und Frat Hand eingewandert feien, ton fie, ob- | 

nad Dentihland, Leiterreidh, Czeqo·Slovatei wohl im Kriege verwundet, ſchlecht 


(DSeutſch⸗Böhmen uſw.) Polaud Pofen, Ober⸗ 
dleſien). 


& ) |min abgelaufen war, wurben wieder: 

2 behandelt mären und feine Arbeit erwählt. E& find die Herren: Her: 

ö — — Sertretung in yamburg. finden können. Da die Bundesbebör: mann Mollenberger, Rudolf Seifert 

ir verfihern auch icht Wo bie = £ Y , an . a e 

i Bub un Icut Wenns nad) een den bi3 zum tormellen Friedensfchluß | Ferdinand Wallher, Wm. Manns 

Alle Sorten Fett- und Fleiſchwaren ſowie Gro⸗ke Be her } * eg , 

ale Sorten Bei, wup nicilämaren, Tanie Gira |E * m De u ti He n — außer in —* und Henry Schoellkopf, ſie wur— 

ih in Pulverform findet glänzende Ancr- | JUNZ ejonderen Ausnahmefällen —_ |pen wiederum auf die Dauer von 3 

1 un — M— Invelto in Anıfo I 3 J —9 2 42 * * 

ennung. — eat Sufpeitor im Daufe die Bandunmggeitatten, Iſo Jahren einſtimmig erwählt. 

Griem & Meyer-Eigen iſt leicht zu erſehen. daß derartige An- In der der Jahresverſammlung 

160 Nord La Salle Straße gaben meiftenteild auf Unmwahrheit ‚tolgenden Situng des Vermaltung®- 

. _ Telephon: Main 1295. _ beruhen und nur darauf hirzielen, rates wurden bie folgenden Herren 

. Tür nördlid don eron bereitwilliges Gehör zu finden. 'einftimmig zu Beamten gemählt: 

— | NReichsbeutfche, die dennoch auf ir | Michael F. Girten, Präf.; Albert 3. 

aendzine Weile in die Ber. giaaten | Mablener, Vize-Präſ.; Guſtave F. 

Eingang gefunden haben folltEn, werz | ifcher, Schagmeifter; Win, Manı= 


u — — 


Ceſet die „Abendpeit“. 


Thrifty_ women realize 


the advantage of saving 


“S.& H.” Green Stamps, 


and so our offer of 50 


stamps free with coupon 


below, presented with 
purchase checks of $1 or 


more, is welcome news 


Rub No More Soap, so@osa, 


Fresh Roasted Golden 
Suntos Coffee, 1.456 

Aristo Brand Fresh 
Roasted Coffee, 
ean, 
Select No. | Sugar cured 
Pienie Hams, 11. 22% € 

Native Tender 
Roust, pound, 


ı4 ounces lodine.50c & 
19c | 160 Hinkle Pills.15c % 


60c Canthrox, 39c. |  35c Birt’s Head Wash, 23c. 

75c Milk of Magnesia, 49c. | 

60 Musterole, 43c. 

75c Grape Juice, 55c. 

75c Mellin’s Food, 6S3c. 

70c Sal Hepatica, 46c. 

50<c Cascarete, 35c. 

$1.20 Danderine, 7lc. 

Blaud’s Iron Pills, 5-gr., 100 
in bottle, 18c. 

25c Beecham'’s Pills, 15c. 

50c Nujol, 34c. 

$1.50 Scott’s Emulsion, 95c. 

$125 Pure Cod Liver Oil, 75c. 


$1 Wampole’s Cod Liv. Oil, 69c. 
60c Omega Oil, 38c. 

60c Turpo, 35c. 

60c Lavoris, 43c. 

30c Tiz, 19c. 


Home and Sick Room Wants 


1 1b. Hospital Cotton, 33c. 
5 Yards of G 
5Ft. Syringe Tubing, 18c. 

12 Sanitary Napkins, 35c. 

2-Qt. Fountain Syringe, 1.48. 
White Enameled Bedpan, 1.89, 
1 Minute 


| 
Alte aber, die mit ihnen in Berüh- | 3 
! Aufruf der Tiroler. 2 ö 
| 


der Wahrkeit auf | 


ITchaft im Februar macht der Bericht | 


3 in 


Für 


glieder des Direltoriums, deren Ter⸗ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. 


— ——— 
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00E.0000000000000000000000009000994 These Sales for Monday in both Storese000000000000000000000000000000001 


EMBROIDERY, LACES 


.38-inch fine Swiss Embroidered 
Flouncings, very new patterns, 


98c 


10-inch Embroidered Edgings, |at, yard, 
good patterns for petticoats, ! 


35c 


250 pieces of Embroidered Edgings and Insertions, 


DO Government 


Standard 
No. 3 
Tomatoes 


(None Delivered) 
5 CANS FOR 55c 


EGGS 


Strictiy New 
Laid, Dozen, 


550 


For this week we have 


provided values so ex- 
traordinary that the giv- 
ing of 50 stamps free is 
decidediy a double 


money-saving event, and 
we feel confident that 


’GREEN STAMPS TILL NOON 
27-inch Swiss Embroidered . fs * 

Flouncings, large and good selec- 

tion of patterns for children’s 


dresses, worth 98c, 85 
c 


Cotton Cluny Laces and Inser- 


tions, for fancy work or 10 
\ c 


pillow cases, at, yard, 


— 10. 


—— x 
LINCOLN, SCHOORL 
AND ASHLAND 


underwear, at, yard, 


3 
» 
“ 
% 
> 
% 
* 
: 
% 
% 
* 
3 
% 


: 


None 


10 Bars, 67c 


Paris Brand Sugar Union Suits, fine quality, tight 
Corn, the can, 19€ 


| 

I — 

| #7 Ri or lace knee, special 

| i | “65c 
| 

| 


M|SPRING UNDERWEAR _ 


Women’s Shell Top Vests, 
fine quality, regular or 25 
extra sizes, at C 

Wemen’s Band Top Vests, 
bleached cotton, fine ribbed, 


specially priced 35c — - 


at 
Men’s fine ribbad Union Suits, 
spring weight, long or short 


:s, white or eeru, 1 25 
> 


specially price at 
HOUSEHOLD REMEDIES 
i pound Perox- ı $1.00 Aspirin ...döc 
ide 9 1 pound Boric 
12 Acid 2c 


Women’s Spring Weight 


— F values at 
————— to 30 SH'Green Stamps Liste Finished 


| graham, the loaf, 9E $ Women’s Lis 
= Eree If Presented With Purchase & | }oowers, in pink and Sn 
Blue Label Karo 18% Checks of H% or More x E white, 1.25 vaiues, at c 


pound 


Syrup, can, Se j Women F s fine Mercerized 
Union Suits, tight or lcose knee, 


pink or white, 2.00 val- 1 693 
. i 


Pot | 
13% 


Telmo Brand Pure 
| Apple Jelly, jar, 25€ 


sleeves, 
ues, at 


i Green Soap....15c 1 
1 pint Pure Olive Campbor 
Oil 79< | Seidlitz Powder.Zic 


Colgate’s 
Dental Cream 


23c 


Armour’s 
Stork 
Castile 
Soap 
Dozen $1.50, 
each 


15c 


Auditorium 
Bath Soap 
Dozen $1.35, 


Graves’ 


Tooth Powder 


1 limit, at 1 limit, at 


18c 28c 
Patent and Sundry Items 


Cuticura 


Syrup of 
Soap 


Figs 


original, 1 limit, 


38c 


Woodbury’s 
Facial Soap 


16c 


50c 
Mentholatum 


l limit, at 1 limit, at 


29c $2.75 
Toilet Goods at Reasonable Savings 


50c Daggett & Ramsdell’s Cold | 
Cream, 33c. 
50c Pompeian Massage Cream, | 
3lc. | 
60c Pebeco Tooth Paste, 34c. 
$1.20 Pinaud’s Eau de, Qui- | 
nine, ec. 
25€ J. & J. Red Cross Talcum, | 
18c. 


Horlick’s 


Malted Milk 


60c Bourjois Riz Powder, 33c. 

30ce Bonney Liquid Rouge, 19c. 

50c Chlorax Tooth Paste, 3l1ec. 

15c Talcum Powder, 2 for 15c. 

35e Oriental Bath Salt, 29%. 

35c Tooth Brush, 19c. 

30€ Mennen’s Borated Tal- 
cunı, 19e. 

$1.45 Piver’s Vegetale, $1.15. 

5#c Pussywillow Face Pow- 30c Mennen’s Shaving Cream, 
der, 29c. | 2lc. 

30c Senreeo Tooth Paste, 19c, |  85e Djer Kiss Sachet, 68c. 

50ce De Luxe Shaving Cream, | 50c Pompeian Face Powder, 


30c Energine Cleaning Fluid, 
2ic 
25c Law-Lax, 15c. 
25c Partola Tablets, 1 cake of 
soap free, 2lc. 
25c Justrite Corn Remedy, 15c 
$1 Listerine, 65c. 
60c Herpicide, 40c. 
25c Edwards’ Olive Tablets, 
| 15c. 
35c Freezone, 23c. 
$1.20 Resinol Ointment, 85c 
|  35c West Baden Water, 19c. 
| 60c Gordon Mustard Oil, 39c. 
|  Djer Kiss Face Powder, 63c. 
| 4711 Glycerine Soap, 3 for 4&c. 





69<. Williams’ Mug Soap, 6 for 2lc. 


28c. 
65c Hubbard Queen Luxuria 
| 35c Cutex Cuticle Remover, 


Cream, 55. | 
Guerlain’s Jicky Perfume, $2.50 | 25c. 

ounce at $1.35. 40c Pompeian Night Cream, 
Frostilla & Espey’s Cream, | 25c 

18c. |  50e Hind’s Honey Almond, 35e. 


Disinfectants and Insecticides 


Moth Balls, pound, 15c. 60c Black Flag, 4%. 
Naphtha and :Cedar, 27c. 1 Ib. Siug Shot, 18c. 
Powder Guns, 9c. Sulphur Candles, 2 for 15c. 
1% Germicidal Soap, 2lc. 1 pint Liquid Creolis Com- 
Isso Insect Powder, in blower | pound, 4%c. 

container, 8c. Rat and Roach Paste, 15c. 
Tarcoline, 39c. 50c Cenel Liquid, for bedbugs, 
Fitzgerald Vermin Soap, 12c. | roaches, etc., 29c. 


30c Creme La May, 1%c. 
15c Hand Scrubs, 2 for 15c. 
1 Ib. Parawax, 15c. 


Miss Alice Louise Secker. Photo 
copyright by News Syndicate, Inc. 


VISIT MELROSE BOOTH 


New York’s $10,000 beauty at our 
stores all next week, recommends 
famous Melrose and Norma Talmadge 
toilet — 

Lilian Walker Face Povden, 75 
spel. during this sale, 1.25 size, c 

Reception: North Side Store, Tues- 
day and Friday. 

West Side Store, Monday, Wednes- 
day, Thursday and Saturday. 


75c Atomizer, 59c. 

2-Qt. Enameled Douche Can, 
complete. $1.19. 

3-Qt. Fountain Syringe, 1.25. 

2-Qt. Fountain Syringe, 1.19. 

2-Ot. Maroo.. Water Bot- 
tie, 85c. } 

1 yd. Rubber Sheeting, 69c. 


auze, 63c. 


Fever Thermom- 
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an be | 
‚hardt, Schriftführer; Hermanıı Wol: | 0 . RO 
lenberger, Finanzſekretär; F. v. W. (Für die Sonntagpoſt“.) 


Finanzſe 8 
Wyſow, Geſchäftsführer 5 5 
a * ‚ Blanderei ans Davenport. 2 


| Xohn Braumer jeine prächtige Yarm | Städtchen Walcott, in Scott County, | Violiniit Fri Rent, der Cellift Pro- 


| —--1+0 — e — 


Io} 
Zeit 


'alfen Mohltätern ſchon im 
unſeren wärmſten Dank aus. 
Beträge können an das Komite 
eingeſandt werden. 

SHenry Hosp, 2121 Larrabee Str. 


an Michael J. Leonhard für $52,: das mit feinen 500 Einwohnern ;fejfor U. 8. Cerny, die Harfeniftin 
200, in Blue Grab Tomnfhip Emma und feinen die Million weitüber-! Emma Weaft:Bichl und die Bianiftin 
K. Kruel ihre bochkultivierte Farm fchreitenden Einlagen in feinen zwei! Ebna Train. 
RER N Rudolph Möller für 50,000. ; Sparbanten ‚im Rufe fteht, dası Eintrittötarten zu $1 das Stück 
|Wohltätigfeitsfongert am 17. Aprit in| Davenport, Ja., 4. März 1920 Andere Farmen in dem ſorgſam be— reichſte Gemeinweſen in den Ver- ſind ſchon jetzt bei allen Mitgliedern 
Wa — — en | Ye Banfen Davenports waren | Arbeiteten, fruchtreichen Boden von einigten Staaten zu Jen, ein alter | ber „Erholung“ und an folgen den 
| Der Tiroler Ni * rläßt die erften Iage diefer Mode und’ Scott County ſind für 840,000, deutſcher Anſiedler, Konrad Dieh, Verkaufsſtellen zu haben: Frau Ida 
F — > SE |diefes Monats mit Gefcäft fo | 959,000, 335,000 und 530,000 ver= ; mit keiner Gattin im Kreife jener Schrader, 644 Melrofe Str. (Zel. 
folgenden Appell an die Deutjchent= | "II i z ar ee en 10 | fauft worden. Das find lange nicht 15 Kinder, Söhne und Töchter, und | Graceland 2430); Frau Auguft Bon= 
— um Hilfe Pe Bm. ut ng a J Mh —— ‚alle Farmverfäufe. Ich habe nur bie ter meifien feiner 46 Enteltinder das |tour, 4536 Magnolia Ave. (Tel, Ra- 
* ohl wenigen hierzulande wird es — — aus n höchſtpreiſigen herausgegriffen. Auch Feſt der goldenen Hochzeit. Daß ſich vens wood 790); M. Ballmann, 1257 
‚betannt fein, ipie arm und notleidend St —— — in der Stadt iſt der Kauf und Ver- dieſe Feier zu einem waähren Volks- Foſter Ave. (Tel. Edgewater 7218); 
die Bevöllerung Tirols durch die vier en —* Kraft fertig bringen fauf von Grundeigentum, namentlich feſt für fafſt alle Einwohner Wal- Rudolf Seifert, 80 W. Waſhington 
ſchweren Kriegsjahre und die darauf kounten. No niemals zuvor Hat yon Mohnplägen, noch immer fehricotts. aeftaltete, fan nicht Wunder | Str.; Independem Mufic Shop, 231 
folgende Beſetzung geworden iſt. Umſatz von Geld in den erſten ſebhaff. nehmen, wenn man weiß. daß das W. North Ave. 
| Zwar lieſt man in den Zeitungen Bet een ne % * Jubel-Ehepaar viele, viele Jahr⸗ Der Geſamtausſchuß ſetzt ſich wie 
ıfebe iwenig vom Sergland Tirol, esı enikferte Fick der Umfat nach derz) Die Dereits angefünbigte Schul- |sebute eine große arm in der Nähe |folgt zufammen: us 
en — — Bericht des Clearing Houfe auf g4,, | berfammlung tagte leßten Freitag | don Walcott, auf Ra ne | s | Ida Schrader, — 
|Teter Reit = a "entgangen | 235.672. Voriges Fahrt inar der im Aubitorium. Man ſtellte in ihr geboren wurden, zn jaftete Er nn — — 
ſiad, ſprechen Bände von dem Elend Umſat am 1. März $1,917,280. 1%: „3: Yagey als Kandidat für den ſich erſt = un u ee die —* an — > 
— en Steub Dienslag war der ümſaß nicht viet Schultat auf, W. T. Browerlie, Kaſ- NINE F he 4 le nn BR R ve 
| Der Tiroler Männerchor appelliert geringer als am Montag, dem 1. |11Eet der Citzens Zruft and Sap: | augen mn —* —2* — — Hiiart € 2 
lan Alle: „Macht Guer He auf! März, der ja allgemein ala des Kar-!198 Bank als Kandibaten für das elcort „jenen EU Seen 91 — — 
"Helft ung, unfer Wohltätinteitston- mers Neujahrstag bezeichnet tird, | mt eines Schulbireftors für einen | Serwanleit, cn = rn: R —— Br — Jean 
* Ma 17 April in Der Mo art: | Der für hiefige Verhältniffe ganz, Zermin bon drei Jahren, und als | Jreubentag en De En a: — yerina . rung, rau arie Scho= 
‚d ( 1536 61 h A — J———— erfien Kandidat für das Amt des Schul- ſamte Einmohnerfhaft son Walco i ‚ler, zrau Dinna Meesmann, Frau 
ı halle, * ————— Avenue, zu | Moche der Monats März ift darauf ſchatzmeiſters auf einen Iermin don | war. Die eier fand im Knight of Anna Doerr, Frau Marie Verveke, 
nem erträgnisreichen zu DINO: a uführen, ba bie Hunderte zwei Jahren Paulo Roddewig. der | Boibias- Tempel ftatt und nahm nas und den folgenden Mitgliedern ber 
‚Wenn ‘hr perſönlich nicht Innen |). u entumgübertranungen  Dieles Amt chon feit vielen Kahren jtürlih einen großartigen Verlauf. | „Erholung“: Anna Ballmann, €. 
könnt, Tenbet uns einen Heinen *2 Stabt — — bie iifrenn | Defleibet, Mar beihloß ferner, für, Auh von Davenport waren viele Burthardi, C. G. Carlſtrom, 2. 
itrag. uch die Mleinfte Gabe wird | an : nd Tinierz ver inbart | eine Erhöhung der Lehrergehälter freunde und Verwandte eingetrof- | Carr, Denner, A. Fellinger, M. 
mit wärmftem Dant angenommen. | 7) a. erf — — einzutreien oblwohl ſie eine erhebliche fen, um dem Jubel-Brautpaar die Fritſch, E. Schönemann, H. Hedel, 
Helft uns, unterſtützt uns! * * el f Fe 4 » Steuererhöhung zur Folge huaden beiten Glüdwünfche darzubringen. 9. Heine, 9. Hoffmann, M. Hoher, 
Im Namen der Nermiten der Ar. | efint —28 * uß kamen, um Ba | müßte, Alfred E. Müller, Delega: INoh lange wird man in Walcott an)‘. Hübner, E. Kalb, M. Knauer, 
jmen, ber armen Waifentinder, a = N ‚der 4. Ward zur Schulverfamm- Diele Goldene Hochzeit zurüdbeiien.IW. J. Knaus, H. Schöſſow, IT 
‚es dort ja taufenbe gibt, fprechen wir | ober nn —— — in lung und einſtiger Bürgermeiſter, Guſtav Donald. Echott, Theo. Schultze, H— Seibt, H. 
voraus einer — Wiauberei hae ia, lenkte dann die Aufmerffamfeit ber — Seyl, A gSchwane, L. Schlanger. 
"darauf hingewiefen, daß der Kauf Jerlammelten barauf, Daß bie jo-| Gefelihait Erholung. | — — 
und Verkauf von Grundeigentum ztaliftifhe Partei „Parteitanbibaten | wenn. | Bei Corralitos, Chihuahua, 
noch memals fo lebhaft gewefen iſt, für ui Schultatswahl aufgeftellt | Ahr gionee Wohltätigfeitsfonzert am wurden ſämtliche Reiſende eines, nach 
| 12 wie im lehten Jahre, namentlich in ‚habe. Das Eindringen von Partei⸗ Sonntag, 11. April, im Medinatempeſ. der Stadt Mexiko— fahrenden Schnell⸗ 
| Frid. Eiter, 1536 Elybourn Ave. den Testen 6 Monaten. Er iſt es duch Lolititern irgendwelcher Art in den Has große Wohltätigkeitskonzert, zuges von Banditen, im Namen 
Joe Weibl, 811 Weed Str. „, jetzt noch, dafür wurde am Montag, SHulvat müffe aber mit aller nur eines die Gefellfehaft Erholung am | Villas’, ausgeplündert. 
| Komi Sonntag, dem 11, April, im Medis | 


| *. |ber Beweis geliefert. An biefem | möglichen ———— ag 
| wurden im County Recordersamt | Perben. in zu biefem Zivede ge 


* natempel an Caß und Ohio Straße 
6 BE nicht weniger als 184 Dofumente zur | — —— | 
| |Regiftrierung und Eintragung in die PN —* C. Müllers 
| Bücher eingeliefert. Davon bezogen | JE gie ſteden. 


loiz . . 
* 'unter der Leitung von Martin Ball: | 35 
wird fi ‚marn veranftalten wird, verfpricht 
| ſehr genußreich zu werden. Ein Or— taufen einen prachwollen 
* u ... 25 P 
ſich 100 auf Grundeigentumsübet- cheſter von fünfzig Man und der be— 500 Ye ae 
tragungen, und zwar nicht nur in| Der Zurntag der Aktiven und | pautende Drganift Georg Kurzen- it eine fehr feine Wide 
der Stadt, fondern auch auf dem) Damen der Turnbereine von Davenz |fnabe an der berühmten großen Or- | Dar 
Pe en Be ren | Lande. Die beveutendite war die Port und ber nahe gelegenen Städte | gel werben fich vereinigen, um einige! he, — — = 
Ü c d rechend felbit machen. | x | 2 Gaaiıiz — 1 Se u . . ) ⸗ 
| ES wird zum Socaenuß jeder freidentenden | Uebertragung der Fenfterrahmen- | de3 Turnbegirks „Oberer Miſſiſ- Stücke des Programms, wie die dere bochfeine Bhonor 
a ee Gülle mabt alen und ZTürenfabrit der %. M. Me-fippi“ im Gymnafium der Daven- | Fannhäuferouverture, das Ave Ma- granben, bie Ile Ju 00 
| Miles und Ale umd foltet weniger als 3 sents ‚ Clelland Co., die fürzlid) von der; port ITurngemeinde it am letzten ria von Bach-Gounod, Händel? 
Flaſche. 1 ... . nn E 
en ro — hell oder dunter) Gordon Ban Tine Eo., die alle zum Sonntag programmäßig und erfolg Largo und das Gertett aus „Lucia“, 
, Wohnhausbau notwendigen Nrtite reich verlaufen, deögleichen der amin Schöner Tonfülle zu gewaltiger 


| das Wunder :Broduft von 


ı Malz und Hopien 


I 
v 


nem Echleuderpreig bets 
laufen, da wir Blag ge» 

brauchen. 
en ge 
— genügend für ca. S Gallonen des | En * S - om: . " Barlor &e \ 176 
— Getränks von Malz 1 75 eotrizert übernommen wurde. Der | Samstag nachmittag von der Turn | Mirfung zu bringen. ermer werben | Bar — 
und Hopfen $ ID | Preis war auf 817,000 angegeben. ' gemeinde im Dpernhausfaale vera? | Gefang- und Jnftrumentalfoliften, | are Getegenseit. Muß mern a ©, Sorkabe 
| &. ©. 2. überall hin: $1.90. Auch fehr viel höchit wertvolles ſtaltete Kinder -Maskenball, der die dem Publikum als bedeutende hung na anterhalb verihidt. — Verichiigang 
Ueberzeugen ie fid) anf unier Rifitot | Farmeigentum hat den Eigentümer | außerordentlich fark befucht war und | Künftler befannt find, mittirfen. —i Vonbs in Satiuuus 
MaRVd MALT CORPORATION geivechjelt, und zivar zu ſehr hohen den Hunderten maskierten seinberit | Diefe Soliften jind das Dpernquar: — ee ss 5 
— chen che gt In eg u hat biel Ver — jtett (zivei Damen und zivei Herren), | „} estern Furniture Storage 

? rau Emma Tags ihre hochfeine : melhes Dpernquartette und . den! 

(nahe North Avenne.) ER 2 * leago 
Tel. Diversey 1993 Chicago, an. |datm an Guftad Schile für 865. 000 Geflern feierte in dem 10 Meilen | Strauß’cjen Walzer „An ber —— ——— en 5 —* 
; fefon verkauft, in Sheridan Zomnfhiplmeftli von Davenport gelegenen nen blauen Donau“ fingen wird, der’ “ ee entleert 





Sonntagpoft, Chiengo, Sonntag, den 7. März 1920, 
erhoben zu werden. Mifgr. Bonza- 
108 Nadjfolger in Bafhington wird 
— wahrſcheinlich Mſgr. Lauri werden, 
— — |der jet den Batifan in Peru ver- 
nt einen Kunden (feine 
Rofte ober Zelenhon-A« . tritt. Im diplomatischen Dienite des 
ftellungen ausgeführt): —— BE Tatifans jteht eine Anzahl VBerände: 
A ou⸗ ‚rungen bevor. 
ca cc: Katholiſcher Kirchenkalender. 


Sonntag, 7. März. Thomas von 
— rn os UOur Store Atsactione 


Aquin; Gottlieb. | 
STATE MADISON A=e DEARBORN STS 


10 


12 » Xfund - Aannen — 6 0 


i s den Ihr gawöbnlich 
10c bi8 500 bezab- 
: Ion mit * — 
geliefert), 

ine Kanne an "er 
j “en Kunden, auf 


KenierunadMeberfihuß — Fein rabınin ne 
vadt; auf dem achnten 


ehe für Kinder — Kräujeln frei — 25c ei. Zweiter Floor 


„Gafh and Carry” Market — Fünfter Floor — 
Keine Abliefernngen, 


orgen ist der letzte Tag unseres 
21. Jahrestag-V erkaufs | 
00 Schürzen für's Haus 


Ein Ipezieller Einkauf rechtzeitig eingetroffen 
für morgen für den sahrestag-Berfanf 


Hi Iman’y, dritter Flor 


m zehnten Floor 
. am Montag, en 12 
! EEE Kanne zu. 


zu. 
Vierter Flo or 
richt abgeliefert, 
"rin Tabletten, 5 


Grain, 100 44c 


in Flaſche 
Deeau Tip —— 


Drugs 
Nierter Floor, 
Nit abgeliefert, 
e —— * Hudro⸗ 

gen, 16-Un;, 
Flafche ., 150 
Sani - Kluih: 250 


| 
Büchſe, ſpe⸗ 19⸗ | 
| 
| 


A Store for. Evenybody” 


Montag, 8. März. Johannes von 
t: Ber * State =; Washington Sts. 


Gott; Beata. | 
Dienstag, 9. — Franziska v. 

Rom; Katharina v. B. 
Mittwoch, 10. März, 40 9 

“ettohaftg Auxili ret Sebaſte. * 
Sr Donnerstag, 11. März.- Konftan- 
tin; Sophronius; Rofina. 

Hreitag, 12. März. Gregor * 


tor. 81 Flaſche. 
Große. 
Roderich; 


Eine Welt von neuen Frühjahr Stroh: ER, ea Min 
Jaſſons — Nuſter u ungefähr der Halte AA ea 


Marty» 
ziell zu 

Rinzerin he mi ih 
rein, Pfund......37c 


sieiter Sloor — Ciate Eirabe Die Erzdiözeje Chicago fteht mit 
einem Beitrag von $50,007.28 an 
| der Spite der Liite, welche die Na- 
| men derer enthält, melde zu dent | 
Fonds des Papſtes für hungernde 
Kinder in Europa beigeiteuert | 
| haben. Am 18, Januar wurde be- 
lanntlich in allen katholiſchen Kir⸗ 
chen in Chicago eine Kollekte erho— 
ben, am Donnerstag, den 19. Febr., 
wurde der Ertrag per Kabel dem 
Rapite überwiejen, der daS Geld be- 
reit3 am Samstag, dein 21. Yebr., 
in feinem Befite hatte. 

Sn diefen Betrag tft nicht Die 
| Summte eingefchlofien, welde die 
Identidj-ölterreichiiche Hilfe der Erz. | 
 ösefe Chicago für ihre notleidenden | 


Arminfter Auos von den tonangebenden Fabriken, | 
| Stammesgenojien in der alten Hei⸗ 
Bargains im März-Uerkauf zu nur 49.98 Imat "gefammelt at, mac) if Ver] 


ı Wert der Kleider und Nabrungsmit- 
tel in Betracht gezogen worden, die 
von Diejigen Satbolifen zur Zinde- 
rung der Not der vom Ktiege fhmer 

| Petroffenen beigeiteitert haben. Bon 
Jder deutſch-öſterreichiſchen Hilfe der 
Erzdiöze ſind bis jetzt 882,000 auf⸗ 
gebracht worden, aber in Anbetracht 
der entſetzlichen Not, die in manchen 


Und jetzt, bei dem Anfang der — ſind hier hunderte und hunderte von mo— 
dernen Formen aus dem populären Stroh für das Frühjahr vorhanden — die 
Muſter eines berühmten Wholeſale Putzwaren-Fabrikanten, zu einer rieſigen 
Herabſetzung erworben, weil wir die ganze Partie nahmen; beſte— 
hend aus feinem Piping Braid, feſchen Turbans, Chin Chins, 

Eailors und anderen nwdernen Normen mit irrequlären Krem⸗ 
pen, in ſchwarz und den beliebteſten Frühjahr-Farben; Werte bis 
zu $4.50; jehr iveziell für Montag zu 


Fancy Stroh:Braids 10 bis 12 Yards- | Budram Geitelle, in den jest modermen 
Ctüde, in — ier beliebtenAuswahl von Fallon; gewöhnlich für 59c verfauft, 
Farben; —— 89c; — 69 ſpeziell für morgen BR, 38 

i C | nur d c 


das Etüd 3 
Hüte werden fojtenfrei garniert 


569 


Hier iit einer der größten Verfäufe von Haus: Schürz ent, den wir 
jemals angezeigt haben. Duxch den Einfauf Diefer großen Guans 
tität Ipurden eine ausge zeichnete Exriparnis erzielt, und dieſe Er 
ſparnis iſt Euer, wenn Ihr morgen den Vorteil wahrnehmt. 


Dies iſt eine der Bargain-Gelegenheiten unſeres 21. Jahrestages! 


Dieſe Hausſchürzen ſind vorzüglich gemacht, in einer Auswahl 
von Stoffen in netten Streifen, Checks und figurierten Effekten — 
ebenſo in ſolidem Roſa und Blau. Jede Schürze iſt mit Piping 
in abſtechender Farbe beſetzt. Hier iind: 


Slipover Modelle Modelle hinten zu Fnöp'en 
Modelle vorne zu fnöpien Modelle Seite zu fnöp’en 


Sechſter Floor. — 


Hier iſt eine Neuigkeit, welche die größte Aufmerkſamkeit aller Rug-Käufer finden fol felite : 9 bei ) bei 12 Fur vorzügliche 
Qualität mit Naht und nahtlofe Arminiter Rugs, einichlieglicd aller bejtbelfannten Fabrikate; 


neueiten Entwürfe und Farben, die ausgezeichnet mit fait jeder Zimmer-Einridhtung yamonitieren 4, GE 
gut $65.00 wert; Montag zu 


9 bei 12 Fuf ichwere Qualität nahtloſe Wilton Sammet Rund, aus vorzügliher Dualität Wolle und 
wollenen Teppichgarın nemadıt, eine große Auswaht beliebter Mniter and Farben, wert bis 22. 98 


545.00; .ipeztell marfiert für Montag zu nur 

x“ Arminiter Nugs, mit einem tichen jeid. 9x1? Fuß Tapeſtry Bruſſels Rugs, der zufriedenſtel- Tei — 
* — — bietend, in lendſte der billigen Rugs, * "einer — zum. oe gg Deiterreid)- | 
Heinen Wllover und Medallioneffekten; der ideale Aug Aus wahl von Muftern und Farben; | Qualitäten, welche 9, Iarns nod) immer herrfcht, läht 
F kleine Zimmer; in ſo vielen Lä gut 323.50 wert ſind — ſpegiell für —* r Hilfsaus Hui nochmals an alle &ie % 
s 840; fpeziell fiir Montag zu . morgen zu nur . Katholiken den Ruf ergehen, ihrer — 
Mildtätigkeit keine Grenzen zu zie— Fr ——v00000 erlaflil entweder mit 
a aud) fernerhiit nod ihr Scherf- AIINAIN UNE hl. „V*  geforms» 
[ein beizutragen für die Notleiden- | | | | sem oder bier 
| den in den vom Striege fchiver heim- sdigem Hals 
| gefuchten & Ländern Europas, und haben 
— — — Gürtel ‚and 
Für Muſikfreunde. > — 
— Schärpen. — 
| Ter Pianist Benno Moiſewitſch Fünf der Faſ— 
ſpielt heute nachmittag in der Or— ſons ſind hier 
wi abgebildet. — 
sn dem Nahmittanskonzert im * — 

Edgewaler Beach Hotel treten das 
— Luelln M. Feiertag 


Bargain zu 
Ä und Leſter Sugo Caſil⸗ auf. W t bi 
| : erte bis 


Niedrige Schuhe für Damen, s7s.« 


Zur ipez. Beachtung! Diejer Verkauf beginnt Montag tf unferer Schuhabteilung — 2, Floor 
Mehrere yabrifanten, befannt für die itrenge Xnipektion, die fie ihren Schuhen — 
laſſen, verkauften uns ihre ſogenannten „Sub-Standards“ — Schuhe mit ſehr J Dieſer Verkauf fin— 
leichten Fehlern, die nicht die Dauerhaftigkeit oder das Ausſehen beeinträchtigen. J det ſtatt am Montag 
Hier ſind Oxfords, Pumps und Low Quarter Effekte aus Patent Colt, choko⸗ in unſerer Schuh— 
lade- und Yankee braun, Dull Mat Kid und Kalbleder und Vici Kid. Dieſelben J Abteilung — Zwei— 
haben gewendete und Welted Sohlen, mit Full Louis-Abſätzen, mittleren franz. 

und Militär-Abſätzen. Eine vorzügliche Auswahl von Größen und Breiten. 

Kommt vorbereitet, mehrere Paar zu dieſem niedrigen Preis zu kaufen. 


Neue Foulards: Cine brillante Sammlung | 


— — — — Sauptfloor — State Str. — 


—— Frühiahr A welche ſtetig mehr und mehr Liebhaber unter den Trägern der Mode finden — in 
der Tat, ſie ſind auf dem beſten Wege, die populärſte Seide der Frühjahrs-Saiſon zu werden. 


Denn ihre Farben ſind reicher, ihre Schattierunzen ſind prächtiger in ihrer Verbindung, ihre Ent— 

würfe und Muſter ſind mehr neuartig und entzückender, als die Foulards jemals vorher waren. 
Eingeſchloſſen ſind Mitternachts⸗, Naby- und Belgiſch-Blau, Rohal, Taupe, Afrikabraun, Goldenbraun, Plum, grau, 
grün, lohfarbig, weiß, ſchwarz u. ſ. w.; Ihr findet hier hübſche geblümte Mujter, vornehme Scroll-Entwürfe, neue 
Mlover Eifcke, prächtige Polfapunkte und Coin Bunkte; reine Seide, glänzende weiche Koulards, die ich jo graziös 
drapieren, die Zorie, melde im Retail bi3 zu $5.50 fait überall Zoftet, hier Montag, die Yard zu 


4.48, 3.89. 2.98 un» 2.48 


Novelty Georgette Grepes für Bluien und Kleider, präd): | Weihe Jerſen Seide, ſo ſehr modern für Männerhemden 
tige, weiche, reiche, zarte, reinfeidene Stoffe, die dieles und Damen = Blusen; eine fchmere Sorte; ſpeziell 
Frühjahr jede Damen zu tragen wünſchen wird; alle die] twegen ihrer vor züglichen ‚dauerhaften Qualitäten bes 
neuen Straben-Scattierungen und Geiellichatts-Far- Tannt; reiche Novelty Satin geitreifte Effekte, 34.00 sit 
ben; aus ‚gezeichnete dauerhafte Be — — 39 der gewöhnliche Preis, den Andere dafür ver— 

Werte bis $4.50; die Yard zu 3.29 und. langen, Montag ipeziell die Nard 
J am Dienſtag nachmittag ein Kon— 


Neue Swenters fürs srühjahr] Schöne niedrige Schuhe zert i in der Wandelhalle der Univer— 


da mitte — —— ſität Chicago, und am Dienſtag 
Siber Swenters für Toren neue Frühjahr-Dzfords und Bump —Grfparniffe, weihe nachmittag werden die — 
hübfche Turedo-Mode —* — Florence Lang und der Pianiſt un 

illuftriert; mit Gürtel md unvergleichlich ſind, durch 
Taſchen, in American Beauty, Jeinen Anlauf des Webers Der — —— 
Turquoiſe, Kellygrün, Beige, ſchuß⸗Lagers eines gut be— reger Ag —2 
Hofe — Montag 10 98 . En nn ‚abend gibt aud) dei: Violiniſt Ru⸗ 
SS dolf Polk ein Konzert in der Or— 


zu nur 
12 fei llene Ze⸗ Be) j — cheſterhalle. 
513 Teine SEE 3 folhe beliebte Kaflons tie: | * + 


phyrSlipon Nipple Swen» 

ter3 für Damen, Bell Acr- Am nächften Mittwoch vormittag 

sel, in American Beauty, tritt der Pianiſt Rudolf Reuter in 
‚einem Konzert im Ziegfeldtheater 


Kellygrün und 9 95 
: auf, 


Heute ER findet in der Aryan 
"Grotte ein fchmwedifches Konzert 
‚Ntatt, im welchem Greta Torpadie, 
| Sopran, Samuel Liunkoift md 
J Frederick Frederitſen, Violine, auf— | 

treten. | 

| 
| 
| 


39.98 


Spezial-Notiz — 
* * 


Bianijt Harold Henry gibt 


| . 
1 a Der 


— GIER GLOOE — — ——— vierter Floor — 


gem Ey 


Ss 2 


Mahagoni Gali, braunes 


Kid und Ihwarzes Kid; 
niedrige-Abfätse Oxfords 
für Straßengebraud. 


Khafi; zu 


Neinwoll. Zephyr Sweaters für 
tleine Mädchen. Sailor⸗Kra⸗ 
gen, Gürtel und Taſchen, in 


* * * 


| Das Chicagoer Symphonie— 
Maroon, Kellygrün, dunfel- \ordjefter gibt am nächiten Donners- 
grün, Yuff und 6 98 \taq abend ein volfstiimliches Kon- 
’ zert i in der Orcheſterhalle. Am Frei— 

tag und Samstag, im regelmäßigen 


American Beauth, 
— — m — — — — Loyzert, wird Jaſcha Heifes Beet⸗ 


mittag halten ſie ihre Konferenz Juni ein mens see erh gregoria- | bovens Violinfonzert in D-dur fpie- 
En nr ie 5 nifcher Kongreß abgehalten werden. len. Tas — um⸗ 
St. Alphonſus-Kirche. Letztes Jahr fand der Kongreß in faßt Schmitts „Tragödie der Sa— 
(Lincoln und Southport Ave.) — Frantreich, ſtatt. Dom leme“ und —S Sympho⸗ 
Am heutigen Sonntag gehen die Mocauereau, eine weltberühmte Au. |tie Nr. 2, 
Jungfrauen der hl. Familie und auch torität im Kirchengeſang aus der! 
die Mädchen, welche an der Chriſten- Quarr-Abtei, England, wird den 


Ebenſo Dreß Oxfords und Pumps aus Patentleder, brau⸗ 
nem Kid und ſchwarzem Kid; bei Hand ge— 
wendete und biegſame Leder-Sohlen, 48 
Louis Abſätze; überall 86 bis 57; zu 


omestics, Waschstoffe, Leinen, Bettzeug 


Notiz — 


Bettücher — 81x90 Zoll; 
Bettücher; 


Dieſe Waren werden nur auf dem 3. Floor verkauft. Dieſe Waren werden nur auf dem erſten Floor verkauft. 


Engliſches Longeloth — 36 Zoll breit, wei— 
cher Chamois Finiſh; feines“ gleihmäßiges 
Vadengewebe; für den Gebraudy von Unters 
zeug; in 10 Yards Bolts; $4.98 wert — nur | 


2 Bolt3 an jeden Kumden — per | 
Bolt zu nur 53.49 
Organdy — 36 Zoll breit; gute, feine 


Ertra fpeziell! 
Eine wundervolle Eriparnii Gelegenheit 


für Haushälterinnen, Hotel3 und Logier: 
haus⸗Beſitzer. 


ſchwere Ware; voller runder Faden; 
82.69 Wert; nur ſechs an jeden Kaufer; 81 .95 
Leine Poſt⸗ od. Zelephonbeitell.; Stüd 


x * * 


St. Michaels-Kirche. Der Madrigalklub unter d. A. 


Tleveland Ave. und Eugenie Str.) 


gebleichte, nahtloſe | 
& 
| 


+ 


Geitern begann eine Novene behufs 
Vorbereitung auf das Yeft bes hl. | 
Slemens Maria Hofbauer. Während | 


Un 8 Uhr beginnt ein Amt wahrend 
|deiien die Mitglieder des Keanette- 
So, WM, GE, DO. F., 127, 


halb 6 Uhr ein Amt zelebriert zu | 
(Shren des Heiligen und jeden Abend | 
findet eine Andacht jtatt, nach deren 
—— der Segen erteilt wird. 
Das Feſt ſelbſt fällt auf den 15. 36 hl. Sofeph, 
März, und an diefem Tage wird ein Mährend der Saitenzeit wird 
feierliche8 Iriduum abgehalten mer | ieden Mittwoch abend um halb 8 
ven. Seden eriten Sonntag im Mo= | ihr Zeidenspredigt in deuticher 
wat findet befanntlih abend3 eine | Spradhe gehalten: Donnerstag 
St. Gerard⸗ Andacht ſtatt, die nächſte abend um halb 8 Uhr in engliſcher 
alfo am heutigen Tage. ES wird Sprache und Sonntag abend um 7 
über das Tugendleben des Heiligen Uhr iſt deutſche Faſtenpredigt. Alle 
gepredigt werden. Auch wird man dieſe Andachten ſchließen mit hl. 
den Guͤubigen eine Relique des hl. Segen. 
Gerard zur Verehrung darreichen. | ö St. Joſephs-Kirche. 
Die diesjährigen öſterlichen General⸗ (Orleans und Hill Str.) 
‘ommuntonen erben in folgenber | Heute begeht der 
Reife ftattfinden: 7. März—B. Zait-!von Rom - Hof Fath. 
Sonntag: . St. Micaeld Lejen,rein, 
St. Moviins Zweig, W. C. U.: 
Yrpil— Sonntag nad Ditern: 
Martinus = Föriterhof, Windthorft= | Schulnalle das aroßartiae 
eig. der Satb.’ Garde; 25. April „Ihe Burning Queftion“, 
—3, Sonntag nad) Ditern: St. Vin- 
centsförfterhof, St. Nicolausverein: | gen Zeit handelt, 
>, Mai—4. Sonntag nad) Dftern:| fommen. 
St. Alphonfus Liebesbund, Nojen-| Der Monat März ijt der befonde- 
»tranzbrüderihaft: 9. Mai — 5.|ren Verehrung des hI. Xofeph ge- 
>Scnntag nad) Dftern: Kath. Damen- 
Unterit. - Gejellichaft, Anna-Berein. 
‚Meffe md General Kommunion ift| ti 
"tet um halb 8 Uhr. Die Mitglieder 
der genannten Vereine md Höfe 
s wollen fih an dem für fie bejtimmt- 
„ten Sonntage um 7 Uhr im der 
‚ Bereindhalle verfammeln. 
? ‚Heute gehen die Männer der Bl. 
ARamilte zur Kommunion. Am 


um 8 Uhr halten die l 
der I. Familie ihre Konferenz ab 


|vene zur Vorbereitung auf das Zeit 


— 
das vor 


zur Aufführung 


tron jeder chriſtlichen Familie 

ein mächtiger Fürſprecher in 

Sterbeſtunde iſt. 
Gregorianiſcher Kongreß. 


in New VYork wird am 1., 2. und 3. 


dem größten Webel der ia) 


— diejer Rirche, der — 
und 


der ———— und nicht surledeneriedes Eöelehen, 


Iehre teilnehmen, zur Kommunion | tonarefz leiten; der nicht minder be- Clippinger 


| 


d jeb das  Stongrei; Werden zahlreiche Kirchen. | **5 
dieſer Novene wird jeden morgen um | Abendmahl erhalten. Morgen abend| füriten beiwohnen. 
Sungfrauen | jind: 


und am Mittwoch) beginnt die No-| D 


Devitt, Harrisburg; O'Connor, Ne— 


St. Franziska 

Förſterinnen 
ſein ſilbernes Jubiläum bei einem; 
11. Hochamte um halb 8 Uhr —Heute Ve 
St | nachmittag und abend wird in der, J 


weiht, weshalb alle Pfarrkinder er— 
fudht find, den ERBEN zu —* 


In der St. Patricks Kathedrale 


| ut St Lois —* ———— für Män⸗ 


gibt am Donnerstag 
rühmte Organiſt Joſeph Bonnet ans | abend ein Konzert in der Kimball- 
Paris wird Großorganiit fein. Dem balle. 


Schon gemeldet Für Freitag abend iſt in 
Kardinal Gibbons und Kardi- Kimballhalle ein Konzert des Vio— 
nal O'Connell; die Erzbiſchöfe: liniſten John Weicher angeſagt. 

ougherty, Philadelphia; Dowling, 
St. Paul; Hanna, San Francisco; 
Harty, Omaha; Keane, Dubuque und 
Moeller, Cincinnati; die Biſchöfe: 
Boſſart, Covington; Burke, St. Jo⸗ 
ſeph; Cyartrand, Indianapolis; Gib— 
bons, Albany; Hickey, Rocheſter; Ho— 
ban, Seranton; Monaghan, Wil— 
mington; M uldoon, Rockford; Me— 


—— — ⸗ · — 


Vaudevilles und Vurlesken. 


Die Schweſtern Ford, Mabel und 
Dora, ſind die „Sterne“ des Pro— 
gramms in der Palace Muſie 
Hall. Sie treten in neuen Tän— 
zen auf. 

Der Headliner“ im Majeſtic— 
theater iſt Jimmy Huſſey, der 
im Verein mit Edna Burton, Wil— 
Kam Morslcy und anderen Kiinft- 
Wird Karbinal:werben. die Szene „Mode On“ auf-| 

Aus dem Batifan: naheitehenden TUR | or 
Kreifen verlautet, dat M’ er Bon⸗ ae eo ats „uhren 18 
;eno, der apoftoliiche Delegat für die), ERRIIE WOE TR MSE A F Ziviſion 

r. Staaten, bald ans Wajhington Bm gedient „daben, ‚die Kriegs⸗ 
yeimgerufen werde md eine hohe ur — en oe al. | 
| Stellung am päpitlichen Hofe erbal-| eRid hehe s 7 En tamm. ent: | 
ten werde, um danady zum Kardinar| hält „Ih Zedöh”, da? bon- einem 


Dırtend Darjtellern dargeboten 
Wichtig für Männer. Great 


wird. 
Benn Verzte od. Urgneien Euqh nicht belfen, Ihres Hip po drome bietet 


Der 

ein gro» 
verfuht unfere erproben Geilmitiel, „ie felten Ausitattunasitücd, welches 
—— ———— — 27 betitelt iſt. 


rd ® — en Sale, don geheimen Stranf- J m nn? 
nd lıri nieip iden, wie fRatarrk»Ausmwürfe | „si N ı a tt „A it „Ihe Mic 
und Cop im ——— s ‚00 bie Morld“, eine Gefellichaft von 20 
tung in allen Erablen Berl Sara aimmeräll. | Mädchen und 5 Komikern zu ſehen. 
Das Viktoria-Theuter 
bringt Arthur Pearſons „Step 

Lively Girls“ zur Aufführung. 
Im SColumbiatbeater 


warf; O'Connell, Richmond; 
Schrembs, Toledo; Walſh, Trenton, 
und Wehrle, Bismarck. 


Northern 


erſchwãche. ſchlafloſe N Nervofität, Mies | 


Breis $1.00 die Ehadtel, 8 für 82.50: Die 
obigen Seilmittel find nur bei uns > baten, 


Behlkes Deutſche —** 


5 
ven Bin inte Etreie, cunez Be I resfentruppe „Parifian Whiel" auf. 


der |} 


treten Billy Watfon und feine Bur-| 


» Nahtloje Bettlafen—erira 
ichwwere Qualität; Leinen fin— 


ifhed; 81 bei 90 Zoll; für 
langen Gebraud) empfohlen; 
53.00 weri; nur 6 an jeden 
Kunden; keine Poſt⸗ od. Te⸗ 


—B——— 

gen, jedes zu 2.49 
Percale — 3630llig; bor= 

zügliche Qualität; die Corte, 


‘die für Hemden, Kleider etc. 


benußt wird; in hellen und 
dunklem Grund mit Streifen 
und Heinen netten Figuren; 
55c wert; fir Montag, nur 
10 Yards an jeden 39 
Kunden; Yard, c 
Kilienbezüge — 42 bei 36 
Boll; gut gemachte Bezüge; 
nur 12 an jeden Kunden — 
49c wert, Montag, 39 
jeder zu C 
Kiffen Tubing — 42 Zoll 


breit, gute Schwere undQuaz - 


Iität, 8öc wert; nur. 10 Yds. 


an jeden Kunden — 59 
Yard zu C 
Ginghams — 27 Boll 
breit, die gut bekannte „Ba— 
tes“ Marke; gute Auswahl 
hübſcher Plaids und Staple— 
Entwürfe; 49c wert, joiveit 


die Quantität reicht, 350 


Montag die Yard, 


Longceloth — Fabrikreſter 
von guter Qualität; brauch- 
bare Längen; 390 wert, für 


Montag die Yard zu 
nur 29c 


Bedrudter Shirting Ma-' 
dras — 36 Zoll breit; Zeitz, 
gemäße Streifen und 'Far:| 
ben; für Männerhemden, 
Damen-Waiſts, Knabenblu— 


fen etc, 75c wert; 59e 


Qualität; alle beliebten Schattierungen — 


friſche neue Waren; 


T5c wert — für 
Montag die Yard zu 590 


Importierter ſchottiſcher Zephyr Gingham 
wundervolle Auswahl von 


—32 Zoll breit; 
allerncueſten Plaids reiche Farben⸗ 
Gffette, regulär $1.25, Yard, 750 


Geſäumte Tiſch— Servietten — 20 Zoll — 


eine jchivere, - vorzügliche, „mercerized Catin 
finifhed Qualität; ausgewählte Mufter; alle 
fertig zum Gebraud; in Ya 
Dußend-Partien, 6 für 


$1.59 


3500 Yards Fabrikreiter von 6430lli- 
gem Tiihdamait, die Yard für Sör. 

Mercerized TIafeldamajt — Cine jchivere 
und vorzügliche Qualität; mit einem perma= 
nenten Finiſh; in prächtigen Muſtern; mor— 
gen, in Yangen, ivie jie fomment, von 114 big 
vo Yards (keine Pojts oder TelephonsXejtels 


tungen ausgeruhıt); Werte bis zu 
31.00 von Bolt, Yard zu 850 


Auswahl, Yard, 
Weiße Blankets — 66 bei 
80 Zoll; extra ſchwere Qua⸗ 
lität; Wolle Finiſh; mit net⸗ 
ten roſa oder blauen Borten; 
regulär 85.98; ſoweit die 
Quantität reicht, 
ſehr ſpez., Paar, 83 .98 
Blankets — Volle Größe, 
ſchwere gefließte Blankets — 
in lohfarbig oder grau; Cut 


Lunch Cloths — 36 bei 36-3öll. Größe — 
— 
Damaſt gemacht; in hübſchen Mu— 95 
ſtern, ſoweit die Quant. reicht, jede, c 

Ausgezackte runde Tiſchtücher — Aus dem 
inſten ſchneeweißen mercerized Damaſt ge— 
macht; ein weicher, ſeidenartiger Finiſh — 
prächtig geblinnte 
“*} 64 Roll; jedes zu 


30; ein 
ferbierend; das Ctüd zu 
Stihtüher—Hohblgeläumt; 


pruchlborte Blumenmnuſter; 
ote Partie vorhält, das 


bleicht; 


ren, guten Handtüdern; 
Latender Etreifen; 
stunden; 


ESEL LEE ER 
— Spitzenbeſetzte Scarfs — 16 bei 45 
und Bound Singly; $1.89| golt; aus einem ſchweren Stoff gemacht; 
wert, ſoweit 500 81 39 hübſcher Spitzenbeſatz in einem prächtigen 
reichen, jedes, Sortiment von zarten Muſtern — wert 


Silkoline Comforters — “00; Eure Auswahl für 
morgen, jedes zu 59€ 


da3 Etüd zu 


Duulitüt; 


Bolle Größe, ertra ichwereg| 
Gewicht; durchiveg fanch ge— 

tteppt, extra gute Quolität 
lleberzüge; mit reiner Watte 
gefüllt; $7.98 wert — für, 


Montag per Stüd $ 
| zu nur 5.98 


Tiſch⸗Padding —54 
Schwere und dauerhafte 
genügend Schutz; 
einen Kunden: die 


Craſh Handtuchſtoff — Schwere Twilled 

Qualität; abſorbierend; für Geſchirr- oder 
—— regulär 25c; nur 10 NS. 
an jeden Hunden; feine Boft- oder T 1 
[ephonbejtellungen ausgeführt; Yard, Ci 


e Hard au 


(hier und dicht newoben; 


Eltern! Hier it ein Jahrestag „Spzcial” für Euren Knaben 


Norfolk Knaben-Anzüge 


ten 


Sie ſind aus grau geſtreiften und Miſch-Stoffen gemacht, in gegürtel— 
Waiſtſeam Modellen; beinahe alle Knickerbockers ſind gefüttert. Es 


ſind angebrochene Größen, 6 bis 15 Jahre. Wir offerieren ſie zu 


OSillman s zweiter Blase, 


——— — — ann nn 77. re 


61x61 Boll; 
fndieeweıgel, mercerifiertem, weich appretiertem Tamait; 


en ſo lauge $2. 29 


Gejanmte Hud-Handtümer— Grobe Corte; 


regulär 6 


Gebieinte Badchandtüher— Extra grobe Corte, 20x41 
fwiweres Lerey» Gewebe; -fjeyr ab» 


55c 


aus feinen, 


ganı ae 


A ‚ in einfach wei oder mit woter Worte; tegulür 
Muſter — 64 1 98 351; ein Dugend am einen Hunden — or 5 
das Ctüd zu 


gen 2lc 


Fanch türliſche Handtücher — Eine Auswahl hon ſchwe⸗ 
mit roſa, blauen, gelben oder 


Ic; fch3 an einen 45 
c 


Ncd Star Tiaper ClotH—22 Zoll breit; die Etanbard 

belaunt wegen feiner zeinlien, 
nicht reisenden und abforbierenden Eigens 
fdaften; in berfiegelten 10-Yard-Bolt3: Belt 
Boll breit; 
Snalität; 
‚regulär $1.25; 


ulepunden, 


52.39 


in einer borzüglicen 
gibt Eurem Tifh 


5 Yards an 79€ 


Geläumte achälelte Bettdeden — Marfeilles Mufter, 

feıne Qualität; 

für da3 Heim, Hotel oder Noominghaus — 
nulör $3.50: das Etüd au $ 


febr nür lich 





Sonntagboft, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. 
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Iante Dorchens Bluse. | 


. ! ® .. 
Crystal Domino Zucker The S of To-day and rrow Lavoris, $1 Grösse zu 77c 
- “Io-mo 
Feiner granufierter, in Pfd.-Zeunfäden; 10 Pfund mit jedem | tore 0 r ; f 37 Kont 84 
ı of $igs Hand Kotion, Nontag das 
\ er ei * — = As . nent® 8 | au c Daggett K Rams⸗ Skück zu c 
Cine Grotesfe von Hermann Harrıı Schmik. — rn Baal SL u Zn 25 2 | Santhros 37 beils Cold Cream, | Nostbier - Zlaidhen, 
ota, Go af, nturh vo r⸗ ⸗ doc Größe VBVatem Stoppers. — 
+++ ; ö \ +++ Mehl vabees Belt, Eure Auswohl, 4 BI, Ead zu 1.98 | Shampoo, c = Sri 37e == 00. 1.49 
DE ERROR EEE RER ONE ORRHORZUNE « NAraft'3 Blue Ribbon Häfe, 2 für ?öc, | 4 AV een 1.08 Cedeses Zahn, morgen zu a 
* 10 Pid. beſtes ge·Molaſſes, Brer Rab⸗ Erbfen, Laleiide 4 n & | * eusiaz Wafers —* — I — — 
N . , c . . »h : »1 Größe zu mittel mor— 
so bätte nein fagen follen oder} der Cohn genannt ivurbe, auf eine walstes Dat» 59 | bit Marke, Nr. 10} Telepbon, vo18e she. Größe Taı 19e 
daß ich c 


*00 


+ 


Roo 
DIENT 


Galifornia Shrup F ro ſt illa 220 Valmolive Seife — 
Einlauf von 831.50 oder mehr in unſerem Grocerh⸗Depart⸗ 18e | 

| Dauderine, gen zu 
. Ss 1% ir, & ehr | Marhoa Shhofa —* meal für Büchſe, regul. Bichfe zu . zu 19e { Größ 770 Baby Burity Ga- 
etwas vorhätte, als mic) lange Reihe Theken, hinter welchen | 10 Piund beiteg| 25°, Büchfe, 79 a (ae Established 1873 by E.J. Lehmann Geriet Malter| "Dad — 
ante TDorchen Faßbender himmelhohe Regale ſtanden, wie in | 


State, Adams and Dearborn Streets züt, Sonk. 9 KL “umtäste ]96| Site, Mon 1IE 
” 


Saupifloor 


E Faniid er Pibliotber io Rüd nranuliertes gelbes Neiner — | ‚ranzöfilce alle 
1 Angang des amerikaniſchen | ei er Vibliothek. Die Fächer waren Cornmeal Cane Tafel⸗ c „Buttons" — 

. F y . . I .. . np n Q ‚Rü 21 
n Warenhauſes mit Veſchiag angefüllt mit Stößen von flachen vor IC] inc, ——— 
te md mich bat, fie zu bes | Fafeten. Zwifchen den Negalen und ’ 
gleiten: fie mühte fd) mr eben eine ben Xhefen waren zZräulein in) AR — — EEE IE EEE TEE Eee en aassen 
Bluſe kaufen, erklärte ſie ohnehin. Schwarz, nette und weniger nette, Re — — HER = 


—— * — — » — Seien 
Fine Bluſe laufen, das war ja!mit Scheren an Bändern um den 1. 5 * ar F FH * 
buſere jährlichen März⸗Verkäufe 
erledigte Sache, dachte ich mir und melnden Abreißblock, eingeſperrt. ER 3 un er 
ging mit. Außerdem hatte die Tante! Mandıe aben verjtohlen aus einem vu erg EN | i haben eine größere Bedeutung in diefem Jahre als je zuvor. Sie ermög- 
mir ſchon häufiger Rechnungen meis |derborgenen Butterbrotpatet. * —— DE pe esse Be te Sen Se je Immer... ie ende 
nes Zchneiders bezahlt, das war| Das durfte Herr Cohn nicht fehen. IX — — braucht, ungeachtet der Tatſache, deß die Preiſe fortwährend ſteigende Ten— 
entſprechend zu beachten. | Mus dem Geficht der Tante ent- I — —— 

Der Scharfſinn eines Indianers nahm ich, daß wir nun endlich amd — TE lange Erfahrung, um Euch) diefe Bargains zu bieten. Kommt Montag früh. 
schört dazu, am jich it einem mo! Ziel angefommen waren. Meine] SE g re | bie | 


— 


dernen Warenhaus zurechtzufinden Lethargie wich ein wenig. Es war 
und noch zu Lebzeiten den begehrten aber noch nicht aller Tage Abend. 
Gegenſtand zu kaufen. Die Tante O, ich Kleingläubiger! 

ſagte, ſie wiſſe Beſcheid, und drängte Sobald die Tante kurz den Wunſch 
ſich durch die Menge, die ſich in den nach Bluſenſeide geäußert hatte, 
zängen zwiſchen den Verkaufsſtän- kletterten — huſch, huſch! — ent-* 
en hin- und herſchob. Sie trat zückende Lackfüßchen auf gelben Li⸗ 
energiſch auf ſie hindernde Füße tern an den Bibliothekregalen hin— 
und ſtieß Langſame mit der Krücke auf. Die Tante holte ihre Brille 
ihres Zanellaſchirmes verſtohlen in herror, die ſie aus einem Lederetui }! 
den Rücken. hervorzog. Das Etui machte beim 

„Da drüben bekommen wir das Abziehen des Deckels „pff“, die 
Gewünſchte,“ ſagte ſie mit Beſtimmt- Tante ſetzte die Brille auf, nicht der 
heit. Ich vertraute der Tante. Wir Beinchen wegen, ſondern um den 
ſchoben nach drüben. Stoff zu prüfen. Ich putzte meinen 

Wir blieben einen Augenblick am Kneifer — hm, hm, ich mußte doch 
Verkaufsſtand für Emaillegeſchirr der Tante behilflich ſein! 

“chen, „Was darf3 fein?“ fragte] Stöße von flachen Paketen war— 
verbindlich ein rotbackiges Fräulein. fen die Fräulein in Schwarz klat— 

„O, wo finde ich Bluſen?“ erkun- ſchend auf die Theke und entrollten 
digte ſich die Tante, die ſcheinbar ſie zu Streifen STeide in allen mög— 
doch nicht ſo ganz und gar Beſcheid lichen Farben. Dabei prieſen ſie in 
wußte. überſchwenglicher Weiſe die Ware: 

„Bitte, erſte Etage, Aufzug,“ war | „prina, prima, das beite auf dem 
die Antwort. Die Tante 30g vor, | Markt, Teitejt Fälden, engliid, fa- 
die Treppe zu bemugen, aus Bor- | beihaste Verbreitung, Jrau Bankier 
jiht. Es fer einmal ein junger | Sale (prih: Sim) nahm zehn Mi- 
Mann im Mufzug zerameticht wor- |ter fir me Robe, doppelte Breite, 
den. Dieſe Legende gebt von jedem!mit Sclffante, gut zu verarbeiten 
Aufzug. und haltbar, Sie glauben es nicht, 

„Bluſen — bitte rechts und dann gnädige Frau!“ Immer neue Pa— 
links,“ wies uns ein Herr in mitt- kete wurden aufgerollt Ein Meer 
leren Jahren, den man Herr Mar- von Farben ergoß ſich über die 
kuſe nannte und der ſcheinbar eine Theke. Die Tante war in fieberhaf— 
Rolle ſpielte. Wir waren geſchmei- ter Tötigkeit, ihr ſonſt bleiches Ge— 
chelt und gingen in der bezeichneten ſicht war hektiſch gerötet, die Warze 
Richtung. ſan der Naſe war zu einem Apfel 

„Rein, nein, nein,” ſchrie die angeſerwollen, wit zifternden Hän— 
Tante plöstzlich unwillig, als ſie an den wühlte ſie in der Seide, prüfte 
dem geſuchten Stand von Bluſen den Stoff und die Farbe, bat das 
ankam und die Auslagen muſterte. Fräulein in Schwarz, mit dem be— 
„Ich will keine fertige Bluſe, ich treffenden Stück auf die Straße zu 
will Stoff für eine Bluſe, im Haus gehen, um die Farben bei Tageslicht 
su nähen. — Da ſteht man ſich bil- beurteilen zu können. Etwa 1200- 
liger,“ rannte fie mie erflärend zı8 | mal lief ſie, begleitet von einer Ber- 

ch fand das fehr unangebradit, !Fäuferin, die immer dird) eine neue 
io eine Blnfe erit mal mit großen |erjegt werden muBte, da fie haufen» | 
Umständen zu näben, wo man jie|meife vor Ermattung zufammenbra- 
doc) bier fir und fertig zum Anzie- | chen, die Strede von der Seidenab- 

hen Fanfen konnte, Meberhaupt be-|teifung bis zum Ausgang. Ich 
vente ich ein wenig meine Bereitwil- | ranrte im Anfanz getreu al3 Sach- 
Iiaieit, die Tanie zu diefem Blufen- |verjtändiger für Karben mit, verlor 
lauf zu begleiten, |Sanr alcr die Qufr zu rennen, nahm 
„9, Stoff für eine Blufe für die mir ein Auto umd fube neben der 

Dame?“ jagte veritehend Herr Mar: | Tante bin ımd ber. 
kuſe, der mus actolgt war. „Bitte,| Ste Tante Zonnte nicht Ihlüffig 
bemühen fich die Herrfchaften nad | werden, hin und her raite fie, dem] 
der vierten Etage, dort finden Sie, armen Verkäuferinnen zum Verder- 
was Sie wünſchen.“ ben. Tie Haarnadeln der Tante 

Wieder mühſelige Treppen, trotz wurden weißglühend. 
des Aſthmas der Tante. Solche Auf- Alle Farben der Welt zogen vor— 
züge bleiben ſchon mal ſtecken, dann bei nur kein Blau, was die Tante 
verhungern die Inſaſſen. von vornherein nicht wünſchte. Nun 

Natürlich entſprach der Stoff, fiel ihr ein, daß es ein beſtimmtes 
den man der Tante auf der vierten Blau gebe;, das ihr ſehr aut zu Ge— 
Etage vorlegte, keineswegs ihren ſicht ſtehe. Ob man nicht dieſes | 
Wünschen md Abiichten. Wa3 man Par habe? Einige der Verkäufe: 
ihr da zeigte, war doc Wolle, was | rinnen, die au8 den Strapazen der 
für Dieniiboten zu Weihnadten, |Nennerei ihr Shwadhes Leben geret- 
aber nicht für eine Staatsblufe der|tet hatten, Ihleppten fi an die Ne- 
gnädigen Frau zu gebrauchen war. | gale und erflärten mit miden Stim- 

„Wolle bält aber doc warn,“ men, blaue Stoffe feien auf der 10. 
meinte ich ſchüchtern. Etage. Die Herrſchaften möchten 

„Iſt aber nicht ſchick,“ ſtrafte mich ſich hinaufbemühen. Ich habe mit 
die Tante. „Ich will die Bluſe für dem Nordpolfahrer Cook den Mount 
das Konzert; Frau Bender ſoll die MacKinley in Lackſchuhen beſtiegen; 
Platze kriegen,“ ſachte ſie hämiſch. jetzt ſchauderte mir vor der zehnten 

Jetzt kam es heraus; die Tante Etage. Die Tante war nicht zu be— 
wollte eine ſeidene Bluſe bezw. den wegen, den Lift zu benutzen. Sie 
Stoff dazu. machte ſich, trotz ihrer geſchwollenen 

„Da müſſen Sie ſich nach unten Ballen, an den Treppenaufſtieg zur 
bemühen, dort rechts vom Saupteine|zchnten Etage, Ich drücdte mich in 
gang, iſt die Seidenabteilung,“ den Aufzug und war ſchnell und 
klärte man ſie auf. „Dort iſt der mühelos bald oben. Drei Wochen 
Aufzug.“ Sie begann von der ho-|jpäter Fam die Tante an, die alte 
ben Bierten-Etagentreppe den mühe- | eiferne Energie, Stoff für eineBlufe 
vollen Abitieg. Tas Seil Foynte] zu Faufen, in den Zügen. Cie erin- 
reißen umd der Abzug herunterra- |nerte an Bismard, wenn er eiwas 
jen und zerichmeitern. durchfegen wollte. 

Sch fagte Teife das Einmaleins| Pfadfinder wiefen und den Weg 
auf md beredjnete aus dem Wad-| zum Klauen Stoff. Der Stand be- 
ion meines Vartes, wie lange wir |fand fich 21, Nards entfernt von 
ums bereits hier in dem Warenhaufe | Jer Treppe und dem Lift. Sa, die- 
befanden. Durd) das XTreppenitei-| fe Warenhaus war don enormen 
gen befam ich ein müdes Gefühl in | Dimenjionen; e8 ftellte mit feiner 
den Huiefehlen, wie wenn id} drei-| pebauten Fläche den Staat Rhode 
mal hintereinander da3.Matterhorn | Xsfand in den Schatten. 
beitiegen hätte, ein Klavier mit | Es gab etwa zehn verſchiedene 
rer im Ruckſack. Blau. Natürlich mußten dieſe Stük— 

Tante Dorden war von der ftil-|fe auch wieder dem Tageslicht aus— 


. . . 9 * 8 EN . + r 4 B * — 
len Reſignation eines Menſchen, 9 geſetzt werden. Das hätte Mennate OS rg 2 4 Ä — 7 
3 u a $ . — ' ” ZB ® ⸗ ⸗ 
weiß, was er will. Jocdauert, wenn die Tante die zehn VER ei uvI 137 —17 (2) IX: 00/7 41} (4 [4] 
Sch war fo zerjtreut, dab ich die| Treppen hin- und hergeitiegen wäre. I ANRIEENERETFRERERRRNENT a jan ah 
blondlodige Verkäuferin der Par-| Sie wurde hlorofermiert ımd mit 


fümerieabteilung, wo id) immer | dem Aufzug befördert. ee a En nn RER 
meine Seite faufte, in Gedanfen auf Entlih — e3 war eine Erlöfung, | deren Blau die Tante ſo gut kleidete, ningſchüſſe. Zwei Verkäuferinnen 
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| ertanf von Wilton Velvet Rugs 


Eine vorzügliche Auswahl von hochfeinen, nahtloſen Wilton 
Velvet Rugs von extra ſchwerer Qualität, harrt Eurer Beſichti— 
gung. Jeder Rug iſt nett befranſt, und die Entwürfe und 
Farben ſind die allerneueſten, von denen viele 9 
genaue Kopien perſiſcher Meiſterſtücke ſind. ® 
Koften gewöhnlid $95, Größe Ix12, jpezich, PR 


9 bei 12 Arminfter Augs, mit oder ohne Naht, 49.50 


Ein High Piled Yabric von vorzüglicher mittlerer Qualität u nz a 
wird in diefer Partie in Gervebe fotwohl niit Naht wie ohne > De : q 2 2 

’ , e —* ) “ ‘ M 2 w 

Naht gezeigt. Während die Auswahl der Entwürfe beihränft Partie 1 Partie 2 Partie B m. Partie 5 


* — * Sectional Gardinen ſind ge⸗ 83. 5—83. 05 Nottingham m. 5.50 Filet Netzgart inen, Not⸗ Filet Nein Spitzen Edge und Sectional Gardinen, jehr neue | 
ut, find doch viele von jedem Muſter vorhanden, im Effekt und genwärtig die beliebteſten Gar— Filet Nebgardinen, füntl, 21% tingham Spitzen Edge und All⸗ Noͤilingham Spitzengardinen, in Effefte, feyr „Lach” Muiter, Ihe | 


. Ag 2 > . en » . za i Sections 3 Nebgardi ö prachtvollen Miu werdet fider be: > | 
in Harben-Stombination für irgend ein Zimmer 49 50 Yind 7 bis 9 Soll, Ba a me usw. bon Mk ftern.ungem. feleblat  Teim. | 
mm Hauſe geeignet, Größe 9x12, ſpez. morgen, Werte b. 1.39. Sp., C tian fardia, — ftern,— Montag, . Dnalität, Werte i a | 


Werte Dis gu 
ı Montag, Cection Montag, Paar * das Paar 


bis 8.50. Paar 1.75 — Section, 
| 
Jute Belv. Treppenteppich | Neue breite Linoleums ’ . g 
Sute wir p * und Rene, Hühfche, Sreite Linoleums Opaque Fenſter-Rouleaux, Beachtet dieſe Bargains 12.98 Bett Sets, 10.98 
aus beſtem India Jute Garn kommen noch immer an. Schwere 98c Werte für 79c 69e Traperh Gretonnes in einer And. | 1.39 Tualer Graft Nets, in ıyiiet Gewe- Swifß 
hergeſtellt und in ausgezeichteten Sualität und gründlich — T ‘ wahl bon pradtvollen Muftern und Far» | ben und bübfchen !llover Effetten, in Swiß beſtickt 


er ö . : „is Diefe Ipaaue_fvenfter Roulcaur find 3. ben, für viele Zwecke entſprechend, weiß, Nborh oder Eghptian far: 
Periiichen Muitern gezeigt. Viele | mehrere neue Entiwvürfe werden | 1 ; 49c | 1. 


; - * Fuß Dreit und 7 Fuß lang. an narantiers- Montag, die Yard big; Montag, Yard Auf VPequot Sheeting, ganz gezackt, — 
bon jedem Muſter. Morgen offe= | gezeigt. Etwas Speziellers in ten Noilen befeitiat: in jeder Farbe; — Pattern Yolfter 


I 
| dazu baffend: in Noſa 
; ; ; . ! ämtlich erſte ität; U. ©, Armee-Llanfetd, Kbati farbig— |  IWBe Duaker Grait Net3, in einer Aud- Goperbanen md act — MA mm 
tieren mir die Nard 1 79 der bier Yard Breite, 1 19 | ſämtlich erite Qualität; nur 79 © h | u r ce Eoverbaren ımd aclb 
19 c 
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6 Nounleaur an ſeden Hunden reine Wolle, 4 Pfund, 66 hei 84 Größe: | wahl bon pradtbollen llover Eifelten; volle Größe, fo Ienge fie 
zu die Nard, Preis, regulär 98c; baben U. ©. Etempel, 9.08 7 98 | ®rei3 für morgen, fehr jpesiell, 79e vorbalten, Montag, per 
ne das ti Werte; fo Tange fie vorhalten, Et, 0 e ! Yard, Set, » 
Bierter Floor Vierter Floor 


POTTITTITTITIEEITIERTE 


Möbeln von Onalität jehr jpeziell marfiert für unjeren großen März Berkan 


Louis 16. Sieben-Stiid Dia. „William and „Dizie Zucen“ 


! 4 Y 
— —522 I Era March“ Ebzimmer- en Matrage. Imperial 
Walnuß Set, 48x60zölliger 144— 904 
| 


Cet, in Mahagoni, j a] ° Rollrand, bolte Grö» 
Schl Fatnıt- zus, Apron Leaf; 5 Stühle, ein Arm⸗ I — he, do pfündig, feine 
Schlafzim— 5 Stühle und ein 

mer Suite. 


— — 


innmn ¶ 


J1— Vaumwolle Linters 
ftndl, 54söllig. Tifh, wi —* —— nit ſchwerem Fil-⸗ 
Armſtuhl, Leder⸗ 


ſehr mafſiv gemacht, R —— Top, feine walitüt 


fige; fpesiell am fbezielf am Montan | — — He Ziding,: morgen au 


Montag au 
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KHochfeine Bettzimmermöbel zu | 


mäßigen Breifen. Material ır, 
Stntfh der beiten Art, die Ent» 
mürfe find die belichteiten des 
Sabres 1920: 

DENE wacsanana anne ....119,50 
Vow⸗foot Bett 


85.50 wu 

Banitn Drefier . ... BI. Ä R 
CHifiorobe „uenaosonoonnsen 9.5 | N 17 
Voliftändiges Zuite zu. ...385.00 s — | | * 
| 1 n i 74 


7 


— Davenvort Tim, Mahagoni, ' ae. ; 
20x 6646lſige Nlatte, „Ducen Anne“ * = Ein Schlafzimmer Suite von Eleganz und Qualität 
Maifive Golden | Periode, Ehublade in der - er ı a in M ) i oder IR jr + dern ; * —— 
ee =. 2 na" Dat er Mitte, neuefter Etil, Mont., 64.50 — 2— Gol⸗ 27. 50 „Simmons“ Meſ—⸗ — BEER: — 
NE seiten, [ch mwere e, „Sdaped" Eat: | — —ñ—e —ñ— en. Dal Schaufel: fingbetten in beiten Grü der Ronſtruttion. 
* Roͤlüne vioöſle ine ; 3 * | * — De een“ on 5 \ er : 
Per. yo often, — Ile inere Gepoliterte Möbel zu fpeziellen fubl, bequemer Ben, 2501. fortiaufende | Drelfer in Walnuß oder Mahagoni 
in beiten Größen, zu Anzabl, au Preiſen. | —— lleinere Pfoſten, ſchwere Quer— Chiff in Balnıık ab M 6 a 
| — — | Anzahl — ftangen u. Fü nrporeite ın Walnıg oder Mahagoni. ...... .. 
24.50 4.95 Yünfter Floor, au 8.35 i 29.50 k ’ 


ER 5 Volle Größe Veit in Walmı oder Mahagoni... 5 
2 * 2*8 
Kauft Euren 


Maſſiver Kupfer 
Stock⸗ oder Herd⸗4 
Kocher,; — für 
Bbreſerving und 
andere Zwecke; 
6 Gall. Größe, 


6 


Sands doppelter 
ee Stupfer Goil Gas 
Ber Nallerheizer, 
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(Mau beachte Abbildung) 52 

Stücke, vollſtändiges Service für 

| | 12 Berfonen; feines Salb- 

—— J + | borzellan; breite matte Coin 

Gombination Sancepan nnd nen San Ko — N r # Wein emaillierte @ - r a ee — a 
J dopelteg Boiler Set. In dieſer ſtard Cups, mit tiefer —— — — — jobs IA TE 


ng) 


— — — —— ri Yalp Ca 12 I nr . 

—— habt Ihr drei z—- Stew⸗ 9 — =; Se ee — — für Montag, ſpez., 14 7 
ededte Eaucepans, die zu 2 | Pfanne, 5} * | =. ae | 3 Gärhie 

Größen doppelten Woilers ver : re 5 Splint Wäjdhe runde Gden, da das Gerbice, > 


11.50 R einigt werden fünnen, 2 29 —— — Hamperd, — mit | Milien Cmdbe, — 6.95 Sct 
zu ® 
‘ 


u 


— 


— 


Dedel, Familien ; morgen für —— * 
hm TU | > — Sröße, Geſchirr, 4.95 
Big Wonder Dil Mop, Dreied- R “u tr m Be 129 1.29 (Sltuftriert), 32 Belichte 
| Faſſon, verſtellbarer Stiel, in jedem on - ne — Glas Butter Churu oder 79e | <tüde, weiß_ımd Gol» 
| 


I re ze e * IE. SI \ Merger, 1 Dt. Größe, | Epiben Mufter smifchen 
Heim benötigt, mit 7 Unzen Flaſche = 4 (ten | —— ——— | wei Boldlinien, Set, * 


nn 
—DDeVVVVVVVVVO 


— V 
—o—— 


von Big Wonder Poliſh; regulärer — NE 
Preis 1.40; ſpeziell 79e Bend reiner Import. rote Yan 


Alu mini — bus Papierkörbe3 * 6 ar 
zu Reis-, ar Reine Aluminium dop- | verfihiedene Mufter — 7 — Set von vier Krügen 


oder Donbelter belte Roafting Pfanne, | SUt ‚Auswahl: 4 (Abgebildet.) Weißes Porzellan; verziert mit 
Beten, —— a SER, 1.5 13x10 SL. —— ML a Dlauen Bändern und blauen Saarlinien: faſſen 
113 x11%......1.35 MM RB 1 Bint, 1% Pints, 234 Pints und 1% Quarts; 
| — ei h ; * Bm eine StüchensNotwendigteit; feine Poit: 
— an, Fr — ze J od. Phonebeſtell.; Montag, ganzes Set 1.19 
| 
I 
I 
R 


——— 
PR ee, = 


A 

: 7 2.95 Fuoted Borlen, 1.98 
ÄR! Mi 9 Reliable Angle Fiſen RNichenette As SE wm 3 (Abnchildet). 12;5öllige Größe, Hares Gry- 
AALELLELA KIEL Zu a Gasherd, bat bieite Worzellan | Ansi ur + nn 
° : Emaille Trimming, vier große Gas— Rajiergläjer lesBlumen ge— 
Naſſſe nzaun, von Fiber Feabeſen, — ae brenner, IRXI8X10 Wadofen ımd |  $1.65 das Tuend, — EEE ichlifien und 
foiverem, gebogenem | breit ausnedehnt, — — Mn: — ı _2i8 Rafateifel, von ſchwerem Broiler, unten mit Kochge— 49 50 dBiinn geblafen, Needle u ZN 
Draht nemadt, in | bübfh ladirter, Ctiel, 6 Sun Trittleiter, Miülf- oder Aihen- | Dolzfoble Blech gaemadt, mit fhirrabdteil, für . ethed Mufter, Montag ' 4 Ylütier poliert, 
berziertem Entwurf | regulär, für 75c_bers | mit Eimer Reaal, | bebälter, fhw. Yail, | maffivem Nupferboden, feſte Stü i 


reaulär, —“ —— A en — — fhwe- | dag Etüd 2 WMontaa. 

42 Zoll hoch, 3 auft, ſpes. 55 u 89 Lew 69 Suisse, 20, 3 3 5 rem Veh gemacht, Holzfticl, 23 | u 344 

für 130 Montag, zu C I ppesieit, 1. | — — c Größe, für ‚2 für Montag c 1 * 1.98 
ð Sechſter Floor. 


Iſtall Glas, al» 
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ie . P£ . | ’ CH [ie 45 
Der Schlag foll mich treffen! Die) Die Tante trieb Nägel durch die Als die Tante nun noch Schweiß- fallen. Nur die raſende Drehtür 
das Ohrläppchen küßte. etwa wie der Friedensſchluß zu zu kdurz war, nieder und bat den loi. Tante öffnete ihr karätiges van 2 — | : 


O ſti —W hlätter verlangte, die gerade ausge- mit Kl Sl on 

I z 2 dens F u d 0 e ıl Ofen bejtimmter Knöpfe und na- blätter ve gte, Die gerai 15gC- | mi umben unzäahliger Menfchen- 
„Seide dort, Vlufenfeide dort, | Münfter nad) dem ZOjährigen Krieg | Simmel und alle Götter, fie mödh- | Vier Zahre jpäter fand man ein|tmd ftich das eine Furze, Enallende' gelte jie auf die ftramme Uniform. | gangen waren, weil es eifiger Win- | [eiber dreht fich no) in ihrer wilden 

zeigte ein anderer Herr Markufe, | um 1648 — endlich fand die Tante ten dod) die fehlende blaue Seide paſſendes Stük roter Seide. Die) Wort wie einen gellen Slintenfuß | hruft eines Liftbons feft. So konnte! ter acworden war, erhob jih) ein! Fahrt, und unaufhörlidh gleiten in 

— — — | da3 Blauı, das ihr jo gut zu Geficht beichaffen. „Nehmen Sie grim, an- |Merfänferin, die dag Stüd fand, | bervor: „Knöpfe!“ ' 


2 H h R di b fialt Blau, —————— fie fehen, wie die Knöpfe wirkten. Em: daS elettrifche |oefährlicher Schnelle in ihren eifer- 
ſtand. der Fruhling war eine Waiſe. Die Tante ſchenſte Der Schlag traf mich nicht. Ich Die T Licht ging aus. Alles ſtürzte zu der nen Führungen, die wie Tü 8 

* * — 9 te spare, Die Tc x h u ie Tante Fonnte den gewählten) "  ° en TS 2 272 | BER OIEDENGER, Die UNE: A 

New Life erd . emedies Sie braudite 21% Nards. Eilfer- = die Au, fagte ne belegte ihr. aufgeweichten Zafrig aus ‚der | war verblödet und erwartete nichts Knopf nicht nehmen, e8 schlten ae immenjen bierteiligen Trehtür dc8 |dent Schutt emborragen, unzählige 
nn Xrduterweine tig nahın ein Fräulein in Schwarz | Sftmmie bon oben ziemlich gereimt. warmen Taſche. anderes. Mein Bart wuchs mir in am Dutzend. Sie ſpuckte ihr Gebiß Kaupteingauges, und ein wildes Aufzüge ſinnlos auf und nieder. 


81.25 ‚ Rolli ieſes O i it einver— ey Rio tif ji R Rai yon, i 8 i x e : 

das Walct, die Arlafge, | EINEN — — —* Fe ei Forb — zZ Meine Augen hingen jehnjüchtig | die Stifel. aus. Der Boy fand einen mühelo-| Taten - — er * auqh Frau Bender konnte die Platze 

Evezielie Mifhungen für, Afthma, Rbeume. | AbzutmelieN.. * — Amann Gou-| Seide als Bei * me TORE | an den Lippen der Tante: Der Blu-) Hnöpfe waren auf der adıten|fen Tod. Die Liitführer, zehn an nn urde, begann, PIE einer |megen der neuen Blufe von Tante 

ne een. Derkepiung, | HANDENE Stück (vom Fachman 125 ea z eſatz. leaul Ich ſenkauf war beendet, mußte ſein Etage. Nach zwei Wochen krochen der Zahl, verloren den Verſtand und urchtharen Schnelligkeit drehte ſich Dorchen nicht kriegen; ſie ift in der 

— —— bon genannt) etwa - Zoll zu, ‚eg 5 "BL. ‚auf den Boden und biB Ende gefunden haben. Ich Tor. Ih}400 Angeitellte des Warenhaufes|Tichen finnlos die Aufzüge anf und die Tür, Ohren und Finger wurden Zwiſchenzeit an einer Yauchfellent« 

en unben, X . 4 ( ’ : » p . } * — * OR. 5 g .. nn 56 \ 

der Binie, Nieren, Sunnen und Serä Adern| Die Tante ſtach dem Fräulein m * aſen, die ſich im Linoleum par ein alter Mann geworden, und | auf dem Boden der achten Etage wie niederrafen, da die Splitter flo. | von der Zenteifugalfraft abgerifien. | 
verfalfung, sFraucnleiden, fowie fir alle an-| ine Jange Sutnadel in das Iinfe)dc3 Bodenbelags gebildet hatten. 


I ber di Mir flogen die Nipt En zündung geſtorben. 
tedenpen —— an re . „ein langer Bart hing mir über die) Ameifen, au unter die Schränfe,|gen. Mecanifche Spielmwerfe zogen | "TT! ic Rippen weg, das var | 
a heben uftwengn, watlerpogen blaue Auge. Aber e8 jhadete nichts, | Tie Verfäuferinnen Fliüchteten mit —2 * 


eg 
ea r Druft. Die Fräulein, die die durd)| um die wie Konfetti auf der ganzen | fich jelbjt auf md Liefen verhett her. | MEIN Tod. . ; 
er —— das Auge war aus Glas — | Grauen vor dem Wunfhe der Tante. | die Tante heraufbeihworene Kata! Etage fußhod; durch das buiteriiche) um. Angeftellte Pletterten verjtört| Das Iefte Wort der Tante gelite) * Ber fein Grundeigentum ber- 
Frieda Voges, 1764. N Well Shi Ssit fei Dan! Ic machte mein Teftament. 


* J re jtrophe überlebt hatten, waren teil. | Serummerfen der Kartons und durd| auf die Regale und die Säulen, An-| mir in den Ohren: „Häfchen für hin- |faufen will, erreicht fchnell feinen 
Zeiephen: Kiteln 6798. |. 36 Eniete, als das endlich gefun-) Man probierte. Das Not paiste) weife Urgrogmütter, andere Groß: | das Plagen der Böden auf die Erde . 


— dere fraßen in ihrer feclifhen Not|ten muß ich noxh haben!” Zmek durd cine Kleine Auzeige in 
egiojon® dene Stüd von ber blauen Seide, Inicht auf das Gfün.- Zehn Brow-| mütter. gefallenen Mnöpfe aufzulejen. Bottafdhe a Das Niefenwarenhaus ift einge-lder „Nbendpoft”., —— 











ESountagpoft, Chicago, Sunntag, den T.. März 1920. 


OT ID (OMPANY Beruhm e TER an Basement 


jährliche |K YET FT: —* Vh AII 
Yoıs SAVE Basement Purchases— 


ur ? u. — y | | I 
\ & \ Zubiläum-Berfauf von 100 a feine Poit- oder Telephan: — ng * u die Dnantitäten zn beichränfen. 
nz ‘ Jubi Dutz neidet dieſen Koupon aus.) 3. 
nr I + || Mufer Kortetts | BES I | Eoverall- Shüngen 
ge na A . . +: & — 
| WR b — Be AN - = = Jubiläum 
Schneidet den Bien: O3 A —50 ſpeʒiell für dieje Gele 
| ’ a NA. lange wait S | 2. Mu I! genheit gefauft!! 
% 8 E Koupon aus 9 elaftifch. Einfag Mr — — — un . 


binten, fleifch z ae: ; — KIEL: Sie find $1.95 wert. 

elle Stöhen 16 — — . E: 15 Fafions, aus Standard Eoıumt 

Reine Telephon- oder Poft-Beitellungen für dieſe Anzeige A — H HERF J 30, zesul. 3 j * 8 — — = ehtfarbigen Bercales — Bee 
- 82.50 Werte — gi : 


That ; ER 4: Schnitt, gut gemadhte Kleidungsitüde 
ee elleeteleteieteieieteieteteieteteieteinteteietelelnteiejeieteteteteteteleteteieiuteteteteteiefeiejeleiefetelefeiefeie \ nt 81 49 I mit breiten Säumen und in boller 


Qualität, ehtfarbig, 35c Corte, 10 Narbö 363811. Engtifh Longelsth, in der Zadrit ||| (röbe und Echwere, nette farbige or» Doppeibeit-Gröhe Satingewebe Beitdecken. 
an einen Kunden — die Pard 
240 


* 


ẽ ine —— ne BIER Ne et F ala. N f gi 
ierlümlih Nainfoot geftempelt, 10 Yard. en ei 2. 6 ar einen Slums 49e in affortierien Muftern, die $8.50 $7 45 Orfords, Pumps und Colonials, ſchon — Monaten gekauft nnd Fir 
zu Bolis, 84.50 Wert: am Mon— 83 69 ey Zorte, Etüd zu ® dieſes großartige Ereignis anfbewahrt. A die neneiten Moden der 
y 8 Mon — 1 ) 


Bracade gen * * ſetzt, in dunklen 
W fd ſt ffe eWeißw | 12x90 zu $1.89; 81x99 zu 82.153 45236 zu 546; 81290 zu $1.97 jeder. P —* Ein: = \ A as und bellen Mu 
| . & "NER aß hinten, — ö E \ x 
va ) 0 aren | N En alle Größen b, N. i LE teen — alle 
Pr Leinenwaren Bettzeug gr x er re ES |: |röten, iesicı 
— em Werte > \ 3 Heil, öl 
M 1 v in nz * 3 3 ri 4 3 * Mer x ch — ’ N x Mi F 
und — — m. * BMe ermanenter Finiſh, ſehr gewünſcht für Kon- —— mes — Ziſqh· Padding, 95 — en rer Erle zu 49c = zu nur 
Kund,, foweit 2500 PdS, reichen, Pd. | — onslleider, $3.25 Corte, 82 79 > Corte, bie Parb zu 15; } 4* 54e 
| ® —— 2464 3 Pr e 
Multer, 75c Eorte, Dard zu | * .- 70x70, in affortierten Auitern, 84. 79 ee gen Kijfenbezüge, 59e 
363311. ungebleichter Mustin,fchiwere 29€ Swiß Organdy, zart und criſp, 81.79 das Stück zu öl & % > q — 
| ) Wi 
zeullt; das Paar,. . 
Tuffah Seide, beliebte einfahe Farben, 4osättige Freuch Boiles, feine zarte Dua- | ” en en einen uns 143€ ui ar IAKLANNET 
ehr — x S1.00 Bra, 9 er * * ar u 2 — —— 
m nr pafiend 0 69c lität, Euperior Zinifb, die $1.25 $1 89 „e e ö 20 | $4.00 achäfelte Bettdeten. Nette Mars 
Bedrudies Bliffe Grepe borzüglich SHohlaefänmte u. nezadte Break. $1 29 rähe 72xba You "beionb fr di h ss —— —* 3 Handgelente, 25c Werte, zu 
edrudies i 73 ins v2 imnß | faft Gloth, $S1.75 Wert, Stüd ; I —Broße 72 „ol, belonders ſür die —V 28 —— 
für Unterzeug ufo,, T5e Corte, Ip., 59e. $1.75 40308I1, weine Yoileß,feines $1 35 ! b, $1.75 Wert, Etüd zu Jewel Tea Company herge— 82. 69 — a5 5 ei — 3 Milanaife feidene Handſchuhe für Da 
Lawn Männer-Taſchentücher, hohlge— 
faumt, Seconds der 12Y2c und 1dc Sc 


9:% bi icht B8 ttlakemen die Ya d 84 o d id ttl k 3 3 d 1 Stiid 1 ( | Bandeau Braf⸗ nps 5 : 7: Länge, nett be= 
4 ge el 65 e y 0, C r 40 9 1 e a en u. * ezuge. as 8 u L $ .97 . I lieres, aus roja > 
| 34 bi3 46, 69c 
9'4 neblcidıter Bettucdiitoff, Caror, Diana | H4zöllige import. Swih Chiffen Organdy, 
324ölline Kleider-Ginghams, affort. 48 die 9 85.75 A 45x36 zu 
32; f . ‚alle c die Yard zu mercerifterted Pattern Gloth, Grüne ã 7 zn > 
Arbeitshan uhe 
Sorte, 80c Wert, die Yard öı $2.00 Corte, Yard a Bettfifien, 21x27, mit Feder: 
Corte, 35c Wert, die Yard su $2.00 Corte, Yard 3 19€ gebleichter Kümen-Erafh, vorzugliche u , mit Sedern 54 25 
3 ERNMTIS 2 aus grauem Jerſeh, gecrickte 15 
Sorte; dar d zu feilles Mujter, befranit, mit runden Eden = BR Fre) Aa #8* Ir ) C 
— RREER, Wu0n, RER, ftellt, foweit 300 reichen, Ztüd, E£ men, Bar ont Bads, $1.00 780 
Eines Fabrikanten Ueberſchuß-Lager von 1500 Paar höchfeiner 5— Werte, zu 
Qualitäten, zu 
tag ſpeziell zu 


Standard Schürzen — Checks, Suverior | ( — — — —— Gedleihte turtiſche Haudtucher, gute 


Pe 


ee —A Saifon. Kauft jetzt und erſpart nahezu die Hälfte. Brannes Kid— Fancy Damentaſchentücher, in weiß 
— — —— 59e | snasnmensmetsmenil las BD 25 Gebleichte nahtloſe Bettucher, Größe 72 — ſon € = _ 2 * a h 5 E ip . x a Sen dt —* * Be —3 weiß 
einſache Sarben. 75c wert, Yard, | ‚reines Leinen-Weft, die Nard zu c xoo, rean $1.95 umd 82,05; fchs an ni raunes Kalbleder, graues Kid, ſchwarzes Kid, der fi 9 —* ( dc Ie 
u Suverior unYitä . ER ‘ en Kunde ‚Ice 1x ar — — * m ER a TESTER Bu 5 & ſp 
360lliger gebleigter Muslin. vorzügliche m Salon, Cuber or Qualität 95C Gebleichte türkifchhe Handtücher, — arobse |’ Sr Kunden I, de $1.79 e h SE ſchwarzes Suede, ſchwarzes Satin, Gun SE ' FR Snalitä en, ‚Ipeziell zu 
+ Kinifh und ini D, bie Yard, Sort ſchwer Si sı0n Syunlitit zul “A y \ N = — Ra ‚2 4 . . Leder— Handtaſchen für — 

Qualität und Finiſh, Ide Corte, 10 He en dic S1,00 Dualitüt, 69e — — in \ ü metal Stalbleder und Ratentleder-Zor- — AfA⸗ en c 
dards on einen Ku ndeit, Yard, 44ðolliger weißer Batiit, 81.59 $1 19 as Etüd zu GIXBO baumwolt, Sheet Blan- N ten Hohe und niedri e Abſube⸗ Kal en anch Geitclle, S1. 

Kleider · und Hemden · er * beliem | Zovte, die Yard Waſchlappen, groß und ſchwer, die 9 eis $4,50 Corte Raar zu 53.59 F CR} - 2 — Ad Be 4 
N "ERBE | mente mie re. de | 12120 Corte, Etůck zu c a ya = in allen Größen nud Breiten Kubitänm-Serlanf ven 25.00 
die ard zu J i i oplin, 30 3. . B Naſhua Wollenga ankeis, ein⸗ * — ä — s5, 
d er * breit, 95c Sorte, Yard zu T5c Ungebleihter Honchcomb nnd Twilted fach oder Rlaid, Raar zu S 5.95 vorhanden, 31, bis 8, AA = VALUES ü | 
36zÖlliger nebleihter Dinslin, Kefie Dualis Bm R Srafh, 19c Corte, 10 Yards an — 2* FE RER HEDE bis E PR : & > 
tüt, nicht neftärkt, 50c Corte, 10 Ib8, 39e Weißes Dimith, aſſortierte Cheds umd | einen Kunden, Yard zu c — —— — en zu un. Br = BEER, Sippn Siwratier 

ı einen Sumnben, die Yard zu | @treifen. 35€ Cor or Pr Di * —* i alität, ſechs at nen je "7 > 
an einen Sumben, die Eizeifen, 5c Corte, 10 Pard3 an ei=- Tec Servictten, zn bem amgezeinten Tamait | Siumden, das Ctüd zu 92.25 u: 86 bie <q Fe Aus Kochfein —— eb Garn — 
Gebleichter Shaler Flauell, ſchwere Qua⸗ nen Kunden, Yard zu saifend, 223Öllige Größe — da3 B f 2 obpe ; \ 18 9 
Yität, aut „mapped die ?9c Corte 240 — infor Dutend > . 89 45 Be. —V——— — 86. 50 RN E aut einer große n Stongeilion im Preis als 
i q d Air va j | ’ zöl Nainſoo mercer. Finiſh, > e: große 8 zoric, Elita Al 12 ee f An a 2 A RC Ah 3 5 ; f oz or DS ı if Dr i ſons — 
die Yard Au B ı $5.00 Corte, 10 Yard3 für 53.95 TOzölliner reinleiner Damait — 92. 095 63x90 Bettlücher, gebleicht und $1. 69 m Re aa aeTTT N — V—— — ip, BE IN »tchie Seconds gekar t. ce Fall 

$1.25 Novelty bebrudic Voiled, — 89c, | — a nn ——— ul TI 
neue 1990 Muiter, die Pard zu 


oh 


Wett 


er An rg * 


omeiter KI ' affortierte Mufter, die ‚Jard zur 
Zweiter Floor. 


eine iſt — 83 ‚v5 
in allen zrößen und Far 
$1.25 Hovelty bedrudtte Boiles, die Yard gge DL. reinleinener Satin Damaf, 9. 52.959.4 gebleichtes Bettudyeuast iin thai ey | — 


a zoll breit, Yabrif- Une ;jigfeiten, nur 7 
Nur 5 Yards an jeden Kunden verfanft. 8 

a Celfleden — Werte bis $1.25 die Yard: > * 

.. ee jet hgertertesterterterk *24«4 age ntentertentenfersertertenterferfenfertertent *8* DO ee Langen iv hoch wie 14 Yards; eine beſchränkte Quantität; Die Yard 


7* * * — zu 


a bili 2 f s M .” Bett Blankets, wollener Sateen Futter-Refter, Gebleichter Shaker Perſian baumwoll. Chal 
il | numsder N; von 3000 O. A. Union S Suite | cr Mn NET, Finiſh, nur — ui | 10,000 Yards hochfeine | Flanell, auf beiden Sei- | fi3, in gabrillängen von 2 
2 * er. — netten roſa oder blauen er füef 
| 


m” 


0 oder blau mercerized baummollene | ten geflieijt mit langem, | bis 17 Yards, jortierieMur- 
& t r ii nt p Te n Borten, 64 bei 75 Größe, | 


Zutterftoffe, für Djfter: — Rap, wert | ter, 36 oll breit, tvert 


Wi t 8 — J —— rn Euitö; wert bis $1 die | 35c Yard; Yards an | Ldc die Yard, für Hausklei- 
— a. und marın, wert 94.00 — Yard —-ipe tell eine —— * —* Sacques, Gardinen u. 
Wintergewicht, zu ein Drittel Erſparnis ig gee— 

Damenſtrümpfe, erſte Qualität, — So Bi. j Paar zu . d Bar ne 29e 
rein gefärbt, 12 Strand Seide — „Subiläum“ ijt das Wort ! Falls Ihr die Idee haben solltet, dat; dieie Jubyäums- Feier mit feinen 50 freien | 


mercerizged Garter Top, baumivol- | Stamps von den Bewohnern Chicagos nicht anerkannt wird, dann befucht nur morgen zum Veifpiel diefen Verfauf von An- — —— — 


lene Sohle, feine Gauge, terzeug. Ihr werdet erſtaunt ſein ſowohl in Bezug auf die Werte wie auf die Menge der Käufer. Leſet! Türk. Badehaudtücher — — — Leinen Weit Grajh — 
Dicht geivebt, zu 51.98 17 bei 34 Größe, gutesGe- | 


. . ⸗ ⸗ wicht, Ianger abforbieren- _ $1 bei 90, extra jchiverer Leinen Finiih, 3göll, | zen . * = tt — 59c 
$1.75 reine Sabenfeibe plaiteb Gekauft von der Pigua Hofiery Company, Piqua, Ohio der Terry, gang gebleicht, | | ZUM, aus guter Sorte Shecting gemacht, zog. | | Gumees ya 278€ 
Fiber Damenitrümpfe, halbfaibion- 2 


eo)” £ a . Sr ıp*+ 9 . 
EN | K zu 52.75 verfauft; nur 6 an jeden Kunden ver= Grenze; Yard, 
: — Be nur 1 Duß. an IF Rnuft: Seine > — | 
ed Ecamed Bern, nahtlojer Fuß, P. hauft; keine Poſt— 
| 


eo —— 


: over E.V. 
. 7. hat den Ruf, eine der hochjteiniten Fabrilanien von Männer Union Suits in Amerika zu fein. Sehlerlos 1 Sund.; Dub Rn el. o $1 98 5 — 
8 r .. c ! } =" Ö . 7 m ., B 2 9 t B 2 3 a d. 
jhmaler_ Knöchel. baumwollener | im Ballen, nur die feinjte Corte Garn verwendet. Die in dem meiiten Unterzeug fehlenden Nleinigfeiten findet Ihr in den D· Veſtellungen; jedes, — — * 
Garter Top, feine Gauge 850 * 


— — | | durechichnittlich in Rolle — 1,200 Bliffe) Mufter Gotwus, 
nn ne m P. Q. A. Union Suits. Fehlerlos in jeder Hinficht. Federgefüllte Betttiſſen, 


Einkauf b 17 bei 24 Größe, Art Tick | 8 J ft fl id N il 2 Batiftes und | in einem großen Sheet, 72 Grepe Bloomer8 — | Chemite n, f. w. 
On . Diefer Einkauf bejteht aus einzelnen Partien, Muftern und einige mit leichten Fehlern, fo Teicht, da; fie faum be- 14 bei © Grobe, Art Tick⸗ ⸗ en | bei 51; regulär für $1.19 eine Jubiläums⸗ für Damen — auf 
> — — oh. merkbar fish, jedoch die jtrıften Borfchriften von B. Q. U. nicht paffieren Ionnten. Haupt-Zloor, ing Ueberzüge, aut gefüllt, | edrudle il ft Sn ea Dimitied. | verkauft; nur 2 Rollen an Spezialität, fleiieh- | — Muslin = 
Kabtones feine as halb⸗ J— —E ſchwer; wert | 27 Zen breit, viele —— Muſter. auf hel-⸗ einen Kunden; ſoweit 500 farbig und weiß⸗einem * 

N ’ 8% ( : : ; ; gaar— : | 
baummoll. Garter Top, $1 35 $7.50 B. ©. N. feine Merinowolle $12.50 $. DO. N. feine wollene and $15.00 $. O. N. feidene und wol: $1 69 


2 Rollen reichen — $1.39 | Nains $1 
Dez ee — a en Pe au : Faar zu . ben, tert Diß 59 Yard; Yard zu Ic jede zu 830 wert, 51.09 | ſooks, 45 
75e Fancy fchwarze mercerized und Wolle gemifchte Nnion Snits für | wollegemiichte Nnion Snits für Män- | Iene Union Suits für Männer, mitt: f 


Damenjtrümpfe, feine Gauge, No— — — und 1 * mittleres und ſchwe— leres und ſchweres Gewicht, € . * — = vn * 
t ge 324. 38 57.33 59.98) || Gebr. Opera Sticks 9 Die Baſement Jubiläums-Senſalion 


zu nur 
Qualität, zır 
Negulär 496, aus reinem 


$1.00 fancn Fibericide Tamen- — NZ ge u 4. z * 4; 
ftrümpfe, jehtwarz mit bes 83.00 2. Q. A. baumivoll. und fließgefütt. 54.00 2. ©. N. baummwoll. und Merino Mobrzuder, folange 1000 \ 63 wun ide f men herr Milfes 
drudtem 9* Inſtep, 590 Union Suit3 für Männer, gute Winterichwere, 51.98 terichivere Männer Union Suits, zu 2.67 Prumd reichen, Pfund IC vu dei volle Ale de ur Da — 

$1.00 ſeid. Lisle Damenſtrümpfe 


— — feineGauge, glän⸗ 85.00 P. Q. A. Merino und wollege⸗ 86.00 $. ©. 4. feine Merino und * 25810 P. DO. M. feine Merinn 


Bedenkt mal! Ein Kleider-Bargain, wie —— einjejetateteleteiefeing 


| eg m a tie ihn nie zuvor offerierten! * 460 Paar a 
peube ‚ feidenes Auzichen, 59e nn Union Snits für Männer, leicht, |wollegemifchte Union Snits für Müän: | Volle und wollegemiichte Union uits 00 aarnierte Neinwoll, franzdi. Serges, reinwollene % . 
‚ s und farbig, ] . i 


nittel und jchiver — er, leicht, mittel und fchiver, $ für Männer, fveziell für die= $ .. 7 | Ai SHiffon Panams, Teicotines, reinwollene + (Srpim- . 7 9 
ör und Te baumwollene Kin- | "tell zu nur 93.33 ziel zu 3. 98 * Vaau markiert zu 5.98 Damenhüte JR rs M Storm Serges, Satins und Taffetas. * Serim= bar tie, ‚and 2. 


— * fein gerippt, ganz 


tmeik — u : u e * * en zu einer fpezi iläums⸗ 
rd chwarz, weiß und 350 851.75 S.ecto Muslin No a für] “5e mercerized Socken für Manner, 75c elaſtiſche Lisle Hoſenträger ’ foegiellen Jubiläums 
arbig, zu 


LLKITT a e 


/ 


AT die nenejiten Modelle fir funfervative 


Öffert V \\N und jugendlichere Damen und Milles. Alle 
uner, erira gute Cvalität, iveiter Zus :[08, feine Gauge, in jchivarz und | für Männer, Salbleder-Enden — STE N) \ 9* Größen von 16 bis 44, 


— 36-3811. Gretonnes, wert bis 59 
530c und 756 fanch Socken für ſchnitt, bequeme Größen, ein— 61 29 Dig — leichte Seconds — 35C mit Meſſingbeſchlag — Ce Nett mit Blumen und Bäns $1.00 N. — die Yard C 

Babies, mercerized ferd. Lisle, eins ach od. neit bejeßt, niedr.Hal* Ul zu nur Paar zu nur dern beſetzt, Krempen von Geor— RN | | 8 — 
fach weiß mit fanch Turn— 35 83. 530 weiche Madrashemden für Män— $1.00 offene Enden jeid. Männer-.) 53 feine Percale Rajamas für gette, einige crepe faced, andere J — —— — — Serins 
ober Top, zu c ner, getvobenes ıt. figuriertes 62 35, Tied, große Form, Slip Eait) 50 | Männer, Iniverjal Fa- 82 48 Kind Ckrof ii j —D — — * Dapejtrh sarben, Die Yard, 

Haupi⸗Floor Madrascloth, feſche Entwürfe, Paſſe. hunderte von Muſtern, C brikat, gute Qualität, to) Cailor3 und Mufh- A £ r 1,100 Gardinen = mer = 

— rooms, und 9 Er NH 1 £& d FETT 
ilä zerkauf — —9— £ / en,  einfchließl. | 
Sebilänms-Verfauf von eine große / Eden, ließz 


Seide handſchuhe $1 und $1.25 Muller Sommer-Hnionfuits für Damen 6 9 G — —0— I IR Id, Nottinghams, — 


Aus kurzen Fabriklängen gemacht, Er⸗ 
fparnis von 40%; ein Deuter abgebildet. 


Na a Wa 
ee ar 


** 


derer Faſ— —— W =] S tiſche Nets, Voiles, 
Rein weiße Baumwolle, fein gerippt, gehäkeltes Top, niedriger Hals, ohne Aermel, enges Knie WW 


— Dal a x Aermel ſons, ſpeziell 
für Damen oder zarter Spitzenbeſatz; reguläre und extra Größen, Hauptfloor. 


E Scrims, Marqui— 
markiert zu 


| 
! 
r ı ! 
fette eic, — bon | | 
einer großen Gars } | 
dinenfabrif — | 
markiert um fie ii! 


weiber und rofa Lisle Thread, Bauımw, aebü- | a 


een wird, dem ganz Chicago iel:e oder Band Top, enges Stitie od, 98C 


Damen, rofafarbig, neichneiderte Top, feiner | Top, fein gerippt, enges Anie oder $1 69 
nachzuahmen verſuchen wird. Splben beſetzt, reg. u. Extra⸗Größen, 


Lisie Vodh, enges Cuff Kmie, regu⸗— $1 98 Epiten Trim, reg. u. Extragrößen, 
läre und Extra— Größen, 





Ein Berlanf, der einen Neforb 81.50 Muiter Union Enitd für Damen, rein-! $3.00 Glove Ceide Top Anion Snits für] S2.50 Lisle Union nit! für Damen, Band S 3 48 


n Tei i us 35e und 39 Sommerleibchen er Samen, — u räumen, 

Siurze Bartien und Teihhte Se— s2 Diniter Union units für Damen, Baunt- — ausgeſchnittener Hals, fein u. Dreit ges zu — 
— Bear welle le $1.25 

conds von Fabrifanten, prächtige | M!!e aber Sielc, weiß oder zofa, acbätclte ob. 1,25 Danmwollene zoja Vioomers 28C 


ge re d ar ur N S Fo 
g. und Erxtra-Größeı, Hüte frei garniert SEE das Etüd 
BR ee ‘ Band Top, enges Cuff Ninie, Shell od. ür Damen, i , - > IS 
Gaunilet Cuff Effekte, fanch bes EEE er... 120 — TU 56,00 amd 87.00 Ceibe und Wolle Union ; e 


ieh ß t * .(& son a = au 
Br : ) — * Spitzen beſetzt, reg. u. Extra⸗Größen, 75€ Mufter Sommerteibgen für Damen, — | Suits für Tamen, ausgeſch. Hals, 54 - 
ſetzte Handgelenke un abſtechende $1.00 und, 81.250 Muſter-Leibchen für Da⸗ ſchlichtweiß und roſa Lisle Thread und Baum- leine Aermel, Knöchellänge, 
farbige und ci nfache Nähte in Vers | nen, 


n + +, 
| zubil 
in weiß und xoſa, Lisle und mercerized wolle, fein und breit gerippt, gerade und 85.00 Merino Union Snit3 für Damen, su I aumsver au + 
bindung mir einfachen und fanch | iwlichte und fancy Votes, 


—— 120,000 Paar 35c, 50c u. 6Göt baumwollene und 
ıläre und neformt, regulä nd Ertra-Größen, bober Hals, Iange Nermel, Knöchel⸗ . “a = . / i 
und at oder farbigen beſtickten Er tra⸗Größen, für reguläre un 580 | ut — Arc um rtra-Größer 39€ inne. * ange Aerme nöche 82.98 Einz. Männerröcke —⸗ y aa! e IL, .) ſ u. IIC aummd elle un 


en * Gri unlität, feiner 
j Yoint Vads, Dopelte | ETHISCHE Gange, — 
Finger pitzen, weiß u. alle Farben. 


Von bis zu 3824.50 koſtenden Pisle Bl read Hann [: u. Damenſtrüm £ icmi- — 
81.00, ———— —V — — Garderobe-Koffer, 334.95 880 anne ——— 


Farben, Größen 84 sh . S ⸗ 
werden, und einige fogar zu $2.0; 2* — — 87.85 1 82 ehte Chambray 50c baumwoll. Kinderſtrümpfe z0e Damen⸗Sommer 
en nr > Nur 50; gut gebautes Vencerend Body, Fiber: Ueberaug, mit Epringichlog und Zug — ———— leibchen, niedr Hals 
drei große Bargain-Partien, = = I { M Jeichl F yon Mufbi - i seit ud weit gerippt, nahtlos, Doppelte | , 5 

SS tiegeln, fanch gefüttert, teifingbeich ag, Ertenjion Trolley, Set von Aufhängern für Das „Gigantic Hei a 350 Heine. weike Baumivolle 
5] 29 99 66 f Männer oder Damen Kleidungsſtücke; 4 Schubladen, eine für Hut; reguläre 834 95 Knabenbl das größte — u Se | Ferfe und Zebe, echt ichivarz, alle Gr. bi. 9% | kein — win einfadı 

ö C 6 IE LIT. Net Größe, fpeziell zu nur. e u en fir den Arbeitsmanı, gas | 6,009 Sommer Inion Snits für Damen | oder jpigenbejeßter Hals, re= 
8: — I 3 i Su 94-3 ; ; ui e ı „22 : Streifen d rantiert ein anderes Hemd, — — REST | aquläre und ertra 
Tg importierte « lace Sand: HEISS RR EN 24 zöll. extra ticfes Biber Suit mn | 18-3811. Kuhhant Tafche, Walrus Grain. mit tagen N _ en. wenn diefes auftrennt: wech | Reinweiße Baumwolle, fein gerippt, enges Sinie | | Größen ay 35c 
je für Tamen, Paris Point ze Auf Stahlgeitell, ftarfes Schlof;, Riegel; | _5-Stüde Faffon, Innenichlog und Drop b = $ and, einige ne u | | und Tordonfpigen-Veja, Umbrella Faſſon ee u . 
NRüdjeite—n nur in weiß, $1. 95 ORG 2 af | | mit Leinen gefüttert, Shirt Yold, zwei -3 ı Catches, genähte Eden; mit Leinen gefüt- angebrochene Partien bon hoch⸗ Naht & * * —— leichte Seconds, Gröhen 36, 38, 40 29e| 81 und 81.25 Union 
das Paar 5 ER | men um da3 Caje herum — | tert, mit Taſche — ſpeziell für feinen Corten, tt. 1.19, Näbte, Größen bi8 191% — eichte Seconds, Oro 38, 40, Enit3 für OD 
Montag zu nur i morgen gut C 1} in grau und $1 49 a | Suits für Damen 
d | “ P Rein weise Baumtvolle — 
chuhe — nur in grau — $1 * Fünfter Sloor. * — — — $3 und $: 50 Männer hemden — ar 
$1.25 ivert, zu PER AEENREAARENSAREREEERARENR kette — | ; 
ne su Sanb- en ee ee Bnaben-: Anzüge Union Suits für Männer; Meiche franz. Manicetten, gebügelte3 Paſſe, feine häfeltes oder ee 
. änner-Han feiner Fühler Madras, ges | Madras geitreifte und figurierte gemwebte Stoffe, leichte | “esCuff Ante, e ottont, 
ichuhe, Sucdeleder, Br., $1. 39 5 55* granulierter ZDonino: Inder zu 730e Gefütterte Hoſen, feine rein— ſtreift, leichte Stoffe, groß Seronbs 3, e3 kann ein leichter Oelfled oder ein Kadenzug | eder Umbrella Faffon, fpit- 
$2.50 Leder Rutiier-Handicdhuhe toll blaue Cerge, $11 55 und weit, — alle 8 ' jein, aber nicht genügend, um die Tragfähig- $1. 95 zenbejeßt, reg. und 69 
für Männer — fveziell $1. 59 Mit Grocery-Beitellung bon $2.00 oder mehr, Mehl, Fleiſch, Seife, Möllereierzeugniffe, Objt und Gemüfe ausgefchloffen, 7 bis 17 Jahre, . Größen, ge inträchtt ur öß c 
paar zu 


ı feit zu beeinträchtigen, zu nur  ertra Größen, 
Haupt⸗Flo 5 Pfund 40-50 Größe Dregon Zweticen oder 2% Pf. $1. 00 Garnation, White Honfe oder Pearl Marke Evaporated 12 
20:30 Größe extra Tanch Santa Clara Zmwetichen, Milch, — hohe Büchſen, 3c 


1.8. ai Yaralık — Aãbrl. Jubilãumsverkauf: 912 Eongoleum Gold Seal Art Earpst Squares 


Medal Mehl, —5——n en ER: Spa- cn fühe ober ı bittere * fi —— als ein Congoleum Rug, aber ohne Borders; fanitär, dauerhaft und mafjerdichtz Frttieieieteteieigeisjeisieinleieieieieiejeteteinieinteieieteininleiet: 
10 Pfund fancı Hannge, | hetti, ınittelsgroße ‘ — iegt flach, ohne anzunageln; gute Auswa e 
für Männer, wert s, Morrid & Go. Ga. | Plüdte Navy gi 0 —6 180 für 82.45 zunag gute hl von Muſtern, pafiend für Küchen, Ehzimmer u. j. iv. & 


fer Garautiert fehlerlos. Regu 12 ) V der x R 8 id ff 
liornia Cäinten, — | Pohnen, . Mijjion Marte Galıiornia| 3 Pfund ertra fanch wirt. Telephon=Beitellun ven lüre $12.00 Werte. Speziell für dieien Verkauf (feine Rojt oder s eſſer von BSeiden 0) en 
|duchichn. 8 bis 6 Bücfen Hart Marte apeutoyen Jam, 11 Unzens ig gejmpälte Biiriiche, gen ausgeführt.) . EN 

i 10 Pfd., Pid. 22C Kork and Beans, $1 | Sale ——— 150 0 81 — ———— —— Bir az — — 

BT ie — — 
— Bacon Cquares, durch). a ag 2ibbYS | impmittene Wotruben, 5 No. 2 : PBalcte 30e ——— 

* i pnittlih 3 b. —— | Größe Büchfen, $1.00; pr TORE RR 
E nebstneiler ME Me Ep i — )6c Süden für $1. 10) Größe Büchien, $1.00; 230 — 


20 ſparnis an jeder Yard, in Längen für Waiſts, Skirts, 
38 2 8 Lüchſe, Note reife ſolid verpacke 
täglichen harten Gebraud. ZFuhr- I | Morris & Go.| au und GVBl Son |" yimelien oder Little er | somatsch, 8 20.2 EI KR S 6 N 
leüte, Eiſenbahnleute, alle im E: N | Zumreme Eped, durchs 123€ | »ierte orüne Lima I D 4 


— "eiste Männer-Hand: — AST REN } für Montag zu nur 


* 


— 
— 


Morris & Go.| „Sweetbeart Corn, Moon: | Een ME, Wisconiin ge: | Kings —— Dduauith 


ar 


Stleider, Kimonos it, paſſend. 
Büchſe für 


98c, 81.28, 81. 68, bis zu 82.95 die Yard 
Sie umfaſſen reinſeidene Satins, ganzjeidene Chiffon 
Bröße Büchſen 
Freien Arbeitende, werden dieſen FR u 3 | Tmittlip 8 bis 46c Fanch rofa Aladta Lada, | Tonnen, 3 Büchfen 81 10 Rfund fancy auſtraliſche 


—2— Taffetas, teinſeid. Crepe de Thines, Robelih Seide ein- 
X A * 10 Pfd., Pd. vier 1 Pfund bob TFT Tvraune Biwicheln, ipcs X 
Schuh als den beſten anerkennen, * — 720 
—2 e Lard loden⸗vBuüchſ | Brer Rabbit Gold Label ziell, zu 
der je gemacht wurde. Schuhe nach J 2 Im —— sl —— 


fache Crepe Meteors, Charmeuſe, ſeidene und woll. Pop— 
lins, Plaid Poplins ete. Alle Farben gut vertreten. 
förmig, ver No. 10 Bürhien araieb ha- |; Feiner New Orleans Wo— 10 rund feinite große Jdn- 
den jtriktejten Antveifungen der — | Plund, 25C waiiiher Ananas, 89; uder j miles, Nr. 5 Gr, 58e || HeRtuiiet sar- u eo Yyıi >= uni \ 
Si | it — “ 
u . 2 2 —A importiert, | netleifh, durdfchmitt- | für, - Gr u * AN 
für Negierungsgebraud), aus den | Tr $1.10 5% SiS6yB ber Vertenwille| D Balcıe Thrift@elfen | Ertra große Florida r ' N s * — —— 
itärfiten Materialien. Oak gegerbte | ven, } —* Pid. PEC| tancm Sanertraut, -— 1 States, $1; Ralet 22C |$rave Sruit, per $1 — A X N 4 2* 538c, 8, 98c und bis zu $5.95 :die Yard 
dr P| ass ae ir a 1 MP fa N Reauläre $12 Eine Anfammlung von 7500 Yards ausgewählter Stoffe. 
— Motled y Loa= I Rid. Eimer :ollt, Teinestno- FQ Wei Bros. Gane u. Maple | Büchfen $1.00; Büchfe ‚Eriva srohe fühe Tatifor. £ iR 
bon Iroun Roßleder und Iron Log * 82 39 rollt, leineſno 18e Citup, % Gall. Galifornia State Marte|tiihe Navel Orangen, 75 £ j 4 
gers Gleais. Speziell, fomweit dettogewicht chen, Pfund Kanne für $1.69 Talifornifhe Spargeln Dußend, c 2 » R . \ Merle 
._ a] * 


eeieiiiet 


ei 


* 


* 
* 


* 


Granite Crepes, reinwollene Velours, Panama Cloths, 
Broadcloths, reinwollene Batiſtes, Homeſpun Suitings 
ſchwere Coatings ete., 36 bis 56 Zoll breit, in jeder —* 
liebten Farbe. 


Baſement Cafeteria — — zu niebrigften Preifen 


. 

Ver. Staaten Regierung gearbeitet | ‚Pländiihe Geringe, | Gepäreites Sawei, | 3 No. 2 Vüchſen, $1 «00 —— toffeln, bde ae Refler von woll. Rleiderflöffen, 
* J 

—X Ben — Tugend, 

Sohlen, die Abjäße haben Top Lift Bloater Makrelen, 8. Kormeb Bee, — ge. | Jüchen, $1; Büchfe Zihiz Handjeiie, 12 9 —— * 
N Sie umfaſſen franz. und Storm Serge3, twoll. Poplins, 

500 Baar reihen — $7 095 Pot Moait, Native Er Einer. Heringe, 8) Heart of Maine Marke | Büchfe e 23C Libbys extra kaliforniſche 

* 


anch Golden Bautam m — l 
das Paar zu Beef, feine 180 Nettogewicht $1 05 ‘ 8 — a ee Biete Kr m 


Dee, ! ‘ am Kolben, große Eor- in extra fhwerem Eis Pfirfihe, No, 
Bieiter Floor, Schnitte, Pfd. Eiebenter $loor | te Büdhfe, für 38c rup, 3* nn 550 — 38c N 
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Sonnta 





* 


Sonntagpoſt, Chicago, S 


—— — —— — — — — — — 


onntag, den 7. März 1920 


gpost 


! me .. * 
———— und Tritt an ihn erinnerte, in der 


! * ' ‚ Er, 
Eee. tie, m — — zu fi und ging dann nod) ein paat= | f N Vierzählte 
‚weiterzuleben, the nur im Zujam| £ Imal feine QTagesarbeit iberprüfend | 


auf und ab, bevor er fich zur Ruhe | 


Dafür erinnerte ihn der 
andere im Namen an feinen Hofhund; 
(Nein ungelenfes Denten vermechfelte 


Träumoe. 


Von Cäcilie Hammerſtein. 


Beta 
—* erg 


©; 
GOSFRERTTTTFTRERFFTFTRT 

Träume find Schäume, heist es 
Im Bolfannmd, Oder Träume Tont- 
men aus dem Magei — oder von 
früber erlebten Cindrüden, Die 
Wiſſenſchaft erklärt haarklein, wie 
unſer Nervenſyſtem auf die früher 
erlebten Eindrücke und auf 

ne etwaige Magenverſtimmung 
reagiert, meiſtens in Geſialt mehr 
oder weniger angenehmer Träume. 
Dder Magenüberbürdung folgt faſt 
tiets einer diejer weniger angeneh-: | 

er Tranume; denn wer Tennt nicht 
> fogenannte „Alpdrüden“, Die 
tr lestere Yultand Tauın während | 
des Schlafes auch ohne vorangegan- 
Ueberfütterung entſtehen und 
war durch eine den Blutumlauf 
hdemmende Lage des Körpers. So 
önmen viele Menjchen nicht auf dem 
Rücken liegend ſchlafen, ohne von 
dieſem würgenden, bhäßlichen Druck 
Leläſtigt zu werden. 

Es gibt jedoch noch eine Art 

Träume, für welche die Wiſſenſchaft 
ns bis heute die Erflärung jchule | 
dig aeblieben ift. ES find dies jene! 
Träume, welche ein kommendes Er- 
etant3 den Iräumenden im Voraus | 
eileben laffen. Doch auch diefe Träu= 
me werden dann nicht mehr in das 
Seid des Mpitiichen zählen, wenn 
> dem menichlihen Sciit gelungen | 
tet wird, alles, was um und in umS 
‚echicht, auf natürliche, Togtiche Art | 
erklären. | 
sur Folgenden joll von Träu 
wei erzählt werdei, die tatiadylid) 
eranımt wurden und die nad) 
Zcjiller als die Scyatten bezeichnet : 
twerden Fönnen, melde die fommen- 
den Ereigniſſe vorauswerfen. | 

* * * 

Ein neunjähriges Mädchen weilte 
bei ſeinen Großeltern auf dem 
Lande zum Ferienbeſuch. Die Kleine 
war überall dabei. Auf dem Felde 
beim Grasmähen, im Walde beim 
Beerenpflücken, im Garten beim 


Bohnenbrechen, im Stall beim Vieh⸗ 


RV 
3 


5 


+iittern und in der Wiiche bein Kar: mal feititehende Regel, 


toffelſchälen. 


J 
—* 


8* 
R 


ein Freund zu ihnen aus Chicago, 
md diejent folate dam die Samilie 
ipäter nad) der Stade am den Ufern 
d03 Midigan Sees, Dort fanden 
ſie eine zweite Heimat. 

An jenem Morgen, als unſer 
Backfiſch beim Morgenkaffee ſeinen 


lebhaft geträumten Traum erzählte, 


legte man demſelben keinerlei Wert 
bei, und auch das junge Mädchen 
ſelbſt dachte nicht mehr daran, die 
Schule mit ihren Pflichten nahm 
das Denten in Anſpruch. 

Ein halbes Jahr ſpäter aber 
ſollte ſich der Traum des Backfiſches 
buchſtäblich erfüllen. Sein elter— 
liches Haus kam tatſächlich unter 
den Hammer, und die Familie wan— 
derte nach Amerika aus. In New 
York, der erſten großen Stadt im 
fremden Lande, mit ſeinem Mee— 
reshafen, in welchem die mächtigen 
Schiffe ein- und ausfuhren, fühlten 
ſich die Eingewanderten nicht hei— 
miſch. Dig Mutter weinte ſo viel, 
daß ſie ſich eine Tränenkanalent— 
entzündung zuzog. Da erſchien ei— 
nes Tages, nahdenm man jchon- vier 
Sabre in New Nprf gewohnt hatte, 
der Freund aus Chicano, und auf 
deſſen Anraten vollzeg sich bald 


‚darauf der Umzug der Familie nach 


Chicago, wo dieſelbe ſeitdem wohnt. 
* * * 


Die Zeit ſchritt voran, aus dem 


Backfiſch war längſt eine glückliche, 


junge Frau geworden, deren Seele 
ein einziges Dankgebet gegen den 
Schöpfer erfüllte für das wunder— 
ſame, große Glück, das ſie an der 
Seite des heißgeliebten Mannes ge— 
noß. Zwölf Jahre wurde dieſes 
Glück an einem Julitage alt. Wie 
alljährlich beſuchte man auch an je— 
nem Tage zur Feier der Wiederkehr 
des Hochzeitstages ein ſchönes Gar— 
tenkonzert. Und jedesmal, wie auf 
Beſtellung, beſtand eine der Kon— 
zertnummern aus dem Brautchor 
des Lohengrin. Das war nun ein— 
daß dieſe 


Eines Morgens Fam | Konzertnummer an dieien Julitägen 


jte Schon mit der Mand herunter. E3 ji auf dem Muitfpregrammt jenes 


|menbang mit ibm möglich ichien. | 2 R z 
Sie eilte hinüber über das Meer, | m Das 
|zır feinen Gejchtiitern, bei welchen | 
\jie bei einem früberen Befud) bei e 
ihnen foviele mit ihrem M | 


ſovie dann ver- 
wandte Züge entdeckt hatte. Sie, 


die den Bruder unendlich nel 


‚batten. würden aud) ihren Schmerz | 
(verjtehen. Sie hatte ji in den Gen | yes 
ſchwiſtern nicht getäuſcht. Sie emp- |.” 

Müdigkeit unfing ihn, der beim 


hingen die Schwägerin wie eine| 
Sciwelter, waren liebevoll gegen ſie : — 
und —— ihr ct das Gute dns Zijde jab und nicht arbeiten fonnie. 
3 0 Der brenzliche Geruch des Dochtez, 
der kein Oel mehr aufſaugen konnte, 


ihr Bruder in ſeiner Ehe mit ihr ge— 
verugachte ihm einen eigentümlichen 


Die Lampe in dem Arbeitszimmer 
Schriftitellers Robert Hein 
| rannte immer mehr herab, Eine Ari 


funden hatte. Sie blieb ein ganzes 
Jahr bei ihnen, und als fie von ben 
Geſchwiſtern Abſchied nahm, war es 
mit dem tiefen Wunſch. in abſehba— 
rer Zeit wieder unter ihnen weilen 
zu können. 

Die Ueberfahrt auf der Rückreiſe 
war eine äußerſt ſtürmiſche. Die 
Stühle auf den Decks 
Stricken an 


Zimmer um. Die Schatten der Bilder 
lagen duntler als aewöhnlich da und 
ließen die font weiten Körperformen 
der verſchiedenen Frauengeſtalten in 
einem eintönigen Grau beinahe ge— 
heimnisvoll hervortreten. 


| 
| 
| 


* den „Reelings“ befe- um dabei ſein kaltes Nachtmahl zu 
ſtigt werden, damit die Paſſagiere, verzehren. Da klingelte es draußen 
welche tapfer genug waren, ſich aufem Vorzimmer. 

den Stühlen auszuſtrecken, um das Einen Beſuch um die achte Stiunde? 
grandioſe Schauſpiel des hohenWel- Als Robert öffnete, erkaunte er einen 
lenganges aus nächſter Nähe zu ge-jalten Bekannien, der etwas zaghaft 
nießen, nicht eine Beute dieſer Wel- und verſchämt an der Schwelle jtand. 
len wurden. Waren die Tage ſchon Es war ein hauſierender Bücherjude, 
ichr ftürmtich, jo fchienen während |er gar oft bei ihm vorfprad. Die 
der Nacht erit rechte alle Geijter der ſchwer nach vorn gebeugte Geſtait trug 
Hölle losgelaſſen. Das mächtige ein greiſes Haupt, in welchem ein ge— 
Schiff, das größte ſeiner Tage, wel- bräuntes Geſicht ſaß, das den ge— 
ches den atlantiſchen Ozean befuhr, wöhnlichen Schnitt der Raſſe zeigte. 
liampfte, achzte, fauchte und Frachte | Der fein gefräufelte, weihe Spibbart 
in allen jeinen Zugen. Dazwiichen, |bededie mehr flaumenartig das läng- 
un diefe Symphonie von Cchhref- jlihe Kinn, die gebogene Naje ver: 
kenslauten zu verbollitandigen, ließ |dünnte fi) jpakhaft an der Spike, 
dad Nebelhorn feine dumpfen, |mährend die Wurzel breit und platt 
ihaurigen, weithintragenden Sig- |gedrüct erjchten. Dichte Augenbrauen 
nale hören und aus den Kabinen |wölbten jich finjter iiber den tieflie- 
drang das Mimmern und Stöhnen genden, Fladernden Sternen. (Fr 
der Franfen Ballagiere. Die Fen— ſchleppte deu rechten Fuß in aichtifcher 
iter in den Kabinen wurden zuge) Weile nad) und jammerte Robert gut 
ichraubt und alles Bitten um die)oft über feine Stränklichkeit vor, bie 
fleinfte Deffnung, die e& ber fris |ihn zivang, nur langfam und fehiver- 
chen Luft einzubringen geſtattete fällig ſeinen Geſchäften nachzugehen. 
und den Aufenthalt in den vom 
Schiffsgeruch erfüllten, kleinen Zim— 
mern erträglicher machen ſollte, 
prallten an der gleichmütigen 
Pflichterfüllung der „Stewards“ 
ab. Die Frau ergab ſich in ihr 
Schickſal mit dem Stoizismus, der 
oft eine Begleiterſcheinung derarti— 
ger Vorgänge auf hoher See iſt, 
hauptſächlich dann, wenn ſich zu al—⸗ 
len Schrecken auch noch die See— 


Schriftſteller noch aus einem anderen 
Grunde auſ das Kommen des alten 


ſtand und vor ſich hin ſprach, beſah 
ſich Robert immer die Geſtalt des 


lers, des Aeſtheten. Der Mann haite 


Kopfdruck. Er ſah ſich mißmutig im 


Robert“ 
mußten mit'stand auf und zündete eine Kerze au, ' 


worden zu fein. Auch freute fich ber | 


— —— 
Totenkopf-Manunſkript. 


Bon Ludwig Hana. 


| 


begab. 


menheit, die ihn bisher noch nie über 


„Huch ein Geraffel, Has noch dazu 
feinen Antiquitätswert belitt,” be: 
merkte Robert fopffchüttelnd. 

„Mit Shnen iit heut’ nichts anzu— 
fangen,” jaqte enttäuscht der Jude 
und flappte die Bücher zu, um fie in 
‚die unergründliche Roctafche zu ver— 
‚bergen. 

' „Halt — ba fällt etwas aus Ihrer 
Taſche —“ rief der Gchriftiteller 
ſchnell. 

Aeh — das iſt nichts von Wert. 
Ich bin froh, wenn ich die Geſchicht' 
losbelomm! Stuß, ſag' ich Ihnen.“ 
Er verſuchte ein Bündel loſe zuſam— 
mengebundener, beſchriebener Blätter 
in ſeine obere Rocktaſche zu ſchieben, 
zerknitterte dabei das Papier und 
wollte es gewaltſam in die Falten 
zwingen. 

„Iſt das nicht ein Manuſkript, mit 
dem Sie ſo ſchonungslos umgehen? 
Zeigen Sie doch her!“ Robert nahm 
das Ding aus ſeinen Händen. Es war 
ſo wie er vermutet. Ein an den oberen 
‚Eden mit einem Zwirnfaden zuſam— 
mengeknüpftes Heft, nicht ſehr um— 
fangreich, von einer männlichen Hand 
geſchrieben, lag vor ihm. 
Eiumpfſinn, Narreiei, ſag' ich 
Ihnen. Das hat geſchrieben ein über— 
hinter Kopf, was ſich nichts auf das 
Leben verſteht. Bei mir wohnt ein 
armer Student im vierten Stock. Der 
Diogenes hat nicht ſo beſcheiden ge— 
lebt wie der Burſch. Aber was hilft 
die Beſcheidenheit, wenn man nix hat 
zum leben. Träumen tut der Menſch 


—WM — —— N y n 
die ganze Zeit, jag’ ich Ihnen. Man und 


‚Fam ihm nicht fommen mit einer ehr- 
‚lichen Frag’. Wenn ich ihm leg’ ein 
paar Heller auf den Tiich, ift ihm 


Tandlergeſchäft.“ 
„Hui! Und was iſt denn das 


| 
d 


| 


| 


gebracht waren. 


| 
| 
| 


| 


ı 
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| 
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| 
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fallen, üeß ihn kein Auge zutun. Es 
war ein Gefühl der Unzufriedenheit 


mit ſich ſelbſt, das ſich langſam in 
ſeine Sinne ſtahl. Ihm war, als hätte 
er etwas unterlaſſen, was in den 
Pflichtbereich des vergangenen Tages 
gehört Hatte, und doch konnte er ſich 
nicht erinnern, was es wohl geweſen 
wäre, Eine merkwürdige pſfychiſche 
Unraſt machte ihn nervös und ſchlaf— 
los. Er legte ſich auf die rechte Seite 
und hatte ſo das Geſicht dem 
Mondlicht dalag. Der grünweiße 
Schein blendete ihn etwas und er 
wollte ſich wieder umwenden, mußte 


aber bemerken, daß ſeine Blicke durch 
einen 
gleichſam feſtgebannt waren. Er er— 


Gegenſtand auf dem Tiſche 


lannte ſofort, daß es das Manuſkript 


des Juden war. das ihn feſſelte. Es 
hatte ſich, vielleicht durch das Auf— 


und Abgehen, wie von ſelbſt geöffnet 
und lag nun auf dem Tiſch förmlich 


zum Leſen bereit. Ein Umſtand aber 


fiel ihm beſonders auf und machte 
ihn leicht erſchauern: er konnte vom 
Bette aus einen der vielen gezeichne— 
len Totenköpfe ſehen, und zwar den 


größten und ſchärfſten, wie es ihm 


dünkte, deſſen ſchwarze Schatten— 


ſtriche ſich unheimlich von dem mond 
beſchienenen Papier abhoben. Um je— 


der lächerlichen Viſion aus dem Wege 


zu gehen, ſprang er auf und wollte 


das Heft zuſchlagen. Da bemerkte er, 
daß die letzte Seite des Heftes auf— 


geſchlagen war. Er las deutlich fol— 


| 


aende aleihjam geimalte Worte, die 


den Schluß des ITagebuches bildeten: | 
„Mit diefem Ente bearabe ih Tre; 


mid“ 


wor das heutige: der 26. Jänner. 
Was ilt du3? fragte er fich etwas 


‚Robert hatte den Alten nicht ungern |die Gejchichte Thon zu materiell, Was beſtürzt. Warum erſchrecken mich 
und dieſer ging ſelten von ihm, ohne wollen Se anfangen mit ſo einem dieſe Worte eines liebegirrenden 
eines kleinen Gewinns teilhaftig ge- Menſchen? Sein Geſchriebenes liegt Phantaſten? Sind das nicht lächerli— 
herum im Zimmer wie in einem iche Ausgeburten wilder Sinne? Da 


ſpielt eben wieder einmal einer mit 


a? dem unergründlichen Geheimnis 
Samuel. Wenn der ſo im Zimmer Totenköpfe?“ Robert wies auf meh- Todes? Oder es iſt überhaupt nur 
rere in Federzeichnung hingeworfene ein Scherz? Wer iſt Rafaela? Und 
Totenlöpfe, die in der rechten Ecke auf warum zieht es mich immer wieder zu 
Juden vom Standpunkte des Künſt- jeder Blattſeite des Manuſkripts an⸗ dem Heft zurück? Herrſcht irgend eine 
unerklärliche Beziehung zwiſchen ihm 


war erſt fünf Uhr. Dieſe hatte ihr Gartenlokals befand. Und ſo war es 
Iam Abend vorher verſprochen, daß auch an jenem denkwürdigen Juli— 
re ihr beim Kartoffelſchälen helfen tag im ſchönen Ravinia Park. Wal— 
dürfe. Die Kleine zog ſich raſch an ter Damroſch hatte ein wunderbares 
ind faßte ſich an die Ohrläppchen. Programm zuſammengeſtellt. in 
Ja, ſie hatte noch ihre beiden Ohr- welchem die erſte Nummer des zwei— 
ringe an. Borbtit batte fie ge- ten Teiles Yobengrins Brautcdhor 
träumt, daß eines daben thr aus bildete. Der zweite Teil des Kon- 
dem Obr fiel, mitten unter die Kar- | zertes follte eben beaiinnen; unſer 
toffelfhalen und Ste hatte dann, Faar ja; eng aneinander gejchmicgt, 
Mübe, es. wieder zı finden. Aber |ınit ineinander geihlungenen Sans 
das war nur ein Traam, und ibre'den, da wandte Jin Walter Dam: 
beiden Ohrringe hingen feit int den rojch dem Publifum zu, um zu ver: 
lieinen Obrlappdben. Und Damm! fimden, dab, zum Andenken des 
ab; Sie eifrig dor dem großen Har- eben veritorbenen Sosdtm, der Cho- 
tojtelforb und bemühte jich, die Kar: pin’ihe Trauermarſch ſtatt des 
toffeln ſo dünn zu Ichslen wie die Prautchores aus dem Yobengrin gc- 
"abette, die immer Die ganze ipielt werden wiırde. Tas Baar fat 
Zdjale in einem Stift abichälen wie benommen: nur Seine Bande 
Fonnte, Aber die Schale, welche die! jahten jich Frampibatter. Eine tiefe 
amigen Aingerden der Kleinen von, Depreifion bemächtigte fich ihrer, die 
der Knollenfrucht ſchälte, wollte fie nicht abzufchüttelr vermochten, 
nicht dünn und lang werden, furze,' E38 war ihr leiter SHochzeitötag! 

Die Scheiben fielen unter dem klei Ein halbes Jahr ſpäter, es war 
nen Küchenmeſſer in den Korb. Da kurz vor Weihnachten, träumte der 
fiel noch etwas anderes in den Korb. Frau früh morgens, daß ſie mit 
Etwas Blinkendes. Goldenes. Die ihrem Mann in der Kirche war. Die 
Kleine ließ Meſſer und Kartoffel Kirche war ein weiter, großer Raum 
fallen und bückte ſich nach dem Blin- und ſie ſaßen mitten im Schiff der— 
kenden, welches ſich zwiſchen den ſelben. Vor ihnen waren alle Bänke 
raunen, ſandigen Knollen ver- fcer. An derjelben Neihe mit ihnen 
iteefte. Aber jegt erbaichte fie es ſaßen mur vereinzelte Perfonen, 
und ſie hielt eines ihrer Ohrringe während hinter ihnen 
der zitternden 
abette, Babette, 
räumt, vorhin 

träumt, ganz gewiß!“ ſchrie das jedoch nicht zu ſehen vermochte. Da 
aufgeregte Kind. Die Magd ſchüt- rief der Prediger laut den Namen 
telte ungläubig den Kopf — aber ihres Mannes in das Schiff der 
da kam die Großmutter in die Küche Kirche. Dieſer iprang, dem Rufe 
und die ließ ſich von der kleinen folgend, ſchnell auf ſeine Füße und 
Enkeltochter den geheimnisvollen ſtand da, ſeinen Kopf hoch erhoben 
Vorgang erzählen. Sie nahm dann und von den Strahlen des ewigen 
die Kleine bei der Hand und ging Lichtes umfloſſen, welches von dem 
mit ihr über den Hof, durch die 
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Sinderband. dicht bejeht waren. Im Hintergrund 
ich hab's ge, auf einer Erböhnma fa auch der 


habe ich 
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| Glied 
Irubig auf dein Bett in ihrer matt- 

erleuchteten Kabine. — Da fah Sie 
| plöglidy; eine Gejtalt vor ſich ſtehen, 


alle Bänke! 


ge-Prediger, welchen man zwar hören, 


Scheune nach dem Garten, in den 


Altar milde zu ihm 
tete. 


herüberleud)- 
Tann Fanı sin bocdhgewadhic- 


franfheit gejellt. Eine Kajütennad- 
barin der Frau jedoch mar weniger 
ergebungspoll und wollte von je- 
dem der ihre Türe paflierte, recht 
viel Genaues über den gegenipärti- 
gen Stand der Dinge willen. Einer, 
dem diejes Gefrage auf die Dauer | 
zubiel wurde, jagte ihr dann aud, 
da; dag Schiff eben inı Begriff fet, 
ſich ſanft auf den Meetesgrund nie— 
derzulaſſen. Schreiend rannte jetzt 
die Frageluſtige die Korridore des 
Schiffes entlang und ängſtigte die 
Paſſagiere, die ihr auf das Deck 
nachſtürzten. 

Nur die Frqu war unfähig ein 
zu rühren. Sie lag ganz 


die wie ſchützend ihre Hände hen, 
m hielt. Die Gejtalt beivegte die 
'Sände wie beruhigend auf und nic- 
der. Die Frau musste immer die, 
| Hände betrachten, es waren die Hän— 
de ihres Mannes. Sie wollte ihre 
Augen von den Händen zu ſeinem 
Geſicht erheben, — da entſchwebte 
die Geſtalt um das Fußende des 
Bettes. — — — Die Frau rieb ſich 
die Augen, ſie wachte, ſie hatte die 
Geſtalt, — die Hände mit dieſen 
ihren Augen eben geſehen, ſie 
träumte nicht. 


Von dieſem 


| 


| 
—— 
Augenblick an wuß e 
die Frau, daß das Schiff ungefähr-⸗ 
det den Hafen erreichen würde. 


— — — — — 


— Nötige Bewegungen. — Zum 
Profeſſor kommt in Patient und 
tlagt: „Herr Profeſſor, wenn ich mit 
meinem rechten Arm einen Bogen 
vorwärts, dann einen halben Bogen 
rückwärts beſchreibe und nun mit dem 


geradezu etwas Poetiſches an ſich, „Na alſo, da haben Se den effek⸗ 
das Robert mehr fühlte, als er es zu tiven Ausdruck des Wahnſinns. Das 
ſagen gewußt hätte. Von ſeinem nennt dann der Jüngling ſeine In⸗ 
Weſen ging ein ſonderbarer Hauch ſignien. Malt er Totenköpfe daher!“ 
wie aus alten Stadtwinkeln und ver-⸗ „Hat er Ihnen da3 Manuffript ae: | 
moderten Stuben aus, ſein Kaftan, geben?“ fragte Robert. 
in deſſen Innenfalten die Bücher ver⸗ „Wie nicht? Alle drei Tag' gibt er 
borgen lagen, mit denen er handelte, mir ſolches Zeug. Ich ſoll fe verkau— 
glänzte ſchwarzſeiden und kniſterte fen. Man möcht' glauben, es liegt ein 
bei jedem Schritt, was dem Alten Maeterlinck in dem Stuß. Welcher 
wieder den Anſtrich eines ehrwürdi- Eſel ſoll das glauben? Und bin ich 
gen Patriarchen oder gar römiſchen vielleicht eine Agentur für Dichter? 
Auguren gab, der ſo ſchauend und linge? Wer kauft mir ab ſolches 
weihevoll durch die Menge ſchreitet. Jeug bon einem achtzehnjährigen 
Der Tänglihe Kopf aber hatte den ;Sünaling, der mit dem Wahnfinn 
müden Charakter der Chriſtushäup- philoſophiert?“ 
ter der Overbeckſchen Periode. Dieſer „Haben Sie ſchon 
Kopf zog Robert am meiſten an, für leſen?“ 
ihn war er Bild, beziehungsweiſe WVerfluchen möcht' ich die Zeit, die 
Portrait, do3 nody einer Künstlers |ich damit verjchwenden follt. Was 
band harrte, um gemalt zu werben. werd' ich leſen ſolch einen Kram? Ich 
Der Schriftſteller war erſtaunt, den kenn' den unſympaäthiſchen Menſchen 
Alten in ſo ſpäter Stunde bei ſich vom Reden. Was brauch' ich noch 
zu ſehen. eine ſchriftliche Beſtätigung ſeiner 
„Was Unregelmäßigkeit im Gehirn?“ 
ſtaunt. z„Laſſen Sie mir das Ding einmal | 
„Was ſoll ſein geſchehen? Hab' ich da. Vielleicht blättere ich darin ge— 
den Herrn geſtört? Möcht' mir leid legentlich.“ 
tun, aber was ſehen Se mich jo an? | 
E3 möcht’ mir wahrhaftig leid tun.“ 
Er tappte ins Zimmer und feate den 
zerfnitterten Hut auf den nächſten 
Stuhl. 
„Was dringen Gie mir alio, 
Samuel? Und fo ipät! Bei Kerze 


| 
| 


twa8 da drin ges | 


I 
! 


iit geichehen?“ fragte er er= 


„Machen Se, iva3 Se wollen da: | 
mit, Aber Tchimpfen Se banı nicht 
‚über mich, ich hab’s Xhnen nicht an- | 
‚geboten. Alfo nichts zu machen jonft? | 
Na — bleiben Se mir mohlbebalten 
‚und gejund. Gute Nadt.“ Gr 
tw jchleppte fig zur Tür und verz| 
licht läßt Fich'3 nicht aut Handeln,“ ſchwand. | 
„Eniſchuldigen, Herr Hein. I bin | Kobert fehrte ins Zimmer zurüd, 
gegangen durch vier Vezirke, und bei inachbem er den Juden hinauskeglei: ı 
fo viel Kunden ift das Gefhäft nur |iet, und kefah fit; num das Manu: | 
fchiwer herauszubrüden. Se halten ‚jfript etwas näher. Er flug eine: 
einen nur zum Narren, laffen einen ! Seite mitten im Iert auf und las: 
sehn Mal zur Tür bereinfommen) „Rafaela jtand heute in der Tür 
und toieber und teieder "nausgehen. und fah mir nad. Ihre Geftalt 


Seien Se drum nicht bös, Herr, wenn burchichimmerte das bange Weh, da? | 


Samuel! 


Blut und umhalſe deine glaubens- ſich nun Samuel an Roberts Leib, war, tat das gleiche. Sie begann zu 


wird dich 


ich Ihnen ſpät um den Hals fall', 
aber dafür bring' ich Ihnen was 


berrlicen, Dduftenden, leuchtenden wor ſchöner. iunger Mann den 
mmermorgen und ſtreichelte dem Mittelgang der Kirche hergeſchritten, 
Kinde die braungoldenen Locken. hlieb vor ihrem W 
Dann hackte ſie ihm wieder den flüſterte ihm etwas zu. Ihr Mann 
Ohrring ein und ſagte: „Das war beugte zuſtimmend den Kopf, und 
einmal ein ſpaßiger Zufall!“ dann erwachte ſie. 
ie .. Sie lag ein paar Mugenblide be- 
Es war an die vier oder Fünf wegungslos, noch ganz im Banne 
Sabre fpäter, aus dem neumjährigen | des lebhaften Tramimes, dann Jah 
Kinde war cin Badiiih geworden, jie mit einem Nur aufreht . Bon 
in deffen ichwärmerifchem Herzen die dem Wett ihres Mannes drang ein 
ganze Welt aus lauter blumenbejäe- ' eigentiimlicher 1 
ten Wieſen, Vogelgezwitſcher, einem Sat ſtand ſie vor ſeinen Bett. 
Schlittſchuhlaufen und — Pralines Da ſah er ſie noch mit einem dank— 
beſtand. Dieſer Backfiſch träumte baren Blick feiner wunderbaren, 
eines Nachts, daß ſein elterliches blauen Augen, aus welchen ſchon ein 
Haus mit dem mächtig großen, überirdiſcher Glanz ſtrahlte, an und 
ſchönen Garten verkauft wurde. ſeine blaſſen Lippen murmelten 
Der Backfiſch und die Seinen zogen poch: „Gieb mir die Hand — ich 
dann weit fort über das Meer in wurde gerufen!“ — Dann ſchloſſen 
ein fremdes Land. In der erſten ſich die Augen und die Lippen für 
Stadt in dem ſremden Lande, die immer! 
an einem großen Waſſer lag, auf 
dem große Schiffe hin und her fuh— 
ren, gefiel es der Familie nicht. 
Die Mutter weinte immer und auch luſt des unausſprechlich geliebten 
fer Badfiih und feine Fleineren | Mannes zu finden. So entfloh ſie 
Geichmwiiter waren traurig. Da famieiner Umgebung, die fie uf Schritt 


— 
zn 
uU 


tanne Stehen und 


4 
J 


Die Frau fand dann keine Ruhe. 
Sie vermochte ſich nicht in den Ver— 


Laut zu ihr. Mit 


Arm zuſtoße, wenn ich dann mit dem 
linken Arm eine ſtarkeBewegung nach 


Apartes, was Se ſich werden dreimal 
bequclen, bevor Se's kaufen.“ Er ließ 
rüdwärts mache und nun ebenfalls sic; beim Tiſch nieder und kramte aus 
mit dieſem Arm eine Art heftiger 
Stoßbewegung ausführe, dann ver— 
ſpüre ich im Rücken einen ſtechenden 
| Schmerz.” — Der Brofeifor fagt: 
|„3a, aber mein Lieber, mozu brau- 
chen Sie denn aber derart unnüge der „Sizilianiichen Vefper“ aus dem 
‚Bewegungen zu mahen?'— Wozu?“ |Xahre 1684, tlein und fehlecht ae- 
‚entgegnete der Patient erftaunt, „Mie|dprudt; der Autor ein Robert gänzlich 
sell ich denn auf andere Weile mei | nbetonnter Schriftfteller, „ 
nen neuen Weberzieher anziehen!“ Gott, was joll ic) mit dem Zeug an- 
— U quati Antwort. — U ur-| fangen?“ fagte Robert. „Untiquitä- 
alt3 Weib Tiegt Tcant dahoam, fie|ten Fchäge ic) viel zu wenig, der In— 
weiß net, was ihr feit; da hat’s zumhalt Iiegt meinen Beitrebungen zu 
Doktta endli' 'ſchickt, ss war juft die | fern — paden Sie alfo getroit iwieber 
höchite Zeit. Der Dokta fimmt und ein.“ 
Thaugt’s lang an, fragt 8 er*li: „No,| „Das? Das liegt Ahnen fern? 
vo feit’3?" „Dis müht’s 88 beifa ihnen? Nie it Ihnen mas fo nah ae= 
imilfen,“ faat’s, „Wei’3 58 da Dotta!legen wie das Buch. Schauen Se Ti) 
ſeid's.“ die Seiten an, wie Pergament. Das 
— Grundlage der Ehe. — „Auf iſt für's Aug' allein, wenn ſchon nicht 


Buch heraus, das er wie einen teuren 
Schatz vorſichtig auf oie ausgebreite— 
ten Schriften legte. 

Es war eine italieniſche Ausgabe 


I 


n* 2 

‚weldes Wort im Alten Ieftament |für den Geiit. Staufen Se auch eiit- 
ı gründet fich die Che?“ fraste ein Res / mal ivad für ven üftsetifchen Blid, 
|bifor bei der Prüfung in Religion. — nicht immer nur 
„Ih will Feindichait fehen zwifchen !de3 Gehirns. Und das wollen Se aus) 
dir und dem Weibe,“ aniwortete nicht?“ Er legte eine GSarbou’jche 
I&hlagfertig der Schüler. -  jDramenüberjegung auf den Tifc 


% 


feiner weiten Iafche ein befchmußtes 


Du lieber | Herzens? Der ihre oder der meine! | Tochter, die heilt Rafael.“ 


lie nie einzugeftehen vermag. Ach, mie 
labte id) mich an diefer Geſtalt! Reh— 
aleich find Diefe Gicder, voll Nadıt- 


Schwere und Heimlichkeit ihre Augen, ! 


der warme Bronzeglanz ihrer Haut 
blendet meine Vice, und ihre Stim= 
me tlingt wie auß einem helden 
Iraum herüber. Sch eriiege wohl bald 
‚den Schauern, die ihr Weien aus— 
‚römen, oder aber ich breche bie 
Schranten, die Tradition und Glau- 


und mir? Set dem wie ihm wolle, ich 


will der Sade ein wenig auf den | 


Grund gehen, 
Er zünbete die Kerze an und be- 


ann das Manuffrivt zu Durd- 


ſtöbern. Am meiſten intereſſierte ihn 


‘ 


Infiht den Yusmweq aus biefem Er: 
findungsladyrinih enthalten, in dus 


3) 


x 


fich der Dichter verirrt hatte. Aber in ı 
‚größter Beltürzung las er die nad 


folgenden, fcheinbar in Anaft hinae- 
mworfenen Schlußzeilen des Heftes: 
„An meinen Fingern mird das 


jerlokunas= 
fuß werben. Hei, grauer, netdijcher 


verfluche mein chriitliches 


ı 
Aber eine merfwürdiae Betlom- ! 


Schreibtiich zugewandt, der im hellen . 


des 


das Ende, denn es mußte nach ſeiner 


vergoſſene Blut nicht kleben, denn die ‚Ti 
| Liebe adelt folche Taten. Der Kuf, Haus ballte, 
ven ich der Sterbenden auf die Lip= | 
Ipen drüde, moird unfer % 


| 
| 


Der Verfolger. 


Sine Gelcbichte bon Manfred Georg. 


Die Schaufpielerin 2, var die ein- 
ige unter den Darjtellerinnen des 
ſtädtiſchen Theaters, über die nicht 


geklatſcht wurde. Selbſt das unge- 
waſchenſte Schwäzermaul mußte ſtill 


werden, wenn das Geſpräch auf ſie 
fam. Und merkwürdig, obwohl die 


Sinne des Parterres ſich, dem feinen 


Gefühl deutlich ſpürbar, heißer ent— 
zündeten, wenn ſie die Szene betrat, 
obwohl Rang und Galerie nur ein 


oder ein liebestoller Gymnaſiaſt ſie 


hatte. 


Einmal ſchrieb ein vom 


‚ter gar nicht taugender Kritiker eine 
Hymne auf ſie, in der die kühnſten 
Worte dieſe waren: „Und hebeſt du 
die Lider, ſo iſt's, als begänne d 
Land — rings zu erwachen in atmen— 
dem Frühlingsbrand.“ Man ſchalt 
ihn ſchamlos, und er wurde längere 
Zeit gemieden. 
die ſich eng in die Hinterwand des 
Theaters ſchmiegte, durchſchritten 
hatte, traf ſie nie jemand, der auf ſie 
wartete Mit ihrer Mutter in 


8 
12 


ſie ſich von jeder Geſellſchaft und Ge— 
ſelligkeit ab. Man wußte nur eine 
Eigenheit von ihr, einen bis zum 
außerſien geſteigerten Widerwillen ge— 
gen Schmutz und ſchmutzige Gegen— 
Das war alles. 

eines Tages der Guts 
anck in die Stadt. Nach Er 
igung ſeiner Geſchäfte, die ſich i 


er SIE 
ı 


ro. 


tdere Durch Die ib Fire feinen! 


fleißigen Frühdruſch gezahlte Prämie 
ſeiner Zuſriedenheit abgewickelt 


a1r 
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batten, ging er ein wenig ſich ſelbſt 


verſpottend ins Theater. Er hatte 
Pech. Ein paar griechiſche Jünglinge 
tobten auf der Bühne umher, von 
denen einer ihm ſichtlich 


tes über Mordtaten in ſeiner Familie 


verzerrte das Geſicht zu einer wüten— 
den Fratze. 


Samul!“ 
„Iſt der Wahnſinn bei mir?“ In 
J J 





orzimmertür, 
Juden Geſtalt in Verzweiflung 
vor einem Bette niederſank mit Frä= ! 
henden Rufen heraus: „Mafaela, 
Nafaela! — Sie ift davon!“ 

„IS, wenn e3 nur das wäre! Nüts 
tein Sie den Studen:en auf! Ya be= 
lichmöre Sie!” fihrie Robert ihn an. | 
Im nüöchſten Augenblick polterte 
der Jude mit den Fäuſten an der 
Tür ſchräg gegenüber, daß es durch's 


Glasſcheibe 
des 


or 
Der W 


wie | 


Y 
i 


„Bitten Sie nit — die Tür ilt, 
ja offen —“ unterbrach ihn Robert 
und drückte die Tür ein. Von wahn— 
ſinniger Angſt gefoltert klammerte 


verhaltenes Atmen waren, wenn ſie 
[ - : a | 
anhub zu fprechen, niemals mar es: 
geſchehen, daß ein reicher Frauenjager 
mündlich oder in Briefen anaerempeit | 


Ueber⸗ 
ſchwang hingeriffener und zum Did= | 


Wenn fie die Tür, ! 


der | 
° * ⸗ — 24 
parkartigen Vorſtadt wohnend, ſchloß 


verrückt 
»ünfte, und der ein langes und brei= | 


"Wald begrenzte, hinunter. 


ſehen. 


allerdings Phylax und Pylades. 
Dann aber kam eine Frau. Planck 
ſtarrte und wurde rot. Schob beide 
Arme über die ſamteneKangbrüſtung. 
In ihm nahm ein fremdes Gefühl 
ſauſenden Auftrieb und wirbelte in 
ſein Hirn, daß er ſich zurücklehnte 
und die Augen ſchloß. Die fremde 
Stimme ſtrömte hemmungslos in ihn 
ein und brannte in ſüßem, ſchmerz— 
lichem Feuer ihm jedes Beſinnen aus. 
Er verließ ſeinen Platz erſt auf dring— 
liches Erſuchen des Logenſchließers 
und ging allein die ſchon leer gewor— 
denen Treppen hinunter. 

Das Publikum hatte ſich kbereits 
verlauſen. Die Laternen der Anfahrt 
wurden gelöſcht. Eine Dame mit 
einer helmartigen Pelzkappe ſtreifte 
achtlos an ihm vorbei und ging die 
Hauptſtraße hinunter. Planck 
tannte in ihr ſofort die Schauſpie 
lerin 3. . . Ohne ſich Rechenſchaft 
zu geben, folgte er ihr. Er ging un— 
achtſam, die Paſſanten oft anrem— 
pelnd. Sein dumpfer Kinderblick 
war nach innen geſchlagen. Dort 
hielt ihm der Spiegel ſeiner Seele 
das Bild der Frau auf der Bühne 
entgegen. Wie ſie lächelnd die Augen 
aufgeſchlagen hatte, war es ihm ge— 
weſen, als müßten draußen im Land 
in dieſem Augenblick überall die Bäu— 
me zu blühen anfangen. 

Sie hatte allmählich den ihr nach— 
kommenden Mann bemerkt und war 
unruhig geworden. Haſtig beſtieg ſie 
den Wagen ihrer Straßenbahn, den 
teten, der in den Willengrt hinaus: 
uhr. Pland nahm ihr gegenüber 
Bu Mit ſpärlichem Läuten durch— 
fuhr die Bahn die einſamen Straßen. 
Die meiſten Fahrgäſte ſtiegen ſchon 
‚lange vor der Endſtelle aus. Der 
Schaffner hatte ſich in eine Ede ae: 
fegt und begann halbichlafend vor 
Tich Hinzudufeln. Die Schaufpielerin 
'ah Plane mit einem unficheren Bid 
an und z0g in Unmut die Brauer 
‚nod. AMllmähli” aber begann ihre 
Unbehaglichkeit in Anaft umzufchla- 
gen. 

Was wollte dieſer Mann von ihr 
der mit einem ſtieren, etwas ſchiefen 
Lächeln ſie anſah, hilflos offen anſah 
wie ein Kind, das in den Weihnachts— 
baum ſtarrt? Hielt der Mann ſie für 
‚eine, die er anſprechen konnte? Sie 


er— 


yH 
ih. 
u 


„Weden Sie Ihre Tochter—ihnell, Ich auf feine ftarten Hände und 


| 


weinender Anaft tappte er ins Zim=! 
mer zurück. Robert ſah durch die! 


fühlte fich plötzlich von einem maß 
loſen Ekel geſchüttelt. Wäre ſie doch 
ſchon zu Hauſe! Die Bahn hielt mit 
einem Ruck! „Endſtation! Alles aus— 
ſteigen!“ brummte erwachend der 
Scuffner. 

Die Schaufpielerin fprang leicht- 
füßig hinunter und eilte die stille 
Straße, die von einer Eeite dunfler 
Plötzlich 
hörte ſie hinter ſich Schritte. Der 
Fremde folgte ihr! Ja, Planck folgie 
ihr. Irgend etwas in ihm trieb ihn 
vorwärts. Er mußte noch einmal, 
bevor ſie verſchwand, ihr Geſicht 
Eigenſinnig lohte dieſer Wille 
gegen alle Vernunft in ihm auf. Er 
beſchleunigte ſeine Schritte. 

Die Schauſpielerin, deren Gefühl 
dies Abenteuer ſo fremd wie gräßlich 


ſtarke Tochter. Aus ihrer Bruſt blüht während beide durch die kleine Vor- laufen. Pland Hatte nur einen Ge 


eine Purpurroſe, mein S 
erbl 


zum erſten Mal dieſe heißen Lippen 


tüffe. Die Liebe ift der Anfana und 
das Ende jeder Meisheit. Dariiber 
belehren, 


diefe Nacht 


Samuel! Leb wohl! &3 ift audı Das 
‚Qebeiwohl deiner adttlichen Tochter.” 


** * * 

Robert wußte nicht, wie, wann, mie 
’hhnell und warum er plöblich vor 
dem Haufe des Auden ftand. Nur an 
der menjcenleeren Gaffe, in der nur 


eine Laterne mehr brannte, merkie 


tahl ſoll ſie 
ühen machen dieſe Nacht, wenn ich ten drangen. Robert nahm die Kerze 
aus der Hand des Juden und hielt ſie 
| 
I 


mußte 


‘ 


fammer in das Zimmer de3 Stuben 


hoch empor 
Da Ingen fie auf der Erde. Roafaela | 
ih faum aemehrt 


haben. 
Ueber der Bruit auoll noch Der heiße, ' 


I 
\ 


A 
10 


junge Strom berbar, ihre Augen wa— 


| 


er’s: e5 war tief in der Nacıt. Der 


Schweit ranıı auf feinem Körber 
berab und feine Fyüße zitterten. Der 
Hausmeiiter Jah ihn mißtrauifch an. 

„Im vierten Stod wohnt 
\ude. Da hoben Sie die Kerze.” 

Robert d ſchwang ſich die Treppe 
hinauf, die in allen Fugen dnarrte. 


Dben klopfte er an die Tür. „Heda, 


Samuel! Heda!“ 

Es dauerte eine Weile, bis der 
Alte ſchlaftrunken, nur nachläſſig be— 
tleidet, erſchien. 

„Was wollen Se, Gott der Ge— 


rechte, bei mir?“ fuhr er erſchreckt 


auf. „Sind Se wirklich der Herr 
Hein? Um dieſe Stunde bei mir?“. 
„Haben Sie eine Tochter, genannt 


benshaß zwiſchen uns errichtet. Was Rafaela?“ 
ſoll ein Gott in unſerer Sphäre des 


Das Evangelium der Liebe hebt Tora 
und Bibel auf! In einigen Tagen 
werde ich Gemiheit haben aus ihrem 
Munde.” 

| Das Liebesichwärmen eines Jüng- 
|lings, der zum erjten Male bie Sta- 


|ten der Leier probiert und milde, bie: | 


harmoniſche Akkorde greift, nichts 
‚Neues, nichts Großes, fagte ſich Ro— 
:bert. Dann fchlug er die Blätter zu 
und warf. da3 Manufiript auf einen 


Haufen Schriften, Das beite daran | lieder. 


ſcheinen die hübſch gezeichneten Toten⸗ 


ſpäter damit Abrechnung halten. 
Vielleicht ſteckt doch Talent daxin. 


| 


„6b ich fe Hab’? Ach Hub’ eine 


„Wo iſt Tie zur Stunde?“ 
„Wo ſoll je fein? Und was wollen 


Se von ihr?” 


„Und der Student? — Nun, ber, 


von dem Sie mir erzählt — das 


| 


| 


‚ie 


Manuſkript —“ 


a 


„Wo foll er fein? In feiner tube 


da gegenüber — auf dem Gang — |Verziveifluna des Vaterherzens 
Gott der Gererhie, oa machen Se inukend, zerrif er den Zettel. E 
für Augen?” Er warf den überachanz |vielfeicht ein Verbrechen an der 


die 


jenen Mantel fröitelnd über 


„Iſt Ihnen bekannt, Samuel, daß 


für die Verdauung löpfe zu ſein. Na — wollen einmal der Student Ihre Tochter liebt?“ 


„Die Flüche Gottes über ihn! Wer 


ſagt das! Jehovah hält die Hände und Totenköpfe triumphierend und 
Robert nahm ſchnell das Rachtmahl über das Haupt meiner Rafaela.“ Er praſſelnd — — en 


der 


‚ren jihredensmeit genfinet; es waren 
dunkle, 


noch im Erlöſchen fchöne 
Sterne. Er lag neben ihr mit blu— 
tendem Halſe. Nur der beginnende 
Wahnſinn konnte zu dem Schritt ge— 
führt haben. 

Samuel ſchlug mit den Händen 
um ſich, ſeine Knie brachen ein 
„Rafaela!“ Das war der Inhalt ſei— 


a! 
ner jammernden Rufe. 
Da fiel Roberts Blick auf einen 


Streifen Papier auf dem Tiſche. Er 


entzifferte miihſam die in Haſt ge— 
ſchriebenen Worte: „Ich hab' ihn 
wahrhaftig geliebt. Rafcela.” 


danten: ich muß ſie noch einmal ans & 
ſehen! und ſprang in großen, unge— 


fügen Sätzen ihr nach. Jetzt war es 
ihr klar: ein Betrunkener oder Tol— 
ler, der ſie überfallen wollte. 

Sie keuchte davon, ihr ſchwindelte, 
das Herz ſchlug raſend gegen die Rip: 
pen. Hinter ſich hörte ſie die Lauf— 
ſchritte des Verfolgers. Atemlos er— 
reichte ſie ihre Villa, riß die Pſorie 
auf und ſtürmte wie gehetzt hindurch. 
Da nahm Planck mit einem leiſen 


Schrei der Enttäuſchung und beſin— 


nungslos einen Anſprung und war 
hindurch, che die Gartentür zuklappte. 


In dieſem Augenblick fuhr mit einem 


Freudengeheul die große Dogge der 
Schauſpielerin auf ihre Herrin los. 
Der aber, den Fremden wieder hinter 
ſich gewahrend, entpreßte die Not 


einer wahnſinnigen Angſt nur den 


ſich überſchlagenden Schrei: „Haſſan, 
pack!“ 


Von den widerſprechendſten Emp— 
findungen wurde ſein Herz durch— 
ſtürmt. Sie liebte ihn und verſchloß 
ſich ihm doch? Oder konnte über ihren 
Glauben nicht hinweg? Gina ſie frei— 
willig mit ihm, um den Widerſtreit 
der Gefühle nicht mehr miterleben zu 
müſſen? War ihr herber Stolz nur 
| Maste, ihre Kälte nur Spiel? Hat 
fie in ihm mehr aefchaut ala den arm= 
ſeligen Dichter ſeines Lebens? 
Aus ſeiner Betrachtung weckte ihn 
das Stöhnen des am Boden liegen— 


Mit einem rieſigen Satz drehte ſich 
das Tier im Nu auf den Hinterbei— 
nen und ſprang zu. Planck ſtürzte 
unter der Wucht zuſammen. Heiß 
fühlte er das ſcharfe Einſchlagen der 
Zähne in ſeiner Kehle. 

Als es der Schauſpielerin gelang, 
den Hund von dem Fremden endlich 
wegzuzerren, ſchlug der gerade noch 
‚einmal die Augen auf. Die Lippen 
‘bewegten fich faum hörbar. &3 Klang 
ber „—anjehen — noch einmal an: 
Som Nften ve= Firh mersmeifeft aenär.  edet—. Dann brachen fie und das 
A ne ROT Meike bet T Hßt nu be. 

——— nn „Von einen Iruntenbold überfal- 


Stachel gemildert, nicht aelhärft fen“ a i 
Es “ en“, lautete T alnoti⸗ 
werden. Er ſollte in dem Glauben rn 4 haften —— Lokalnoti 


weiterleben, daß jeine IZohter ein |?” 
Iitarfes, qlaubenstreues Kind geblie: | EEE 
— Gut erzogen. — Der bierführige 


ben. Ohne weitere Ueberleguna, bie 

be- Mar, ein überaus mohlerzogenes 
3 war | Kind, Ipielt im Stabtpart auf dem 
Io: | Sandhügel. Zufällig ftößt er mit feis 
Itei, aber eine milde Tat an bem|ne Schaufel einen anderen Jungen 
Lebenden. — — — jan, der Mar auc) aleich anfchnaugt: 
| Am andern Tage loderien in| Willft woll ’ne Badpfeife Haben, 
Roberts Dfen die Flammen auf und | wat?“ Darauf der braveMar: „Nein, 
Iichlugen über papierene Liebestlagen |dante! Mama erlaubt nicht, daß ig 
bon fremden Jungen? eiivad ame 

nehme!“ 


I 
I 





Aus dem Heide der ran, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


:fpürte in den Wohnungen, in den "irgend möglid) 


'pe 


| 


rborgenjten Kellern und Winteln 


— 
J 


. März 1920. 


ausgenüßt zu wer— 


den. Kurz, Yöhr war.die Allerivelt3- 


— ——— — — 


Die Trenloſen. EEE ENOHECH HAT 


| 


3 
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nach und fand immer noch etwas, wo Wurzen! Daß er dabei ſchlank, ſa ——— | 


die Männer bei folden Hausfuchuns diinn blieb, dal; er Fi; nad) Feiner, 
gen nichts mehr gefunden hatten und 
Ipar oft die Führerin dabei. &3 bette 


4 


* 


Handarbeits-Muſter. 
Man weiß nicht, ob ſie den Maler 


Richtung hin etwas leiſten lonnle, das je deüebt hal. Sie hatle ihn gehei ooᷣοαοαασοαοαααααοÑοναααοÑαοσÑναοαοανασÑαοσναοαααοαα 
an Schlemmerei auch ir erinnerte |ratet. Al das Lob, das man ihrem 
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Von Ernit Zahn. 


vier 


Ein Seltfamer Winter! Ich erinnere 
mic, daß früher mein Bergborf im 
Dttober einfchneite und im Schnee 
verfunten blieb, bis in ven Mai, Kebt 
haben mwir die heiliae Winterftille an 
Sturmellnrait, Föbnivärme und Re= 
genbraujen getaufcht. Wie e3 aber in 


ftern und Dlauern rüttelte, wie es um 
die Dächer fauchte und einen durch 
die fotigen Straßen wie mit Hau2- 
inechtafäuften trieb, das war jchon 
das NRaubeite, da3 man Seit langem 


erlebt, da marb der Bruder Metter: | 
ſturm zum Bruder Schickſalsſturm, 


der uns Eidgenoſſen nicht verſchont, 
wenn dieſer das Korn unſerer Hoff— 
nungen vielleicht bisher auch weniger 
glatt hingelegt hat, wie dasjenige un— 
ſerer Nach in den Feldern 
Deutſchlands und Oeſterreichs. 


n 


sry 
wiuriiı 


für 


für e 
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a8 nachtolgt, it härter. 
ch Hoffnungen blühen, 
diefer hat an ihre Stelle das Kalte 
Graufen gelegt. Fünf Jahre lang 
hörten wir ben 


Jener ließ 
t 


der Grenzen ſchleicht der Hunger, 
brüllt die Empörung und brütet die 
dumpfe Gleichgiltigkeit. 
während des Krieges die zur E 
holung zu uns geſandten Gefangenen 
aller Nationen beherbergt. Jeht fin— 
den arme Kir zu Tauſenden den 


tt 


* 
I: 


* 
der 


Meg zu uns, aber unſere Mühe und 


Hilfe ſind ein Tropfen ins Meer des 
Elends. Es brandet an unſere Gren— 
zen und ſickert hier und dort und dort 
herein. Ich fürchte, mir ſind zu arg— 
los und wiſſen wie viel von 
ſeiner Flut ſchon in unſeren eigenen 
Niederungen ſteht. Ein paarmal war 
es, daß uns der Aufruhr drohte. Wir 
haben ihn mit Strenge erſtickt und 
ſtopfen ſeither begehrliche Mäuler mi 
Staatshilſe. So halten wir das 
fraut der Unzufriedendeit müht 
nieder und laufen dafür du 
Steuern und Noanben hof 
wachſen. Bald we 
die Blöße des Armen 
der Beſitz wird verteilt und vernichk 
fein. Dann wird ein wuer 
Armut zu 
würdiges 
Tapjiere 
Arbeit actan, die bortt 
den Abends ai irn 
ſpätlichtumfloſſener 
wverden zu dürſen, Ki 
«ren Ioien nur Reichtum zahlen uı 
danten fonnte, Aarren, die fo blöde 
zaren, zu glauben, dat auch Arbeit 
des Geiſtes, des Kopfes, Schwerar 
fei. 

Der hohe Wert unſeres Geldes 
ſchafft die ſonderbarſten Bilder und 
Ereigniſſe: Leute, die b eine 
Nolle geſpielt haben und von Aus— 

landwährung abhängig ſind, werden 
klein oder verſchwinden ganz. Andere. 
die man nie gekannt, machen plötzlich 
Aufwand und Gerede. Das Angebot 
von Perſerteppichen, 

Auslandgrundſtüchen ſchreit 
unſere Zeitungen wie früher in den 
märdenbaftenBorh 
Iifer Irauben und Lerzburger Kon- 
ferven ungeboten wırrden, und durd 
die Siraben jauien bald mehr Nraft: 
wagen als vor ihnen Fyukgänger ıım 
ihr Leben fliehen. Ihre Antaften fi 
ꝛwas genauer anzuſehen, lohnt wohl 
der Mühe, ſie ſind 
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boren, und mand) einem pürfte der 
inlandijche Betrieb feines Autos bald 
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ine Zeit! Der Krieg war 


Donner der Kanonen, | 
jetzt iſt es ſtill geworden, aber jenſeits 


Wir haben 


Dar 


kr J 


Aunitiwerter, 2 2 


ungersgeiten Wal: | 


DVieje Garnitur beitehbt au einer 
27 Zoll großen Dede, einem Yau- 
‘er, 18x54 Zoll groß, drei Dedichen, 
S Yoll gro und einem Tablettded- 
chen, 15x24 Zoll groß; das Muiter 
iit farbig vorgedrudt, dag Material 
iit weißes Courtrat. 

Nur Kreuzſtich kommt in Anwen— 
ng: man macht die Vögel blau, 
s Neſt braun, die Vlumen rofa, 
ätter und Ranken grün. 

Die 27 Zoll große Decke, 


du 
De 


Bl 
ie2 Nr. 
1196, toitet mit Zubehör $1.00; der 
Yäufer, Nr. 1496a, 51.25; die drei 
Deddıen, Pr. 1496b, 45 Cents; 
die Dede fir das Servirbrett, Nr. 
1496e, 60 Cents. 

Man kann dieſe Stickmuſter im der 
Sticmuſter-Abteilung der „Abendpoſt“. 
223 W. Waſhington Str. beſtellen, die 
bei der Fabrik die Ausfertigung der Be— 
ſtellung veranlaßt, da ſie ſelbſt keine 
Muſter auf Lager hat. Man wolle der 
Beſtellung 5 Cents für Porto beifügen. 
Checks und „Money Orders“ ſollten auf 
„The Abendpoſt Co.“ ausgeſtellt werden. 
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mehr Sorgen machen, al3 der Au!- 
landkauf desſelben. 
Die Theater ſind voll wie andern— 


orts; je volkstümlicher, deſto voller, 
weshalb die Lichtſpiele am vollſten 
ſind. Es täte not, daß unſerem Ver-⸗ 
ein guter Schriften, deſſen Kampf ge: | 
der letztbergangenen Woche an Fen⸗ 


gen die Schund- und Batzen-Romane 
erfolgreich geweſen iſt, eine ähnliche 
Vereinigung ſich geſellte, die ſich gegen 
die Kinoprogramme wehrte und ver— 
hinderte, daß, während früher Dienſt— 
mägde, Ladenſchwengel uünd anderes 
Jungvolk ihr gutes Spargeld an end— 
loſe Fortſetzungen blutiger Räuber— 
geſchichten wendeten, ſie jetzt die zehn— 


fache Summe ins Lichtſpielhaus tra-⸗ 


6* 


gen, das ihnen an zehn Ab 
zwanzig Fortſetzungen eines D 
‚Dramas liefert. i 
Mer will e& aber dem Bolf ver: 
ibein, daß es in bielen ziellofen Ta 
gen nah feinem Geichmad jich die 
sort vertreibt? Die böderen Etände 
haben zwar das Gut-Eſſen und 
Trinken — Ausnahmen ſoll es auch 
jetzt noch geben — eingeſchränkt. Man 
ird nicht mehr ſo häufig zu Mahl— 
& 
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zetient mit mehreren oter vielen Gänze ! 


‚con gebeten; dafür hat bie Tanzſucht 
Alt und Jung ergriffen. Jede Woche 
‚Tchivemmt ıınd bon auswärts eine 
neue Beinichlentermeile zu; die 


Menichheit hat mehr Mühe auf bie: ! 


‚sem Gebiet auf dem Laufenden zu 
bleiben, als früher a 
‚ratur, und das Geichäft der VBartän: 
iz3er blüht, denn es foll Taufende ge- 
ben, die troß ihrer jpäten Jahre noch 
ven Chraeiz des modernen "Schiwun: 


et baden, 


ne BD n..2 kasıne r a 3 s 
Der Menſch verbraucht ſich in die— 


Mr header Eee ee 
fen Ioaen mie die Rautfchufreifen im | 
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und tut eS ber Eine beim 
e, To tut e& der Andere in der 
:Halt der Pflichten, durch die die Jeit 
ihn jagt. Gerade jett macht die Rüd- 
rittsertlärung eines unſerer verdien— 
teſten Magiſtraten, des Bundesrates 
C Volke, der in 
ser furzen Zeit von ſechs Jahren ſeine 
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Inndıp Mırtd 447 7717 
alender, Aufſehen im 


a 


er 
Yelundheit im cufreibenten politi= 
ſchen Getriebe sermürht bat. Er mer 
cein Fürſprecher des Völkerbundes, 
den es in den nächſten Wochen 
noch viel Redens geben wird im Lan— 
de, und wenn ſein Austritt aus dem 
Yu Zatiache wird, fo mird 
roße Lücke neu zu füllen fein. 


Wie aut haben es bie, die da jchmei- 
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hoben heiligen Fine, die fo 
od, leuchten wie irgendje; oder 
ltfernen Hüttenbauern, die noch 
ſeren Hochtälern wohnen, zu de— 
nen nur einmal in der Woche Brief— 
träger und Zeitung kommen, und un— 
ter denen es Buckelweiblein und zot— 
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telbärtiae Männer gibt, die noc, feine ' 


Eiſenbahn geſehen! 

Rote Fenſteraugen blinzeln die 
Bergnacht, klare, ſtille Sterne ſtehen 
über ewigem Schnee. Vielleicht ſehen 
ß auch ſchon hohe Not war 
n, und daß es wieder beſſer 

gut, wie auf den Alpwie— 

er Sommer blüht. 
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— Philoſophiſch. — A.: „Haben 
Sie die letzte Nacht geſchlafen?“ — 
3.: „Kein Auge zugetan!” — A.: 
„Schade, der Schlaf it fonft ein 
Freund des Menſchen, beſonders der 


er 19 zum Großteil | Rranten!“—8.: „Uniinn, der Schlafiimmer dazu bereit. 
nit für bie „hüpfenden Polfter“ ges |ift überhaupt ein Freund tie alle an= |habe 
dern; wenn man ibn am- nötigjten | 


| Hätte, verläßt er uns!“ 


das Volk zu den gräßlichiten, ſcheuß— 
(lichften Taten auf, es organifierte, 
fönnte man geradezu fagen, die Lei: 
henihändung An den Kämpfen 


Features. 


das war der einzige Gewinn, den er, großen Künſtler geſpendet, mochte ſie 
der immer großmütig, immer ver—- bis zur Liebe erregt haben. Aber 
chwenderiſch Scheukende, aus den nach' der Hochzeit ſchien fie bald da— 


etettiv⸗ 


uf dem ber Pite-: 


Berlin, Ende Januar 1920. 
Zwei Henrietten. 

| Kaum Hat fi in Leibzig ber 
Ihöne Greifinnentopf von Henrietta 
Soldjhnidt zum legten Schlaf a?- 
lenkt, dringt jchen wieder eine be= 
trübende Kunde in bie Trauenfreije 
— in jene, in denen nıan geiftiges 
Streben, Deritehben und Wollen in 
alter Weile Shägt: in Weimar ftarb 
Henriette, Gräfin von Buenau, geb. 
von Meerheimb, die hochgeſchätzte 
Schriftſtellerin, die liebenswürdige 
Fraͤu. Ward der Kämppferin für 
Frauenrecht und Wohl, die mit 88 
Jahren noch ganz ſchneidig die Feder 
zu führen wußte, nun, beim Sterben, 
durch eine Fünf von der Zahl Hun— 
dert entfernt, wemütiges Danken und 
Nachblicken am Grenzſtein ihres Da— 
ſeins gewidmet: daß ſie „vollendet“; 
ſo ſagt man bei der Todesnachricht 
von Henriette von Buenau: „Zu 
früh”! Denn aus voller Schaffene- 
| kraft iſt die 60jährige geriſſen. Ihre 
ſchlanke, vornehme Erſcheinung mit 
dem weißen Haar und dem lebhaften 
hübſchen Geſicht war uns Berlinerin— 
nen ſehr vertraut. Sie kam alljähr— 
lich herüber, um die in den Vorjahren 
ja allerdings bänglich beängſtigend 
gewordene Großſtadtluft zu atmen, 
| Füblung mit den Spntereifen der Lite- 
‚ratur zu pflegen, auß ihren Schöp— 
‚tungen borzuleien. 

'begrüßten mir fie 


Beſonders gern 
im Deutſchen 
Lyceumklub. Ihr Schreibtiſch ſtand 
in Weimar, wo ſie als Witwe des 
Generaälleutnants von Buenau ſich 


niedergefafien.Eine erite&be war ae-' 


Ichieden. Ten Ernit und da3 Weh des 
Frauenlebens hatte ſie ſomit kennen 
gelernt. Unter dem Mädchennamen 
von Meerheimb veröffentlichte ſie die 
erſten, erfolgreichen Romane. Sie 
ſpielten ins hiſtoriſche Gebiet. Ihre 
letzte bedeutende Arbeit war „Die 
Toten ſiegen“ — Kleiſt iſt der Held. 
Die Verfaſſerin bewies darin, daß ſie 
die hiſtoriſche Treue immer mehr zur 
‚Nichtichnur genommen. Von ganz 
;itrengen literariichen Studien geleitet 
imaren ihre Nerdftentlichungen über 
'Dttilie von @oethe und Adele Scho- 
'penhauer. — Die beiden Henrietten 
‚find Geftalten, bei denen mir an 
Hebbel3 Mahnung denten: 
Seele, veraii fie nicht, 
Seele, veraib nicht die Toten! 

Sohnforderungen der Schneiberinnen, 


Die Hausfrauen haben den ihnen 
vorgelegten Zarif der Privatarbeite- 
rinnen (ma3 für zart Hlingende Worte 
bat man jet do aeprägt!), das find 
Ausdeiferinnen, Wälcherinnen und 
Schhmeiberinnen, abgelehnt. Die Folge 
war ber erneute Zufammentritt bes 
Semwerfpereins ber Seimarbeiterin- 


lung mieder war die erneute Durd)- 


arbeiterinnen, die banın mie nach 
ſtehend formuliert murden: der Tage: 
(ohn der Ausbeſſerinnen ſoll je nad 
den Grade ihrer Tüctigteit 6—8 
Mort, ver der Wälcherinnen 7—10 
Mart und der ter Schneiberinnen 
10—20 Mart betragen. Damit nicht 
genug, foll aud) auf Vergütung des 
Fahrgeldes und freier Beköſtigung 
‚beitonden werden. Wo ausnahms— 
imeife fein Efien gewährt wird, iit die 
‚Forderung einer Entihädigung von 


5 Mark zu erheben und für Nichtges | 


währung eines Abenbeilens eine Ent: 
:ichädiqung von 1.50 Mark, Beichloi- 
jen ivurde meiter, zu verlangen und 
darauf zu bejteben, daß Leberjtumden 
nur in aanz außergemöhnlichen Not- 
fällen gemacht werben, und daß ihre 
Zahl nicht zwei überfteigt. Die Ueber: 
itundenarbeit unterliegt einem Zu: 
ihlaz von 1009—150 Prozent. 
rauen in der Rechtsnflen‘. 

en Haupivorſtand und 
altioren in der Nationalverſamm— 
lung und in der Preußiſchen Landes: 
verſammlung wurde ebenſo wie auch 
dem Reichsjuſtizminiſter von der de— 
motratiſchen Partei in Frankfurt 
a. M. ein Antrag eingereicht, der da— 
rauf binzielt, den Frauen die juriſti— 
ſche Laufbahn freizugeben. Weiter 
wird gefordert, daß die Frauen' nicht 
nur zum Referendareremen zugelaſ— 
ſen werden, ſondern daß ſie auch un— 
ter den gleichen Bedingungen wie«die 
Männer ſich am Aſſeſſowxamen be— 
teiligen können. 
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Moderne Amgzonen-Flintenweiber. 
Ein gräßliches Bild aus dem bol— 
ſchewiſtiſchen Rußland zeichnet in der 
Frauen-Zeitung“ Magd 


a a 


Gieß, eine geflüchtete junge baltiſche 


Schriftſtellerin. 
von dem, 


was ſie in Rußland hat 


mit durchmachen müſſen. Mit wehen-⸗ 


dem Schleier über buntem Seiden— 
leid, weißen Ballſchuhen zu ſchwar—⸗ 
zen Wollſtrümpfen, auf dem Rücken 
die Flinte, oder aber die hohe Lamm— 
fellmütze auf dem kurzgeſchnittenen 
Haar, mit dem braunen Soldaten— 
mantel über der ruffiichen Arbeiter: 
blufe und an den GStiefeln Llirrende 
Sporen — fo zeigte fih nach dieier 
Schilderung das Flintenweib in ben 
Eirafen des roten Riga, fo raite e& 
in der ganzen Wilbbeit feiner nieber- 
\iten Jnitintte tanzend über Leichen 
jund jaudzend, wenn daS Todeswim— 
jmern der gemarterten Opfer fein Ohr 
Itra?. Wenn die roten Schergen feinen 
Mann fanden, eine Bluitat zu ver- 
jrichten, meil fie den Männern zu 
‚grauftg mar — das FFlintenweil war 


60 Rubel für den-opf der von 
ibm. im Gefängnis niedergemachten 


|nahın das Friintenweib teil und es 
feuerte ſeine Waffe auf das feindliche 
"Flugzeug ab, das über der Stabt 
‚treilte. (68 badete, es twatete ing Blut 
:— bi? am 22, Mai 1919 Riga durd) 
die meißen Truppen eingenommen 
wurde, Da floh es, zu Pferd, zu Wa- 
gen, zu Fuß, da teuchte es, bleich vor 
Wut und Furcht, unter der Laft des 
Beuteguts. Da ftarb es, da färbte 
fein Blut das Rot feines Schals, du 
‚berfiderte e3 im Staub, rann, über 
Schwarze Woljtrümpfe und weiße 
Ballichuhe. Aber der furdtbare Sput, 
furdtbar noch im Sterben und Tod, 
hatte doch ein Enke, 

Schlechte Heiratsausiichten 


| Mädchen. 
! 


für Die 


in einem bemertenziverten Auffaße in 
Nr, 1 des „Regenbogen” die Frage 
der Heiratsausfichten der Mädchen 
unfered Volfed und fommt dabei zu 


dem Schluſſe, daß dieſe ſich noch un— bereit ſind, eines Mannes, gar eines langweilte, ſprach er fich ihr gegen 
2 J 178 o a s.I . . . 
ad Künftlers Leben ein wenig aufzu⸗ über nicht mehr aus. Gr behielt feine 


D 


qunitiger geftalten als bisher. 


Dr. W. Schmweinsheimer behandelt | 


Gutbebrungen 309, die er fich auf- 
erlegen mußte und die er nur des— 
halb ſelten verſpürte, weil er nur 
ſelten an ſich dachte. Einigemale 
aber wurde er ſich ſeiner Perſönlich— 
‚Teit doch recht klar bewußt, das ge— 
ſchah, wenn die Liebe zu ihm kam. 
Da zeigte es ſich, daß er ein rich— 
tiger, temperamentvoller Mann 
war, da blühte er körperlich auf, da 
ſang ſeine Geige inniger, da lächel— 
ten ſeine Augen und ſein ſonſt ſo 
ernſter Mund; da brachte er ſeinen 
Damen noch öfters Geſchenke, half 
ſeinen Freunden noch lieber aus und 
verhimmelte freudig die, welche ſeine 
Seele und ſeine Sinne hinausge— 
lockt hatte aus dem Grau des All— 
tags. 

Solcher feiertäglicher Zeiten gab 
es ſelbſtwerſtändlich mehrere im Le— 
ben Hans Löhrs. — Künmſtler ſind 
leichtlebiges Volk und es habebd viele 
Mütter hübſche Kinder, die gerne 


ran gewöhnt; die Anerkennung ließ 
ſie gleichgiltig. Natürlich verftand 
ſie, wie ſo viele Frauen, nicht das 
Geringſte von der Kunſt. Kunſt? — 
Zwedloſe Luxusſache! Wenn ſie 
ihren Mann nachdenklich, aufgeregt 
ſah, zuckte ſie die Achſeln mit einer 
kleinen verächtlichen Gebärde. Sie 
verſtand, daß die Bilder Geld brach- 
ten; aber die Leute, die Bilder kauf— 
ſten, kamen ihr ein wenig närriſch 
vor. Wenn ihr Mann ihr den Plan 
eines neuen Gemäldes mitteilte, 
hörte ſie zu, verbarg aber ein leichtes 
Gähnen hinter ihrer kleinen Hand. 
Endlich, mitten im Enthuſiasmus 
des ſchöpferiſchen Künſtlers, warf ſie 
beunruhigende Fragen auf. „Glaubſt 
du, daß es gefallen wird? Wird es 
verkauft werden?“ 

Er erſchrak, war plötzlich mutlos. 
Seine Frau verftand ihn nicht — | 
aber-er betete fie an. ls er merkte, 


dch die Erklärung feiner been fie 


Zahlenverhältnis der Gefchlechter hat’, miichen, m eine Kolle, wenigitens | Träume für fih. Sie begann fich zu | 


jic} für dag heiratsfähige Alter dahin ‚ cine Eptjodenrolle darin zu ſpielen. Haufe allein 


verjchoben, daß heute — infolge ber 
Kriegsverlujte — 1159 Frauen auf 
1000 Männer fommen,. Mit anderen 
Worten jebe 7. Frau famn feinen 
Dann finden; und wie viele find es, 
die aus anderen ala aus biejen rein 
mathematiichen Gründen teinen fin: 
de fönnen oder finden wollen? Auf 
dieie Frage bleibt natürlih aud Dr. 
Schweinsheimer die Antwort Tchul- 
ia, muß fie fchuldig bleiben, 


Kein Lchrerinnen:Zölibat mehr. 
Die Lerfalfung des Deutfchen Rei: 


des hat in Artifel 128, Abfak 2, affe | 


“usnahmebeftimmungen cegen meid- 
liche Beamte und damit auch das (Fhe- 
verbot gegen die Lehrerinnen aufge- 
hoben. Das letztere beſteht indeſſen 
azugenblicklich noch in Bayern din 


Preußen wurde es bereits aufacho: 


| Dodh aar lange deierten "Löhrs 
Verhältniffe mie. Entweder weil er, 
der auch Seelenr vrauchte, am 
warnt zır bleiben, folde nicht fand, 
oder weil er zu zart Itebte und -—- 
richt reich war. Endlich Fan die in 
ſein Leben, die es dauernd beein— 
fluſſen wollte und die es auch dau— 
ſernd beeinflußt hat. 

Das war wohl die Richtige, die 
gewiſſe einzig Richtige für ihn? 
Nein, aber er war der Richtige für 
jie, 

Emma, jo hieß da3 für ihn Vlei- 
bende im Wechſel, war Witwe mit 
jeimer recht geringen Rente, Lie 
ibatte ichon in ihren tungen Tagen 
eine Walfürengeltalt achabt und 
dieſe hatte Löhr zu jäher Bewunde— 
rung hingeriſſen, aus der dann eine 


* 
eize 


zu langweilen. Sie 
wollte ausgehen. Er konnte ſie nicht | 
| begleiten. | 
| Geheimen - | 
gehen. 
ſeiner Stafſelei, wenn er dar 


dachte, daß die 


Furchtbar eiferſüchtig im 
— ließ er ſie allein aus— 


Er bebte bei der Arbeit vor 
an 
Augen der Gecken ſich 


| 
| 


es nicht, ihr etwa?, das fie wollte, 
abzuſchlagen, denn ſie war eine Xei- 
| dende, nod dazu cin Acid, dem er 

eine Glüdsperiode in feinem Xeben | 

dankte md das ihm — das bradte | 

Ifte ihm oft unter Tränen bei — ihre! 

yugend geopfert hatte. Diefe Garnitur, beitehend au: Ara: 'gewünfchte Länge hakeı, 
Nun, das Opfer Halte fid) im'gen, Weſte und Manfchetten ift leicht me Hütelgarn Nr. 70, 
trengjten Sinne dv5 Wortes ren-'zu maden, und fan irgend melde | 

tiert. Tie Walfüre war ohne Ar⸗4 
beit, ja bei dem denfbar ausgedehn-| a ’ 
teften Nichtsleiiten, eine wohlhaben- ‚auf fein Weib hefteten, daß ihr etwas 


15, 
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Man neh— 


grund, mit verſchränkten Fingern. 


nen. Und die Folge dieſer Verſamm⸗ 


beratung aller Forderungen derheim⸗ 


Sie erzählt etw; 


Man fagt, es ,fich häufig Kollegen und Freunde, Der Aeithet in ihım litt bei den Ma-|nen find, fo jagt un: 
I 


| 
Geifeln erhalten... Das Flintenweib | 


de Frau worden, | Berbindfiches zugefliijtert wurde, daß 
Und eine Leidende. Iman ihr vielleicht folgte. 
Auf jemand Leidenten ag] War Bianca wieder bei ihm, 
hatte Emma bald wer gehabt —!fragte, verlangte er nicht?, madhte er 
fiel der gute Löhr inner anrettbar | feinen Einwand. Er geitattete feiner 
hinein, Wenn er ja einmal im Ge-!Ftau, ihren Gmopfangstag, gleich 
ben stodte — Seigte 08 fich Sofort, einer großen Dame, zu haben — Das 
dal; fie leidend war. Nummer öfter will Jagen, fie nahm fich die Erlaub- 
and) zeigte fi ihre frankhaite Ner-|Ti8, ohne viel zu fragen. 
vofität in Erregungszuftänden, die! Dann führte fie ihn auch auf den 
man furz Brutalität nennen konnte! Ball, Er fühlte fi) dort nit auf 
Sie erreichte au) damit, was fie, Teinem Plabe, mit feinen edigen 


:ben),es ift daher an das Baperifche tiefe, herzliche Kiebe ivurde, — Ste 
Kultusminifterium eine Anfrage er-|war dauernd, Diele große, Li 
gangen, ob e8 diefem preußifchen Vor: ichiigende Liebe und fie var lange 
bilde folgen wolle. Die Antwort Iau- | Jet hindurd Löhrs reinſtes Gulf, 
tete dahin, daß die Erledigung der !denn Die Ialküre verttiond es, ihrem 
Anfrage in beiahendem Sinne erfol- | „reinen Toren“ Gefühlsmengen vor- 
gen werke. Damit ift hier eine Frage ;augaufeln, die Der Ausdehnung 
tur; und fchmerzlos aelöft, die in Jibrer pbyitichen Ericheinung entipra- 
ı Umerifa jeit langem ein bei, um: ;den, Vielleicht enıptand fie wirtlich 
‚itrittenes Gebiet bildet. Die Vernunft einmal einen Bruchteil deifen, was 
der Aufhebung des Eheverbots leuch-des herzlieben Geigers Glück aus— 
tet jedem ohne weiteres ein — wer machte. Jedenfalls aber belog ſie — 
(fchliehlich ift beffer zur Lehrerin ge- [ib jhon vom Anfang an, din jſo wollte. Der vielbeſchäftigte Künſt- Schultern, die den rad zu burd> 
eignet, zur Jugendbilbnerin und Gr: |böllig fan ein Weib fich nicht än-|fer brauchte Ruhe. Er gab aljo und|Lreden brohten, mit feinem ernften 
‘zieherin ala eben gerade die Mutter? |dern, daß cs aus einer fanft undjtat, was fie wollte, die — je älter elite, über das nur felten ein 
| EI innig Kicbenden, zur aiitgejchwolle- | Te wurde, deito öfter Lehauptete fie) Füheln 309. 
| nen Spinne wird, die den Mann, | 5 —- ja fait fein Weib war. Sie blieb und tanzte, wie eben nut 
\der fich ihr negeben der den fie,! Von diefent „fait“ Tonnte er fi; Ihmale, flante und graziöfe kleine 
richtiger geſagt, in ihr Netz gelockt, nicht losmachen und an dieſem „fait“ Frauen tanzen können. Gr fah fie 
Igierig ausgelaugt, bi3 nichts mehr ging er zugrunde, | aus den Armen eines geichniegelten 
aus ihm herauszuholen iſt. Nicht nur Schlemmern, auch Dar. | Narren ” die eines Dummen ober 
Seiner ſchwierig zu behandelnden benden geht vorzeitig die Kraft aus, | &lecten *— — —— 
Schweſtern wegen, konnte Löhr nicht Lehr hatte ſich bis zuletzt vieles ver⸗ a ur nn nn —* 
Er war ein guter, mehr, er war aus Heiraten denken, was die, ſpä- ſagen müſſen. weil die Walfüre ſich gr ————— t — 
ein gütiger Menſch und ein ſtarter, ter immer deutlicher werdende Gift- — —— 2 
ſeweit es die Erfüllung all der geſchwollenheit Emmas einigerma- | 


gar nichts verſagen wollte — und DER — 

hatte ſich immer überarbeitet, um Zzufrie den wenn er Nie in ben, weißen 
‚Filichten betraf, die er anf fich ac. | Ken erflärlich machte. Ad durd, die; 
hatte. Es waren etliche kiefſitzende Niedrigkeit ihres Cha- 


ihr die „geopferte Jugend“ bar fe a En Er 
| Kommen ;ahfen zu fönnen. Die an zwei En} Q@ufe Führen tonnie. 
‚darunter, die er ji freiwillig auf-|talters war es erklärt dah fie aus, den angezürfdeten Sterzen verzehren | 
‚erlegt, oder viclleic;t doc; nicht frei, | diefem Verhältniſſe — das, 
‚willig, fondern dazu gezwungen von | wuhte es dom Anfang au, immer) Xu 
‚der Güte, die das Stärfite in ihm | nur ein Verbaltms Liciben würde tike tand jebt ganz 
war. — ſo viel herausſchlug, als ſich eben der Welt. Die dicke Schweſter * u 
u Zu Beginn ſeiner Mannesjahre herausſchlagen ließ. Sie tat es] — Ion DR Jahren — doch noch Cie| 7 hand über 
hatten ihn die Verhäftniife dazn be} Sabre bindurd. Xähr, der ihrer/nen Man gefhuden, Die kranke ſchä 13° ren N 
ſtimmt, von dem Fengaetraumten | mittlerweile ein Grschen müde ge: | hatte der Tod erlöft. bier Fuß —— SeiniDanD — rn 
|Traume, der reinen Kumft jich zu) worden war, fonnte De Mugen nicht! Lohrs Leben hätte icht in Sorg⸗ e a Diele BAUER wer 
Ihoidmen, Abichied zu nehmen, Gr| immer geichlojien daiten: er wirkte |fofigfeit und in der für ihn unbe Mes Nimd En = ei 
mar Mufifer geblisben, war aber längſt ſchon, daß er für ſeine Wal- dingt notwendigen Ruhe binfüehen hraguen en = a 
ins Lehrfach übergegängen. Das füre nichts mehr war. als der ein-|fönnen, wenn die — Spinne nicht | u rg en * 0 ai 
‚gab ihm ein Ficheres Einfonmen,!zige Mann, der ih neh um jielgemwefen wäre. ı Der Geliebte tam an ben Empfang? | 
‚ntittel3 deiien er feinen zwei Schwe- tünfmerte und mit dem fie Staat! I per deren Anivrüdje wurden a — * —— Rn 
‚tern, deren eine Herziranf war, ein | Macen fonnte. mer größer ımd fie war auf eine | den zn be aufeß ber Gatie 
‚angenchmes Daſein bereiten fonnte.| Na — und mod; etieas war er ihr, famoje Idee gekommen, ſeit fie | patie feinen Derbadt Er drückte 
Die beiden waren mämlich allein die einzige Börſe, in die ſie hinein- fürchten mußte, daß ſie Löhr über |y; Kae Areunbichattlih: bem ber | 
Ih angewizion; die eine war greifen fonnte, bis zum Grunde bins | Ichen werde. | ihr = rg All wuhten | 
‚ihrer Rränflichfeit wegen zur Selbit-! eingreifen, was fie eft und mit Ge-) Er Sollte iie heiraten, endlid) ei] nu 23 Wahrhaft era | 
| erhaltung nidt jähig. — Da hieß ſchick ſowie mit Unverhhämtheit tat. raten. Er hatte ja jest anf nieman-) yerfaffen alt außerorbentliche 
105 alfo: verdienen, verdienen amd) KLöhrs Eintommen far ein Sehr! den mehr Rücjicht zır nehmen und | Kfder "Eine: Se faufte ber 
‚od einmal verdienen. Er hatte|bedentendes geworden. Er hätte warum ſollte der ſchöne Nubegehalt, | Freund ver Frau für zioölftaufend | 
‚von Vaterszeiten her auch Schulden lengſt eine Familie erhalten können; jder derjenigen ja eigentlich auch — EN Shan yes — 
übernommen. Die mußten abgezahlt eine ihn herztich umſorgende Frau, bührte, die „faſt“ fein Weib —B nurde irn —* Gatte abnte 
werden, 5 durit: niemand zu|inder, die entweder wirklich ge fen wer, an den Staot surücttale ne, Menn der Meifter von bem 
baden foniimen. Dad; ein Wuscherer | icheit und brav waren oder bezüglich! fen? | Merte biefes Bildes Iorach lächefte 
‚unter gar keinen Umſtänden zu deren er ſich hätte einbilden können, Seit Emma das erwogen hatte, W ln, als ob es fa en 
zwaden fonmt, darüber war jih!dah fic an Vorzügen ihresgleihen: war cs mit dem Ickten Reftchen ypofkter PURE 7ER va 
Dans Söhr nict !ları der hat fid nicht beiaen. Aber er hatte mie» Ruhe, das der weichhersige — und;  smenn Carlo mic nicht liebte, 
— das ſei jetzt ſchon geſagt — bis er manden, als zwei Schweſtern, die in dieſer einzigen Werichung ſichwa⸗ würde den (3 beine gemalte Lein- 
‚su den erjten weihen Saaren fam, nur für fi lebten und eine reun=! he — Künstler so befejlen, vor- | 22 2 0 — ar | 
‚niemals auf diejer Kbimugigen Erde! din, die ihn jchr tener zu stehen | fer. FOR: AUFRNUN: REN. ae 
ausgefannt, kam und die ihm, ſchon ſeit Jahren, ſtemmte ſich der müde — er doch — 
Dank wurde ihm von keiner gar nichts mehr bieten konnte: denn Mann ziemlich lange gegen dieſe — OL NO zu a 
| Nicht weil! Serz und Geiit beiaß fie nicht und fegte Zummtung, aber Emmas ini- zn zn... pe in 
'Menichenfenner willen, dal; Danf-!die Zeit war ichommmgslos mit IhT mer heftiger auftretenden verichie- den, ur — als wehrte. dt 
Ibarfeit zu den aröhten Zeltenheiten | verfahren. denen Leiden zermürbte den wirküch Dem eine nn nn Ston 
‚aut Erden achört. Fr war ja fein Sätte enıpfand es mie einen Sicy, 
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Anne} 
gewor⸗ 


trotz 
— erte Zchnei: Stranfen fo. das; er ihr endlih nicht, ,... =, .:: : a Ze 
'Menichentenner — fondern weil er derinnen, initler a * ſein Geld, ſondern auch feinen | feines en —— 
alles Gute, das er tat, als einfach fen wäre die Walfüre Nanıen gab, = = cn Se Tagte 
felbitveritändlih fand. ‚für alle die alte Frau geweſen, die Jetzt aber zeigte es ſich erſt ——— ———— Et 
So kam es, daß ſein immer grö- ſie für Löhr und ihre Dienerinnen recht. wie dumm dieſe Frau war. ſobieg. 
Her werdendes Können und ſein un- ſchon längſt war. RE Sie ſchonte ihn auch jebt nicht, ſetzte Endlich, als ver Verdacht über die 
ermüdlicher Fleiß Anderen reichli- „Alte Frau,“ it fo fürdter- | feinen Nerven nody mehr zu, dräng- | Snmelle ber Gewißheit taumelte, er= | 
hen Nugen braten, denn er ver-  lidrnicht, wenn nur eine alte rau ige ihm och mehr zur Arbeit, halite | „-inerte fienur: | 
‚diente ichließlidy viel, jonar ichr viel nicht als junge Fran gelten will. am Konzert um Stonzert auf, was Wenn du ſortfährſt, mich zu be: | 
in der ſchönen Stellung. zu der er In dieſem Falle erit fängt das Las! im amwang, anftrenaende Reifen zu |, F * ta 36 Dich J — 
ſich emporgearbeitet hatte. — Det cherliche an, das ſich bis zur Wider- piachen und ein Leben zu führen, Ip) nic m = ea? 
‚ Wucherer war befriedigt. die aefunde | lichfeit Iteigern fanıt dos ein reiner Sohn ouf alles war, | — Gr J 7 
Schweiter war did und fett Bei Emmo- hatte es fi bi? zur, tas ihm die Aerzte verordnet hat-| gm; nie wieder wurbe über dief 
den umd die kronke Schweſter hatte | Karifatur geiteigert. Tie Walfüre|ien und fürzte damit fein Leben, IN | Geaenktand ein Wort zwifeten ihnen 
‘ed, wie alle jeit jeder Geichonten ; war zum verquollenen Monjtrum | fiir jie fehr undraftiicer Weile. | netechlelt Er fürchtete zu fehr, daß 
und Verwöhnten, zum rüdjichtslo: | geworden, dem alles Zulammen-| _ Ein Nahr war “cd; nicht um, Seit fie ihn wirklich verlaffen tönnte. Da⸗ 
ſeſten Egoismus gebracht, lebte nur preſſen nichts von der grotesken er ihr Mann geworden. da legte CT | mals icuf * ſein größtes Wert: 
für ihren Gaumen und den Puß und! Plumpbeit nahm. Und dieje um-|fich müde hin und war erlöft. | Baolo und Francesca.“ Die Szene 
‚taifte — vielleicht ’m Vorgefüßie,/chrwürdige, häklihe, alte Frau) Sie war beitürzt ımd wütend. if punfel, es ift ein mit braunem 
daß ihres Lebens Tauer nur furzihatte mehr als je die Sucht, am |Satte er denn damit nicht warten | Korpuanlever tapeziertes Gemach 
‘jet — gierig alles zuniammen, wa? Arme ihres itattlid;en, allbefannten | Fönnen, bis fie durd; ihm penfions- ohne Shmud Bin Rierftüde, wie 
‚ihr Genuß war oder cz zu jein ver-/umd allbeliebten Sreundes fi der) kercchtigt war? oeichnigte Tifche, * Doppel- 
‚Nerad). — Welt zu zeigen. Und ſie beklagte ihr Geſchick. An fenſier. Ein kleiner Divan von 
Zu den drei Herrſchaften geſellten Löhr war auch da die Wurzen. das ſeinige dachte ſie nicht. Spin⸗ ſchwarzem Samt ſteht in der Mitte 
1, kluge Tiere, des Raumes. Auf dem Didan aus— 
die die tiefinnerſte Ueberzeugung nifeſtationen, die ſie anſtellte, um vielleicht aber ſind ſie nur pfiffig geſtreckt, tot, mit dem weißen lächeln⸗ 
mit ſich herumtrugen, daß gaütige den Leuten zu zeigen, was ſie als und grauſam, van Dank aber wij-/ben Gelicht liegt Francesca, ein weis, 
Menjdyen-dazu da jeien, joviel alsIWeib nod wert jei — aber er wagte ſen ſie jedenfalls nichts. her Flech auf dem ſchwarzen Unter⸗ 
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'fprah den Mund aus, 


| 
Der ftarteMann, der große Stünit- 
ſie ſich raſch. Mit fünfzig Jahren hatte | [er beuate das Haupt und fanı.! 


tr. Er jtand jegt aanz allein in|weiß nicht mehr, melden, nahm bie; 
Künftlers einen Geliebten. ! 


unbe= 


wriclagen auf der (Erbe, weiß, weiß, 

(tot, mit den Schultern an Das Bert 
gelehnt, den Stopf nahe dem Fran— 
‚cezcag, Liegt Paolo! Blut it auf 
dem Gemwande der Francesca, auf 
dem Koller Paolos, Blut auf ven: 
Boden, geronnen. Cs jcheint, «als 
ob die beiden fo nahe aneinanderge- 
'rüfkten Häupter ſich noch küßten. 
Lanciotto iſt nicht da; aber er iſt 
überall. Die Abweſenheit von einem 
außergewöhnlichen künſtleriſchen Ef— 
fekt. Alles wirkt nüchtern, ſtreng, 
tragiſch, auch der Kuß. Steine ae: 
machte Mimit, nichts Balletthaftes. 
Dem Bilde entſchwebt eine griechiſche 
Schuld. 


| €3 mar fein beites Werl, Die 
"Menge geriet außer Tip über dei 


Künftler. Die Gattin lächelte, jah 
Iharf Hin und lobte das Kleid der 
srancesca, Jonft nicht®, Der Maler 
das Bild 
nicht zu verfaufen. Uber der Gattin 
Wunih war, dah es verfauft iwerbe. 


Im ſelben Jahre ſtarb der Künſtler 


mit fich nach an einer ſchleichenden Krankheit. 


Geſtern bin ich an ſeinem Grabe 
vorübergegangen. Auf ſeinem Stein 
beweinen zwei Namen, zwei Perſonen 
in ſchmerzreichen Verſen noch immer 
ſeinen allzu frühen Tod. Und es ſind 
die Gattin und der Freund — der 
Verrat beſteht noch immer! — er iſt 
geſchrieben in Marmor, unter dem 
Licht der Sonne, unter dem qzurnen 


Himmelsgewölhe, zwiſchen den Blu— 
men — der unverſchämte und pracht— 
liebende Verrat über den Gebeinen 


des Künſtlers. .. 
——— 


— Ein Schulgeſchichtchen. — J 
der deutſchen Stunde fragte der Leh 
rer eine Schülerin, ob ſie wohl einen 
Satz bilden könne, in welchem das 
Verhältniswort „von“ mit einem per— 
ſönlichen, Fürwort verbunden ſei. 
Die Schülerin ſchweigt; der Lehrer 
hilft ihr: „Von dir will ich nicht ge— 


hen, bis du einen paſſenden Sch 


weißt. — Prompt erwiderte die hö— 
here Tochter: „Hebe dich weg von mir 
(DE nina M 
zatai. 
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Lelet die „Abendpofl“,. 
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Warum Frauen Geſundheitspflege treiben können 


Altes hat feine Urfahe—aud die) Das bischen Blut dringt nach dem 
Ssrauenleiden!— Wenn das weibliche | ee —— — 
Ye jetzi Organ, ver an gſti⸗ 
Geſchlecht in der jetzigen Zeit — * —— — Hunde 
ſächlich mit Unterleibsleiden behafte und Füße eisfalt find. 
ift, fo find deren Uefachen vornehmz | fih um Mädchen, fo werben fie von 
\ih in der fehlerhaften Ernährung | unmiffenden Müttern oftmals da— 


und in der verehrten Lebensweife zu 
fuchen. Derartige Leiden treten nicht | 
plöglih auf, fie entwideln jih allsı 
mählih, dur Nichtbeachtung ber | 
einfachiten Lebensregeln. Schon von | 
Kindheit auf werben folche Unter: 
leibsleiden aroß gezogen, indem Die | 
Kleinen zunächſt nicht an richtiges | 
Nauen gewöhnt werben; ber Magen | 


I 
| 
I 


mit getröftet, daß es beffer wird, 
wenn fie verheiratet find — bieier 
Iroft erfüllt fich aber nur Selten, ja, 
die Zuftände verfchlimmern fi un- 
ter Fortfegung der gemohnten Xe- 
bensweiſe. 


Statt des vagen Troſtes, daß die 
Ehe die Bleichſucht und Blutarmut 
kurieren werde, ſollten die Mütter 


tann, infolge der nicht genügend zer= | ihren QNöchtern licher vernünftige 
teinerten Nahrung nicht richtig ver= | Ratichläge für die Erhaltung der Ge- 
Dauen, die Unterleibstätigteit ſtockt ſundheit geben; aber leider wiſſen 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonutag, den 7. März 1920. 
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63 gibt Gott wohl Glüf undSegen, 
Dod) wo fid, Ejels-Ohren regen, 
Da ift vergebens und umjunit, 
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All' Müh and Arbeit, Lehr’ und 
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Kunit. 
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Ein bequem eingerichtetes Haus. 
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Handelt es, 


| 


l 


tu 


infelge des vielen Stubenhodens und 
die Werftopfung ift die natürliche | 
Folge. | 
Durch dieſe entjtehen dann wieder 
bei der heranmwachfenden weiblichen 
Sugend eine Menge anderer jchäbli- 
ever Zuftände. Durch die Unterleib3- 
trägheit veranlaßt, tritt eine mangel- 
hafte Blutzirtulation im ganzen Kör— 
per ein— dazu kommt noch bei ben 
meiiten Mädchen und Frauen bie 
ſitzende Lebensweiſe in ungeſunder, 
ſtaubiger Luft, ungenügender Bewe— 
gung, falſche, einſeitige Ernährung, 
und Bleichſucht, Blutarmut, Ner— 
venleiden aller Art können ſich im 
Körper entwickeln. Langſam aber 
ſicher ſchreitet das Siechtum bei ſol— 
cher verkehrten Lebensweiſe vor ſich, 
Anfänglich klagen ſolche Perſonen 
über Müdigkeit, dumpfen Schmerz in 
en Gliedern, ſie leiden meiſt an kal— 
ten Füßen, während das Geſicht öf— 
ters gerötet und der Kopf heiß iſt. 


ensweries 
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Glas zu verjilbern. 

Um Glas innerhalb weniger Minuten 
mit einem gleidhmäßigen Heberzuge }pte= | 
aelblanfen Eilbers zu dveriehen, bringt | 
man feinjt zerteilic meinfaures Sil— 
berorhd, das ſich in deſtilliertem Waſſer | 
befindet, in eine Schale und giekt vor» 
ſichtig eine verdünnte Ammontatlölung ! 
zu, bi3 beinahe alles mweinjaure Cilber 
vrud aufgelöit it. 3 darf fich jedod 
‘cin Ammoniafgeruch bemertbar machen 
nd eine Heine Menge des Eilberorhds | 
muß noch ımgel“it bleiben. Der gerei- | 
migte Gegenitand wird nım in dieje Lo- 
dung gebracht, worauf derfelbe binnen | 
10 Miniien veriilbert ti. Zur Ber= | 
tärfıng des Meberzuges vit ein öfteres | 

| Verfahren? .nots | 


dieſes a 


mwendia 


Gelbe Stiefel zu reinigen. | 
Nahdem der Schmub mit einer Bürz | 
je, die nicht mir Ädywarzen Stiefeln in.| 
"erübrung Fommt, abgebitritet twurde, | 
b+ man die Stiefel mit rober, ent= | 
zu Der man zu je 3 Teilen | 

:[ Terpentin gieht, ab. 

sgerrodnet, reibt man Sie | 

* aquten gelben Schubereme ein 

ilfe eines jeidenen, oder wei- 

>, Der abfarben 
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Inr Behandlung von Rapier- 
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Weihe oder benutzt 
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t und ſpringt ſelbſt bei dem Erwärmen 
t ab. Auf dieſelbe Weiſe und mit 

rfolge laſſen ſich auch Eti 
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Abblättern neuer Auſtriche 
auf alter Oelfarbe zu verhüten. 
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leite jeder 
Anſtrich 


weinigermaßen al— 
mit Bimsſtein nur 
nit ſcharfkörnigem (nicht grobem) 
Sandſiein und Waſſer. Durch den et 
was rauheren Schliff des alten Grun— 
des bekommt neue Ani 
Inbaltspuntie, fo Bai; ein NE 
!aum denkbar ii dem erſten An— 
ſtrich auf ſo behandelter alter Oelfarbe 
etwas Terpentin zugeſetzt und 
dünn überſt 


armorplatten-Reinigung. 
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Magneſia d 
uberttriben umd 
Die ausgetrodnete 


[ed n mit einem Prei von 
3 Heinfingerdid 
— 2 Stunden 
Magneſiakruſte ent— 
fernt. Extrakiflecke kann man mittels 
eines Breies Talk, ronenſaft, 
Zitronenſäure, Weinſäure oder Oral— 
ſäure nebſt verdünntem Alkohol auf die 
gleiche Weiſe wegbringen. Oder man 
ſtellt bei möglichſt iedriger Temperatur 
aus Bariumoryd 
ger Schwefelſäure einen VBleichbrei ber 
und behandelt wie oben. Nadhgeichliften 
tvird der Stein mit Dinnaiche und Ra: 
raffinöl. 


Delbarbendrude zu reinigen, 
Die meiiten Oelfarbendrude vertraaen 
durchaus nicht D | 
DOclgemalden anmwendbaren 9 
Man überfahre das aus dem Rahmen 
herausgenommene Bild mittelit eines 
zarten Ecwammes mit höchitens 68 Gr. 
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Ina} 
vcı 
* 

Bild 
fügen fanı. Zubald die von Fliegen 


uſw. herrührenden oberflächlichen Ver—⸗ 
unreinigungen entfernt ſind, trage man 


laſſen ſich wie neue wieder 


dem 
ſchu 


Haar 
ſtrichen und der betreffende Gegenſtand 


15 2 | 
wlattern 


| 


und nicht überfchüffis | 


In. | 


falffreiem Wafier, dem | auflöfen, ebenfalls 
man eın haar Tropfen Calmiafgeiit bei= | den. 


nicht viele Mütter in folcher Weile 
Rat zu erteilen. Blutarme, bleich- 
fühlige Mädchen merden da mit 
Eijenpillen traftier. Der Körper 
braudt zwar Mineralftoffe, aber 
feine toten—jondern lebendige Stof- 


fe, wie fie in großen Mengen im Obit 


und dem Gemüfe zu finden find. 


Neben leicht verbaulihen GSpeilen ; 


folfen bleihfüchtige Mädchen Nah: 
rungsmittel genießen, die viel Nähr- 
falze enthalten, namentlich Gemitfe, 
Calat, Spinat, Beeren und Obft. 
Sie follen nicht den ganzen lieben 
Tag an der Nähmafchine oder am 
Klavier fiten, jollen anjtatt Romane 
zu leien, lieber häusliche Arbeiten 
berrichten, welche die Gejamtmustu- 
latur des Körpers in Anſpruch neh— 
men; ſie ſollen ſich viel Bewegung in 
friſcher Luft machen, hierbei durch 
die Naſe einatmend, reichliche Luft— 
mahlzeiten halten. Friſche Luft und 
Sonnenſchein. 


Für die Hausfrau. 


Das Einlanfen der Volle 


verhindert man am beiten dadurch, daB 
man die Wolle vor dem Sitriden 
ichrumpft. Man bringt die Wolle in 


| Strängen mit Waffer und Ceife aufs 


Feuer und läßt fie zehn Minuten To- 
Ken. Dann zieht ıman fie durch Faltes 
Waſſer und hängt fie zum Trodnen auf. 
Mollfachen müjjen bor dem völligen 
Trodnen Stet3 gebehnt ımd gemeitet 
werden. 
Schleier 

herrichten, 
wenn man fie wie folgt behandelt: Man 
wigfle fie um einen runden Etod ımd 


| befeitige fie Dajelbit. Dann lege man | 
fie eine Niertelitunde Yang über einen 


Sohtopf Fochenden Waifer3 und Tajie 


den MWaiterdampf recht dründlich in das | 


Geiwebe einzieben. Danad) lajle man 
jte an der Luft trodnnen und twidle fie 
ipäter auf Eeidenpapier. Nur aleiche 


. 
= 


| Meife fanın man mit Tüll- und Chiffons 


itoffen verfahren. 
Handichnhe zu reinigen. 


Will man Handichuhe reinigen und 
Dabei den unangenehmen Benzingerud) 


vermeiden, fo berfahre man folgender- 


mahen: An ein wenig Magermild Iajie 
man weise Seife zergehen, jo dak reich- 
lich Schaum eniſteht. Iſt die Milch er— 
kaltet, ſo benetzt man eiwas Flanell mit 
um und reibt damit den Hand— 
D ab, den man zuvor über eine Holz— 
hand gezogen hat. Sind die Handſchuhe 
geſäubert, ſo trockne man ſie mit einem 
feinen Leinwandläppchen ab. 


Echte Perlen zu behandeln. 


Perlen, die ihren Glanz verloren ha— 


At 
Sr 
Scha 


ben, ſoll man auf folgende Weiſe behan— 


deln: Man löſe eiwas Ammoniak in 


Waſſer auf und füge etwas Spaniſch— 
weiß, auch Perlweiß genannt, hinzu. In 
dieſe Miſchung lege man die Verlen ein 
Ipaar Siunden lang, während welcher 


Yet Das Gefäh zugededt bleiben muß. 
Har man die Rerlen herausgenommen, 
jo trodne man fie mit einem ganz feinen 
Leinentuche forgrfältig ab, 


Behandlung von verregnetem Relz- 


zeng. 


Da3 Relziverf darf nicht, wie e3 viel- 
tach aeichtebt, am Ofen retrodnet wer— 


Idensz hierdurch werden Leder und Haare 


fpröde, jo dar fie bredien. Ba3 nafie 


vird mit einer VBürjte glatt gc= 


zum Trodnen beifeite aelegt. 


— 
Trocknen 


Nach dem 
wird das Pelzwerk geklopft. 


So behandelter Pelz behält ein friſches, 


lockeres Ausſehen. 


geſchlagenes Eiweiß auf, dem etwas 
Waſſer. 
arabiſches Gummi (zu gleichen Teilen) 
gelöſt und einige Tropfen Wermuttink— 
tur (zur Abhaltung der Fliegen) beige— 
Ffügt worden Maren die Farben nicht 
|durd Licht abgeblaft, fo treten fie wies 
‚der rein und lebhaft hervor. Die ans 
ſcheinende Vergoldung der bei Oeldruk— 
\ten gebräudlichen Rahmen beiteht in 
‚der Regel aus. einer gelb aefirniäten 

ten Berjilberung und lässt jich nur 
mit großer Vorficht reinigen, worauf 
man jogenannten Goldlad aufträgt. 


Zwei Sefenrezepte. 
ſind 
te: 1 
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is 


unecht 


Hi zwei oft bewährte Seifen— 
| tesc . 6 Prund Fett; eine Kanne 
| fer; [ 

3 bis 4 Etunden fochen Yafien, bis es 
didleimig wird. Abjtellen, dann für 5 
ı Cents Dorar hineinrühren. Wen die 
Vale erfaltet iit, ftürzt man den Niel- 
tel um und fchneidet die Eeife in Tange 
Darren. 2. Kalt zubereiten. 6 Rund 
Fett auslaſſen, durchſeihen, lauwarm 
werden laſſen; eine Kanne Babbilis 
Pottaſche in 3 Pints heißem Waſſer 


> 
lauwarm verwen⸗ 


laſſen, dann noch 10 Minuten umrüh⸗ 


ren, völlig 


cen, erfalten lajjen, dann iy 
Stücke ſchneid 


en. 


in welchen Kandiszucker und 


5 Roitafche, aufgelöit in Wai: | 
Quart Waſſer; alles zuſammen 


Beides langſam zuſammenlaufen 


| Diefes Gebäude zeichnet fich dureh 
Zimmer von anfehnlicher Größe, 
zwedmäßigft arrangiert, mit zahl: 
reihen Fenftern behuf3 Sicherung 
bon Licht und Luft, bei Vermeidung 
unberivendeten Plabes aus, und ilt 
einfach, aber höchſt anſprechend her- 
gerichtet. E3 darf in der Tat ala 
ein bornehmlich der Bequemlichkeit 
dienendes Wohnhaus bezeichnet wer— 
den. Die geräumige Vorhalle zur 
Rechten führt zu dem großen Wohn- 
zimmer, während die Haupttreppe di- 
reft vornezu liegt. Das Mohnzim- 
mer hat breite Fenftergruppen borne 
und auf der entgegengejegten Seite 
einen breiten, anheimelnden Kamin; 
eine Deffnung zu deffen Linten ae: 
währt Zutritt zum Speifezimmer. | Iertreppe 
E3 ijt ein hübjcher Sonnenraum mit | Für die innere Ausftattung ift Ei— 
Glasfenſtern auf drei Geiten vor=| chenholz; verwendet. Der Keller er: 
handen, der mit dem Wohnzimmer | ftredt fi unter dem ganzen Ge- 
franzöfiihe Glastüren verbunden ift.| Im 2. Stodiwert find drei große 
Die Küche ift von anjehnlicher Größe Schlafzimmer, Badezimmer und eine 


hat ebenerbigen Eingang. 
| 
und dem GSpeifezimmer burch breite | häude. | 


| 


Für die Außenwände it Stud ver: 
wendet wmorben, dad Dad ilt mit ge= 
beizten Schindeln gevedi. In 2, 
Stod ift emailliertes Fichtenholz 


berivenbet, und die Fußböden find 


von Birkenholz. Der Dacdraum bie- 
tet reihlih Raum für Lagerung?- 


und reichlich mit Glasjchränten au?- | iiber dem Sonnenruaum belegene | zivede. 


gejtattet; hintenzu liegt eine Veran= 
da. Die SHintertreppe ift mit ber 
Hauptireppe verbunden. Die Kel- 

| 
IVORGARTE | 
una HINTERHOF 


Olten. schön und „e 


Unterhaltungs) 
 Unterhaltungsiderze. 
Gar manches Ding feht Tich nämlich 
leichter an, al3 e3 zu volldringen iit. 
Shr wollt ein Beilpiel dafür? 
Kleine Saatkartoffeln nicht zu 

empfehlen. 


icht die Echadjtel aus der Hülfe und 
Ibant beide Teile auf einem Tijche fo 

Kleine Saatkartoffeln verringern die lauf, dat; die Hilfe auf einer der _Neib- 
| Sartoffelernte, wenn man beim Brlan- | flächen zu Tiegen fommt und die Cchad)= 
zen immer nur diefelbe Corte benukt, je in Hochſtellung wie ein Streugbalfen 
wie Verfuche auf der Ohiver Verjuchs- | Darauf getürmt wird. Und mun ver» 
itation dargetan haben. Bei diefen Er: |Uht, mit einem fraftigen Nauitichlag 
perimenten ftellte c3 fidh heraus, dan | Zbachtel und Hülfe zu IE En 
|die größeren Startoffelforten 17 Buihel | Schlagt einmal, zweimal, dreimal 2 
|per Acre mehr produzierten als die Hei- |\blagt jo oft or wollt, zu: es wird 
Inen Startoffeln. Allerding3 mag dieier —* Zꝛicht gelingen. Immer werden 
Erntezuwachs zum Teil auf die größe— * — hg 6 
los fd r er surfen, | SC egen. SC > d 
Gh dan ac Fan Sultan 
Ueres erforderlich waren, dennoch fönnen | genug haben. u 


sr 
iA 


Ai 


I 
‘ 





I 
immer einen lab | 


Inur duch sorgfältige Auswahl die „Aber es bedarf gar nicht einmal eine: 
| Schäden beieitigt werden, Die Beine | Senenflanbeb, um zu beweiſen, wie ge 
|tartoffeln, wenn beitändig zum Legen Ling die menſchliche Kraft iſt. Stredt 
benubt, im Gefolge haben. Kartoffelau— 19 ht u — 
Igew/allein follte man gemeiniglich nicht Des ring — m. & 2 wird 
äur Saat benugen, Dieweil die aus fols | 5. — Me 1 - 
(en Sinollen eriwadienden Stauden | 1.) nicht gelingen, und gar bald werbei | 
| häufig lebensſchwach und nicht imſtande vhr ermüdet ihn ſinken laſſen. 
ſind, eine gute Ernte hervorzubringen. En 
Die Kartoffelzucht von ſolcher Saat ver- folgende: 
urſacht nur größere Mühe und mehr in einen Stuhl oder in eine Tijchplatte, 
Arbeit, ohne größeren Gewinn einzus [und äivar jo tweit bon einander entfernt, 
bringen. Benugt man deifen ungeachtet |Dab die Nadelköpfe gerade ein Geldirüd 
die Nartoffelaugen, jo mub Dabei recht Jan feinem Rande tragen können. Hat 
|vorjichtig zutverfe gegangen werden, ehe |man das Gelditüd darauf gelegt, ſo ſieht 
man fie dem Schobe der Erde überant- |da3 Ganze wie ein Tleiner Tiich ans. | 
| worte; auch mu man fie mit der Hand | Und num verjusjt c3 einmal, das Geld: 
leinlegen, wobingegen man beim Legen |ftü& bon feinen Nadeljtügen herunter: 
bon ganzen oder verichnittenen Kartofz |aublaten. Tas ift gar nicht jo leicht. | 
feln die Legemaſchine verwenden kann. Gelingen — Er dent, —— 
Kinn auf die Tiſch- oder Stuhlplatte 
Palmen |Tent und Sie Unierlivpe fo weit vorichiebt, | 
iind al Topfvflanzen in Feiner Weile daß der durch das Blaſen erzeugte Luft— 
beſonders wärmebedürftig. Im Gegen- ſtrom die Münze bon unten trifft. | 
teil, eine zu aroie Wärme jchädigt fie] Sehr viel Spaß macht es auch, wenn 
nur, da in Ddiejem Falle die Luft metit |man berjucht, einen Storfen, der erheb: | 
zu troden iſt. Außerdem machen Pal⸗ lich feiner als Die Flaſchenöffnung it, 
im u Bl ec Boa 
13 April dauert. Cie geh te zu blajen. ber dc a glaubt, | 
fbon daher im Winter nicht in die warme durch kräftiges Hineinblaſen die Auf⸗ 
Wohnſtube. Weiter vertragen Palmen gabe löſen zu können, der irrt ſich ge⸗ 
feinen Ichroffen Temperaturmwechiel, aud) ‚mwaltig. ‚Denn der Kork wird nicht in 
feinen Wechfel in der Belichtung. Zei: |den Flaichenbals BHineins jondern dem 
gen die Blätter —— * ſo = ne SEE fpeingen. | 
|dtefe mit einer Ächarfen Schere abzu= |tmird der Verjuch dem, Der mit dent| 
'jchneiden. Wenn das Vlait aber mit der | Mund die  zrlafchenöffnung ziemlich | 
| Zeit Dadurch zu unſchön geworden iſt, ſo ——— ——— und langſam Luft 
muß es entfernt werden. Es ſoll aber auf der Flaſche herausſagt; der Korken 
immer noh für längere Zeit ein etwa |qnleitet dann ganz allmätid, in den | 
fingerlanges Stück vom Blattſtiel er⸗ Flaſchenbauch hinein. 
halien bleiben, da die Pflanze es noch Habt Ihr ſchon einmal verſucht, ver— 
eine Zeit als Vorratskammer gebraucht. ſchiedene Gliederbewegungen gleichzeitig 
Vom Staub ſind die Blätter ſtets von auszuführen? Schwerlich! Denn leicht ijt 
Zeit zu Zeit zu reinigen, indem ſie mit das nicht! Sicher werdet Ihr über die 
einem feuchten Schwamme und lauem dabei zutage tretende Ungeſchicklichteit 
Waſſer abgewaſchen werden. Selbſtver⸗ nicht wenig lachen müſſen. Probiert es 
ſtändlich müſſen Palmen auch über — s. u * mit - dem rechten Fuße 
ter regelmäßig begojien werden, aud jund Der rechten Han Kreisbewegungen 
nd he zu beſzrengen. Im Unterſetzer aber heide in entgegengeſetzter 
| darf aber dein Gießwaſſer ſtehen bleiben. ‚auszuführen. der Flopft mit der Iinz | 
| Gegen brennende Eonnenitrahlen find |fen Hand in rafcher Folge auf die Vruit, | 
Falmen zu jeder Jahreszeit zu ſchützen, während Ihr mit der rechten den Baud) 
je ſich sanft auf den Blättern bläßliche ar — unten ftreicht. | 
\braune Sleden bilden. „Kannſt Du über einen Etrohhalm 
* hinfortſchringen, den ich auf den Fuß— 
Gummibaum. boden lege?“ „Sa,“ 260 du lachend. 
| Gummibäume jollten möglidjit in eis | aber fage „Nein,“ Iege den Stroh: 
‚nem Fühlen Zimmer gehalten werden, |halm  didit an die Wand und lage: 
| Auch fie madıen im Winter eine Veges | „Springe doch!“ 
jtattonsrube durd. Der Aufenthalt im| „Sch mill bier im’ 
‚acheizten Zimmer ift ihnen nicht aus Jeinnehmen, den du nicht einnehmen | 
|träglich, die Luft iit dort zu troden, fos Ilannftl” Dur bezweifelit dad. Und nım 
daß die alten Blätter, die nicht an die |feke ich mich auf deinen Schok. Das | 
trockene Zimmerluft gewohnt Sind, |fannit du nicht! 


Iihlecht werden. Wenn man den oberen | 
Trieb abbricht, fo erreicht man dadurd) | 

nur eine Verzweigung, aber feine neuen | mi & * 
Blätter am unteren Stamm. Dieſer Um mit den Menſchen —— 
bleibt immer kahl, dagegen entwidelt men, muß man Dichter ſein, man 


fich die Krone bufchio imuß ihnen Vorzüge andichten, 


Schlafveranda zu finden. Die Halle | 
it geräumig und fteht in direkter bis 87000, ausſchließlich Heizanlage 
Verbindung mit den drei Zimmern. und Plumberarbeiten, geſchätzt. 


| 
| 


Nehmt | 
einmal eine lecre Streichbölzerihadtel, | 





B, einen Arm ivagerecdht aus und ber= | 


ei] 


— — * .. J 
Sin hübſcher Zeitvertreib iſt auch der 
man bohrt drei Siecknadeln 


Die Baukoſten werden auf 85500 


Ratſchläge, um geſund zu ſchlafen. 
Man beobachte folgende gut gemeinte 
und ärztlich empfohlene Ratſchläge: 
Gehe nicht hungrig, aber auch nicht 
mit zu vollem Magen ins Bett. Auch 
ſpätes Trinken von ſtarkem Kaffee, 
Bier, Punſch, Tee, Wein uſw., ſowie 
direkt vor dem Schlafengehen eingenom— 
menes Abendbrot kann dich um den 
Schlaf bringen. Schwer verdauliche 
Speiſen, z. B. Aal, ſollteſt 
nie abends zu dir nehmen. 


Haſt du abends einen heißen Kopf, ſo! 
nimm, bevor du zu Beit gehſt, ein Kopf— 
bad oder ein kaltes Fußbad. 


Iſt dir in der Magengegend heiß, ſo 
triule einen Schluck friſches Waſſer. 
Sehr zu empfehlen iſt der Genuß eines 


Apfels, ehe man ſich zur Ruhe legt. 


Da die Stunden vor Mitternacht die 
beſten für den Schlaf ſind, ſo gehe zeitig 
ſchlafen. Nichts 


das Umkehren des Tages zur Nacht! 
) 


Geſtatie deinen Kindern nicht, daß ſie Klöße in Größe eines mittleren Apfels, d 
ſich im Bett unterhalten; dazu iſt wäh— 


2 


rend des Tages genügend Zeit und Ge— 
legenheit vorhanden. Auch ſollen Kin— 
der direkt vor dem Zubeitgehen nicht 
über Schularbeiten oder andere anſtren— 
genden Arbeiten grübeln. 

Nimm dir vor, nicht die Hände vor 


dem Einſchlafen unter oder über den 
Kopf zu legen. Aerztlich empfohlen iſt 


das Einſchlafen auf der rechien Seite 
(um das Herz zu ſchonen), wobei man 
die Arme vor die Bruſt legt oder herab— 
hängen läßt. 

Vollblütige Menſchen dürfen nicht zu 
niedrig, blutarme nicht zu hoch liegen! 

Kannſt du nicht einſchlafen, ſo zähle 
recht langſam (nad 
Uhr). 


diſt Goldes wert: 


du überhaupt | 


| 


Ah 


CL 


— 
E 


| MITZETIFEN 
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SUCHER: KEIL R- 


Kür die Küche, 


(Event. ‚erbetene Auslunfi” über Nüden 
rezerte finden fi auf Geite 7.) 


Kartoffelklöße ſchleſiſch). 
Man koche Kartoffeln, läßt ſie einen 
Tag ſtehen, dann reibt und miſcht man 
ſelbe mit einem Ei, einigen Löffeln 
Mehl, gibt das nötige Salz hinzu und 
fnetet jo den Teig mit den Händen 
tüchtig durch, bis er glatt iit. Formt 
dann runde Klöße daraus und legt Te 
in viel fochendes Wafljer. Man mus 
aber einige Male vorjichtig umrühren, 
damit fie fich nicht anjegen. Wenn 
fie jchwimmen, nimmt man emen 
heraus, fchneidet ihn durch und über— 
zeugt fich, ob fie gar find.  Cobald 
ie3 der Fall, nehme man fie jofort 
heraus und lege fie auf eine Echüfjel. 
Sc zubreitet, jehmeden fie borzüglic 
als Erjaß der Startoffeln zum belicht- 
gen Braten, vornehmlich zum Schwei— 
nebraten, auch zum Badobit. 

Klöße aus rohen Kartof- 
feln. 5 Pfund Sartoffeln jind zu 
ſchälen und in einer Echüijel, die Dis 
zur Hälfte mit Wafjer gefüllt tit, zu 
reiben. Das Waijer wird dann ab» 
gegofien, die Sartoffelmajje in einen 
Diinnen, leinenen Beute 
fejt auögedrüdt, dat ſie fait troden er— 
fcheint. Eine Preife eignet fich zu die— 
fer Arbeit am beiten. Man gibt Dd 


x 


Kartoffelmaije hierauf in_ eine Schüſ⸗ 
ſel, lockert ſie gut auf, beſtreut ſie mit 


Salz, gießt eine Obertaſſe voll ſiedende 
Milch darüber, vermiſcht alles und 
läßt es zugedeckt einige Minuten 
ſtehen. Währenddeſſen ſind einige friſche 
Semmeln in kleine Würfeln zu zer— 
ſchneiden, dieſe mit Salz zu beſtreuen 
und in Butter braun und knuſperig zu 
röſten. Unter die Kartoffelmaſſe zieht 
man noch 2 Eier, formt dann große 
— 
Kloßes einen Eßlöffel voll von den ge— 
röſteten Semmelwürfeln und läßt die 
Klöße gleich in ſiedendes Salzwaſſer 
aleiten, worin ſie in ungefähr *2 
Stunde gar kochen. Wenn ſie nicht 
ſchwimmen, müſſen ſie mit der Schaum— 
kelle ein wenig gehoben werden. Sind 
ſie gar, ſo hebt man ſie mit einem 
Schaumlöffel heraus und ſerviert ſie 
ſofort, nachdem man jeden Kloß mit ei— 
ner Gabel ein wenig aufgeriſſen hat. 
Boſton Baked Beans. 

Quart kleine weiße Bohnen wird ſorg 
fältig verleſen und über Nacht in kal— 
tem Waſſer eingeweicht. Am Morgen 
gießt man das Waſſer ab und ſtellt 
die Bohnen mit friſchem kalten Waſ— 
ſer auf das Feuer, kocht ſie etwa 30 
Minuten und gibt ſie auf einen Durch— 
ſchlag zum Ablaufen. Dann legt man 
in eine Backſchüſſel einige Scheiben ge— 
ſalzenen Speck und darauf die Bohnen 
mit 2—3 Löffel Syrup und 1 Löffel 
Senf; mittenhinein fegt man etwa 1 
Pfund geſalzenen Speck, ſo daß er 
etwas über die Bohnen hervorſteht, gibt 
auch etwas Salz und Pfeffer Dazu, 


chendem Waſſer und ſtellt die Back— 
ſhüſſel 6 Stunden in einen mäßig 
heißen Backofen. Heißes Waſſer wird 
zugegeben, wenn es nötig iſt. Ein 
Deckel wird über die Schüſſel gelegt 


genommen, ſo daß das Gericht ſich 
bräunt. Statt Speck kann man 
geſalzenes Rindfleiſch 
nehmen. 
gut gebacken. 

Echte bayhyeriſche 


auch 
(Corned Beef) 


Pfund feingewiegter oder 
Fleiſchmühle getriebener 


durch 
Kalbsleber 


rührt man zwei ganze Eier, dann die 


Maſſe von zwei geriebenen Semmeln, 
einen knappen Eßlöffel zerlaſſene But- 
ter, in der eine in lleine Würfel — 
Zwiebel 


ſchnittene goldgelb gefärbt 


macht früher alt, als wurde, würzt mit Salz,. Pfeffer, ge— 


hackter Peterſilie und Majoran, formt 


taucht die Klöße in Mehl und kocht ſie 
eine Viertelſtunde in ſtark wallendem 
Salzwaſſer, ohne den Topf zuzudecken. 
Sie müſſen ſofort zu Tiſche gegeben 
werden. Alle Klöße werden durch das 
Stehen feſt und verlieren ihren Wohl 
geſchmack. Um ſicher zu ſein, daß die 
Klöre Ichön geraten, Toche man inmer 
einen Tleinen Brobeflog. Sit er zu 
feit, füge man einige Löffel Mailer ! 
oder ein ganzes Ei zur Maile zu, um ! 
die anderen loderer zu machen. Fal- 
len die Stlöße aber heim Kohen au2: | 
einander, muß man noch ettwa3 acrie= | 
bene Semmel und Eidoiter unter die | 
Klogmafje mengen. Im Winter jchmeft 


8 ich dem Tiden der | Sauerfohl vorzüglich) zu den Sinödeln, 
Bılt du aufgeregt, fo Iene dich | zu anderer Kahreszeit reiche man Kar— 


einen Augenblid alatt auf den Rüden. |toffelpuree oder Echneefarioffeln. 


Nimm nie, nie deine Eorgen mit ins 
Bett und denfe nie vor dem Einjchlafen 
über die Geſchäfte des nächſten Tages 
nach! Nachtentſchlüſſe taugen ſelten, du 


aber bringſt dich um den ſchönſten Schlaf. 


Brandwunden. 

Als erſtes Mittel gegen Brandwun— 
den eignet ſich Roggenmehl vorzüglich. 
Sobald man ſich verbrannt oder ver— 
brüht hat, bedecke man die Wunde ſofort 
mit Mehl, und binde Verbandwatie oder 
zuſammengelegte Verbandgaze darüber. 
Der Schmerz wird hierdurch ſogleich ge— 
ſtillt; ſtellt er ſich jedoch nach einiger 
Zeit wieder ein, ſo nimmt man die 
Bandage ab und wiederholt die Be— 


ſtreuung mit Mehl, ohne jedoch das auf 


der Wuͤnde liegende zu entfernen. Co 
kann man ſelbſt bei ſtarken Verbrenn ne 
gen den heftigſten Schmerz bald ſtillen, 
indem man von Zeit zu Zeit das Auf— 
ſtreuen von Mehl wiederholt. Ein ebenſo 
gutes und leicht zu habendes Mittel bei 


Brand⸗ und Brühwunden iſt ſüße Milch, 


von welcher man ſo lange Umſchläge 
macht. bis man keinen Schmerz mehr 
verſpürt. In Zeit von zwei bis drei 
Stunden iſt bei nicht zu ſtarken Ver— 
brennungen die Röte und der Schmerz 
verſchwunden. — Ruch rohe geſchabte 
Kartoffeln tun gute Dienſte, wenn man 
ſie ſofort auf die Brandſtellen legt. Sie 
ziehen die Hitze heraus und verhuͤten die 
Blaſenbildung. Man erneuert ſie, fo— 
bald die Maſſe anfängt zu dampfen. 
=——)+, 9 ——. 
Beim Weibe fpielt die Faffade, 
beim Manne die innere Einrichtung 
die arökere Ana 
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Gefrorene HSimmelreid. 
(Erprobt.) — 2 Bint Sahne Ichlagen, | 
dazu tut man den Anhalt 
Flaſche Maraſchinokirſchen, 12 Wall— 
nüſſe und 7 Squares Marſhmallow 
(alles klein geſchnitten) und eine Taſſe 
nilla. Alles gut zuſammenſchlagen und 
frieren laſſen. Man kann die Portionen 
mit etwas zurückgelaſſener Schlagſahne 
und einigen ganzen Kirſchen verzieren. 

Jack Froſt. — Weiche SO Eßlöffel 
Gelatinepulver in 4 Taſſe kaltes Waſ⸗ 
ſer, verbinde es mit 1 Taſſe kochendem, 
verſüße mit 28 Taſſe Maplezucker, füge 
Taſſe Zitronenſaft und geriebene 
Schale der Zitrone hinzu. Nachdem es 
geſiebt und abgekühlt, bis es dick wurde, 
Ihlage 2 Eiweiß darunter und gebe die 
Maiie Löffelmeife in eine Gefrierichüf- 
jel. Lafie fie aefrieren und qib fie mit 
dünnem Cujtard oder einer ruchtfauce | 
zu Tiic). | 

Dampfnudeln gebaden —!| 
‚Unzen Butter qut verrühren, dazu 6 
Eidotter, 2 Unzgen Mehl, % Kuart 
Rahm, 1 Unze Hefe, eimad Salz und | 
Zuder nad) Belichen. Dies alles qut | 
berrüßren, dann gehen lafien. Kleine | 
Ballen formen, die man je nad) Wunjch | 
füllen fann, und diejfe in eine gut mit| 
Butter ausgeriebene Pfanne feßen. Cie 
müfjen bet mäßiger Hite lichtbraun | 
baden. Man jerviert folgende Creme | 
dazu: 14 Quart Rahm, 4 Totter und | 
einen Heinen Kochlöffel Mehl Iäht man | 
fochen, indem man e3 jtetig quirlt. Aue | 
zwiihen wurde etwas falter Rahm gut | 
aeichlagen und diefer Tommi num dagır. 
Man verführt die Sauce, gibt ihr mit 
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Wie der Chineſe über die Liebe denkt. 


Die Meinung des fernen Dften3]fann das nur Unglüd bringen. Mit 


über die Liebe ift höchit verſchieden 
bon ber im Weiten. Die Mongolen 


find Zalte, philofophijche fataliftifche | 


MWefen. „In jeder anderen Bezie- 
hung“, fagte der in Amerita meilende 


hinefifhe Redakteur Pu Tſchu in) 


einem feiner Vorträge, „lapt Ihr den 
Verfjtand herrfchen, aber in der wich— 
tigften Ungelegenbeit 
wenn ihr eine Ehe eingeht, folgt ihr 
der blinden Leidenfhaft und jebt 
alle Einwendungen der Vernunft bei- 
feite, nur um dem zu folgen, was ihr 
Liebe nennt. Wir bewundern die 
Völker des Weſtens wegen ihrer In— 


des Lebens, 


Recht nennt Ihr die Ehe eine Lotte— 
rie, in der die meiſten eine Niete zie— 
hen. Wir betrachten die Ehe als 
Mittel, während ſie für Euch ein 
Ziel iſt. Wir heiraten, weil die Ehe 
für das Beſtehen der Menſchheit not— 
wendig iſt; Ihr verheiratet Euch, 
weil Ihr Luſt dazu habt. Wir be— 
trachten die Ehe als Pflicht gegen 
unſere Vorfahren und unſere Nach— 
kommen; ihr heiratet, weil Ihr Euch 
einbildet, etwas Anziehendes gefun— 
den zu haben. Bei unſerer Ehe kann 
die Anregung von beiden Seiten kom— 
men. Bei Euch hat nur der junge 





telligenz, aber wir ſchütteln den Kopf Mann das Recht zu freien. Eure 
darüber, daß Ihr, die Klugen, Euch Methode iſt ungerecht und parteiiſch; 
von dem hirnarmen Liebesgott in der denn dadurch habt Ihr die Frau des 


gcfüllt und ſo 
| obige 


te | 


1 | March 


dann bededt man die qaang mit ko— 


und exit in den lebten 2 Stunden 2 


Limabohnen find auch ehr | 


allerwichtigften Lebensfrage leiten 
labt. Nach orientalifchen Begriffen 


ichmad und reicht Tie zu den Dampfnus 
deln, die man gut mit Zuder bejtreut 
auf eine Schüfjel gegeben hat. 
Doughnuts. % Tafie Butier, 
1 Taile Zuder, 1% Tafie Mehl, % 


> 


elöffel Badpulver, 1 Ei, 1% Tafie | 
ach Belieben etwas Hitronenz | 
Butter, | 


Te 

Milch, 
aeihmad oder Musfatnup. l 
Zuder und Ei zu Creme reiben. Mehl 
und Pulver zuiammen fteben, . die 
Milhung ımd die Mil Dazu 
Den Teig, glatt verarbeitet, auf 
Imeblbejtreuten Blech % Zoll did aus— 
mit runder Biscuitform aus— 


rollen, 7 
ſtechen; in ſchwimmendem Fett hell⸗ 
Will man ſie füllen, ſo 


uſw. 


braun backen. 
gibt man auf die Hälfte der Küchelchen 
etwas Eingemachtes, beſtreicht den Rand 
mit Eiweiß und deckt auf jedes ein an— 
deres darauf. 

Kompott von getrockneten 
Kepfeln — % Wfund gerrodnete 
Aepfel wäſcht man ab, Täht fie über 
Nacht weichen, Tebt fie dann mit falten 
Waller und 13 Tale Zuder aufs yeusr 
und laht 15—20 Minuten foshen, bi3 
fie weich find. Gvaporated oder 
äbfel werden in derjelben Seit 
reitet. 

| Ungefodter Candy 
- (M8 Grundlage für viele 5 
Inüßen): 1 Eiweik, 14 Teelöffel faltes 
Mailer, 4 Zeelöffel Banille; Ichlagen 
bi3 c3 gut Lermijcht iit, dann To biel 
| Buderzueer dazu, bis e3 fteif aenug 
| zum Stueien tt (umgefähr 1 Pfund). 
Nußſtangen können mit dieſem 

Cream bereitet werden. 
JKaffeekuchen mit Backypul— 
ver. 2 Taſſen Mehl ſiebt man mit 
| 1 hoben Teelöfrel Badpulver und 1 Tee= 
II 
\ 
| 


öffel Salz, verreibt 
Ilöffel Zuder, 2 Eier und 1 Taile Milch 
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Gream. 
"Ya 


+ 


mit 


> Minuten und }treicht ihn 42 Zoll did 
lauf ei 
a7 
ftücfchen und Zuder, den man mit % 
Teelöffel Zintt vermijcht Hat; in heikem 
Ofen tchnell braun baden. 


— 
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„Eins hinten dranf“ per Maſchine. 


| 
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zu machen, dar; für- 
I\perlihe Yüchtigung dem Strafenden 
größere Schmerzen bereiten al3 dem 
Veltraften, hat Mabor Whitader 
Bridgeton, I. 
City Hall initalliert, 
ISiraftaufiwand eins 


Um e3 unmöglich 


die Kindern ohne 
oder mehrere auf 


j Iden jich dazu eignenden Nörperteil zählt. 
Leber- 
knödel Mationalgericht). Zu einem 


Der M 


v 


ayor betont, daß dieſer Straf— 


3 Vormundes erfolgt, daß 
dieſe Cintilligung jedoch in Betracht des 
großen Erfolges ſolcher Züchtigung ſtets 
leicht zu erlangen iſt. Der bloße Hin— 
weis: „Ich ſchicke dich nach der City 
Halll“ ſoll genügen, um 
die Schuljugend von Brid 
zu bringen. 

wer dieſe automatiſche Klopfmaſchine für 
ie ungebärdige Schuljugend erfunden 


N 
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nt Sy 
geton, A. 
Nor 
m 


Ip 
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Dörr⸗ 


rlei zu be⸗ 


ſinzu, und ſchlägt den Teig ungefähr 


uf ein mit Fett beſtrichenes Backblech; 
den Teig ſtreut man kleine Butter— 


ollzug zwar nie ohne Einwilligung der 
die Eltern oder de— 


Ordnung in 
* 


Mahor verrät nicht, | 


Borrecht3 beraubt, auf das fie An— 
fpruch machen kann.“ 


| 
| 


J Unſere Pfleglinge. 


Alter des Hahnes. 


Ein Hahn von 8 Monaten 
Zucht noh zu 


| 
| 
| 
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ft zur 
jung, befonders find Tiere 
der jchiweren Raiten dann, no) nicht 
ausgewachlen und Nachzudt von Jolchen 
Tieren meiſt ſchwächer als von ſolchen, 
die in ihrer vollen Körperkraft ſtehen. 
Im 4. oder 5. Jahre läßt die Zeugungs— 
fähigkeit wieder nach. Es ergeben im— 
mer zwei- und dreijährige Zuchttiere die 
kräftügſte Nachzucht. Die Raſſe macht 
inſofern einen Unterſchied im Legen und 
Brüten, als manche Raſſen ſich kaum 
|zue Brut bequemen, andere, wenn fie 
einige Eier geleqt haben, fogleich brüten 
wollen. Leichte Naifen find früher als 
gewachten und jchivere und Krühbruten 
beginnen mit Dem Legen zeitiger als 
Spätbruten. — 
Höckergans. 

Die chineſiſche oder Höckergans iſt eine 
der beſten Nutzgänſe. Sie legt viele und 
'qrıt befruchtete Eier und befriedigt auch 
al3 Mutter jchnell twachiender und fich 
leicht mättender Nungen. Befonders gur 
gedeiht die Gans, ivenn fie etme 
Schwimmgelegenbeit bat. Das Füttern 
und Träanfen der Enten joll aud) in der 
falten Yeit nicht dauernd im Etalle er- 
‚folgen, da jonit Die Streu hier bald naf; 
und ſtark verſchmutzt wird. Dieſe ſcha— 
det dann den Enten ſehr, während die 
Näſſe, Kälte uſw. den Tieren im Freien 
keinen Nachteil bringt. Der Stall aber 
ſoll trocken und ſauber ſein. 


Perlhühner. 
Perlhühner d ſowohl hinſichtlich 
Stalles, wie auch des Futters ſehr 
genügſam. Roggen und Sonnenblumen 
ſamen ziehen ſie jedoch allem anderen 
Futter vor, nehmen aber ſonſt alle Ge— 
treidearten zu ſich. Gern verzehren ſie 
feingeſchnittene Möhren, Kohlrüben 
uſw. Einen Fehler haben aber die Tiere, 
das iſt ihr lautes, ſchrilles Geſchrei. 
Milchfutter für Hühner. 
Alle Milchabfälle wirken ohne jede 
Ausnahme günſtig auf die Gier- ımd 
Sleifcherzeugung, und iwer Jolche Abfälle 
billig erhalten fanır, der jolfte fie reich- 
lich verfitttern. 


mit dem Mehl 11 
Erlöffel Fett oder Butter, fügt 2 Ers 


ſin 


es 


von 
J., eine Maſchine in der 


„Chow-Dog“. 

Es iſt lein beſonderes Futter und keine 
beſondere Behandlung für dieſes Hünd— 
ſchen nötig. Man verabreiche Tiſchab— 
fälle, Hundekuchen und Fleiſchabfälle 
mit Reis gekocht. Knochen zum Benagen 
braucht das Tier, ſplitternde Röhrenkno— 
chen bon Geflügel find icht zu berfütz 
‚tern, Man bveriveichliche das Tier nicht, 
man gebe ihm reichlich Bewegung. 

— — 

E3 gibt Menfchen, die nur aus 
Inahmsmeiie denken — aber "dann 
begehen fie jicherlih eine Dumm: 
| beit, 
| 


Ilnlere Spielerke. 


einer feinen | 


Buder, jowie einen guten Teelöffel Ba= | 


Dies 


Bild zu zeichnen ift nicht jchwer 


7 


Wenn's fertig iſt, gefällt es ſehr! 


Nan vervollſtändige das Bild, indem man Striche von Nummer Num⸗ 
Vanille, Zitrone oder Rum einen Ge⸗mer zieht, beginnend mit Ne. 1. e 
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Breitrandige 
Strohhüte 
werden wieder 
modern. 


+++ 
De Dana c = Sul ann an 


Four 


E3 war im Jahre 1896. Wihmann, 
meilte feit furzer Zeit als neuer Gouz | 
berneur in Daresfalam mit feinem | 
perjönlichen Stabe, Hauptmann He: | 
mons und Dr. Bumiller, die er aus) 
Deutſchland mit fich gebracht hatte., 
Bumiller war Wihmanns lanajähri= | 
ger Freund und Begleiter während! 
des Araberaufitandes. E3 galt nun, | 
dem Sultan von Sanfibar und bem | 
dortigen enalifhen Konful einen | 
Höflichkeitsbejuh abzuftatten. | 

Zur Vergrößerung des Gefolge | 


Die ‚„günjundzwanziger. 
Ron a Ditafrifaner. 


+ 
REEL PCRCHEHEHESCHEEEEHREETHFEHRREN 


Die Heit ift da, an den Ofterhut 


ff 


et 


+ 


+++ 
+B+ 
+tr+ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. 
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zu denken. 


Schwarzſeidener, keilweiſe 
mit Stroh bezogener Turban. 


Ein Hut mit weichem 
Federbeſatz. 


den Kutter, der ſich immer in unſe⸗ 


rer Nähe hielt, und Wißmann war 
ein auter Seemenn, dazu der tüchtige 
Mertens, Gute Zeute waren aber 
au vonndten an den Steuern, denn 
der Wind murde immer ftärfer, und 
die Fahrzeuge wurden wie Nußſcha— 
len hin und ber geworfen. Bald tanz: 
ten fie oben auf hohem Wellenberg, 
bald verfchwanden fie in der Tiefe 
der MWellentäler. Die Feſtlandküſte 
war hinter und verfcehwunden, und 
au vor ums war fein Land zu fe 


Gin jogenannter „Sailor“ mit 


Geſchmackvoller Hut 


war auch ich, damaliger Oberleut- hen. Wir vom Stabe beſchuldigten in roſa und grauer 


nant, zur Teilnahme an der Fahrt 
nach Sanſibar befohlen worden. — 

Es war ein ſchöner Morgen. Die 
erſten Strahlen der aufgehenden 
Sonne vergoldeten die ſpiegelglatte 
Fläche des Hafens von Daresſalam 
und die ſchneeweißen Faſſaden der 
Häuſer am Strande. Nuhig und wie 
verträumt ragten die Kokospalmen 
in die klare Morgenluft. Ein blauer, 


leicht bewölkter Himmel wölbte ſich ſehr eilig, wieder hinauszukommen. der Hofmarſchall Pyradatſchi auf, 


über dem ſchlafenden Daresſalam. 
Ruhig lagen die Araberdhaus im 
Hafen, von Schiffen war nur ein 
Dämpfling der Gouvernemenäisflot— 
iille zu jehen. Bei derlandungsbrüde 
begann fich das Leben zu regen. Dort 
waren die Bachariaz (Bootöleute) ge- 
ſchäftig, 
Segelboote, das eine war ein gebed- 
ter Kutter, “a3 andere eine offene 


. Gig, zur Fahrt fertig zu machen, ivo- 


bei der Dberbootsmann Mertens, 
I:ng, bager, blond und blauäugig, 
eine echte Samburger Teerjade, mit 
träftigen Seemannzflüchen behilflich 
— 

„Wenn man bloß eine lütje Briſe 
von achtern käme,“ ſagte er, als ich 
an Bord des Rutters trat. „Der 
Herr Gouverneur kriegt ſonſt eine 
bannig ſchlechte Launc.“ Beſorgt mu— 
ſterte er den Horizont. Bald waren 


die Boote klar. Auf der Landungs- 


brücke erſchien ver Geuverneur mit 
Hauptmann H. und Dr. B. — Wiß— 


mann war ſichtlich oohlgelaunt, und 


man ſah ihm an, wie er ſich als 
Sportsmann 


in > Fahrt nad Canjibar im Ge- 


gelboot auszuführen. Weniger zuder- 
Tichtlich blidter feine beiden Bealeiter 
auf die Jeicht jchwantenven Boote, 
und auch ich beirad;tete mißtrauiſch 
die ſchwankenden Maſtſpitzen. Wir 
hatten am Abend „gefeiert“, und ſee— 
feſt waren wir alle drei nicht. Nun 
beſtiegen wir die Gig. Wißmann 


nahm ſelbſt das Steuer, drehte ſich 


ein paarmal wie tanzend um ſich 
ſelbſt, und mit fröhlichem Lachen rief 
er aus: „Gott ſei Dank, daß i f 
ein paar Tage den Attenjtaub von 
nie Schütteln fann. Hol der Teufel 
den Bureaukratismus.“ Mertens 
ftand fidel am Steuer des Kuiters, 
denn eine jchiwache Brife erhob Tic, 
und mit leicht geblähten Seaeln glit- 
ken die Boote dDirch die jchmale Ha— 
fenausfchrt hinaus in den Ozean, 
auf dejlen Wogentömmen fich merke 
Shaumfronen zeiaten. Mit vollen 
Segeln nahmen wir vor dem Winde 
in den jebt tanzenden Booten ben 
Kurs auf Zanjibar. Mömen umltei- 
ftien und. Wihmanns gute Laune 
nabm zu. In jeinem gebräunten, 
kühn geſchnittenen Geſicht blitzten 
die großen, braunen, energiſchen 
Augen unter dem Tropenhut hervor. 
Seine Geſtalt war mittelgroß und 
kräftig, er trug einen weißen Anzug 
ohne Rock, die Hüften waren mit 
einer blauen Seidenſchärpe umgürtet, 
deren Enden .ın Winde flatterten. 
Die Fahrt nah Sanfibar in der 
fleinen Gig wa: ein aeivaotes Unter- 
nehmen. Zür alle Fülle hatten mir 


ung gegenfeitig ber Geefrantheit. Se: 
der verfuchte die Aufinerkfamteit von 
Jıch abzulenken. Plöglich hielten wir 
3 in großer Einmütignfeit für gera- 
ien, uns in bie Kleine Kabine zurüd- 
zuzieben, angeblich, um au „frühftüf- 
ten“, Wir hörten nach biefer Behaup: 
tung nur nod) ein fchallendes Geläch— 
ter hinter und. Aber in der Kleinen 
ftabine war e3 ftidig; wir hatten e8 


Draußen Tpreten wir uns nad Be- 
darf offen und 
Neptun aus, 


Am Spätnachmittag landeten wir 


ebrlih mit Herrn! 


Abtönung. 


EEE EEE 


I 
'Eindrud. Unter feinem Gefolge fiel|fche Orchideen. Vor jedem Geved | erhalten haben 
|ftanden etwa ein Dubend Flafjchen | ien wir noch) in Sanfibar und genof- 
ein ftattlicher, in bunte Seide getlei= | mit bunten Flüffigteiten gefüllt, bie| ’en die Gaftfreundfchaft der deutfchen 
deter, alter Araber. — Der Sultan | in allen Farben des NRegenbogens er= | zirmen. U: . Morgen bes dritten Ta- 
bewilltommnete una mit orientali- | itrahlten. Bald erfuhren wir, daß e3 | ges beitiegen wir den Danıpfer „Ba- 
fcher Höflichkeit und führte uns durd; | Scherbett war, den uns bie Mohams |raba“, um nach Daresfalım zurüd- 


— — — —— — 


medaner vorſetzten. Wer beſchreibt 


um zwei elegant gebaute 


auf der Reede von Sanſibar, wo uns kühle Säulenhallen zum Empfangs— 

die Spihen der deutſchen Kaufmannz! jaal, Dort nahm er Plab auf einem | unferen Schreden! Früher, jo er: 

\ichaft erwarteten. Nach turzem |veraoiveten Thronfeffel, während der | zählten unfere Landsleute aus San- 
durch die engen, nur zwei bis | Hofmarſchall uns unfere Pläge an=|fibar, gab es bei folhen Gelegenheiten 

drei Meter breiten Straßen gelang= | wies. An den Langfeiten des jchma= immer außer dem Ccherbeit noch 


| 
| 


I 


zufehren. An Bord empfing uns bie 
vom Sultan geſtellte ſchwarzeEhren— 
wache, beſtehend aus einem Haupt: 
mann und ſechs Leutnants aus ſei— 


freute, als erſter die 


ch auf 


Marſch 

ten wir in unſere Quartiere. Ich 
wohnte im Afrika-Hotel, deſſen Wirt, 
ein Rumäne namens Gerber, ſeit 
Jahren heimli nach einem Schatze 
ſuchte, der unter den Mauern des 
Hauſes angeblich verborgen war. Am 
Ahend waren wir im Deutſchen 
Klub, deſſen zahlreiche Mitglieder 
ſich ſehr über unſeren Beſuch freuten. 


Man hatte das Gefühl, daß unſere 


Landsleute ſich in Sanſibar recht 
wohl fühlten. Für die aufſtrebende 
kleine deutſche Kolonie hatten die 
Engländer damals noch ein gönner— 
haftes Wohlwollen üorig. 

Am nächſten Tage wurden die Be— 
ſuche bei den engliſchen Honoratioren 
und bei unſeren Firmen, Deutſch— 
Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, Os— 
wald u. Co. und Hanfing u. Eo., er: 
'ledigt. Nachmittags traf unſer Gou— 
| vernementädampfer ein, beijen Kapi- 
tän, der alte Thomaſſhewsky, wegen 
ſeiner Originalität, allgemein beliebt 
war. Er brachte den Oberführer der 
Schutztruppe, den Major v. Natzmer, 
mit, einige Schutztruppenoffiziere 
und noch eine Reihe anderer Dares—⸗ 
ſalamer, die den Beſuch beim Sultan 
miterleben wollten, woͤbei wohl die— 
ſer und jener auf den kleinen Sanſi— 
bar-Orden im fillen hoffte, 

Um anderen Morgen verfammel- 
|ten wir ung, jeder im Gtaatägewand, 
‚im beutichen Konfulat. Wihmann 
trug die malerifche Gouverneurgunis 
form mit Lohengrin=Selm und mit 
‚einem Araberfchrert an der Geite. 
— Offiziere trugen die Paradeuni— 


len Saales nahmen die Araber Platz 
auf vergoldeten Stühlen. Alle waren 
prächtig gekleidet mit ſchwarzen, gold— 
geſtickten Talaren und buntſeidenen 
Turbanen. An den aus Silber gear— 
beiteten Gürteln ſah man edelſteinbe— 
ſetzte Dolche und wertvolle Ahnen⸗ 
ſchwerter, deren manches wohl gegen 
uns gezückt war, als die Araber im 
Jahre 1890 den Verſuch machten, 
uns aus Deutſch-Oſtafrika zu ver— 
treiben. Wißmann war es, der als 
Reichskommiſſär die Araberherr— 
ſchaft in Oſtafrika zertrümmerte, der— 
ſelbe Mann, der nun vor ihnen ſaß. 
Grimmig ſchauten die ſcharfgeſchnit— 


lenen ſchwarzbärtigen Arabergeſich-⸗ flauen Beim achten Gange war noch fehr luſtig, als unfer bekanmer Py— 


ter drein und lautlos ſaßen ſie auf 


ihren Stühlen. Nur der Sultan un⸗ 
terhielt mit Wihmann und einigen | 


der Gäſte mittels des Dragomans 
* deutſchen Konſulat ein höfliches 
Geſpräch über gleichgültige Dinge. 
Er ſprach ſeine Verwunderung aus, 
daß der Gouverneur von Deutſch— 
Oſtafrika in einem einfachen Segel⸗ 
boot nach Sanſibar gekommen ſei. 
(Sir die Rüdreife bot er ung feinen 
groben Dampfer „Baraba“ an, mas 
Mitmann danftend annahm. Der 
Drientale, befonders der Araber, ver= 
langt Practentfaltung, zumal bon 
großen Herren bei fetlichen Gelegen- 
beiten. Wißmann mußte dies natüre 
lich, aber feine Seaelfahrt war bar= 
|auf berechnet, Eindrud auf bie ſport⸗ 
liebenden Engländer in Sanſibar zu 
machen. Als die Unterhaltung been— 
det war, begleitete uns der Sultan 
bis zur unterſten Stufe ſeiner Frei⸗ 


pe ner farbigen Leibgarde, Die areliro- 
|Seft, ber unter iedes Gaftes Stuhle iten, geldgeitidten Uniformen umb 
| poftiert wurde. ivenn er Chrift war. | Käppis, bie ihief auf den Köpfen 
ı Da: Budget des Sultans war da⸗- ſaßen, machten auf uns einen komi— 
—5 aber ſtark belaſtet wordenichen Eindrud. 

| weshalb er es borzog, Fich freng an) Die „Baraba“ war des Sultans 
die Regeln des Korans zu halten. | Luftdaunpfer, den er für fleine Reifen 
E3 war nun wirklich Tpaßig, den mit feinem Harem benubte. Die un: 
Verlauf der Stimmung an ber alfo= |jeren Räume beitanden aus eine 


holfreien Fefttafel zu beobadhten. Bei | großen Salon, der von nifchenar 


ti⸗ 


uns herrſcht bei Beginn eines Feſt- gen, mit Portieren abgeſchloſſenen, 


eſſens eine förmliche Steifigkeit, bis für die Haremsdamen beſtimmten 


der Alkohol die Zungen löſt und die kleinen Kabinen umgeben war. In 
Laune ſteigert. Hier war es gerade der Mitte des Salons befand ſich 
umgekehrt. Zunächſt allenthalben be— jetzt eine reich gedeckte Frühſtücksta— 
ebte Mienen und angeregte Unterz |fel, an der wir mit großem Behagen 
|haltung, dann ein allmähliches Ab: Rab nahmen. Die Stimmung wurde 


einiges Leben in der Gefellfchaft, aber 
beim zehnten Gange trat merfbare 
Stille ein. Diefer und jener nidte 
iverfchlafen vor fich hin und mander | 
ichlief ganz ein, wenn ihn nicht ein 
freunbfchaftlicher Rippenftoß Teines 
Nachbar medte. Alle atmeten er- 
Yeichtert auf, ala die Tafel aufgeho- 
ben mwurbe, auf ber bie bunten Fla— 
fchen meift noch unberührt ftanden. 
In einem anderen Saale gab es nun 
töftlichen Mokfa in foftbaren leinen 
Taſſen und feinfte Zigaretten. Der 
Hofmarſchall Pyradatſchi näherte ſich gen follten. Als nad etiva fieben- 
jedem Gate mit feierliher Miene und | flündiger Fahrt Daresfalam in 
\goß ihm einige Tropfen unbermifdhe | Sicht fam, gab Wirmann folgende 
ten Rofenöls in da8 Tafchentuch. Beil Narole aus: „Wir fönnen die fhvar- 
Eintritt der Dunkelheit wurden twir | zen Offiziere, obwohl e3 feine Kame- 
auf die Veranda Hinausgeführt, von |raden find, doch nicht ignorieren. 
mo aus mir den Anblid eines uns zu | Nach der Landung foll ihnen auf der 
Ehren angeftellten eueriwerf3 von |MWeranda des Meif-haufes in Dares— 
geradezu märdenhafter Pracht ges |falam eine Zafje Kaffee vorgejeht 
noffen. werben. Damit Schluß.“ 


sadatjchi erfhien und eine größere 
Anzahl von Flafchen franzöfiichen 
Geftes auf den Tifch ftellte. — Auf 
Ded betrachtete ich nachher mit eini= 
gem Erjtaunen den Kapitän der „Ba= 
raba“, einen älteren ehrmwürbigen 
Araber mit archem, grauem Boll: 
Bart. Er war gleichzeitig Steuermann 
und bediente ruhig und ernit das 
Steuerrad. Die Fahrt war jehr an 
genehm. Nur eins ftörte und. Wir 
mußten nämlich nicht, was wir mit 


ben jhmarzen „Kameraden“ anfan= | 


treppe. Wir und alle Deutfchen bon 
——— waren zu ſeiner Tafel ge⸗ 
laden. 


Um 2 Uhr trafen wir wieder ein 


Zu ſpäter Stunde nach dieſem be— 
wegten Tage wurden wir vom Stabe 
noch nach Wißmanns Wohnung be— 


form. Alle über agie faſt um Haup— 
teslänge Dr. Bumiller. Er war ein 
ſchöner, ſtattlicher Mann, eine wahre 
Achilles⸗Erſcheinung. Der Frack klei⸗ 
dete ihn tadellos, und Wißmann 


So geſchah es denn auch. Doch 
dieſe Einladung zum Kaffee ſollte 
ein heiteres Nachſpiel und ungeahnte 


kernte ſich nicht enthalten, zu ihm zu 
ſagen: „Der Herr Regierungsrat fe— 
hen aus, mie cx3 dem Ei gepellt!“ 

Um 11 Uhr traf Wißmann mit 
jeinem ftattliöen Gefolne am Sul: 
tanspaloſt ein. Auf der unterſten 
Stufe der breiten, prächtigen Frei⸗ 
treppe ſtand der Sultan Said bu 
Swen, im ſchwarzen, goldgeſtigten 
Uraberfofüm, das Haupt mit einem 
wertvollen Turban bebedt. Er war 
flein, und fein von fchwarzem Voll: 
bart umrahmtes, etwas bleiches Ara- 
bergeficht machte einen unbebeutenden 


— 


ai 


und trurden im riefigen, mit Mofait- 
fußboden verſehenen Speifefaale em- 
pfangen, dbeffen Bozenfeniter einen 
herrlichen Blid auf den blauen Ozean 
boten und bejjen Wände mit herrli- 
hen perfiichen und indifchen Teppi- 
hen verziert waren. ch zählte etwa 
60 Deutfche. Alle waren jchneeweih, 
gekleidet, die Offiziere trugen die 
Paradeuniform mit der Tang herab- 
hängenden fildernen Schärpe. Die 
Tafel war’ glänzend hergerichtet, un= 
ter foftbaren Kronleuchtern. Aus ho⸗ 
hen Kriſtalllelchen nidten phantafti⸗ 


rufen, der uns mit den launigen 
Worten empfing: „Meine Herren! 
Wegen Ihrer hervorragenden Ver— 
dienfte um den Staat Sanfibar über- 
reiche ich Ihmen im Auftrage ©r. tal. 
Hoheit des Sultans Said bu Smwen 
den Sanfiber-Orden vom jtrahlen- 
den Stern.” ch erhielt, meinem 
Range entiprechend, die vierte Klaffe 
der ziveiten Stufe. Ich wurde fpäter 
oft gefragt, wa3 das für ein hübfcher 
Orden fei, den ih am äußerjten lin= 
ten Ende meiner Drbensfchnalle 
trug. Wir mwaren mohl die lebten 
Deutichen, die den Sanjibar-Orben 


Folgen haben. “Inglüdlichermeife 
ftand ber Tiih, an dem den Sul: 
tansoffizieren der Kaffee ferbiert 
murbde, gerade vor ber Mefie ber 
lottillenfapitäne, und ed mar ber 
Tiſch, an dem diefe ihre Abendſchop— 
pen zu trinfen pfleoten. Nun fanden 
fie bort die fchwarzen Gäjfte vor, die 
fie nad einigen böflichen Worten 
bald Ioäzumerden gedachten. Als 
aber die Whisty: Eoda- Gläfer er: 
fchienen, madten die Mohammedaner 
jo lüfterne Augen, daß die qutmüti- 
gen Seeleute ihnen Tpaheshalber au 


Wpisty-Soda vorfegten. Nun aber 


N 


a EZ 


überhängendem Band, 


hatten die Mohammedaner Blut ges 
let, fie gingen einfach nicht tveg. 
Aus dem einen Whisty-Soda wur: 
den mehrere. Als jchließlich das Olot- 
tenzeihen zum Abendeſſen ertönte 
und die Kapitäne fich erhoben, mad- 
ien die GSultansoffiziere durchaus 
teine Anftalten zum Aufbruch, und 
ihlieglih — feiner der Kapitäne 
wußte nachher, wie e3 gefommen war 
— jaßen die Sultansoffiziere in der 
Kapitänsmeife. „Wir fonnten fie 


. Zwei Tage verbrad;= | doch nicht rauzfchmeihen. Wir willen, ! nen netten Feniterplat und ebenſo 


was fich gehört. Die Herren Schuß- 
truppenoffiziere hatten fi natürlich 
gebrüdt, anftatt fi um ihre ſchwar— 
Izen Sameraden zu fümmern,“ fagte 
jam nächjiten Tage der Vorftand der 
ı Kapitänsmefje wütend zu jedem, ber 
Ie3 hören wollte. in der Stapitäns- 
meffe war den „Kameraden“ Wein 
borgefeßt worden, und jogar reichlich 
Sekt auf ihre Bitten, jo daß fie erfi 
in vorgerüdter Stunde „ſchwer gela— 
|den und mit Schlagfeite“ die Kapi- 
tänsmeffe verließen. An Bord ange: 
langt, hatten fie fi noch über bie 
GSeltvorräte Des Herrn Poradatichi 
hergemacht und diefe, um ihm bie 
ı Wbrechnung bei der Oberrechnung?: 
fammer von Sanfibar zu erleichtern, 
„teitlog verbraud,t“. Nach Ankunft in 
Sanfibar ging Pyradatihi wütend 
zum Sultan und meldete ihm den 
IBorfali. Mit ben Uebeltätern, die 
|die Sultansmefje geſchädigt und ſich 
ſchwer gegen die Geſetze des Korans 
vergangen hatten, wurde ins Gericht 
gegangen. Der Hauptmann erhielt 
acht Tage Stubenarreſt, die Herren 
|„Leutnants“ aber jeder 25 auf einen 
gewiſſen Körperteil. — In Dares— 
ſalam wurde viel gelacht, als man 
dieſe Folgen erfuhr. Wer den Scha— 
den hat, braucht für den Spott nicht 
zu ſorgen, die guten Kaptäns wurden 
noch viel geneckt mit ihren Kamera— 
den“, den „Fünfundzwanzigern“. 
Der Sultanspalaſt von Sanſibar, 
ſin dem wir denkwürdige Stunden 
verlebt hatten, wurde im Jahre 1898, 
als der rechtmäßige Thronfolger des 
Said bu Swen nach deſſen Tode 


J 


| gegen ben Willen der Engländer den 
Ihron beitieg, aı3 nächſier Nähe in 
brutaler Weife von einem englifchen 
Kriegsſchiffe beſchoſſen. Die „Ba— 
raba“, die mit ihrer kleinen Beſatzung 
und einem Worberladergefhüß hel- 
denmütige Gegenmwehr Ieiitete, wurbe 
durch mehrere Granaten zum Sinten 
gebradt. Lange noch fah man vor 
Sanfibar ihre Maften aus dem 
Dean emporragen. 


—1390 
Die fomijche Familie. 
Qumoredfe von Hana Rei, 


Hier war ed. „Geheimrat Nolte” 
itand auf dem eleganten: Mejjıng- 
ſchild. Frau Schulz klingelte — 
leiſe nur und ſchüchtern; denn es 
war eine neue Stelle und ſie traute 
ſich nicht recht. Ihr kleines verhut— 
zeltes Figürchen ſank förmlich zu— 
ſammen vor Beſcheidenheit. 

Baff! Da wurde die Tür jäh auf— 
geriſſen und ein zwölfjähriger 
Junge, den Schulranzen unter dem 
Arm, ſtürmte hinaus. Als er die 


— 


kleines Mädchen von etwa fünf Jah. 
ren und brachte ihr das zweite Früh— 
ſtück. Es war wundervoll! Eine 
Stulle mit Wurſt und eine mit 
Käſe, beide dick belegt, dazu zwei 
Rieſenbirnen. 

Das niedliche Trudchen hatte 
Frau Schulz mit einem zierlichen 
Knir begrüßt. Schüchtern ſetzte ſie 
das Tablet auf die äußerſte Ecke des 
Tiſches. Ihre großen Augen ſtreif— 
ten dabei die Näherin mit einem 
ängſtlichen, ja foſt entſetzten Aus— 
druck. Als dieſe ihr freundlich zu— 
nickte, ſeufzte ſie tief auf und mur— 
melte: „Arme, arme Frau!“ Dann 
lief ſie hinaus wie gejaat. 

Frau Schulz wurde ganz unheim— 
lich zumute. Nein, waren das ko— 
miiche Menſchen — alle miteinan— 
der. Sogar das Kind war fo fon« 
derbar geweien, Was follte das nur 
heißen ?.... Nein, hier ging fie nicht 
wieder hin, nie im Xeben! Das jtand 
feſt! 

Sogar das erſtklaſſige Mittageſ— 
ſen machte Frau Schulz nicht in ih— 
rem Entſchluß ſchwankend. 

Kurz vor Tiſch war nämlich der 
Herr Geheimrat durch ihr Zimmer 
gegangen. Er war ein rundlicher, 
ſehr jovial blickender Herr. Freund⸗ 
lich blieb er neben der Näherin ſte— 
hen und ſchien ihr ein Scherzwort 
zurufen zu wollen. 

Erwartungsvoll blickte ſie auf. 
Sie lechzte förmlich nach einer An— 
ſprache. 

Schon überlegte ſie, ob ſie nicht 
ihrerſeits die Initiative ergreiſen 
und: „Schönes Wetter heute, Herr 
Geheimrat, nicht wahr?“ ſagen 
ſollte. So pflegte ſie nämlich ge— 
wöhnlich die Hausherren anzureden. 
Da plötzlich ſchlug ſich der Geheim— 
rat auf den Mund machte kurz kehrt 
und brummte: „Ach ſo, is nich.“ 

Nach dem Kaffee erſchien dann 
das Haustöchterchen und ſetzte ſich 
zu ihr. Sie war eine allerliebſte 
Draußenftehende geiwvahrte, brültte | Blondine von fiebzehn Sahren. Die 
er mit Stentorjtimme in den Stor- |Näherin atmete auf, Dem Himmel 
ridor: „Minna! Sie jit da!” ſei Dank, das Fräulein ſah ſo luſtig 

Darauf Schnitt er Frau Schulz | MS . u wicht —— die 
eine greuliche Grimaſſe, gab ihr ”. Fe u = a. u... 
dann einen handfeiten Buff, dab jie lich nt m. ee . ui 2 
in den Korridor flog und ſchwang de täuſcht. an - ARE m. 
fi) mit einer Art Indianergeheul ji) wortlos zu ihr, Stumm, mi 

a a u en : forgenvoll gefalteter Stirn begann 
auf das Treppengeländer, um jaut- fie d ine Blufe suzufdneiden 
send in die Tiefe zu gleiten. e dann, eine Bluje zuzufchneiden, 


= en 
—— = eile geſchickt zu— 
Während die kleine verwachſene 


Nachdem ſie die T 

—— rer een fammengebeftet, reichte jie fie Frau 
Näherin noch unentichloiien im Kor- 
ridor ftand, erichien Minna. Sie 


Schulz und deutete jtumm und doc) 

mL. 0 . : ehr beredt — auf die Nahmafdine, 

war ein ältliches, etwas ſtreng blit— Nach einiger Zeit geiellie ſich me 

fendes Mäbchen. Mit einer ‚eneratz| yo Sausfrau mit ihrem Strickzeng 

ſchen Handoewegung deutete NE) 31 Han beiden. In tiefiten Schweis 
tiumm auf den Garderobenitänder 
und blieb damır ſtramm wie eine 


gen arbeiteten die drei iweiter, Jrail 
nn . — — Schulz war ſchon ganz Trank von 
Schildwache neben Frau Schulz ſte- „ 

hen. 


dem ewigen Stummſein. Sie fie— 
berte förmlich nach Unterhaltmig. 
Dieſe liebte ſonſt ſehr eine kleine Serrjeh, war denn diefe Geheints 
Unterhaltung; hier aber wagte ſierats ſo ſtoizl Sie nähte doch ſogar 
tkeine Bemerkung. Minna ſah zu ab- hei Adligen und Exzellenzen und 
weiſend aus. an alle redeten fie mit ihr — all) 
Nadydem jih zraı Schulz ihres | nd heute hatte fie den ganzen Toy 
Mantel und Hutes entledigt hatte, | noch fein Wort gefprochen. Ad, und 
öffnete Miinna die Tür einer hüub- 
| ichen Vorderitube und lud die Nähe. 


|rin durdy eine entipredende Hand- 
| bewegung ein, ihr zu folgen, 
| Scweigend wieg fie dann auf ei» 


Ein Hut Franzöftichen 
Urjprungs. 


Jetzt flüſterten Frau Nolte und 
Lotte miteinander. Die Tochter 
wollte wiſſen, wie man die Aermel 
— 
zuckte die Achſeln. 

Da aber hielt ſich Frau Schulz 
nicht länger. Sie war nur 'ne eins 

Jfache Näherin und gab ſich gewiß 
nicht für 'ne Schneiderin aus; aber 
wie man die Aermel ſauber macht, 
das wußte doch jedes Kind. 

„Fräulein müſſen 'ne franzöſiſche 
Naht nähen,“ ſagte ſie, „oder viel—⸗ 
mehr“ — wollte ſie ſagen; denn 


ſchweigend ſervierte ſie Frau Schulz 
dei Kaffee und zwer jehr appetitlic) 
ausjehende Schmalgitullen, 

| Gerade als die £leine bejcheidene 
Näherin nach der Kafeekanne grei— 
fen wollte, legte ihr Minna plötzlich 
wie beſchwörend die Hand auf die 
Schulter, tippte ſich dann an die 
Stirn und maächte einige verzwei— 


felte Bewegungen mit beiden Hän— 
den, die ebenſo ausſahen, als ob ſie 
Darauf ſtürzte ſie 


melken wollte. 
hinaus. 


| 


nel, 


aud) jo gebrüllt. 


Jetzt erſchien Minna 


ner einladenden 


nicht bekommen. 


iicht. 
ja doch nicht verſtanden. 

Nachdem Frau 
ſtüct mit gutem 


Ganz verängſtigt und verdutzt ſah 
Frau Schulz ihr nach. Mein Him— 
war das ein komiſches Mäd— 
Ichen.... Die war wohl taubſtumm?! 
|... Deshalb hatte der Junge vorhin 


wieder. 
Schweigend aber lächelnd. Mit ei— 
Handbewegung. 
ſetzte ſie ein winziges Töpfchen Milch 
vor Frau Schulz hin. Dieſe lächelte 
jetzt auch; denn Milch hatte ſie lange 
Sie dankte durch 
ein Kopfnicken. Zu reden wagte ſie 
Die taube Minna hätte ſie 


Schulz ihr Früh— 
Appetit verſpeiſt taubſtumm, nie! In meinem gan— 


ſchon nach den erſten Worten war 
Lotte mit einem erſchreckten: „Huh! 
Himmel!“ in die Höhe gefahren, 
und Frau Nolte lie; das Stridzeug 
zur Erde fallen und jtanumelte ent» 
jegt: „Ein Wunder.... Sie redet] 
Sie hat geiprodhen!“ 
srau Schulz riß 
Mund weit auf. 

„Sa, aber — warum in aller 
Welt — Sollte ih denn nidt — 
PPprechen,“ ſtotterte ſie. 

„Na, weil Sie doch ſeit fünfzig 
Jahren. .“ Frau Nolte ſchwieg und 
blickte etwas ratlos um ſich. 

„Taubſtumm ſind,“ vollendet 
Lotte. 

„Ich taubſtumm! J, da ſoll doch 
gleich)...“ Frau Schulz Iprang ent» 
rauf. Die Stimme jhnappte ihr 
über vor Entrüftung. „Nie war id 


Yugen und 


hatte, blieb jie zunädjit allein — ge | zen Zeben nicht!” beteuerte fie. Und 
raume Zeit, Sie rückte immer un⸗nun folgte ein ſolcher Schwall von 
geduldiger auf ihrem Stuhl hin und Worten, daß Frau Nolte ergeben 
her und jah ängftlich nad) der Zür. | yie Hände auf dem Tiich faltete und 
‚Sam denn niemand und bradjte ihr | ganz begeiitert jagte: „Nein — Sie 


Arbeit? Man jchien fie vergefjen zu | Find 


wirflih mit taubitumm! 


| haben. Andersivo lieg man ihr faum | Dann find Sie aud) nit die Yrau 
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| geit zum Staffeetrinten und hier?.... | Schulz aug der Aderitraße?“ 
ivaren wirklich tomische Zeute.., 

Endlid öffnete fi) die Tür und [aus der Zinienitraße, 
die Hausfrau hödjitjelbit erichien. 


„Nein — id bin Frau Schulz 
Aber wie 
fommen gnädige Frau denn nur 


Sie war eine jtattlihe Dame von | yarauf, da ich...“ Das Kleine, vet« 
Ifaum vierzig Sahren. sn der Hand | zHrodnete Weibchen weinte fait. 


hielt fie ein Anabenbeinfleid, dejien 


„Xa — id) hatte Sie doc) zu dvori« 


ausgerundete Hinterfront ein fait Igen Montag beitellt....“ 


fauftgroßes Lod) zeigte. 


„Nein, zu diefem Montag. SH 


Frau Nolte breitete die Hofe ein | Habe gnädige Fraus Karte am Mon- 
ladend vor Zrau Sthulz aus. Dar |tagabend vor at Tagen befommen 


rauf legte jie zuerit ihre große werße | und dachte, Sie meinten diefen Mon. 
Rechte auf das Loc) und dann einen |tag, Antworten follte ic ja nit, 
entſprechend geichnittenen Alien. | went ich kam.“ 

Eruft und jtumm, aber mit jehr „Und ich erwartete Sie am Mon. 
deutlichen Sandbemegungen bedeu- | ag vergebens. Sch dachte, Sie woll« 
tete fie dann der Näherin, da dieje |ten oder fönnten nicht fommen. Des— 
den Fliden auf das Loch jegen |halb fhrieb ih an Fran Schulz in 
mödhte. der Aeeritraße, die taubftumm iſt 


Frau Schulz nidte. Gern Hätte fie | md mir ebenfalls fremd, und be- 


gefragt, ob die gnädige Fray den 
tsliden mit der Maidjirie oder mit 
der Hand eingejegt haben wollie. 
Aber fie wagte e8 nicht, die Leute 
bier waren ja zu fomild).... 

Drei Stunden jpäter — Frau 
Schulz Hatte ihren Fliden inzivi- 
ichen Funitgerecht eingefeßt und aud) 
nod) einige geheimrätlidye Hojen ge- 
topft — eridien ein jchr niedliches 


ftellte fie zu diefem Montag. Daher 
die Verwechſelung.“ 

Jetzt brachte Minna eine Karte. 
Es war die Abſage von der taub— 
ſtummen Frau Schulz. 

Dieſe Begebenheit liegt ſchon ein 
Jahr zurück. Frau Schulz hat ſich 
inzwiſchen endgültig mit Noltes aus⸗ 
gejöhnt. Sie geht jet jeden Momiag 
— zur fomifden Zamiis ı 


s 
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4. Fortſeung.) 


Joſeph Sperber war es. Sie wa— 
ren in einer Straße geboren und auf— 
gewachſen; Martha hatte erlebt, daß 
er ſich vom letzten Schreiberjungen 
zum erſten Bureauvorſteher eines be— 
rühmten Rechtsanwalts emporarbei— 
tete, und jetzt hatte er ſich ſeit einem 
Jahre ſelbſtſtändig gemacht, und war 
Rechtskonſulent geworden. Das war 
juſt der Mann, um ihren Plänen för— 
derlich zu ſein. 

Sie hielt es daher für eine Fügung 
des Schickſals, als in den erſten Ta— 


iſtiſche Beilage) 


Aber 


S 


— 


—J 


nd Flut. 


| Roman aus dem Hamburger Leben von Friedrich Jacobjen. 


& 


= a 


cder nannten toie uns nicht früher 
"Du?" 

| Sie nidte. 

I „sch dächte, wir Taffen’s dabei, 
‚Martha, es ift fo hübjch, fich in bie 
‚alte Zeit zu verjegen. Da fiten mir 


nun nebeneinander, als ob e3 immer 


fo jein können — fchon feit Jahreır, | Torladungen, ımb er imarf alles verz | 
Dur Haft nicht gewollt, und ver- ächtlich beiſeite. Endlich griff feine 


| 
i 


onntagdoft, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. 


Saden, ich verlaffe mich aanz auf 
Did. O, Du grundgütiger Himmel, 
mer hätte da3 gedacht!“ 

„Na, na, nur rubig Blut, Mariha! 


Wir werben ba3 noch fehr nötig ha= 


‚ben, Weib, Du weißt noch gar nichts, | 


ne Wiittel in Geftalt einer bauchigen 


Flaſche hervorſuchte, [chloß Sperber | 


den Chreibtifch auf und begann bie 


in demfelben enthaltenen Papiere ei- 


Iner Prüfung zu unterziehen, 
ı E35 waren zumeiit Zahlungsbefehle, 
'fo geweien wäre, und es hätte auch | Pfändungsprotofolle und gerichtliche 


Itenfen will ich’3 Dir juft nicht. Jah |Hand Haftiger zu und hob einige zu- 


1 . . . .ey* 

bin ja ein häßlicher Kerl, und nun 

ſind wir beide nicht mehr jung.“ 
„Aber auch nicht alt“, entgegnete 

die Witwe. 


— — — — — 


Ifidor, der 


* 


ſtenpflichtig abgewieſen. 


wird der Beklagte verurteilt, an 
den Kläger die Summe von 150,000 


Mark, in Worten: Einhundertfünf— 


zigtauſend Mark zu bezahlen und 
die Koſten des Prozeſſes zu tragen. 
3) Schwört Kläger dieſen Eid 


Tatbeſtand. 


ten zur Zahlung von 150,000 Mark, 
ſowie zur Tragung ſämtlicher Pro— 


zeßkoſten zu verurteilen und zur Be— 


2 
8 


Or nf * - 
8 Folgendes 


gründung ſeines Antrag 
angeführt: 

Sm Frübjahr 19.. befrachtete der 
Kläger das ihm gehörige Stauffahr- 


Iteiichitf „Helene“ zur Hin- und Rück 
führt na Rio De 
doch die auf einhundertfünfzigtauſend 
Mark deklarierte Rückfracht zur Ver— 


Janeiro. ohne je— 


ſicherung anzumelden. 
Die Ankunft der „Helene“ auf der 


um 
wäre, da Kläger als Eigentümer der 


„Helene“ ſchon 
Kläger hat beantragt, den Beklag— ftunden über 


gen des April Joſeph Sperber unver 
mutet bei ihr eintrat. Frau Martha 
ſaß gerade beim Nachmittagskaffee 
auf demſelben Sopha, wo vor reich— 
rich einer Woche ihr toter Mann ge— 
legen hatte, und wenn der lehtere 
plötzlich vor ihr erſchienen wäre, ſo 
hätte er ſchwerlich einen gleich freund— 
lichen Empfang gefunden. 

Sperber hatte ſich dem angeblichen 
Zweck ſeines Beſuches angemeſſen ge⸗ 
kleidet. Er trug einen ſchwarzen An- 
zug, der freilich nicht mehr neu und 
auch nicht volllommen für ſeine Ge- 


Er lächelte ein wenig. „Nun ja, 
wer weiß, was noch paſſieren kann. 
Ich bin Dir immer gut geweſen, und 
das war auch der Grund meines 


gibt es immer allerlei zu ordnen, auch 
in juriſtiſcher Beziehung, und das iſt 


lis 


lich ſein kann —“ 
Die Wendung des Geſprächs 
t Martha Brintmann an |nterefle 


Achſeln 


51 
2 
u 


u verlieren; fie zudte Die 


| 
! 


brave Drache. 


ö a 
Kommen?. Nach fo einem Todesfall | 


schien | 


—— * Letziere erklärte ſich auch bere 


ſtalt gemacht zu ſein ſchien, denn der 


Rock war etiwas zu lang und ſpannte 
ſich dagegen erklecklich über der Bruſt, 


aber alles in allem bot der würdige 


Mann doch das Bild eines ehrſamen 
Bürgers. Er ſtreckte ſchon an der Tür 
ſeine Hand aus, legte das unſchöne 
Geſicht in betrübte Falten und fagte: 
„Meine liebe Frau Brinkmann, ich 
habe aus den Zeitungen erfahren, 
welches ſchwere Unglück über Sie her— 
eingebrochen iſt. Als alter Freund 
glaube ich das erſte Anrecht zu be— 
ſitzen —“ 

Joſeph Sperbe 


1 
A 


ch plotlich ab 


und ſchloß mit einer hechtartigen Be⸗ 


wegung den geöffneten Mund, denn 
es geſchah etwas Unerwartetes. Frau 
Martha hatte die Kaffeetaſſe beiſeite 
geſchoben und ihren Witwenſitz ver— 
laſſen. 

— Unfinn, Sperter, 
hig, „die Litanei fünnen Ste fi 
yoirklich jchenten. Sie willen recht 
cut, daß mein Celiger ein aıger 
Süderjan var, um den man feine 
überflüffigen Worte verliert. Gehen 
wir allo 
und trinten Sie mit mir eine Taille 
Kaffee; Das ift meines Erachtens viel 
vernünftiger.“ 

E3 paflierte 


dem Volksanwalt 


nicht gerade häufig, daß ihm irgend | 


etwas oder irgend jemanb imponierte, 
aber in diefem Falle aelchah beides. 

Gr legte feinen Hut Bin, räufperie 
fih und entacanete: „Das ift aller- 
dings eine fehr vernünftige Auffaf- 
fung, Martha, und ich kann nicht 
umbin, diefelbe vollitandig zu billi- 
gen. Laffen wir alfo die Form kei: 
jeite, wir haben ung ja vollfommen 
verstanden. Eine ITaffe Kaffee? Hm 


un 
“ass 


— er riecht nicht fchlecht; wohl von | 


der Karre, was? 
Vorräte auch daher zu beziehen, Kon— 
kurs und Havarie ſind eine ſegens— 
reiche Einrichtung.“ 

Die Beiden 
auf dem Sopha und ſahen ſich erwar— 
tungsvoll in das Ceſicht. 

Martha wußte recht gut, daß 
Sperber in einer beſtimmten Abſicht 
gekommen ſei, aber ſie war ſich über 
dieſelbe nicht klar und wollte ihm 
jedenfalls die Vorhand laſſen. Er 
ſah ſo feierlich aus. es war doch nicht 
etwa gar ſeine Abſicht, jetzt noch ein⸗ 
mal — 

Ihr Blick fiel unwillkürlich in den 
gegenüber hängenden Spiegel, und 
Sperber fing ihn auf. 

Sie haben ſich gut ge —— 


ſagte ſie ru— 


über dieſe Form hinweg, 


Ich pflege meine 


ſaßen nebeneinander 


oüßie nicht, Joſeph, was da groß zu 
ordnen iſt. Ja, wenn mein verſtorbe— 
ner Mann noch geweſen wäre, was er 


Maller, 


hinterlaſſen als Lumpen 
hochmütige Tochter.“ 

„Die Käthe,“ fiel er raſch ein, „auf 
die lommen wir ſpäter. Sie iſt jetzt, 
wie ich höre, als Kammerjungfer bei 


und entgegnete geringſchätgend: Ich 


und eine Gläubiger in einen greulichen Drahen. 


| er | (einhundertfünfziataufend Mari 


Hamburger Rhede wurde im Laufe 
tes Oftober erwartet, und es lief auch 

| Mitte S 

JIſidor lebte vor vielen hundert Jah- Kabelmeldung ein, daß das Schiff 
ren als biederer Handelsmann. 
traf ihn das Mißgſchich, daß ein von 
einem finjteren Magier, der alles an- : * * 
—— — — Geld machen, | drigen Minden zu leiden gehabt habe. 
afzeptierter Wechfel in feinen Bej.g ge- Mit Nüdfiht cuf diefen Umstand 


‚für Frauen ftet3 eine harte Nu. jTangte. Als num Ziidor das Papier a | beichloß Kläger die nachträgliche Ver- | rer hätte, dans 
Wenn ich Dir vorläufig darin nüb- | 


| _ ZT \Ticherimg der Tracht für den Reit der 
ber Hamburger Berficherungsgefell- 
Ihaft „Poleidon“ in Verbindung. 
it, die 
Verlicherung ber Fraht in Höhe von 
Mn Pu zu 
| AR  & 8% übernehmen, machte jepcch den end- 
SIT ;atltigen Abflug des Geihäfts von 


früher mar — ein tohlhabender | Yerfalitage prüfentierte, tam der eble, Serbringung einiger. Papiere abhän- |Rram doc nicht, aber ich toill 
. dann Tieße fich allenfalls | Zauberer hegreiflicherweife in grenzen: |aig, deren Bejchaffung die Sache bis | Dir jo far machen, 
‚darüber reben. Uber jo hat er nichts |lofe 





But und verwandelte feinen Ende September verzögerte. 


9 > . ends 4 
„Auch gut,“ brummte Zliber, wälste Am 29. September akends hatte 


eptember bon ben Azoren die | 


ea |r» . . .r .. . * 
Es bis dahin die Reiſe glücklich zurückge- 
legt, jedoch nicht unerheblich von wi | 


Fahrt, und jehte fich dieferhalb mit | 


‚tem Senator Gteenhufen in Dienit | 
| 


' zetreten.“ 
' „So?" entgegneie Martha gleich- 
'giltia, „na, mir fann’3 recht fein, ich 
‚delüimmmere mich nicht mehr um das 
Mädchen.” 


| Aber dann ftußte fie 


„Steenhufen, fagteft Du? Na; das 
muß ih jagen, für fo ftolz hätte ich 
‚fie nun bo gehalten, baf fie bei tem 
‚nicht in Dienft geht. Der Lump hat 
‚ja ihren Rater um fein Vermögen ge- 


‚bracht, und ohne den könnte ich in der | 


Kutſche fahren.“ 
„Könnteſt Du auch, Martha,“ 


ſtätigte Sperber. Und was meinſt 


Du, wenn die Zeit 'mal zurückkäme?“ 

„Narrenspoſſen!“ 

„Das ſagen Leute, die von Recht 
und Gerechtigkeit nichts verſtehen. 
Narrenspoſſen! Ja, das ſagt der 
Herr Senator heute auch, aber ob er 
nach vier Wochen ebenſo reden wird, 
das iſt noch ſehr die Frage.“ 
Martha Brinkmann wußte, daß 
Joſeph Sperber ſich nicht mit müßi— 
gen Redensarten abzugeben pflegte, 
und es durchrann ſie plötzlich wie ein 
elektriſcher Strom. 

„Wie meinſt Du das?“ frug ſie 
unſicher und beugte ſich weit vor. 
„Ja, das iſt eine lange Geſchichte, 
Martha. Hat Dein verſtorbener 
Mann Popiere hinterlaſſen?“ 

Ich weiß es nicht; aber ich glaube 
doch. Da im Schreibtiſch muß noch 
allerlei liegen, ich bin bis jetzt nicht 
darüber gekommen; Wertpapiere ſind 
‚jedenfalls nicht dabei.“ 

| „Nein,“ fagte Sperber, „das fann 
‚ich mir allenfall$ benfen. Jh frage 
auch nur deshalb, weil ich über einige 
| Buntte Klarbeit haben möchte. Wo ilt 
der Schlüffel?" 

| „Hier!“ 

| Martha Brinkmann riß mit 3it- 
‚ternden Händen einen Schlüffelbund 
‚couß der Tafhe und gab ihu bem 
Voltsanwalt. 


1 


Sieh Du ſelbſt nach,“ ſagte fie 


nem Feuerhauche Sümpfe aus, 


(Fortſetzung auf Seite 8.) 


ſammengeheftete und am Kopf mit 


dem Hamburger Wappen verſehene 
Bogen in die Höhe. 

„Das iſt es,“ ſagte er. 

„Ein Wertdokument?“ 

„Unſinn! Ich ſagte Dir ja ſchon, 


daß ich mich lediglich über gewiſſe 


Verhältniſſe unterrichten wollte. Das 


da iſt ein gerichtliches Erkenntnis, 


weiter nichts. Und nun laß mich ge— 
fälligſt in Ruh', ich muß meine fünj 


Sinne zuſammennehmen.“ 


Joſeph Sperber ſetzte ſich an das 
Fenſter und entfaltete die Bogen. 
Dieſelben enthielten die Ausfertigung 
eines Urteils in Sachen des Senators 
Ewald Steenhuſen in Hamburg, 
Klägers, gegen den Schiffsmakler 
Jakob Brinkmann daſelbſt, Beklag— 
ten, wegen Schadenerſatz. Nach den 
einleilenden Formeln lautete es fol⸗ 
gendermaßen: 


Eswirdfür Rechterkannt: 

1) Kläger hat zu befchivören: 

&3 ift nicht wahr, daß ich, Ewald 
Steenhufen, SKtenntni3 von dem an 
ber englifhen Küjfte erfolgten Unter- 
gang be mir gehörigen Schiffes 
„Helene“ gehabt habe, 
"22 Scpwört der Kläger diefen Eid, 


* 


ſich in einen finſteren Wald und richtete 
ſich in ſeinem neuen Drachendaſein, ſo 
bob. Der jant e8 eben nehen wollte, ein. 


> r x ! , Gr war| 
Name Steenhufen war ibr aufaefal- |ein ungemein 
Yeyr i 


da jiiche Erfüllung, und erhielt bie Pa- 
|piere ausgehänbigt. 


gungsſumme. und Bellagter erflärte 

er jehr groä und ftark war, half er den |Tich hiermit ebenfalls einveritanden. 
he- | Bauern. Er idleppte zehn Baumftäm- 
me auf einmal auf feinem jdhuppenge- | 
danzerten Rüden, er trocknete mit ſei-X . Be: 0 
fur, nicht in den Vormittagsjtunden bed 
130. September, fonbern erft nachmit— 


fiherungsgefellfchaft begeben, um ven 


Vertrag abzuſchließen. 
| Eine halbe Stunde wor feiner An- 


Kläger die geforderten Nachmeife bei- 
fammen und beauftragte feinen Ge- 
neralbevollmäshtigten, ben beflngten 
Schiffsmaller Jakob Brintmann, bis 
zum 30. September mittca3 12 Ihr 
den endgiltigen Abihluß der Ver: 
jicherung in feinem Namen zu beivir- 
fen, da er perfönlich durch anderivei= 
tige Gelchäfte abgehalten war. Bes 


Ilagter nahm den ihm gewordenen 


Auftrag an, verfpracdh veflen pünft- 


Um fich gegen 
eine etwaige Nachläffigkeit zu fichern, 
verfprah Kläger außerdem dem Be- 
Hagten für den Fall einer infolge ber 
Verfiherung eintretenden Entihäbdi- 
gung ein Prozent der Entihädi- 


Beflagter bat fich jedoch entgegen 
der übernommenen Merpflichtung 


tags 5 Uhr auf da3 Bureau der Ver- 


funft mar bei ber Verficherungsge- 
ſellſchaft die Drahtnachricht eingegan— 
gen, daß die „Helene“ an der engli— 
ſchen Küſte mit Verluſt ihrer ſämt— 
lichen Fracht geſcheitert ſei. 

Die Geſellſchaft verweigerte nun— 
mehr auf Grund dieſer Nachricht den 
Abſchluß des Verſicherungsbertrages, 
beſtätigte jedoch zugleich nach Ein— 
ſichtnahme in die übergebenen Pa— 
piere, daß ſie ohne dieſe Kenntnis 
lein Bedenken gehegt haben würde, 
den Vertrag zu vollziehen. 

Kläger führt demgemäß aus, daſß 
der Vertrag, wofern er mittags 12 
Uhr abgeſchloſſen worden wäre, die 
Geſellſchaft zurZahlung der Verſiche— 
rungsſumme verpflichtet haben wür— 
de, weil der inzwiſchen erfolgte Un— 
tergang des Schiffes ihm ſelbſt da— 
mals nicht bekannt geweſen ſei, die 
Tatſache des Unterganges an ſich 
aber den Vertrag nicht ungiltig 
mache. Da nun weiter die Verſpätung 
des Abſchluſſes in einer Fahrläſſig— 
teit des Betlagken zu fuchen fei, für 
welche jener ala vereibeter Schiffs⸗ 
mafler aufzufommen habe, jo recht: 
fertige ſich Die im Gchadenerfapprogeß | 


ch 


(Nummer 10) 
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d gemachte Forderung auf Zah— 
ng von 150,000 Mark. 

Der Beklagte räumte die vom Klä— 
ger behaupteten Tatſachen, ſämtlich 
ein, machte jedoch geltend, daß der 
Vertrag alsdann ungiltig geween 


! m. u — 
gelten 

I 
lu 
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D und biſt ſchon ſo aufgeregt! Nimm nicht, ſo wird er mit ſeiner Klage ko- ſein würde, wenn er wirklich mittags 
eine Herzſtärkung und gib mir auch 

einen Tropfen.“ 


| Während die Witwe das angerate- 
| 
I 


12 Uhr abgeichloffen worden 
in den Vormittags 
ber deren Untergang Sienni= 
nis hätte haben müffen und aud 
gehabt habe, demnah ala Ber: 
ſicherungsnehmer gewußt habe, daß 
der zu erſetzende Schaden bereits ein— 
getreten ſei. 

Ueber dieſe behauptete Kenntnis 
ſchob Beklagter dem Kläger den Eid 
zu, welchen dieſer annahm. 
JDemnach wurde erkannt wie ge— 
ſchehen. 


| 


Sofeph Sperber hatte bis bierkei 
jaelefen, nun faltete er das Erfennt: 
nis zufommen und jchlug mit ber fla: 
| ben Huınd au? das Napier. 

„Die Gründe der Entſcheidung 
können wir uns ſparen,“ ſagte er 
grinſend, „Gründe ſind ſo billig wie 
Brombeeren. Die Tatſachen genügen, 
ſund den Eid hat der Herr Sengtor 
geleiſtet, denn wenn er nicht geſchwo— 
| väre Jakob Brink— 
mann nicht verurteilt worden.“ 
Martha hatte jede ſeiner Bewequn— 
gen geipannt verfoist. „Gib ber,‘ 
jagte ji2 Haftia, „ih will auch leſe 
was darin ſteht.“ 

J„Ob Du es lieſt oder nicht, bil 
wird ſich wohl ziemlich gleich blei— 
ben,“ entgegnete Sperber ſpöttiſch 
„verſtehen tuſt Du den juriſtiſchen 
ihn 
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daß Du 
Gras wachſen hörſt. Inzwiſchen la 
mich noch einmal an Deiner Herzſtär 
kung riechen.“ 

| Frau Brinfmann Hatte das 
Schriftſtüch mit den Augen überflo— 
gen, und dann zum zweiten Male be— 
dächtiger durchgeleſen. Ihr Geſicht 
war nicht gerade geiſtreicher gewor— 
den. 

„Alſo paß auf, alter Schatz,“ ſagte 
Sperber. „Die Sache iſt die: wenn 
der Senator Steenhuſen zur Zeit der 
Verſicherung ebenſo wenig wie die 
Verſicherungsgeſellſchaft von dem 
Untergang der „Helene“ Kenntnis ge— 
habt hätte, dann wäre der Vertrag 
giltig und die Geſellſchaft zur Bezah— 
lung von hundertfünfzigtauſend Mark 
verpflichtet geweſen. Bis zum 30. 
September mittags 12 Uhr ſollte der 
Vertrag abgeſchloſſen ſein, und er 
wäre auch abgeſchloſſen worden, wenn 
Dein Seliger bis daähin ſich einge— 
ſtellt hätte, denn damals wußte die 
Geſellſchaft noch nichts vom Unter: 
gange des Schiffes. Aber der Vertrag 
wäre trotzdem ungiltig geweſen, wenn 
Steenhuſen Kenntnis vom Untergang 
der „Helene“ gehabt hätie, denn mie 
ich bereits erwähnte, müſſen beide 
Teile in Unkenntnis ſein. Und wenn 
der Vertrag ungiltig war, dann 
brauchte die Geſellſchaft nicht zu zah— 
len, und Steenhuſen hatte gegen 
Lrinkmann keinen Anſpruch auf 
Schadenerſatz, denn man kann nur 
Schadenerſatz fordern, wenn wirklich 
durch die Nachläſſigkeit des Andern 
ein Schaden entſtanden iſt. Nun hat 
Steenhuſen beſchworen, daß er keine 
Kenntnis vom Untergang des Schif⸗ 
fes hatte, und daraufhin iſt Dein 
Mann zum Erfah derjenigen Sum: 
me verurteilt worden, welche die Ges 
fellichaft Hätte zahlen müffen, wenn 
ber Vertrag rechtzeitig, das heit bis 
mittags 12 Uhr, abgejchloffen morz 
den wäre. Haft Du ta3 begriffen?“ 

ns" 

„Sehr gut. Wenn nun aber naja 
gewiefen wird, daß Steenhuſen doch 
por 12 Uhr mittags eine Nachrichl 
über den Untergang des Schiffes er—⸗ 
halten hat — was dann?“ 

Martha Brinkmann dachle einen 
Augenblick nach. „Dann wäre die 
Verſicherung ungiltig geweſen,“ ſagte 
ſie langſam, zund dann hätte mein 
Mann nicht verurteilt werben tüns 
nen; aber —“ 


Iy 
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„Run?“ r oe nicht allein feſt, ſondern iſt auch bün⸗ 
“Dann Hätte Sternbufen auch dig nachzuweiſen, daß Herr Eenator 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. 


genehme Lage das! Nicht wahr? Wie lan bie Gerichte aehen; das Vermögen 


alt ijt die Käthe?“ 


meines Mannes muß er ja doch hers 


fauſch geſchworen.“ 

Sperher richtete ſich ſtraff auf und 
knirſchte leiſe mit den Zähnen; er ſah 
in dieſem Augenblick aus wie ein 
Raubtier, welches im Begriff ſteht, 
ſeine Beute zu umkrallen. 

„Dann hat Steenhuſen falſch ze 
ſchworen und 
zigtauſend Ma— 
Erben Deines 
Du dift ein Prachitweid, Martha, daß 
Du die Eache jo fühnell am richtigen 
Ende zu faſſen weißt. Aber gelt, das 
mit dem Meineid ſcheint Dir unmög— 
lich, Du meiuſt, ein Senator Steen— 
huſen 
ſeine koſtbare Ehre nicht 
ſehen? J 
über die Ehre ginge, dann wmöchteſt 
Du vielleicht recht haben.“ 
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Steenhirfen einen Meineid geleiftet 
—— um einen Verluſt von hundert— 
ſünfzigtauſend Mark zu vermeiden.“ 

Es war totenſtill in dem Zimmer 
geworden. Eine erſte Frühlingsfliege 
furrte vom Fenſter her und taumelie, 
noch halb gelähmt vom Winterſchlaf, 


zappelnde Tier auf. 
Aber J 
— „was Hat benn das arme 
Vieh Dir getan?“ 
„Es iſt eine hübſche Uebung,“ ent— 


— Bo oe 1 — re 
wird um ſchröden Mammon gegnete der Volisanwalt, „und übri- nichts auf fi) haben? 


2 


gens ärgert es mich mit ſeinem dum— 


543 Geſſ cf n A | 2 — ..Y . ua 
„a, wen das Geld nicht 10% | men Gebahren. Co 'ne Beltie will fi Iumfonft mein aanzes Leben auf dem 


her 


oh 


an Frühlingsſonne freuen, und 
wir ſitzen wie der Uhu in dem dump— 


„Zwanzig Jahre.“ 
„So — alfo nod) unmündig. Dann | Sperber lächelte. 
tannft Du als eine Art Vormünde- | ",Freiiih, Da reiner Engel, aber 
rin auftreten. E3 itimmt nicht fo Jauch nur das Vermögen. Meinft Du 
ganz mit dem Gefche, aber dn3 mwird Inicht, daß der Brief mindeſtens noch 


ausrüden.“ 


nur mit Zuchthaus, und das kann | 
uns nichts nüen, Nein, Martha, den 
-t2 1 Brief Deines Manne muß er fau- 
'preflung wittern. Und nun fehe Din |fen, weil derfelbe ihn zu fehr belaftet, 
ı Brief in bie Feder diktieren.“ 
„eo, was Gefihriebenes?” 
‚Martha mißtrauifh. „Das wird doc e 
nichts im Wege, 
| „Unfinn, meinft Du 
: fo leihen.“ 
| deg eiche Il. 
Drehſtuhl geſeſſen habe?“ | . 
Martha fehte jid an ben alten !perivundert, „Wa3 haft Du mit dein 


Er ftric mit den Jingern über feis fen Gemäuer, um nur unfer tägliches | Schreibtifch und legte einen Bogen | Manne?“ 


nen Schwarzen Rod und küchelte. „Ein | Brot effen au können. Wenn id) in der | zurecht. | 
hübſcher Ro, nicht wahr? Hübfcher |Rutfche fahren könnte, dann tmürbe | 


„O, nichts beſonderes,“ entgegnete 
Sperber ſtellte ſich hinter ſie und er finſter. „Du weißt, daß ich früher 


znügen machen wollen, ſo ſteht dem ſein; der „Ebräergang“ deutet noch 
aber Das Konto? e J — 
denn, daß ich geht Dich nichts an, das habe ich zu ſchwunden, und ein internationales 


„Du?“ ſagte Mariha Brinkmann 


mit der klirrenden Senſe jedes einzel⸗ 
ne Haus zu berühren. 

Aus dem vierten, fünften Stock der 
vorwärts geneigten Gebäude vermoch⸗ 
ten die gegenüberwohnenden Nach-— 
barn ſich die Hand zu reichen, aber 
fie jtredten fi im emigen Hader 


*23 
nur 


man Dir als Frau nicht übel nehmen. ebenſo viel wert iſt? Der Staatsan- die Fauſt ins Geſicht; auf der Gaf— 
— Die ganze Sache erhält jedenfalls den walt läßt ihn ſich auch bezahlen, aber ſenſohle ſind Licht und Luft unbe— 
muß die hundertfünf⸗ auf die weiße Kaffeeſervietle. Sper Schein der Uneigennützigkeit, und das 
rt jamt Sinfen an die ber nahm eine in der Nähe liegende iſt beſonders wichtig, weil es böſe 

— —— F = 2 ge * | - 3 
urückzahlen! Stahlfeder und ſpießte vorſichtig das Menſchen gibt, die gleich überall Er— | 


tannte Begriffe, aber die Beioohner 
fragen nicht nac) der Sonne, benn 
jte fteden Yags über in ihren muffis 
zen Spelunten und Ieken zur Nacht— 


Sofeph,“ fagte Mariha vor: |din und fchreibe; ich will Dir einen jund bifiig befeimmt er ihn nicht, ba= |äeit. 
‚für Faß mich forgen. Wenn tote uns | 


frug ‚dann hinterbrein noch ein Privatver- | 


DZ ganze Stabtpiertel mag im 
Mittelalter eine Art Ghetto geiweien 


tareuf din, aber die Juden find ver= 


I|Gaunertum hat ihre unfreimilfigen 
Stätten freiwillig eingenommen, — 
An einene nebligen Aprilabend, mes 
nige Tage nach den geſchilderten Er— 
eigniſſen, trat ein Mann aus einem 


baufalligen Haufe res „Ebräergan- 


c13 der Kerl, welcher darin jtedt,. Shih vor jedem Wurm awßbiegen, bie !Tagte: „Ich glaube, Du warſt nie be- Buregauvorſteher beim Doktor Wilſon ges“. Das Gebäude war ein Gaſthof 


befite ihn nun balo atmet £ 
ich trage ihn wur bei befonders feitli- 
eben Geleaenneiten — zum Beijpiel 
heute. Er iſt staentlih nieht fiir mei— 


nen Budel zugeichnitien, fondern | den Leuten gehörte, dte jich das lei— die harte, ehrliche Arbeiterhand.“ 


ſtammt aus dem Laden des Trödlers 
Senien am Möntebamm. Du fenmft 
ihn ja.” 

„Was ſoll denn das nun wieder?“ 
frug Martha ärgerilch. 

„Sachte, Schatz, nur hübſch lang— 


ran denkſt Du, Martha?“ 


fie getroft mal ausrutichen laffen, |tömmlidie Stelle. Yder Wilſon war 


Sabre, aber Großen mögen grogmütia fein. Wo- ‚jonders fir mit der Feder; Du kannft ;getvefen bin; e3 war eine quie, aus= fünften Ranges, ader immer noch} an- 


ſtändig im Verhältnis zu feiner Um= 


„Zah auch) miein toter Mann groß: !da2 macht einen fehr vertrauenerivek- |jein Anwalt, und er — ich meine ;gebung, und wer der Neger Jim zu 
mittig geivefen ift, obwohl er nicht zu |fenden Eindrud. Man erkennt daran | Steenhujen — behauptete, daß ich ſeinem Reiſegefährten geäußert hatte, 


ſten können,“ ſagte die Frau leiſe. 
Warum hat er nicht ſeinen Mund 
aufgetan, anſtatt ſich das Haus über 
dem Kopfe verkaufen zu laſſen?“ 

| Sperber Tate. „Na, Schaf, bie 
Großmut ſchon an 


hötte mehr 


twie Sperber e3 ‚gemacht hätte. Du lieber Gott, als ob 
|vorfagte: (das nidt jedem palfieren fönnte! 
\„Hochiwohlgeborener Herr Senator! Kurz und gut, ich wurde entlaffen. 
Was eine arme unglüdlihe Frau |Glandit Du denn, da ich mich fonft 
iſt, die ihren letzten Beiſtand in das als Volksanwalt anſpucken ließe?“ 
unvergeßliche Grab gelegt hat, und Sperber nahm ſeinen Hut und 


Martha ſchrieb, 


mich einer Unregelmäßigkeit ſchuldig daß ihn lediglich ein billiges Unter— 
| 


fommen in diefe verrufene Geaend 
taeführt habe, fo mochte das Hinficht- 
:lich der Preiie diefes „Hotels“ zutref= 
fen. Sm Webrigen fchien im aber 
aucı noch andere Zincde zu verfolgen. 

Er bog in eine neben dem „grünen 


fan. Der Herr Tenstor pflegt feine | Dummheit aegrenzt. Zalob Brink: |ttun mit einer unmündigen Tochter, iging nad) der Tür. „Alfo der Brief Papageien” miüntende Gaffe, die als 


abgelegten Kleider dem Diener zu 
fchenten, und der Eraucht jie nicht, 


r 


man faß viel zu fehr in der Falle, 


und wenn e& man auch eine Gtief- Hichielit Du ab, Martha, und nad) at 


mißratenes Kind bes (Fbräerganged 


um nicht fchweigen zu müffen. Die tochter ilt, am harten Hungertuch na= |; Tagen fomme ich wieder vor. Aber jgelten tonnte, überſchritt eine morſche 


weil er Lioree trägt. Darum verfha- | Sache wird unaefähr fo zeivefen fein: jaen muß, fo werden Sie e3 als rei jer wird wohl jchon früher von Fich Molzbrüde, und zelangte nunmehr in 


ebert er fie an ben Tröbler, und ber | Hie Naricht von dem Untergang ber her Mann wohl kaum begreifen kön- 
pußt fie mieber jo prächtig heraus, | Helene“ mag Deinem Danme unter |nen, aber mehr fit e& troßbem und 
daß ſie für einen Vollsanwalt faſt ZU Ider Hand aeworben fein; jedenfalls Jollebem, und bie Leute jagen, Cie 
sut find.“ |ivar vormittags noch nichts offiziell | Hätten ein quie3 Herz, was ebenfalls 


hören laffen. Nur kein Anerbieten an 

nehmen ohne mid — hört Du?“ 
„Und wa forberft Du felnit?” 

rug Martha Brintmenn, entichlof: 


„Und dos ijt ein Rod vom Sena= |gefannt, font hätte der „Pofeidon“ | wahr fein muß, denn fonft hätten fen, aud) diefen Punkt zu erörtern. 


einen dritten Sana, beiten Aeuberes 
jevem Anfpruch an menſchenwürdiges 
Daſein einfach Hohn ſprach. 

„Ein verdammtes Neſt,“ ſagte der 
Reger leiſe. — „Sachte, mein Junge, 


lor Steenhuſen?“ es auch gewuht. Wenn Dein Mann Sie ſich meiner Stieftochter wohl] Er firich fi) mit einem Lächeln da liegt ein beſoffener Chriſtenmenſch 


„Jenſen ſagte es mir wenigſiens, 
als ich ihn kaufen wollte, und ich 
dachte natürlich, der Kerl wolle ſeine 


Wate nur anpreiſen, denn ein Rod fen hälle. dann wäre alles in ſchön- det Verzweiflung und Nahrungs— 


vom Senator Steenhuſen — alle 
Uchtung! WS ich aber zu Haufe in 
ben Zafhen herumfrabbelte, ober 
beffer aefagt iin Unterfutter, denn bie 
Brufttafche hatte ein Loch, da merkte 
ich, daß der Jenſen ausnahmsweiſe 
sicht gelogen hatte.“ 

Sperber 303 feine Brieftafche Her: 
Bor und entnahm Derjelben ein an der 
Beite aufgefchuittenes und mit einer 
Adreſſe beſchriebenes Kouvert. In 
dieſem Koubert ſeckte ein zuſammen⸗ 
zefalteler halber Briefbogen, den er 
glättele und vor Martha hinlegte. 

„Kennft Du die Hanbjchrift?“ 

„Das hat mein Mann gefchrieben.“ 

„Um fo beifer, wenn Tu das be- 
fchwören fannft. Lies!“ 

Der Zettel Iautete: 


„Hamburg, 30. Sept. 19.. 
bormittags 9 Uhr. 
Keren Senator Steenhufen, Senator, 
bier. 
Geehrter Herr Senator! 
Soeben erhalte ih Nachricht, dak 
bie „Helene“ mit Fracht an der eng: 
üſchen Küſte untergegangen iſt. 
Die Verſicherung hat demnach zu 
wnterbleiben. 
Hochachtung svoll 
Jakob Brinkmann, 
Schiffsmakler.“ 


Rartha Brinfmann ftarrte Tange 
Zeit auf die wohlbelaunten Schrift: 
züge; endlich war fie mit ihren Ge- 
fühlen im Reinen, jchlua mit ber ge= 
ballten Fauft auf den Tifh und 
forte: „Der Echuft! Der Qump! Ins 
Zuchthaus will ich ihn bringen!” 

Sperber behielt vollfommen feine 
unheimliche Rue. Er nahm das Ba- 


pier wieder an fi), firich e& glatt und |nicht mehr, denn fein Menfch würde mir, daß es hnen nicht recht fein |find fie hier 
bemerkte: „Aus Deinen lebten Mor: |ihm geglaubt, jeder würbe e3 für ei= | möche, 


run fein fauberlih feine Meisheit 
für fich behalten und bie Verficherung 
im Laufe de3 Vormittags adgejhlo!: 


fter Ordnung aemefen. So aber 
ichrieb er ben Zettel an Steenhufen. 
Später hat ihm die Sade Feid getan; 
er Zonnte ja fünfzehnhunbert Marl 
verbienen, benn der Senator hatie 
ibm ein Prozent der Verficherungs- 
fumme für ben Fall der Auszahlung 
verfprochen, und jo verfuchte er den 
nachmittags das PVerfäumte im ber 
Hoffnung nadzuholen, daß die Ver: 
jicherunasgefellichaft noch nichts wifle 
und Eteeirhufen reinen Mund Halten 
werde. Nnu hatte freilich die Gefell- 
ſchaft inzwiſchen auch Nachricht er— 
halten, und der ganze Schwindel fiel 
ins Waſſer. Wenn aber jetzt Brink⸗ 
mann auf die Entſchädigungsklage 
Steenhuſens hin entgegnet hätte, daß 
er ja ſchon am Vormittage dem Se— 
nator die Nachricht vom Untergange 
der „Helene“ geſandt habe, ſo würde 
er ſich ſelbſt des verſuchten Betrugs 
bezichtet haben, denn er hatte doch am 
Nachmittag noch verſucht, das Ge— 
ſchäft abzuſchließen. Alſo mußte er 
ſeine eigene Perſon ganz aus dem 
Spiel laſſen und lediglich behaupten, 
Sieenhuſen müſſe als Eigentümer 
des Schiffes doch früher die Nachricht 
belommen hoben, als die Geſellſchaft. 
Dieſe Einrede war ein ſehr feiner 
Schachzug. denn Brinkmann deckte 
ſich ſelbſt volllommen, und zwang 
doch ſeinen Gegner, eniweder Farbe 
Ein befennen oder einen Meineib zu 
!leiften. An biefe Iebtere Möglichkeit 
dachte er natürlich gar nicht, ſonſt 
|würbe er wohl, um fein Vermögen zu 
reiten, einige Wochen Gefängnis we— 
gen perfuchten Betrugs riskiert und 
die Karten aufgededt haben. Nad 
der Gidesleiftung half es ihm aber 


‚nicht angenommen, tvo boch ihr Bater | den ftruppigen Efnurrbart. „Du bift |in der Goffe; hoffentlich beißt er mid) 
e2 ich jelbjt mit dem Aafiermeffer jnoch eine recht ftattliche Berfonr, Mar: |nicht in die Warten!“ 

angetan Hat, wenn auch nur aus biz |tha,” enigegnete er dann langſam, „Erit melde haben, oller Tinten: 
„und das Sunggefellenfeben behagt If!“ Brummmte eine raube Stimme, 
fojigkeit. X bin namlich die Witive Intir nicht mehr fo recht. X Habe mir |und das mwüfte Geftcht eines Mannes 
von dem Kalob Brinkmann, den Sie \awar fchon einmal einen Storb geholt, |hob jich vom alitfehrigen Pflafter in 


wohl fennen werden, weil Sie ja bod) jaber man wird vernünftiger und fegt 
den Prozeß mit ihm gehabt haben. ji fpäteren Kahren mehr Gewicht auf 
Und was den Prozeh anlangt, da innere Vorzüge Euten Abend,“ 

habe ich e3 in den Papieren von mei] Martha Brinkmann fand affein 
rem feligen DManne gefunden, daß er | mitten in ihrer einfanen Stube und 
wohl Unrecht gehabt hat, aber doch blickte ſich ſcheu um. Ihr Auge fiel 
nicht ſo ſehr, als wie die hohen Ge— unwillkürlich auf das Sofa, wo vor 
richte es angenommen haben, und wie wenigen Tagen ihr toter Mann gele— 
Sie ſelbſt, hochwohlgeborener Herr gen hatte, und es lief ein Fröſteln 
Senator, e3 geglaubt haben müſſen, über ihren Körper. 

tenn fonft hätten Sie nimmermehr |  „Öctt foll mich bewahren,“ ſagte 
den Schwur getan bon ivegen dem |Tie leiie, „ich glaube, ich wäre i:nftan- 
Schiffe und mittags 12 Uhr, denn |de, eine Dummheit zu begehen. Es ift 
was ein guter Freund von mir ift, |nicht jchön, wenn der erfte Mann fi) 
der hat e3 au3 dein eigenen Munde |ivegen anderer Leute Schlechtigfeit die 
von Wilhelm Sturm gehört, dah Kehle abjchneidet, aber wenn andere 
mein Mann jehon vor 12 Uhr mittags |Teute denn Ziveiten wegen feiner eiae- 
von bem Untergang der „Helene“ ge: |nen Schlechtigkeit mal an die Kehle 


Na 


wußt, und es Ihnen dur) genannten | wollten, dns wäre tenn bach noch pie! 


Sturm auch gefchrieben hat, mas eben | Thliinmer!” | 


biefer Sturm jederzeit beſchwören — 
kann. Nun iſt es wohl ein großes F. 

Unglüd, daß biefer Brief nicht vor | Wenn man vor zwanzig Jahren 
Ihre Augen gefominen jein fan, Iyom großen Neumarkt aus in gerader 
wenn er auch im einem bom Shrem | fichtung nad ber Binnenalfier ge 
Diener an den Irödler verfauften fangen wollte, fo mar das vom Ein— 
Rod gejtedt Hat, Denn fonft Hätten |tritt der Dunkelheit an ein nicht ganz 
Sie den Ehmur ja nicht geleiftet. |umbebenkliches Unternehmen. 63 lag 
Aber weil e8 ein Unglüct ift, und mein | nämlich und Yiegt zum Zeil no) zivi- 


— 


* 


ſeliget Mann doch gar keine Schuld ſchen dieſen beiden Punlien ein Ge— 
trägt. ſo dachte ich als Vertreterin wirr von Gaſſen und Gaßchen, wel— 
meiner unmündigen Stieftochter, daß hes jebem Hamburger unter dem 
Sie vielleicht großmütig ſein würden, Ramen „Gängevbiertel“ wohlbekannt 
und an dem armen, unſchuldigen iſt, in guter Gefellſchaft aber nicht 
—* gut mahen möchten, was das Igerne genannt wird, meil e3 einen 
Schichſal ſo ſchlimm gemacht hat. |bunkfen Punkt der alten und fhönen 
Und ich wollte zuerit mit bem Briefe | Hanfeftadt berührt, * 

zu meinem Advokaten oder auf das Wenn Verbrechen und Laſter ſonſt 
Gericht gehen, um mich zu befragen, bei großen Gemeinwefen an den äu- 
— —— 


gewiſſermaßen im In— 
weil es ſchlechte Menſchen hern der — 


tem darf ich wohl ſchließen, daß ſie nen plumpen Verſuch zur Wieder- gibt, die am Ende ſagen könnten, daß treten in einen grelleren Gegenſah zu 
an Herrn Senator Steenhuſen und erlangung des Geldes gehalten haben, Sie den Brief doch belommen hätten. dem gefund puiſierenden Leben, feit⸗ 


nicht 


Dieſen Brief fand ich in dem Unter— 
futtet beſagten Rockes, wohin er ge— 
iangt ſein wird, nachdem Steenhufen 
ihn geleſen und in die Taſche geſteckt 
hatte. Auf der Adreſſe ſteht „durch 
Gelegenheit“, und ich ‚tellte vor eini- 
gen Tagen feit, daß ein Matrofe na- 
nıens Wilhelm Sturm da3 Schreiben 
rormittagd um 10 Ubr dem Empfän- 
ger perfönlih auf der Börje über- 
Kracht Hat. Zeuge dieies Vorgangs ift 
noch eine zweite Rerfon, nämlich ein 
Braf:lioner, namens Sanguefia in 
Uhlenhorft, ber wegen feiner perfün- 
Yihen Streitigkeiten mit Steenhufen 
ein Gefonberes VBeranägen empfinden 
wird, werm er bor Geriht den VBor- 
gang befunden kann. E3 fteht jomit 


— J > 


hujen im Beſitze bes Briefes ivar, 
und der Bote Wilbelım Sturm feinen 
Inheet nicht fannte. — Wir aber 
Ihaben den Brief, Martha, und & 
handelt Fi) nur barum, ihn fo zu be- 
nuben, daß wir zwei Fliegen mit ei- 
ner Klappe jchlagen.” 

„Natürlich,“ fante Martha eifrig, 
„der Staatsanwalt —“ 

„Daß ihr doch immer zuerft nad) 
dem Staatsanivalt fchreien müßt! 
Der fanır euch wohl Vergeltung ver- 
ihaffen, aber kein Geld. — Nein, 
mein Serien, der Gtaatdanmalt 
bleibt vorläufig vie eine Getitter- 
molfe im Hintergrund, und wir fol: 
gen dem Herrn Senator inziwifcher 
jauf bie Spihe bes Blipableiters, An- 


* 


an Deinen Eeligen gerichtet |und Schriftliche Veieife tonnte Brinf- |vor weldem Gedanken ber liebe Goit dem die verhälinismähig eleaante 
find. Wir find aljo einverftanden. |manır nid;t vorbringen, weil Eteen= | mid) behüten fol. Denn Sie find ein j 


A Werftrafe diefen Sumpf fiitfiher 
geregter Mann, Alfo verehrter Herr | und nie: un wie 
Ser. überlegen Ste fih die Sade | mit einem Damm durcfchnitten und | 
‚im zivei Hälften geteilt hat. | 

Mährend ber Bid der Paffanten 
|vorwärt3 und rüdwärt3 ſchweifend 
x —8 an einer ſtattlichen Häuſerzeile ent— 
Fiſcherſtraße allhier. lang gleitet, vermeidet er gerne die 
| „Allhier,“ wiederholte —— und links befindlichen ſchma-⸗ 
Sperber, und rieb ſich leiſe die Hän-⸗ len Oeffnungen, denn dieſe ſind eben— 
de. „Das iſt ſozuſagen ein Bettelbrief, ſo viele Eingänge in eine vielleicht 
nem Schatz, aber betteln iſt nur nicht unintereſſante, jedenfalls aber 
ſtrafbar, wenn man es um Pfennige unheimliche und ſelbſt von der Polizei 
iut. Von einer Erpreſſung keine Spur, gern gemiedene Welt. „Hainvierlel“ 
und für einen Eingeweihten doch ge- hat der traurige Volkswitz dieſen 
nug zwiſchen den Zeilen, um ihm Stadtteil nicht mit Unrecht getauft, 
himmelangſt werden zu laſſen.“ denn ſelbſt der dürre Knochenmann 
Aber,“ warf Martha ein, „ich be⸗ lann die engen ineinander geſchachtel⸗ 
greife nicht, warum wir nicht gleich ien Gaſſen nicht durchſchreiten, ohne 


doch 'mal und geben Sie recht bald 
Antwort 
Ihrer hochachtungsvollen 
Martha Brinkmann, geb. Zeller, 


+ 


Stabt eingefhnürt, ja fie | 


das trübe Licht einer einſamen La— 
terne. Dann folgte die ganze verlot⸗ 
terte Geſtalt und pflanzte ſich breit⸗ 
ſpurig vor den grinſenden Neger. 

Es war ein muskulöſer Mann im 
mittleren Lebensalter; aus dem von 
ſtruppigen Barthaaren umwucherten 
Branntweingeſicht ragte eine unge— 
heuerliche Naſe in die Luft. 

„Wenn das ein Spaß ſein ſoll, 
dann iſt es ein ſauler,“ murrie der 
Fremde, „lannſt Du einen ehrlichen 
Kerl nicht ſchlafen laſſen, verdamm— 
ier Nigger!“ 

Er zog ſeine Fäuſte aus den Ta— 

ſchen des zerriſſenen Beinkleides und 
ſetzte ſchwankend den rechten Fuß vor, 
als Hätte er Luft au einem Bor- 
lampfe. 
Jim lächelte verächtlich. „Laßt das, 
es dürfte Euch ſchlecht bekommen, 
Kamerad!“ ſagte er, ſeinen Gegner 
mit einer leichten Handbewegung zu⸗ 
rückſchiebend, „Euch und Eurer wer— 
ien Naſe. Habt Ihr denn keinen 
Niclel in der Taſche, um Euch bei 
Vater Will'm über's Schlaftau zu 
hängen?“ 

„Hängt Euch ſelber!“ murmelte je⸗ 
ner. durch die Kraftprobe des Negers 
etwas ernüchtert, „aber da hapert's 
Inatürlich!“ 

„nreilih, fo weit find wir noch 
nicht,“ lachte Jim. 

„Ra, vielleicht tverben’3 Andere be= 
|Torgen,“ berfehte ber Betruntene höh- 
“ 


„Auch möglich, Kamerad!“ 

Der Strolch ſtutzte und trat einen 
Schritt näher. „Wirklich? Alſo auch 
vom Handwerk? Das hättet Ihr 
gleich ſagen können, Kamerad.“ 

„Kommt auf die Spezialität an; 
was ift bie Eure?“ 

„Hm“ — brumimte der andere, mit 
zinem mißtranifchen Blick, 

„Ra, nur nic,t änaftlich! Seid Khr 
vielleicht Jar ber Sinorpelfrige, he?“ 

„Und wenn ich e3 wäre?“ 

„Dann forımt mit zu Bater 
Wil’m, er hat Euch mir empfohlen, 


und Ihr mwißt, dah er vorfichtig if 


und fich feine Leute anfieht. Wenn 
Shr alfo Luft Habt, eine hübfche An- 
zahl von dem da zu verdienen —“ 
Der Neger ariff in die Tafche und 
öffnete dann die geballte Hand; bei 
dem matten Schein der Laterne blihte 
e3 wie Silber oder Gold auf, und die 
Nachläffigkeit, mit welcher Jim-den 
verlodenden Mammon unter bie be= 
gehrlichen Augen des Iruntenen bielt, 
berwies am beiten das Selbjibewußt- 


(Borifegong auf Seite 7). - 
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Fortſetzung.) 

Er ſchüttelte heftig den Kopf. 

Es hat mich ſo gequält, wenn Sie 
von meiner Güte ſprachen. Was habe 
ich Nennenswertes getan? Ich bin 
einfach meinem Herzen gefolgt, das 
mich trieb, der Frau, bie ich liebte, 
zu Hil’e zu kommen. Hätte ich Gie 
bor aller Unbill Des Lebens beſchützen 
und behüten können, dann hätte ich 
Ihnen wahrlich das Bekenntnis mei- 
ner Liebe erſpart, denn — ich wußte 
ſchon vorher, daß Sie einen andern 
lieben — ich kenne ihn, Komteſſe, ich 
war Zeuge ſeines Verrates. Da drü⸗ 
ben vor der Terraſſe hatte ich mich 
an jenem Feſtabend im Gebüſch ver— 
borgen, um Sie nur einmal wiedet 
von weitem zu ſehen. Und ehe ich flie- 
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Haltlos fahte fie feine Hand und 
preßte ihr Antlig darauf. 

Ich weine, weil ich Sie nicht lie— 
ben lann, wie Sie es verdienen; ich 
weine, weil ich meine Seele nicht von 
dem andern löſen kann, der mich bis 
in den Staub gedemütigt hat. So 
zlücklich könnte ich ſein, wenn ich 
Ihre Liebe erwidern könnte, eine ſol— 
che Liebe, deren Größe und Tiefe 
mein Herz erzittern läßt.“ ſtieß ſie 
mit herzzerreißendem Ausdruck her⸗ 


Er richtete ſie, bis ins Innerſte er— 
ſchüttert, ſanft und liebevoll auf. 

„Weinen Sie nicht, ich beſchwöre 
Sie, beruhigen Sie ſich, ſonſt muß 
ich mir bittere Vorwürfe machen, Sie 
erichredt zu haben.“ 


:ıTiebe, Komtef, Dagmar. 


. 
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„Seine Augen fahen flehend in die „Sie machen heute ein ſo ſonder— 
ihren. bares Geficht, Herr Zanien.” 

„heine Mutter weiß, daß ich Sie Gr atmete erregt. 

Gie weiß) „Was benn für eins?" 
and, daß Gier einen andern lieben, „Ich weiß nicht — fo, al ob Sit 
der Sie verraten hat. Trotzdem wür⸗ | Seburtstag hätten. — Stimmt Dies?“ 
de ſie Ihnen danken, Sie ſegnen, „Nein, aber es fann fehon ſein, daß 
—— Sie meine Frau werden woll- ich ein erwartungsbolles Geſicht 
‚ten, denn fie tweiß, daß ich nie eine | mache. Mir ift ungefähr zu Mute, tie 
‚andere Frau beimführen werde, al3 jeinem Kinbe vor Weihnacht. Ich habe 
Sie, und dDah ich unglildlich fein |einen großen, arofen Wunfdh, und 
werde, wenn ich Sie ſchutzlos drau⸗ weiß nicht, ob er in Erfüllung gehen 
ben in der Welt weiß.“ wird. Können Sie beten, Fräulein 

Sie ftrich fich über Die Augen. Lotte,” 

„Sind Sie jo ſichet, daß Ihre Sie fah ihn kopfichüttelnd an. 
Frau Mutter mir Ihren Gegen ge:| „Sp eine Frage! Natürlich tanın ich 
ben wiirde?“ beten!” 

Er lächelte zuverfichtlich. Gr jeufzte tief auf. 

„Ganz jicer.” „au, bitte, dann keien Eie für 

Dagmar erhob fi plöglih. Aus mich ſo recht eindringlich. Ich kann es 
ihren Augen leuchtete ein Entſchluß. vor Aufregung nicht tun.“ 

"Lieber Herr Zanfen — id wil| „Wofür fol ich denn für Sie be 
zu Ihrer Frau Mutter gehen und mir jten?” s 
bei ihr Rat holen. Sie foll entfcei-} „Daß mein großer Wunfd in Er: 


ben konnte, famen Gie am Arm bei | 


ben, ob ich die Werbung ihres Gob- 
nes annehmen foll oder nicht. Gie hat 
ein fo flare3, gütiges Weſen, ich ver- 
ebre fie und habe Vertrauen zu ihr— 
biel mehr, al3 zu meiner eigenen 


füllung geht.“ 
Lotte jch ihn wieder forichend an. 
„Ich will es tun, aus tiefftem Her- 
zen. Sie müſſen mir dann aber ſagen, 


lieben, alten Möbel hierher bringen 
laſſen. Er iſt ein guter Sohn.“ 

„Ja, — ein guter Sohn — und 
ein guter, herrlichet Menſch,“ ſagte 
Dagmar tiefbewegt. 

Die alte Dame ſah froh und über— 
taſcht in das Geſicht der Komteſſe. 

„Ach — das hat lieb und herzlich 
geklungen, Komteßchen. Ich freue 
mich, daß Sie ſo von meinem Sohne 
ſprechen. Er verdient es, glauben Sie 
es mir.“ 

Dagmar hatie in einem der ſchlich⸗ 
ien Seſſel Platz genommen. Ihre vor⸗ 
nehme, ariſtokratiſche Erſcheinung 
wirkte ſeltſam fremd in dem ſchlich⸗ 
ten Raume, und bodh gab fie in bie: 
fem einfaden Rahınen ein um fo 
Ichöneres Bild, Freu Sanfen jaß in 
ihrem Lebnituhl am Fyenfter und fah 
mit innigem Woblgefallen auf bie 
liebreizende Erſcheinung des Mäd— 


|hens, dem bas ganze Herz ihres Sohs 


nes gehörte. 

Dagınar erhob fih nun und trat an 
den Erker heran. Da Bing, Frau 
Janfens Piaß gegenüber, ein Ana= 
benbildnig bon Ralf. Cinnend fa 


ob eö geholfen bat, und ob ihr Wunfe; | Dagmar auf dies Bild. Dann wandte 


Baronz Korff an meinem VBerfted 
borüber, und ich hörte, mas Gie 
fpragen. Schon damals wußte ich, 
dag ber Baron zu gleicher Zeit Frau: 
lein Volfmann den Hof madte—daß 
er eben zivifchen zwei Erbinnen 
ſchwankte. Als er nun vernahm, daß 
Sie nicht die reiche Erbin waren, für 
bie er Sie hielt, entſchloß er ſich ſo— 
fort für Fräufein Voltmann. Als ich 
dann zufällig als Eriter von feiner 
Verlobung mit rräulein NWoltmann 
erfuhr, — ba eilte ich zu Ihnen in 
beißer Sorge. Id zitterte und bangte 
um Sie. Die Kunde jollte Sie nicht 
im Beifein fremder Menfchen fcho- 
nung8los treffen. Niemand jollte Xh- 
ren Schmerz fehen, ber mir heilig 
war. Ich felbft wagte Sie nidt an- 
zufeben, als ich Xhnen jagen mußte, 
was Eie wie ein Echlag traf. Sm 
iener Stunde habe ich nicht weniger 
gelitten ala Sie, glauben Sie e3 mir. 
Alles Da hätten Sie nie erfahren, 
wenn ich nicht um Ihre Zukunft zit- 
tern müßte. Sch kenne jet nur eine 
Sorge — die Angſt um Sie, um Ihr 
Schickſal. Als mein größtes Glück 
würde ich es betrachten, wenn ich Sie 
beſchützen und behüten, Ihnen alles 
Schwere und Quälende aus dem 
Wege räumen dürfte. Ich will nichts 
für mich, Komteſſe, bei Gott, ih 
denle nicht an mich. Ich bin ein 
Mann und finde mich mit meinem 
Schickſal ab. Ich denke nur an Sie — 
nur an Sie. Da ich Ihre Liebe nicht 
gewinnen kann, möchte ich Ihr treue⸗ 
ſter, uneigennützigſter Freund ſein, 
der kleine ſchönere Lebensaufgabe fin— 
den lann, als Ihr Leben licht und 
ſchön zu machen. Wenn für Ihre 
Liebe nur der Schein einer Hoffnung 
geblieben wäre, dann hätte ich Sie 
nicht gebeten, meine Frau zu werden. 
Ich weiß aber, wie Sie es wiſſen, 
daß der Mann, den Sie lieben, an 
eine andere gefeſſelt iſt. Und deshalb 
biete ich Ihnen alles, was ich zu bie— 
ten habe — ein treues Herz, das nur 
ein Glück kennt. Ihnen dienen zu dür— 
fen, eine ſorgloſe Heimat für Mutter 


und Schweſter und alles, was mein 


iſt. So, Komteß Dagmar, nun wiſſen 
Sie alles, und nun entſcheiden Sie, 
ohne Rückſicht auf mich. Nur Ihr 
Wohlergehen bedenlen Sie! In mir 
ſehen Sie, bitte, nichts als einen 
Mann, der freudig ſein Leben hin— 
geben würde, könnte er damit Ihr 
Glück erkaufen — und ſei es das 
Glück an der Seite eines Andern.“ 

Aufatmend ſchwieg er ſtill. 

Dagmar hatte wie gebannt zuge— 
hört. Ihre Augen ſahen groß und un- 
verwandt in ſein Geſicht. 

Dagmar war ergriffen von Ralfs 
Geſtändnis. Dieſer Mann bot ihr 
ſeine Liebe wie ein fürſtliches Ge— 
ſchenl an, und ſie konnte ſie nicht er— 
widern, weil ein Ehrloſer ihre arme 
Seele noch in ſeinem Banne hielt. 

Sie warf plötzlich, faſſungslos er— 
ſchüttert, die Arme auf den Tiſch und 
barg ihr Geſicht hinein. Ein ſchweres 
Schluchzen erſchütterte ihren Körper. 

Erſchroden ſprang Ralf auf und 
ſah hilflos auf ſie herab. Seine ganze 
trafivolle Männlichkeit war aufgelöſt 
in ein angſtvolles Zagen um die 
Frau, die er mit allen Faſern ſeines 
Seins liebte. 

„Komtefie, teuerfte Komtefle, wa 
ift Ihnen? Warum einen Gie?" 
fragte er railoA. F 
"Er Yhludie krampffaft die. Lxi- 


j 


und fah zu ihn auf. 

„Bas gäbe ich barum, Könnte ich 
Sie lieber und glüdlih mahen,“ 
ſagte ſie leiſe. 

Er küßte 
Hände. 

„Dies Glück wäre vielleicht zu 
groß für einen Menſchen, Komteſſe. 
Aber ſehr glüchlich könnten Sie mich 
trotzdem machen, wenn Sie meine 
Frau werden wollten. Sie würden 
mir damit Ruhe und Frieden ſchen— 
len, denn, wenn ich Sie allein drau— 
ben im Lebenslampf weiß, dann iſt 
es mit meiner Ruhe für immer zu 
Ende.“ 

Sie trocknete ihre Tränen und ſah 
traurig zu ihm auf. 

„Ih kann boh Ihre Werbung nicht 
annehmen. Gie würden mir alles, 


wie in Andacht ihre 


‚alles geben, und ich ftünde mit Ieeren 
Händen vor Xhnen.“ 

Mieder fühle er mit Inbrunft ihre 
Hände, 

„Mit Teeren Händen? D mein, 
5; Dagmar. Sie mürden mid 


‘ 


troß allem reih mahen. Jh mwühte 
dann boc erft, wozu ich all meine 
Schätze gefammelt babe, weil ih Ih— 
nen damit Freude bereiten fönnte, 
Mein fchlichtes Murterle und ich, wir 
willen ja gar nicht, tva® twir mit dem 
Reichtum anfangen follen. UM mein 
Beſitz würde erft recht lebendig un- 
ter ihren Händen. Ich weiß, ich bin 
ein ungefidter Yurfche und begebe 
manchen Fehler. Die würden Sie mir 
alle abgetvöhnen. Sie verftehen es fo 
gut, mich im gütiger Weife darauf 
aufmerlfam zu maden. ch brauche 
Inur nad Ihren Augen zu feben, dann 
weiß ich, dies follft du tun und jenes 
‚laflen. Und mit der Zeit würde ich 
werben, wie Gie mid haben wollen. 
Zu meinem Mutterle würden Gie aut 
fein und ihre eine geliebte Xochter 
merben. Gie find ftolz, aber nicht 
hochmütig. Shr Stolz ift von edler 
Art, ich Liebe ihn, mie alles, was zu 
Ihnen gehört. Und dann benfen Gie 
an Fräulein Lotte, bie Schönau nicht 
zu berlaflen brauchte, die in altge- 


wohnten Verbältniffen und in Shrer ! 


Nähe bleiben könnte, 


Auch Jhre Frau Mutter wäre aus 
aller Not. Alles mürbe fich ſpielend 
leicht zum Guten Ienten laflen, wenn 
Sie jih nur entfchließen könnten, 
meine Frau zu erden. Nichts mill 
ich von Xhnen forbern, was Gie mir 
nicht freiwillig geben werben. Nur 
Ihnen mit all meiner Liebe dienen zu 
dürfen, fol mein Beſtreben fein. 
Meine Liebe wird mich befähigen, Xh- 
nen immer das zartefte Verftänbnis 
entgegenzubringen. Sagen Gie nid 
nein, erlöfen Sie mich bon meiner 
Angit und Sorge um Sie. Glauben 
Sie mir, kein Maufh kann Gie 
treuer und felbftlofer lieben, als ic 
es tue.“. 

Wieder faßte ſie ſeine Hand. 

„Davon bin ich überzeugt! Könnte 
ih Ihren nur fagen, ivie mich Yhre 
Worte rühren nud erfchüttern, Nicht 
meinetivegen bebente ich mich, Syhre 
Sand anzunehmen. Zebe Frau kann 
ih glüdlih fchägen, von einem fol- 
hen Panne geliebt zu erben, mie 
Sie jind. Aber alles, alles müßte ich 
annehmen unb könnte Ihnen nichts 
dafür bieten, ald meine Dankbarkeit. 
Wie fol ih damit vor Ihnen De- 
ſtehen? Und wie vor Ihrer Frau 
Mutter! Was mürbe | 
an wollte id Ihre Hand. 
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Sie bezwang ſich mit aller Kraft | 
| 


Mutter. Jh will jeßt fogleich zu ihr tung q A 
|hinüberfahren, nody-ehe Cie in irgend | , Ex brüdte ihre Hand jo feit, ba 
einer MWeife einen Einfluß auf fie ſie eine kleineGrimaſſe ſchnitt. Da er— 
außüben fönnen. Ich will ihr mein |ihraf er und ftreichelte die Hand und 
ganzes Herz erjchliepen mit allem, |blieö darüber Bin, wie man bei einem 


in Erfüllung ging.“ 


was darin ift. Unb dann will ich tun, 
was fie für gut und recht Hält. Sind 
Sie damit einverftanden?“ 

Er preßte feine Lippen auf ihre 
Hand und foh fie mit leuchtenden 
Augen an.- 

„sch bin einverftanden — und id) 
weiß, daß ich Sie dann Beute noch 
meine Braut nennen darf.“ 

Hand in Hand ftanden bie beiden 
f&hönen, ftolzen Menfchen und fahen 
ih ernft an. Dann nahm Dagmar 
den Brief vom Tifch. Er ftredte bit- 
tenb die Hand danad aud, 

Gie Iehüttelte den Kopf. 

„Nein, noch nicht. Sch tue e& nur, 
wenn die Enticheidung fo fällt, daß 
ih Echönau berlafjen muß.” 

„Geben Sie mir"ben Brief fo Tange 
in Verwahrung,” bat er. 

Gie reichte ibm das Schreiben und 
er ftedte es zu fic. 

„Soll ih das Auto für Gie porfah- 
ren laffen? Sie finden meine Mutter 
bejtimmt zu Haufe.“ 

Gie neigte das Haupt, 

„a, Herr Janfen, ich bitte barum. 
Und wenn Sie nachher meine Mutter 
und meine Schmweiter begrüßen, bann 
fagen Sie ihnen bitte, daß ih nad 
Berndorf zu Ihre Frau Mutter ge- 
fahren bin, um etiva$ mit ihr zu be= 
Iprechen. ber bitte, verraten Sie 
nichts bon dem, was ir jet ejpro- 
Ken haben.“ 

„Es ſoll alles nach Ihren Wün— 
ſchen geſchehen. 

Er ging hinaus, um das Auto zu 
beſtellen. Dagmar nahm inzwiſchen 
Hut und Handſchuhe. 
| Ralf begleitete fie zum Wagen und 
half ihr einfteigen. Gie reichte ihm 
mit warmem, feitem Drud bie Hand. 

„Auf Wiederfehen, Komteffe. Bitte, 
erwarten Sie mid in Berndorf. An 
einer Stunde folge ih Ihnen.“ 

Mit feuhtihimmernden Augen fah 
fie ihn an, 

„Lieber — lieber Freund,” fagte 
fie Ieife. 

Seine Augen fahen in unverhüllter 
Liebe in bie ihren. 

„Det treuefte Freund, ben Sie 
mwünjchen können,” ermiderte er. 

Der Wagen fuhr davon, 

In biefem Augenblid fam Lotte in 
großen Sprüngen die Treppe berab- 
geftürmt. Sie blieb vor Ralf ftehen. 

„Suten Morgen, Herr arfen. 
Mar daß nicht meine Schiefter, bie 
eben bavonfuhr?” 

Ralf wandte fich ihr Tächelnb zu. 

„Sa, Fräulein Xotte.” 

„Wo fährt fie denn bin?“ 

’ „Rad; Berndorf zu meiner Mut- 
ter.“ 
„Ach — fo allein?" 

„a, fie möchte etivad mit meiner 
Mutter befprechen.“ 

„Da bätte fie mich aber auch mit- 
nehmen können.“ 

„Vielleicht bat fie nicht daran ge- 
badht,” 


„Jedenfalls iſt es ſchade, daß ich 
nicht mit ihr fahren konnte.“ 

„Wollen Sie nicht mir ein wenig 
Gefelfichaft Teiften? Zhre Frau Mut: 
ter ift jet noch nicht zu [prechen.” 

„Natürlich, gern. Soll id Ahnen 
eine Erfrifhung bringen laffen?“ 

„Nein, ich Dante.” 


anneh- | orfcenb foh fie ih non ber Geie 


Finde tut, den man web aetan bat. 

„sh bin ein Barber, Srräulein 
Zotte, ſchelten Sie mich aus, daß ich 
Ihnen weh getan babe.“ 

Sie [chüttelte lachend ben Kopf. 

„So zimperli bin ich doch nicht, 
dab ich einen herzbaften Hänbebrud 
nicht vertragen kann.” 

Seht kam Frau von Echönau bie 
Ireppe herab und begrüßte Ralf lie- 
benswürdig. 

„Haben Sie ſchon gehört. Herr 
Janſen, meine Töchter haben eine 
Wohnung für uns gefunden?“ 

„Isa, gnädige Frau, Komteß Dag— 
mar ſprach davon.“ 

Frau Ellen erzählte ihm nun, daß 


Dagmar nach einer Stellung geſchrie 


ben habe und ſah ihn ſeufzend an. 

„Das Herz wird mir ſchwer, wenn 
ich daran denke, daß nun die Tren— 
nung für uns kommt.“ 

Ralf ſah auf den Knauf ſeiner 
Reitpeiſche herab. 

„Ich will noch gar nicht an eine 
ſolche Möglichkeit denken, gnädige 
Frau. Es eilt wirklich noch nicht. Sie 
er do in Schönau gut aufgehe- 

en. 

Aber nun muß ih nad ben GStäl: 


len Binüber. Ych einpfehle mich h- | Eben, ehe ich von Schönau fortfuhr, 


nen, nieine Damen. 
ſehen!“ 

Dunmit eilte Ralf davon. Die Un- 
rube befiel ihn. 

Lotte jah ihm ſinnend nach. 

„Was hat er nur?“ 

US Ralf nad denStällen hinüber- 
ging, dachte er erregt: „Mutterle, du 
wirft doch dein Büble nicht im Stich 
laffen? Du wirft ihr doc fagen, baf; 
fie tun fol, was mih elüdlich 
madht?” 

Hiwedlos Tief er dur die Ställe, 
ohne etiva3 zu feben. 

Ralf ah jeden Augenblid nad der 
Uhr und konnte nicht begreifen, daß 
eine Stunde fo lang fein konnte, Aber 
getreulih Bielt er diefe Stunde in 
Schönau aus, Gobald fie jedoch ver- 
firichen var, beitieg er fein Pferd und 
jagte mit verhängten Bügeln davon. 

Und ber Weg nad) Berndorf war 
ibm noch nie fo Tang erfchienen wie 
Beute, 


Auf Wieber- 


* * 

Frau Janſen hatte Dagmar mit 
herzlicher Freude empfangen. 

„Wie lieb, daß Sie mich beſuchen, 
Komießchen! Aber mein Sohn wird 
betrübt ſein, daß er Sie nicht in 
Schönau trifft. Er iſt hinübergerit— 
ten,“ ſagte ſie, Dagmars Hände zärt⸗ 
lich ſtreichelnd. 

Sie hatie die Komteſſe in ihrem 
eigenen ſchlichten Zimmer mit den lie⸗ 
ben, alten Möbeln empfangen. Lotte 
und Dagmar hatten dies Zimmer 
Thon bei ihrem Hebten Befud in 
Berndorf kennen gelernt unb hatten 
dabei vernommen, dab biefe Möbel 
bon Ralfs Water gearbeitet oorben 
waren. rau von Schönau mar aber 
nicht mit im bies Zimmer geführt 
morben. nftinktiv fühlte Frau ans 
fen, daß diefe fein Verftändnis für 
folde Pietät hatte. 

„sch Habe Ahren Herrn Sohn fchon 
in Schönau begrüßt, Yiebe, verehrte 
Grau Kanfen,“ fagte Dagmar. 

„Das ift gut. Nun kommen Gie, 
feen Sie fih zu mir in mein ftilles 
Ctübchen. Hier halte id rıich meilt 
auf. Mein Sehn het mir ia meine 


ſie ſich Frau Janſen zu. 

„Laſſen Sie mich ein Weilchen hier 
zu Ihren Füßen ſitzen — unter die— 
ſem Bild Ihres Sohnes. Das iſt ein 
friedliches Plaähchen, ſo recht geeignet, 
um eine Beichte abzulegen — und um 
einen guten Rat zu bitten. Beides 
führt mich zu Ihnen.“ 

Damit jegte fich Die Komteffe auf 
den Erfertritt, wo Ralf fo oft zu 
fiten pflegte. 

Frau Janſen ſtutzle ein wenig. 
Dann legte ſie ihre Hand ſanft auf 
die Schulter der jungen Dame. 

„Hier zu meinen Füßen ſitzt oft 
mein Sohn, wenn er das Herz voll 
hat und es ſeiner Mutter ausſchütten 
will,“ 

Dagmar fab zu ihr auf. Ihr Dlafs 
ſes Geſicht rötete ſich. 

„Hier hat er Ihnen wohl auch von 
mir geſprochen, liebe, verehrte Frau 
Janſen? Ich weiß es von ihm ſelbſt, 
daß er das getan hat.“ 

Die alte Dame beugte ſich zu ihr 
herab. 

„Kindchen — verzeihen Sie, daß 
ih Eie fo nenne, aber e3 fam mir fo 
über die Lippen, aus dem Herzen bera 
aus, denn ich bin Ihnen qut! Wollen 
Sie mir Jagen, mas Eie zu mir ge» 
führt bat?“ 

Dagmar faßte die harte, fette Hand 
und legte ihre Wange darauf, 

„30, ih will Ihnen alles fagen, 


bat br Sohn mich gebeten, feine 
Frau zu werben. Nun bin ich zu Sh» 
nen gelommen, um zu fragen, ob id 
e3 tun fol.” 
Mit einem guten, lieben Bit Tab 
die alte Dame zu ihm berab, 
„Kindehen, eigentlich Toll man eine 


ſolche Frage ganz allein entfcheiben. 


Aber mein Sohn hat mir fo viel von 
Ihnen erzählt, daß ich alaube, da 
hr Fall doch mohl ein befonberer 
it.” 

Dagmar nidie. 

„5a, e& ift ein befonterer Fall. 
Mollen Sie mich anhören?“ 

„Bon Herzen gern. Spreden Sie 
ruhig und ohne Yaaen. Wie eine 
Mutter will ich Shmen zuhören.” 

Da begann Dagmar zu erzählen 
von ihrer Liebe zu Korff, von ihrem 
Jubel, Shrer Glüdjeligteit, ala er ibz 
gejagt, daß er fie liebe und bon ihrem 
Herzeleid, ala er Sie verriet. Eis 
Iprah von einem Briefe, in bem er 
jid von ihr Iosfagte, von feines 
Ihrel darauf folgenden Verlobung 
mit einer anderen unb bon ihrem 
Schmerz, ihrer Scham über bie er« 
littene Demütigung und von all ihren 
Sorgen und Nöten. Und dann Tprad 
fie über ihre innige Dankbarkeit ges 
gen Ralf, der ihr in all den fchweren, 
ihlimmen Stunden da3 einzige Glüd 
gegeben babe; ahnungalos fei jie ge= 
weſen, daß er ſie liebte. 

Danad) berichtete fie faft mortgen 
treu von ihrer eben gehabten linter= 
redung mit Ralf, von feiner Werbung 
und bon ihrer Erfchütterung einer fo 
großen, treuen Liebe gegenüber. 

„So bin id; zu Ihnen gelommen, 
liebe, teure Frau Sanfen. Sie follen 
mir fagen, ob e3 ein Unrecht ift, wenn 
ich Ihres Sohnes Werbung annehme, 
trogdem ich mein Herz von dem ans 
dern noch nicht löfen Tann, ober ob ih 
nun immer biefe brennende Wunde in 
meinem Herzen fühlen merbe, bie mie 
jo viel Schmerzen madjt. ch bätte 
feinen Menfchen von biefem Serzenö« 
erlebnis miflen laffen, hätte nicht ren 
meinem Cchmerz geiprodien; weis 
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fen. Aber ich Habe von Shrem Sohn 
gehört, daß er ud auch Sie darum 
viffen, deshaid fomme ich zu Ihnen 
nd bitte um Ihren Rat. ch will 
neine Blicke nicht vor Ahnen nieber: 
ichlagen müffen, follte ic) Ihres Soh- 
ned Gattin werden. Herzlich bin ich 
hm aut, wie einem lieben, verjtänd- 
ispollen Freund, und ich halte ihn in 
neinem Herzen fo bob, wie feinen 
inderen Menichen. Aber ich kann ıhn 
nicht fo lieben, wie er e3 verdient, ge: 
liebt zu werben. Gelbjtverjtandtid) 
würde ich ihm eine pflichttreue Gat- 
tin fein und alles tun, was in meiner 
Macht fteht, ihm alüclich zu machen. 
Aber wird e3 mir gelingen, werde ich 
Ihm nicht zu viel jchulbig Bleiben 
müffen? E3 jünmerzt mich unfagbar, 
ihm tshe tun zu müffen. Und in all 
der Untlarheit meine Empfinden? 
kann ich niemand um Nat fragen, al? 
Sie. Meine eigene Mutter jwiirbe mic 
nicht verftehen, fie miürte nur eifrig 
zureden, die gebotene Hand anzuneh: 
men — weil — ich meinen Angehört: 
nen damit die Heimat erhalten könnte, 
Mber das fanıı niemals für mid be- 
ftimmend fein. ch wäre feit bei mei- 
nem Nein geblieben aus Anajt, daf 
ich Shren Sohn unglüdlich maden 
fönnte, und aus Scham darüber, daß 
ich mit leeren Hänpen zu ihm fom- 
men müßte. Aber er hat mir gejagt, 
unglüdlich würte er nur dann, wenn 
ich bei meinem Nein bleiben und ihm | 
nicht gejtatten wiürde,. mich vor aller | 
Unbill de3 Lebens zu ſchützen. Er iſt 
ja fo einzig und gut und denft nicht | 
an fich. Unglüdlich möchte ich ihn aber | 
um meinettoillen nicht fehen, das Hat | 
er nicht un mich verdient. So wagte 
ic; ihm nicht ja und nicht nein zu ſa— 
gen. In diefer Not dachte ih an Sie | 
und flüchtet: mi” mit all meinen 
Aengſten zu Ihnen. Helfen Eie mir, 
das Richtiae zu finden. | verehre 
Eie fo fehr und habe das Gefühl, als 
"könnten Sie mir wie eine quite, treue 
Mutter eine Richtfchnur geben. Wol- 
fen Sie mir fagen, wa3 ich tun foll?” 

Et und aufmerffam Hatte Frau 
Sanfen zuaehört. Al Dagmar nun 
fchmwieg, fah fie eine Meile nachdenk— 
fich vor fich hin und bedachte fich, was 
fie antworten follte. 

Alles, mas Dagmar aefagt hatte, 
beiwegte fie tief. Sie Jah in das ftolze, 
reine Mäbdchenherz hinein, das ohne 
Falſch und Fehle war, und erkannte 
nod) mehr elö bisher, welch wertvol- 
fer, ehrlicher Charakter in ihr mohnte. 
Mie glücklich hätte ihr Sohn fein fön- 
nen, wenn ihm die Stomteffe mit ih: 
eer Hand aud; ihr Herz hätte fchenten 
können. Aber fie hatte eben nur ihre 
Hand zu berichenten — dazu freilich 
ein ehrliches Wollen, eine freund 
ſchaftliche Neigung und das redliche 
Beſtreben, Ralf Schmerzen zu erſpa— 
ren und ihn ſo glücklich zu machen, 
wie es in ihrer Macht ſtand. Das war 
immerhin viel. Waren es nicht oft die 
glücklichſten Ehen, die ohne leiden— 
ſchaftlichen Ueberſchwang geſchloſſen 
wurden? 


Aber Ralfs Herz hing doch mit al— | 


fen Fafern an diefem Mädchen, und 
er würde in heißer Sehnfuht Tag 
und Nadıt auf die Stunde warten, da 
fi ihm das Herz feiner Frau zumen- 
den würde. Wenn er nun immer ber- 
zeblich warten würde, wenn Unruhe 
und Sehnfucht ihn verzehrten? Er, 
hr heiffporniger Schn, war doc) fei- 
ner bon den Stillen,‘ Gebuldigen! 
Wenn er mit all feinem heiten Füh- 
en feinen MWiderhafl fand, würde er 
yann nicht viel unglüdlicher fein, al® 
venn er jie jet ganz verlieren mür= 


se? Uber die Angft.und die Eorge | Hufichlag eines Pferdes, Frau Jan: zu 


am das geliebte Mädchen würde ihn 
nie verlafien, wenn er fie draußen im 
Rebensltampf wußte! E3 aibt alfo 
nur zieeierlei für mich zu bedenken: 
Entweder wird mein Sohn unglüd- 
ih,  menn er auf fein Komtehden 
berzichten muß, ober er mirb ebenfo 
unglüdlich, wenn fie feine Frau wird 
und ihn nicht lieben lernt. Sch meine, 
da brauche ich nicht lange zu wählen. 
Das letztere läßt vielleicht noch eine 
gute, glückliche Löſung zu, das andere 
nicht. Seine treue Liebe muß ja 
ſchließlich, wenn fie den anderen ver—⸗ 
wunden hat, ihr Herz zu ihm ziehen. 
Alſo in Gottes Namen. Er mag alles 
zum Beſten wenden. 
So bedachte ſich Frau Janſen. Und 
dann legte ſich die Hand auf Dag 
mars Kopfchen, mit den ſchimmernden 
Haarflechten, die wie flüſſiges Gold 
plänzten. 
„Mein Hiebes Sind, Cie übertra- 
en mir eine fchivere Berantivortung. 
ber ish nehme fie auf mich, Geben 
Eie meine» Ertne Zhr- 
laſſen Sie fir alles wei 
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Sountagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. 


Wille wird Sie immer das Rechte tun lein zu laſſen!“ 


laſſen. Hätten Sie einen Widerwillen 


Raſch und erregt trat er zu ihr her— 


gegen meinen Sohn, dann würde ich jan. 


Sshnen entjchteben von diefer Verbin: 
duna abraten. Aber Sie find ihn 
freundlich zugetan und adjiten ihn 
bod. Das wird Sie hindern, ihm 
wehe zu tun, wenn Sie €3 irgend ver: 
meiden fünnen, So werden Sie aljo 
in Gottes Namen feine Frau,” 

So ſagte Frau SJanfen ernft und 
beivegt und füßte den goldenen Schei- 
tel. 


| 


„Was hat meine Mutter auf Ahre 
Trage geantwortet, Komteß Dag- 
mar?“ 

Mit ernften, großen Augen Jah Tie 
in die feinen. 

„Sie hat mir ihren Segen gegeben 
und mir gejagt, ich fol in Gottes 
Namen Khre Frau werden. Alles an: 
dere Foll ich dem lieben Gott überlaf- 
jen. Da3 will ich nun tun. Hier ijt 


Dagmar faß fiil mit gefchloffenen | meine Hand, Ralf Zanjen, wenn Sie 


Augen unter den fegnend auf ihr ru= 
benden Mutterhänden. Dann atmete 
fie tief auf, fahte diefe treuen Hände 
und preßte ihre Lippen darauf. 


| 
| 


nich wirklich nach allen 

Frau machen wollen.“ 
Da kam ein tiefer, zitiernder 

Atemzug aus jeiner Brut, Er fahte 


zu Shrer 


„Ev jage aud) ich: Jr Goties Nas | ıhre Hand und jah fie an, als wollte 
men, liebe, treue Mutter. Laffen Sie |er fie in einer heiben Aufwalluna ſei⸗ 
mich Sie ſo nennen und werden Sie nes Gefühls in feine Arme reißen. 
mir in Wahrheit eine ſo liebe, gute Aber da ſah er etwas wie Unruhe in 


Muitter, wie Sie es Ralf ſind.“ 
Das will ich tun, 


nn 


mein Tiebes | Gewalt 


ihren Augen, und da& half ihm, Die 
über fich zu behalten, Er 


Kind, Sie müflen ja gefühlt haben, |prefte ihre Hände inhrünftig an feine 


saß Sie mir 
Wırkte id; doch) meines Sohnes Herz 
bei Ihnen.“ 


‚teure Dagmar. Sie ſollen es nie be- ment 


lieb und teuer ſind. Lippen, wieder und wieder. 


„Ich danke Ihnen, Dagmar, liebe 


Hauſe fahren. Ich will Mama und 
—— alles ſagen, was geſchehen iſt. 
Du kommſt dann bitte heute nach 
Tiſch hinüber nach Schönau und bit— 
teſt Mama um ihre Einwilligung zu 
unſerer Verlobung.“ 

„Wird ſie mir ihre Einwilligung 
nicht bverſagen?“ 

Sie ſtrich ſich über die Augen. 

„Nein, Ralf — ganz gewiß nicht,“ 
ſagte ſie leiſe. 

Mit Leidenſchaft erfaßte ſie die 
Hände ſeiner Mutter und küßte ſie. 

„Auf Wiederſehen, liebe, teure 
Mutter.“ 

„Auf Wiederſehen, mein liebes, lie— 
bes Kind,“ erwiderte Frau Janſen 
herzlich. 

Ralf trennte ſich ungern von Dag— 
mar, aber er fügte ſich. Er führte ſie 


zum Wagen. Da fühlte er in feiner |; 


|Brufttafche den Brief, den er in Ver— 
Imwahrung genommen hatte, 
- „Diefer Brief fann doch nun ber- 
nichtet werden, Dagmar?“ 
Sie nidte und lächelte ihm zu. 
„sa, nun habe ich ja ein Enguge- 
auf Lebenszeit gefunden,“ 


Die beiden Frauen fahen fich tief |reuen, mir Xhr Echietjal anvertraut |fcherzte fie. „Aber bitte, gib mir den 
zu haben. Sch bin fo froh und glüd- 


in Die Augen. 
„sch dante Ihnen, liebe Mutter. 
„Und Gott helfe mir, daß im Xh- 
ven Sohn nicht unglüdlich mache.“ 


| 


| 


Die beiden Frauen ſprachen nun ſah ſie zu ihm auf. In feinen Augen | Hand und rik dad Kupert auf. Den | Auch am euch aebacht 


lich, dak ich Sie nun in meiner Hut 
und Eicherheit weiß.“ 


Mit Feuchtihimmernden Augen 


ı Brief. Es iſt eine Photographie von 
mir darinnen.“ 
„Schenke ſie mir,“ bat er raſch. 
Sie nahm das Schreiben aus ſei ier 


noch von mancherlei. Frau Janſen er- lag ein Ausdruck, der ſie erſchütterte. Brief reichte ſie ihm. 


zählte von Ralfs Jugend und von 
ſeinem Drang, emporzukommen, von 
ſeiner Liebe zu allem Guten und 
Schönen und ſeiner Sehnſucht nach 
den Höhen des Lebens. Lächelnd 
ſprach ſie von ſeiner jugendlichen 
Schwärmerei für elegante Frauen 
und von ſeinem knabenhaften Wun— 
ſche, einſt eine Prinzeſſin zu heiraten. 
„Und nun wird er richtig ein Prin— 
zeßchen heimführen, der Obenhinaus, 
wenigſtens ein Komteßchen mit einem 
Krönlein von goldenem Haar“, ſagte 
ſie mit ihrem herzenswarmen Humor. 

Dagmar ſeufzte. 

„Eine Bettelprinzeſſin kommt in 
ſein Haus, liebe Mutter.“ 

Frau Janſen ſtreichelte ihr Haar. 

„Es geht ihm ja nicht um Geld 
und Gut, nur das Prinzeßchen will 
er haben.“ 

Dann wurde ſie ernſt und ſeufzte 
ein wenig. 


„Ralf — lieber Ralf — möge es 
mir gelingen, Sie glücklich zu ma— 
chen,“ ſagte ſie leiſe, und Tränen 
rollten über ihre Wangen. 

Zart und beherrſcht legte er den 
Arm um ſie. 

„Quälen Sie ſich nicht um mich, 


teure Dagmar. Ihr Glück iſt das mei— 


ne. Nur daran ſollen Sie denken.“ 
Vertrauend legte ſie ihr Haupt an 
ſeine Schulter und ſchloß die Augen. 
Die Angſt wollte ſie überkommen, 
daß ſie Unrecht tat. Aber da hörte ſie 


den lauten Schlag ſeines Herzens. 


Und das beruhigte ſie ſeltſam. Sie 
ſah zu ihm auf und bot ihm freiwil— 
lig ihre Lippen zum Kuß als ein 
Zeichen höchſten Vertrauens. 

Er zitterte unter der Allmacht ſei— 
nes Empfindens und ſah tief in ihre 
Augen hinein, wie im innigen Flehen 
um ihre Liebe. Und dann preßte er 
ſeine Lippen warm und innig auf die 


VNun habe ich doch endlich wieder ihren. Er vermochte es über ſich zu 
ein Sorgenpädchen zu iragen um das bringen, ruhig zu ſcheinen, obwohl es 
Glück meines Sohnes. Faſt iſt mir wie eine heiße Welle über ihn dahin— 
wohl unter dieſem Sorgenpäcchen. flutete, als er ihren feinen, blaffen 


Wenn man fein Lebtag der Sorge | Mund mit dem 


ins Antlit gefehen hat und fie dann 


plöglih von uns weicht, dann fehlt unter feinem Kuß. Wieder ftieg bie | 


feinen berührte, 
Dagmar. hielt ftill, mie aebannt, 


uns etivas. Habe ic Loch in den Teh- |Angjt in ihr auf, daß fie ein Unrecht 
ten *ahren nicht gereußt, mas ZScr- |tue, Schnell trat fie nıım von ihm zu- 
rück. 


gen ſind.“ 


Voll warmer Teilnahme ſah Dag— 
mar zu ihr auf, Sie Hatte ein fo 
feierliches Gefühl, als fie fie in einer 
Kirche. Und fie wartete in einiger 
Unaeduld auf Ralf. 

Aber dann mußte fie wieder an 
Heinz Korff denken, an bie heiße, iu- 
beinde Glüdfeligteit, die fie empfun- 
den hatte, als fie ihm ihr Jamort gab. 
Wie ganz anders hatte ihm ihr Herz 
entgegengejaudhgt! Und mie heik 
brannte die Wunde, bie er ihr gefchla- 
gen hatte! 


„Wir wollen zu Deiner Mutter ges 
hen, Ralf,“ fagte fie leife, 

Er hörte beglüdt, daß fie ihm ba3 
Du gab, wie ein freimilliges Gejchent. 
Es rührte ihn, genau wie ihr freitwil- 
liger Auf. 
 Kiebevoll legte er ihre Hand auf 
jeinen Arm. 

„So fomm, Dagmar,” jaate er be- 
reitwillig, denn er fühlte, daf es jeht 


„Eo, bitte, vernichte ihn. Und jebt 
Igib mir bitte Deine Füllfeder.* 

Er erfüllte ihren Wunfch, und fie 
Ichrieb unter ihr Bild: „Für alle Zeit 
iin Treue Dein. Dagmar.“ 

Damit wollte fie ihm eine Freude 
machen. Und e3 rübrte fie, tvie ver= 
Härt er auf diefe Worte herabjah. 
Snnig füßte er ihre Hand. 

„Dant, heigen Dant! Diefe Worte 
follen mich immer froh machen, wenn 
ich auf Dein Bild fehe. Huf Mieber- 
\fehen — meine Dagmar.” 

„Auf Wiederfeben, Ralf. Grüß 
| Mutter noch einmal.“ 

„Dante Empfiehl mic) Deiner 
Mutter und meiner lieben, tleinen 
Schwägerin einen herzlichen Gruß.“ 

Dagmar atmete froh auf. 

„Ab, Ralf — Lotte darf ja nun 
in Schönau bleiben.” 

Ein Freudenfchein lag auf ihrem 
blafjen Geficht. 

Er nidte lächelnd. Dann fuhr der 
Magen davon, 

Ralf fah ihm nad), und aud) Frau 
ISsanfen erjchien am Fenfter. Dagmar 
wandte jfih noch einmal um und 
grüßte zurück. 

Als der Wagen verſchwunden war, 
ſah Ralf auf das Bild in ſeiner Hand 
herab. 

„Für alle Zeit in Treue mein — 
mein. Ich laſſe Dich nimmer, Du 


mein holdes Glück, und meine Liebe 


“4 


Ifoll Dein Herz zu mir 
dachte er, 

Und dann barg er das Bild an fei- 
nem Herzen und ging ins Schloß zu- 
Itüd, Er fuchte feine Mutter auf und 
ıumarmte fie herzlich. 
| „Ad, mein Mutterle, Hat’ Dont, 
daß Du das rechte Wort geiprchen. 


zwingen, 


beſſer für ihn ſei, wenn er nicht mit Wie bin ich froh und glücklich.“ 


ihr allein blieb. 
Als ſie nun neben ihm dahinſchritt, 


War es nicht Wahnſinn von ihr, ſagte ſie bitkend: 


mit dieſen Gefühlen die Gattin eines 


„Du mußt Geduld mit mir haben, 


anderen zu werden? Würde fie ſich Ralf, und an meinen ehrlichen Willen 
nicht immer nach der heißen Glül- glauben, Dir ſo viel Glück zu geben, 


ſeligkeit ſehnen, die Ralf Janſen nie 
in ihrer Bruſt wecken würde? 

Ehe ſich Dagmar auf dieſe Frage 
eine Antwort gab, hörte ſie unten den 


ſen ſah zum Fenſter hinaus. 

„Er kommt, mein Töchterchen, und 
er wird von dem Diener erfahren, daß 
Du hier biſt. Ich laſſe euch allein. Ihr 
werdet euch noch mancherlei zu ſagen 
haben. Wenn ihr mich dann haben 
wollt, ſo findet ihr mich unten im 
großen Wohnzimmer.“ Damit erhob 
ſich die alte Dame, küßte Dagmar 
‚uf die Stirn und ging hinaus.’ 

Auh Dagmar baite fi erhoben. 
Sie drüdte die Hände auf das Herz. 

„HF mir, Vater im Himmel, daß 
ich nicht Unvecht tue,“ betete fie in- 
brünftia. 

Und fo jtand fie noch, ala Ralf in 
ftürmijcher Ungeduld Eintrat durch 
die entgegengefehte Tür, durch die 
feine Mutter verfchmunden mar. 
Einen Augenblid. fand er auf der. 
Scivelle und jah- Dagmar an. .; 

„Iſt meine Mütter.nicht: bier? Ha: 
ben Gie nicht mit iht geſprochen?“ 
fragte er voll Unruhe. u." 
Sie wandie 


int 


* 


rn 
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als ich geben kann.“ 

Gerührt ſah er in ihre bittenden 
Augen. 

„Du ſollſt Dich nicht quälen, Dich 

nichts zwingen. Zeige Dich mir 
nur wie bisher, wahr und klar in 
Deinem ganzen Weſen — als ehrli— 
cher Menſch. Alles andere loß Dich 
nicht bedrücken. Ich will Dir doch das 
Leben leicht machen, nicht ſchwer.“ 

Sie drückte dankbar ſeinen Arm. 

„Du Guter — wie danke ich Dir 
für Deinen Zartſinn, Deine Güte. 
An meiner Ehrlichkeit ſollſt Du nie 
zweifeln, das gelobe ich Dir.“ 

Er küßte ſchweigend ihre Hand. 

Als ſie ins Wohnzimmer des 
Schloſſes, einen großen —nhunn 
gediegen ausgeſtatteten Raum traten, 
kam ihnen Frau Janſen entgegen und 
faßte ihre Hände. 

„Bott möge alles zum Guten wen: 
den und- euch beibe glüdlich machen! 
Dafür will id) beten, meine lieben 
Kinder,” fagte fie bewegt. 

-Gie bejprachen dann mancherlei 
»on Wichtigkeit, und nach furzer. Zeit 
erhob fi Dagmar. Ru: 

„set muß ich aber nah Schönau 


Dos 


Sie leate ihm die Hand auf ben 
Mund, 

„Nicht berufen, Ralf — nicht be- 
rufen.“ 

Er lachte herzlich. 

„Ach, Mutterle, fei nicht jo aber- 
gläubiſch. Schau — da lies, was mir 
meine Braut unter ihr Bild geſchrie— 
ben hat. Das bannt alle Zweifel. Sie 
hält ihr Wort, Mutterle. Und meine 
Liebe iſt ſo ſtark, ſie reicht für zwei: 
ich zwinge ſie damit zu mir.“ 

„Das walte Gott, mein Ralf. Sie 
iſt ein liebes, gutes Kind und wird 
Dir eine treue Frau ſein. Das iſt 
ſicher. Und alles weitere fügt der 
Himmel — zu einem guten Ende, 
hoffe ich.“ 

„Die Hauptſache iſt, Mutterle, daß 
ich ſie nun geborgen weiß in meiner 
Hut.“ — 


* * g 


US Dagmar in Schönau anfam, 
lief ihr Lotte bi8 zum Wagen ent- 
gegen. 

„Sit das num nett von Dir, Dag: 
mar, daß Du ohne mich nach Bern 
dorf fährit? Ich märe doch fo gerne 
mitgeflommen,“ jagte fie vorwurfs— 
voll. 

Dagmar flieg aus: und z0g bie 
Scivejter feit in ihre Arme. 

„Sei nicht. böfe, otte,: e3. mußte 
fein. Mac’ ein Freumbliches Geficht, 
ich-bringe Dir aud eimas Schöne? 


3 — 


. Xotte. bardte: auf 


Ir sin 


Gott forgen. hr guter, ehrlicher |laffen, Herr Janfen — um und ale| „Nein, laß mich jebt allein nad) 


Die Komteſſe führte die Schweiter 
Ichmweigend in ihr Zimmer, Dort 
küßte ſie Lotte innig und ſagte be— 
wegt: 

„Meine kleine Lotte, ich bringe Dir 
die Erlaubnis, in Schönau zu blei— 
ben, ſo lange Du ſelbſt willſt.“ 

Lotte ſah überraſcht auf und wur— 
de ganz blaß. 

„Ach, Dagmar — 
das ſein?“ 

„Du ſollſt gleich alles hören, 
Schweſterchen. Laß mich nur erſt ab— 
legen. Wo iſt Mama?“ 

„In ihrem Zinmer, ſie lieſt ſchon 
wieder die Modezeitungen.“ 

„Du ſoll es zuerſt erfahren, Lotte, 
früher als Mama. Ich habe mich ſo— 
eben mit Ralf Janſen verlobt.“ 

Lotte zuckte zuſammen. Ihre Au— 
gen ſahen angſtvoll in die der Schwe— 


wie könnte denn 


„Dagmar — das haſt Du unſeret— 
wegen getan, für Mama und mich, 
damit wir Schönau nicht verlaſſen 
müſſen,“ ſagte ſie mit bebender 
Stimme. 

Liebevoll zog Dagmar ſie an ſich, 
damit ſie ihr nicht ins Geſicht ſehen 
lonnte. 

„Nein, Lotte, glaube das nicht. Ich 
freue mich natürlich, daß eure Hei— 
mat nun Schönau bleibt und — ein 
ganz klein wenig habe ich natürlich 
Aber in der 
Hauptſache habe ich Ralfs Antrag 
angenommen, weil ich ihn ſo hoch 
ſchäße und mich in ſeiner Hut ſicher 
weiß vor allen Stürmen des Lebens.“ 

Lotte drückte ihr Geſicht an die 
Schulter der Schweſter. Sie wagte 
nicht aufzuſehen, als ſie ſagte: 

„Aber Du liebſt ihn nicht, Dag— 
| mar?“ 

Diefe atwete tief auf. 

„Sei ruhig, 2otte, ich weih, was 
| Dein ehrliches Herz bevrüdt. ber 
|diefe Sorge lab fahren. Ich betrüge 
I|NRalf nicht. Sch habe ihm gefagt, daß 
ich ihn nicht Tiebe, wie er geliebt mer- 
ben müßte. Alles habe ich ihm ehrlich 
anvertraut, was ich ihm jagen mußte, 
um bor mic felbjt bejtehen zu können. 
Itogdem will er mich zur Frau ma: 
hen und behauptet, e3 fei ein Glüd 
ı für ihn, wenn er mich befchüen darf. 
Er ilt fo aut, fo einzig qut.“ 

Da hob Lotte den Kopf und fah 
die Echmeiter mit feuchten Augen an. 

„sa, er ijt ein edler Menfh. Und 
nun bin ich froh, da ich weiß, daß 
Du ihm ehrlich alles gefagt haft. Wie 
fonnte ich auch nırr alauben, daß Du 
unehrlich Handeln twürdeft, Du meine 
ftolze, mahrhafte Schmeiter. Wie 
Ichade it e3 doch, daß Du ihn nicht 
lieben fannft, teie er e3 verdient. Aber 
ber liebe Gott wird Dein Herz zu ihm 
lenten, er wird es fügen, dab ihr 
alüdlich miteinander werdet, Ihr feid 
für einander geſchaffen.“ 

Lächelnd jtreichelte Dagmar ihre 
Wange. „Ralf war fo rührend in fei- 
ner Freude, jie befhämte mid. Ich 
fomme ja mit leeren Händen zu ihm.“ 

Die lebten Worte rangen fih za= 
gend von Dagmars Lippen. Lotte 
umfaßte die Schmeiter in beißer 
Sorge. 

„Dagmar, liebe Dagmar!“ 
Da zwang dieſe alles in ſich nie— 
der, was ſich wieder in ihrem Herzen 
gegen dieſe Verbindung ſträuben 
wollte. 
| „Sieh nicht jo ängftlich aus, Heine 
Lotte. E3 ijt alles in ſchönſter Ord— 
Inung. ch bin nicht unglüdlich — im 
| Gegenteil, ‚id freue mich, daß ich 
Ralf alüdlih machen fann. Und fo= 
weit e3 in meiner Macht liegt, will 
ich e3 tun. Ralfs Mutter hat uns au) 
Thon ihren Gegen gegeben, auch fie 
weiß meine Scergen und ” 1 
und fand e3 body gut und richtia, daß 
ih ihrem Sehne mein Samwort gab. 
Was ift fie für eine liebe, gütige, 
telbitlofe Mutter!“ 

Yet umfchlang Lotte die Schwe— 
ter. 

„5a, Dagmar — wer fo eine Mut: 
ter.hat, muß gut und edel fein.“ 

Dagmar ahnte, wa3 in Rotte vor- 
ging. Sie Füßte fie herzlih. „Alle 
Menſchen fünnen nicht gleich fein, 
Lotte, und eine Mutter ift nicht mie 
die andere. Grüble nicht darüber nad). 
Du haft ja mich, wie ich Dich habe.“ 

Lotte zdang die Tränen nieyer und 
nidte, „Wenn- Du nicht märft, Dag= 
mar, ich glaube, dann wäre ich ein 
ganz gräßlicher Menfch geworden.“ 

„zu bift aber gottlob ein fehr Tie- 
bensiwerter Menfch, meine Lotte, Und 
run laß uns zu Mama geben. ch 
fürchte mich dapor, mie 


na 
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11. Abreiſe ihre Medizin vergeffen famt 

Sm Garten blühten nod) verein- |dem Rezept. ch hatte fie frifch aus 
zelie Roſen. Zangitenalige, goldgelbe ;der Upotbefe geholt. Und der Doktor 
Korbblütler nidten, durch Baftbänder ‚wollte, fie follte fie noch einen Monat 
zu Büfcheln vereinigt, über dag Git- |lang oder zivei weiternehmen.“ 
ter. Auch Altern und Cchmwertlilien | „Die bringe ich ihr natürlich!“ rief 
prangten in der Yyarbenverfchiven- |ver Maler. „Damit muß jelbft ber 
dung, die der Herbft ihnen zugunften |Water zufrieden fein.“ 
getrieben. Aus dem Geziweig ber) Die Alte lief ins Haus, um nad 
Obſtbäume lugten die jpäten Aepfel- |ver Weile der älteren Generationen 
forten, graue Barifer Rambours, |tie quite Reifegelegenheit zu benüten, 
Anonasreinetten, Berner Rofenäpfel. während fich Joſeph Eigendorff eine 
Das Blattwert war Tchon im Ver: |NRofe von den jpäthlühenden Stüäden 
färben, und das Gezweig wurde ſchnitt. 
durchſichtig und ließ deutlich erken— 
nen, daß man in beiden Stockwerken 
die Fenſter verhängt hatte. Menzels 
waren offenbar ausgeflogen. 


Die Geſchichte eines Liebesbriefes. Von Alwin Römer. 


Das alte, weinfrohe Bozen war ſo 
recht eine Stadt für den anſchluß— 
bedürftigen Herrn Menzel. Am Wal— 
Aber da kam die alte Urſel den’terplag in Kräutners von aliers her 
ſchmalen Gartenweg herauf, einen gerühmtem Gaſthof hatte er für El 


»_ 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. 
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ſich mehr und mehr in die Gunſt des Kis und ausgeſandt, die verlorenen 
alten Herrn zu ſetzen. Auch abends Efelinnen ſeines Vaters zu ſuchen. 
beim Wein erwies er ſich als der an- Dem Glückspilz Saul kam einſtmals 
genehmſte Geſellſchafter, hatte einen Samuel entgegen und ſalbte ihn zum 
Aneldotenvorrat wie em alter Kalen— König, dem armen Joſeph auf dem 
dermacher, lobte die Weinzunge Men- Bozener Obſtmarkt dagegen wurde 
zels und pries ſich glücklich, einen ſo plößlich ganz gehörig der Kopf ge— 
famoſen Anſchluß gefunden zu ha- waſchen. 

ben. | Denn gerade war ton der Fran 
| Bald hatte er auch erforfcht, iwel- | ziötanerftrahe herauf Stadtrat a. D. 
her Kummer bes Weinhändlers Herz |Guido Menzel getommen, der unter 
\bebrüdte. Dann entrang fi ihm in iden bunten Geitalten des Tebhaften 
jeiner vertrauensfeligen Stunde daS | Marttes manch banmenzwertes Ob- 
elegiſche Geſtändnis, daß er vor Jah— jekt für ſeine Kamera fand. Wie ein 
ren mit einem ſchönen und liebens- kalier Guß war es ihm 
ürdigen Mädchen verlebt geweſen Rücken gelaufen, als er des vertrack— 
ſei, es aber durch einen jähen Tod ten Malers Antlitz erblickte. Anfäng— 
verloren habe. Damals habe er den lich halte er nur an eine Aehnlichkeit 
feſten Vorſatz gehabt, dieſer Braut geglaubt. Aber wie er näher und nä— 
die Treue zu halten und einſam her kam, merkte er nur zu bald, daß 
durchs Leben zu gehen. Aber es ſei es wahrhaftig der Joſeph ſei. Mochte 
eigentümlich, wie lebhaft ihn Fräu- der Kückuck wiſſen, wie er das Geld 
lein Elvira in allen Stücken an ſeine aufgetrieben hatte zu einer ſolchen 
erſte Liebe erinnere, und wenn er noch Reiſe. 

lange in ihrer Nähe meile, könnte fein) Am liebſten wäre er ihm ausge— 
einſtmaliger Entſchluß wohl ernſtlich wichen und hätte ſchleunigſt einpacken 
ins Wanken geraten. Es ſei nur gut, laſſen, um nach Rira und noch weiter 
daß er in wenigen Tagen weiter ins Italieniſche zu fahren. Aber ſchon 
müſſe, und zwar nach Riva, wohin trafen ſich ihre Blicke. Der Maler 


über den 


En | ler eine Verabredung habe. 
mächtigen Korb voller Tomaten vor |vira und fich ein paar Zimmer gez | 


fich her tragend. Die mußte ihm Rebe |Tunden, die ihm der Ausficht wegen | 


ſtehen. 

Sie erſchrak nicht wenig, als er ſie 
über das Gitter anrief; und als ſie 
den Maler endlich erkannte, flog eine 
ſreudige Röte über ihr altes Geſicht. 
Der Tomatenkorb krachte in ſeinem 
lockeren Geflecht, ſo haſtig ließ ſie ihn 
zur Erde nieder. Und dann kam ſie 


Bürgern in „Pirchers Frühſtücks 


ganz beſonders zuſagten. Aber die 
„Ausſicht“ wurde von ihm Selten ge- 
nug in Anſpruch genommen, da er 
von früh bis ſpät auf den Füßen war. 
Bald hatte er ſich mit fröhlichen 
Bajuvaren ins „Batzenhäuſel“ ver— 
abredet, bald ſaß er mit Bozener 


z 


gelaufen, fo fehnell ihre alten Beine |ftıbe” und probte die weißen Tiroler 


fie tragen tmollten, und öffnete ihm 
die Pforte. 


Anfänglih fand ihm das Herz |Birgl, das heißt, meift benüßte er die | 


Tchier ftill vor Entfegen und Mitleid. 
An diefe Bebrohung feines Glüdes 
hatte er nicht eine Sekunde lang ge— 
dacht. ALS er dann aber erfuhr, daß 
alle Gefahr znädig vorübergegangen 
fer, bellten fih feine Mienen fchnell 
auf. Nur marıım er denn nicht menig- 
Konz bor Elvirad Abreife noch eine 
“achricht erhalten habe, mollte er 
°oließplich willen. Denn da habe fie 
"eine drei Briefe doch ſicherlich längſt 
gehabt. 

„O jerum,“ brummte Urſel miß— 
pergnügt u. ſchüttelte den umgebun— 
denen Kopf dazu. „Die Briefe hai fie 
ja nie gefriegt!” 

„Warum denn nicht, Urfel?” 

„Weil — weil die Pflegerin ein 
hinterliftiges Frauenzimmer war. X 
batte fo Anagjt, weil es immer hieß: 
Nur Feine Nufregung! Da z0g id Jie 
ins Vertrauen, um die Verantmor=- 
tung nicht allein zu haben und —“ 

„D meh!“ Togte ahnungsvoll ber 
Maler. 

„Hinterher weiß man's freilich im- 
mer befier,“ verteidigte fich die Alte. 
„Sie hätten fie hören follen zu An 
fang. Da bat fie mir auch) ganz jchein- 
heilig verjprochen, die Briefe, menn’3 
Zeit ift, abzugeben. Gegeben hat fie 
fie aber unjerem Alten, ber fie mit 
Hohnlacen ins Feuer geworfen bat, 
ohne fie nur aufgemacht zu haben. 
Und gefhimpft und gemwettert hat er 


Ding bat ihm auch feft verjpreden 
müffen, fo lange fie mit ihm zuſam— 
men auf der Reife fei, feine Zeile an 
Sie zu ichreiben.“ 

„Und das hat fie getan 
Ichmerzlich beiveat. 

„Gott jei Dant — ja!” entgegnete 
troden die Alte. 

„Aber, Urfula!” 

„Sonit hätte er ficher die Pflegerin 
mitgenommen, bieje falfche PBerfon, 
die ja wohl am liebften die zweite 
Frau Menzel geworden wäre!” 

„sa, dann allerdings,“ meinte 
nachdenklich Herr Soieph und nidte 
forgenvoll. „Und eine Beitellung ba= 
* Sie gar nicht für mich, liebe Ur— 
el?“ 

„Doch — doch! „Grüß den Joſeph 
tauſendmal herzlich, und er ſoll auf 
beſſere Zeiten warten. Wenn ich wie— 
der daheim bin, wird ſich alles fin— 


? fragte er, 


8 
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ben,“ hat fie mir heimlich aufgetra= 
gen,“ berichtete bie Alte, 


f Abeß 
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fönnt’ ich Tange warten!“ 
murrte der Maler. „Wohin ift denn 
bie Reife gegangen?“ 

„Rad Bozen.” 

„Run, ba werde ich fie-von Ihnen 
grüßen, Urfula!“ 

„sa, wollen Sie beun hinterher?” 

„Wa fonjt!“ 


— 


Weine durch. Mit redſeligen Lands— 


leuten klomm er die Höhe hinan zum 


Zahnradbahn, tat aber gern ſo, als 
hätte er ſich ein Paar Sohlen dabei 
abgelaufen; und wortkarge Norddeut— 
ſche fühtte er in die von Fremden 
inicht allzu häufig befuchte „Nofe* in 
der Mufeumsitraße, wo jie Beim 
„Papfimein“, einem ganz befonders 
guten, feurigen Tropfen, langſam 
'auftauten. Seine behaglide Stim- 
mung hwurbe freilich zeitweilig ge— 
Iirübt, al3 die Kunde eintraf, daß der 
Erzherzog Franz Ferdinend und fei- 
ne Gemahlin in Gerajemo durch den 
ſerbiſchen Schandbuben Princip er— 
mordet worden waren. 

Elvira war viel ſich allein über— 





la 
Nur an den Nachmittagsausflügen 
des Vaters beteiligte ſie ſich, wenn fie 
nicht allzu ſteil aufwäris gingen. 
Ihre Wangen bekamen wieder Farbe, 
und ihr hager gewordener Körper 
ſtraffte ſich in jugendlicher Anmut. 
Papa Menzels Freude am „Knipſen“ 
war auch auf fie übergegangen. 
|tleberall, wo ji) Dem Auge ein Bild 
Ibot, da3 nur halbmeg3 der Erinne- 
Irung wert jchien, war fie bei der 
Hand, und in ihrem Hanbtäjcächen 
führte fie meift ein Patet Filme als 
Rejerve für jich und den alten Herrn 
mit fich. 

Das Geſchäft des „Entwickelns“ 
der Aufnahme mußte abends meiſt 
einer der Boezener Berufsphotogra— 


den die Freude, wenn die Bilder ſich 
möglichſt ſcharf und wirkungsvoll 
zeigten. 

Derſelben Liebhaberei wegen ſchätz— 
en Vater und Tochter einen Hotel— 
genoſſen, der wenige Tage nach ihnen 
eingetroffen war und ſich bei einem 
ihrer Ausflüge wie durch Zufall un— 
terwegs zu ihnen geſellt hatte. Auf 
den erſten Blick ſah man gar nicht, 
daß er ſelbſt auch photographierte. 
2* ſein Apparat war ſo klein, daß 
er ihn bequem in feiner Taſche tragen 
konnte, die er ſich in ſeinem Rockfut— 
ter hatte anbringen laſſen. Und dort 
war er durch Haken und Oeſen be— 
feſtigt, ſo daß fein winziges Objektiv 
ſich genau im Schlitz des zweiten 
| Knopflods befand und er imftande 
war, durch einen Druck auf ein 
Gummibällchen zu jeder beliebigen 
| Zeit eine Aufnahme zu bemerfitelli- 
Igen, ohne daß das überhaupt bemerkt 
wurde, 

Papı Menzel beivunderte das 
„Spielzeug“ jehr. Aber fein Tolider 
Staften war ihm denn doch bedeutend 
lieber, wenn er auch fehr viel unbe- 
juemer zu fragen war. 
| Leo dv. Hopfened gab das ohne mei- 
teres zu. Indes erwies ſich ſehr häu— 
fig, daß ſeine verhältnismäßig klei— 


„Natürlich müſſen Sie da das nen Bilder bedeutend günſtiger aus— 
Kind von mir grüßen! Ei,-wird. die fielen, als die der beiden Menzel. Er 


Augen machen, wenn Sie ihr auf der hatte anſcheinend eine ſehr glückliche 


Straße begegnen! 
Et Alten nicht ſehen! 
eins; das Elvirchen 


Laſſen Sie ſich 
t bei ber 


nb. und — * 
D * ule Ri 1ä; 
iminer Bemäßeten, Jönbie 


jahrelange 
bie 


ffen. Aber gerade das behnate ihr. | 


se 


Papa Menzel fing vorjidtig an, 
ſich nach den näheren Verhältniifen 
de⸗ Herrn zu erkundigen. Sehr vor— 
ſichtig, wie er meinte. 

Was er erfuhr, war nicht übel. 
Herr v. Hopfeneck war Rittmeiſter 
a. D. und hatte ein kleines, aber ein— 
trägliches Gut im Elſäſſiſchen. Die 
Verbindung wäre ihm überaus will— 
tommen geweſen. Und Elbira hatte 
ſich dem netten Reiſegefährten gegen— 
über bisher ſehr kameradſchaftlich ge— 
zeigt. Eine Abneigung, wie ſie Berg— 
zow in ihr erweckt hatte, war offenbar 
gegen ihn nicht vorhanden. Aber der 
Stadtrot wollte nichts überſtürzen. 
Das mußte ſich bei dem Trohzkopf 
wie von ſelbſt machen. Deshalb ver— 
mied er eine direkte Antwort auf des 
Rittmeiſters verſteckte Andeutung. 
Aber er ließ durchblicken daß auch er 
mit ſeiner Tochter in einiger Zeit an 
den Gardaſee zu reiſen gedenke, und 
daß es eigentlich recht hübſch wäre, 
wenn ſie ſich dort wieder träfen. 

Hopfenecks Ton wurde von dieſem 
Abend an um einige Grade vertrau— 
licher. Er brachte einen Strauß Roſen 
mit an die Mittagstaſel und forderte 
beim Verlaſſen des Tiſches Papa 
Menzel auf, ſich eine ins Knopfloch 
zu ſtecken. Auch bot er Elvira ein 
paar der fchöniten daron an, die fie 
'arglos an ihrem Gürtel befeltiate. 


| Oefter als bisher ging er an ihrer | 


| Seite, Tpielte ven Kapalier, trug ihr 
1da8 Nadettihen und half ihr beim 
Bergfteigen durch geſchickte Handrei— 
Hungen, ohne indeifen aufdringlich 
zu werben. 

| Bapa Menzel beobachtete es mit 
|Beimlicher Genugluung. Dieler Ritt: 
‚meifter war offenbar auf dem beiten 
Wege, den feiner Meinung nach völlig 
zukunftsloſen Nachbarsſohn langſam 
auszuſtechen .... 


| Und gerade dba mußte die ber- 


| münfchte Eifenbahn diefen vielleicht 


D ogra⸗ ſchon hald vergeffenen Fyarkenvergeu- |ten Gelegenheiten nicht kalt werben | 
dazu wie ein Verrüdter. Das armeiphen bejorgen, und groß war bei bei= ver über den Mrenner herauf 


ins 
Bozener Tal führen. Im. „Mond- 
\fchein“ in der Vindergaffe hatte er 
jih einquartiert, mies ihm von 
Freunden anempfehlen war. Nun 
ichlenderte er eine® Morgen3 bie 


auf den Objtmarkt, entzüdt bon dem 
malerifchen Gemoae vieles echt jüd- 
lien Lebensbilvdes. Wie achten die 
tiefrot gefärbten Pfirfiche ihn an, wie 
märchenhaft föftlih grüßten ihn die 
aroßen, mattichimmernden Trauben! 
Sp modten: die Augen jchöner 
Haremddamen unter den zarten 
Schleiergeweben - funfeln. Geiner 


irrte fein Blid dDa3 bunie Gedränge 
von Bauern und Bänerinnen, Boze- 


Glücksglaube 


Gang durch die Bozener Straßen 
irgendwo in die Arme laufen. 
Hätte er's wie Herr Johann Wolf— 
gang Goethe Anno 1786 auf dieſem 
felben Oblimarft gemacht, wäre es 
für diesmal geſcheiter geweſen. Die 
erfahrene Exzellenz von Weimar 
„eilte Fort“, wie aus dem Reiletage- 
buch erfichtlih, „vemit ihn night: ir- 
gend einer erienne“.  ofeph Eigen 
dorff jebod), der in Liebes-, NReife- 
1: on Angelegenheiten noch 
nit. bald jo gewikigt jpar wie ‚der 
se Die, edle fi über vie 
Denige Hin, alg fei er ber Sohn res 


at 
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wurde rot wie ein ertappter Fähn— 
rich beim verbotenen Tango, in un— 
ſicherer Höflichkeit lupfte er den breit— 
randigen Filzhut. 

Und nun ſtanden ſie ſich einander 
gegenüber, feindſelig und ergrimmt 
der eine, demütig, aber mit lauerndem 


Trotz dahinter der andere; wortlos 


zunächſt alle zwei. 

„Ja, was tun Sie denn hier in 
Bozen?“ eröffnete der alte Herr end— 
lich grollend das Geſpräch. 

„Ich — ich bin auf einer Reiſe 
nach Verona.“ entgegnete der Maler 
vorſichtig ausweichend, ohne die Un— 
wahrheit zu ſagen. 

„So — ſo, nach Verona? Haben 
wohl gar ein Stipendium für Jialien 
bekommen?“ 

„Mein, aber mich erwarten dort 
Aufträge.“ 

„Schwindler!“ knurrte Papa Men— 
zel im Innern, zwang aber ſein Ge— 
ſicht in verdächtig wohlwollende Fal— 
ten und ſagte laut: „Ei der Tauſend! 
Da kann man ja graltulieren, wenn 
der junge Ruhm ſchon bis insWelſch— 
land geht!“ 

Sie waren aus dem Gewühl her— 
ausgelangt und in die Muſeums— 
ſtraße eingebogen. Abſichtlich führte 
Menzel den zähen Liebhaber Elviras 
nicht auf den Walterplatz, wo ſein 
Kind ihnen jeden Augenblick begegnen 
konnte, ſondern ſchritt mit ihm über 
die Talferbrücke nach Gries hinüber, 
um ihm keine Spur zu verraten. 

„Es iſt noch kein Ruhm,“ wehrte 
Joſeph beſcheiden ab. „Und ins 
Weilfchlond geht er auf wunderlichen 
Umwegen. Ich beſuche in Verona den 
Schwiegervater eines polniſchen Gra— 
fen, der mich von Dresden mit nad) 
Galizien genommen hatte.“ 

„Xüg du und der Teufel!” dachte 
‚der Alte mit einem fpöttifchen Sei— 
Itenblid. Dann erfundigte er fi: „So 
halten Sie fid) nur in Bozen nicht 
meiter auf, denn man darf foldhe qu= 


lafjen!“ 

„Run, Eile Habe ih durdhaus 
nicht,“ verjicherte Xofeph lächeln. 
„Und die Stabt Tiegt zu Thon, als 
daß man ſich ſo ſchnell von ihr tren— 
nen könnte. Wenn Sie geſtatten, Herr 


die daheim vergeſſene Medizin —“ 
| „Sie waren alfo bei der Urfel?“ 

„Bewip. Und da habe ich erjah- 
ren —” 

„Ratürlich. Und haben einen Pump 
‚angelegt und find und nadhgefahren! 
| Denn mit Ihrem Verona machen Sie 
mich nicht dumm, Verehrtefter! Aber 
ich will nicht, daß Sie das Kind auf: 


* hat ihr andere verſchrieben. Alſo 
verſuchen Sie nicht, uns in die Bude 


wieder heim nach Dresden, ſetzen ſich 
auf die Hoſen und leiſien was, damit 
Sie ſpäterhin wirklich Aufträge krie— 
gen. Und wenn's auch nur welche aus 
Lobau oder Mittweida find! Die 
Reifelojten will ich gern bezahlen.” 
„sh reife nicht zurüd, und Ihr 
Geld braudze ich erit recht nicht! Wa- 
rum tollen Cie mir nicht glauben, 
da ih.Olüd. gehabt habe und mich 
durchringen werde?“ * 
Menzel zuckte höhniſch die Achſeln. 
Ihnen glaub' ich immer nur das 
nfte Wort, junger Mann!“ ſagte 


er zerinafchägig und [prang auf bie 


Straßenbahn, die nach Gries Hinz 
überfuhr. „Alſo, was ich gefagt 
habe,“ klang es noch vom Hinter— 
perron herab. „machen Sie keine 
| Dummheiten! 63 wird ‘hnen nicht 
ut befommen.“ 

„DBerwünfcter alter Dickkopf!“ 
murmelte der Maler und fehritt miß- 
Imutig hinter dem Straßenbahnvagent 
|drein, Sein alter Glüdäglaube hatte 
ihn wieder einmal böje im Stich ges 
laffen. 

Aber entmutigt war er deshall 
noch lange nicht. Auf eine ähnlicht 
Abfertigung war er ja gefaßt gewe— 
ſen. Nur hatte er ſich eingebildet, 
Elvira früher zu treffen als den 
Vater. 

Jedenfalls wußte er jetzt wenig— 
ſiens, daß ſie drüben in Gries wohn— 
ſten. Denn ſonſt hätte der Stadtral 
wohl kaum den Wagen nach dort be— 
nützt. Daß er auf dieſe Weiſe irre— 
geführt werden ſollte, fiel ihm nicht 
ein. 

Und als er anderen Tages endlich 
dahintergekommen war und nach lan— 
gem Umlauern des ſchönen Platzes 
mit dem Denkmal Walters von der 
Vogelweide entſchloſſen Nachfrage 
hielt bei Kräutners, erfuhr er, daß 
die Herrſchaften heute in aller Frühe 
weitergefahren ſeien. 

„Wohin?“ erkundigte er ſich ent— 
täuſcht bei der jtattlichen Schließerin 
Ibroben im erjten Stod. 

„Nach Meran, hat's geheifen,” gab 
Ifie freundlich Muskunft. 

Da padte auch er fchnell fein Köf- 
ferhen im „Mondfchein” und löjte fich 
eine Fahrkarte nach Meran, 
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Menzels aber waren nad) Riva ges 
führen. Elvira, die von de3 Jugend— 
freundes Ankunft in Bozen fein 
Sterbenswörtden erfahren hatte, 
fand zwar die überhaftete Weiterreife 
ziemfsch verwunderlich. Aber fie fchob 
die Schuld daran auf den Rittmei ver, 
der Schon vor einer Woche Davon ges 
Iprochen hatte, an den Gardafee zu 
wollen. Zweifellos hatten fich die bei= 
den Herren beim Dämmerfhoppen zu 
der gemeinfchaftlihen Fahrt ents 
ſchloſſen. 

Die ſich in ſtetem Wechſel überbie— 
tenden neuen, reizvollen Eindrücke 
dieſer Fahrt hatten das Bedauern, 
Bozen hinter ſich laſſen zu müſſen, 
bald überwunden. Als gar hinter 
Nago, von einem Bergrücken aus, 
der herrliche See wie ein plötzlich ent— 
rolltes Panorama zum erſten Male 
ſichtbar wurde, tat ihr ſchönheitstrun— 
kenes Herz einen richtigen Hupfer vor 
Entzüden. Und in dem alten Hotel, 
das einſt ein Edelſitz der Torreſani 
geweſen war, fühlte ſie ſich trotz aller 
Verwahrloſung des Baues und der 
ſehr beſcheidenen altfränkiſchen Zim— 
mereinrichtung wie in einem Para— 
dieſe. 

Ein prächtiger Park, dem auch 
wundervolle Palmengruppen nicht 
fehlten, zog ſich hinter dem alten Pa— 
laſt weit hinunter bis an das See— 
ufer. Als leiſe gekräuſelter blauer 
| Spiegel log der Eee por ihren bezaus 
|berten Bliden. Ein Bretterfteg führte 
‚eine lange Strede ins Waffer hinein 
jund erweiterte fich an feinem Ends 
|punft zu einer einfachen, aber völlig 
'ficheren Blaitform, 


Dort jaß fie Schon beim erften 


„Zauben” hinab und geriet von dort | Menzel, bringe ich Fräulein Elvira |Abenddämmern und fah verträumt 


in die jchimmernde Terne de3 märz 
henichönen Waffers hinaus, teibete 
ſich an den Freindartigen Berglinien 
des Monte Baldo und fah die Abend» 
lihter am Ufer von Riva aufflams 
Imen. 3 war ihr iwie ein jeliges, 
Ifchier unglaublicheg ITraumbild, zu 
deffen monnigem Geniehen ihr junge, 
andachtdurchfchauertes Herz nur nody 


Liebiten Augen freilich Fchauten freier |regen und ihre Genefung ftören, Die |den Geliebten neben fich wünfchte, um 
in die Melt. Und untilltürli durch- Medizin brauchen wwir nicht. Der Arzt |veitlos glüdlid) fein zu können, 


Schon am andern Morgen ging’3 
in die Canıpagna hinaus, um Land 


ner Bürgeräfrauen, Arbeitern, Sol: zu regnen. ch Iaffe Sie fonft dur |und Leute fennen zu lernen. Papa 
daten und Touriften, mweil fein alter |ven Hausfnecht an die Luft jeßen. In | Menzel war verfchiedentlich getwarnt 
ihn überreden mollte, |aller Gemütlichkeit natürlich, aber e&& |worden, feinen Apparat nicht allzu 
fie müfje ihm auf diefem feinem erften muß fein! Das beite ift: Sie rutfchen |foralos zu benüben, denn bie öfters 


reihiichen Bereftigungen der Seeufer 
wurden ftreng bewacht, und an viele 
harmlos erfcheinenden Stellen wit 
da3 Photographieren dur) -aufges 
ftellte Tafeln bedingunaslos von der 
Behörde verboten, 

Natürlich errcate das den Groll bes 
alten Heren, der fich nicht genug tun- 
fonnte in feiner Samerafunft. Hier 
und da fchlug er auch den Warnungde 
tafeln ein Schnippchen und verladie 
Elviras Aengſtlichleit, indem er ſich 
ein Rice —— Die 
Bun nofjen :zwilchen,Defters 
reich und Deutjchland berief und-auf 





. 


Sonnkagpoſt, Chicago, Sonulag, deun 


die So oft betonte „Nibelungentreue“ 
Lochte. 


weiter. Elvbira hielt ſich an ſeiner 


Hopfeneck lächelte ſteptiſch zu feinen | Seite. C5 war ihr nicht unlieb, ben |’ 


Zireben. Gr war entichteten vorlich: j Begfeiter für eine Meile fo@ zu fein. 
tiger, und jein Kleiner Apparat biieb IEr hatte bie legten Tage verfihiedent- 
ſtets unſichtbar. lich verjucht, veriraulicher zu werben. 

Ber einen onzert auf ber Piazza Illnd wenn auch bisher noch fein 


sen Wirtin und Gäfte Die Dorfftrahe 


— 
⸗ — 


— 
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hier ſo ſtreng ſei. 

Der Sprecher der Patrouille ſah 
ihr mit überlegenem Hohn ins Ant— 
li, als ob er fagen wollte: Berftellen 
Ste fick Doch nicht, verehrtes Fzrän- 
fein! Dam wies er auf das Inſelchen 


um zu erfahren, meshalh mas gerade ider am See fein linivefen treibe, und 


Mär, 1920. 
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„Sie verſtehen mich ganz gut, El⸗ 

habe wohl den alten Herrn für den vira,“ ſagte er halblaut und mit einer 
jSefuchten halten. Jedenfalls ſei es verhaltenen Leidenſchaft in der 
richtig, ven fie ſich an den deutſchen Stimme. „Oder hätten Sie nicht 
Konſul in Verona wende. Die Adreſſe längſt gemerkt, daß ich mich in Liebe 
und weiteres lönne ſie in Riva bei der zu Ihnen verzehre? Werden Sie 
— ——— erfahren. meine Frau! Ich weiß, Ihr V 


am moleriſchen alten Hafen war man | 
wenige Tage ſpäter, nachhdem Deiter- 
reich Ungarn zur Sühnung der Er— 
mordung des Thronfolgers und ſei— 
ner Gemahlin den Serben den Krieg 
erklärt hatte, mit öſterreichiſchen Of⸗ 
fizieren in Verkehr getreten. Als die 
Herren von ber Photographierleiden— 
Ihaft des Gtabtrat3 Briläufig Kennt- 
nis erhielten, Tiehen fie eö- gleichfalls 
richt an Mabnungen fehlen, bie Ber- 
bottateln unbedingt zu achten. Am 
Grenzland ſei es eben nicht anders. 
Und drüben im Italieniſchen ſei man 
unter den gegenwärtigen kriegeriſchen 
Verhältniſſen, deren weitere Entwich- 
lung nicht abzuſehen ſei, noch viel 
nerböſer als ſonſt ſchon. Es ſei bei 
Ausftügen nach Malceſine und weiter 


Wort einer offenen Werbung von ſei 
nen Lippen gekommen war, ſo fühlte 
ſie doch inſtinktiv, daß er der harm— 
loſe Geſellſchafter nicht ſei, für den 
ſie ihn anfänglich gehalten. 

Menzel ſah ſich ein bpaarmal um., 
als fie Caſſone endlich hinter fich bat- 
ten und der magifhe Ceeipiege! ji 
rehter Hand iIwieder in all feiner 
Schönheit bewundern lieh. 

„Wo bleibt denn nur der Rittmei 
fter?” fragte er umivillig erftaunt, ba 
Hopfenet noch immer nicht auf: 
tauchte. 

„Lak ihn bob! Der Mein wird 
ibm jehmeden. Gr bolt uns ſchon wie— 
ber ein,“ berubiate ihn Elvira und 
freute fich der durdfonnten Seeland: 


Baurer 
im Gee, beifen Gebäude ihr tere eine! Much über Hopfeneds Verbleiben 


t. 
am klügften, den Apparat überhaupt En mal, ivas legt benn ba im 
daheim zu laſſen. See für ein ſchnurriges Ding?“ rief 
Aber dadon wollte Papa Menzel plötzlich der Stadtrat. 
durchaus nichts hören. „Eine Inſel wohl,“ meinte Elbira 
Eines Morgens, noch ehe die und ſchraubte den Zeißfeldſtecher 
Sonne üher dem Monte Baldo em: auseinander, um ſich das Bild näher 
porgeſtiegen war, trug ſie der Damp⸗ zu rücken. „Sonderbar,“ ſagte ſie 
fer an Torbole vorüber nach dem al⸗ dann, „das muß ein Fabrik ſein. Bei— 
ten Venetianerkaſtell Malceſine, wo nahe wie eine Gasanſialt ſieht es aus. 
ſie den Fuß zum erſten Male auf den Und wie mertwürdig angeſtrichen das 
Boden Italiens ſehten. Auch der alles iſt! Die Bedachungen und Wän— 
Rittmeiſter war von der Partie, nach⸗ de, wie wenn das Seewaſſer fie blau 
dem er fi mandmal Halbe Tage Igefärbt hätte. Zwiſchendurch blitzt 
Tang von ihnen abgefondert Batte und Ind blinkt’3 ivie Metall.“ 
einjame Mege gegangen ivar. „Wir werden das Ding fnipfen 
Es war ein beraufchenb foböner jund nachher fragen, was wir ba er- 
Tag. Die Sonne, die während ber mifcht haben,” entfchlch fich Menzel 
Yabrt heraufgefommen. war, löfte in umbelümmert. „Nummer zwölf mei- 
bem jahlen Laub der knerrigen DOli- Iner Syilmrole. Du kannft gleich eine 
benftänme an ben Bergbängen fil- Ineue Serie aus Deiner ITafche neh- 
berne Liter aus. Wie bon einem ge- jmen und zuredtfegen. Ih will bie 
heimen Feiertagshauch verllärt lagen Uferbucht linls auch noch mitneh— 
die lieblichen Villen am Seeufer, und men.“ 
das alte Gemäuer der Dorfſtrahßen In aller Gemütlichkeit photogra— 
ließ den Eindruck ſorgloſen Verfalls phierle er das wunderliche Inſelchen, 
taum aufkommen. In Guarnatis qui das zu einer kleinen ſtarken Feſtung 
geleitetem Hotel nahm man ein Frůh- der Italiener mitten in dem paradie 
ſtüdd und trant dazu den dunkelglü- ſiſch ſchönen See ausgebaut worden 
henden Wein von Bardolino, der war und mit ſeinen Panzertürmen 
Papa Menzels rüchaltloſe Anerken- gen Riva dräute, die Elbira für Gas— 
nung fand. Und dann machte man teſſel oder Fabrikanlagen gehalten 
ſich auf, um gleich hinter Maleſine haite. Dann ſchob Menzel die neue 
am Seeufer weilerzuwandern. Wenn's Rolle in den Apparat und richtete ihn 
bie Füße ausbielten, wollte man biß auf die idylliſche Uferbucht. 
Caſtelletto marſchieren. Dort hoffte Chen als er bie Mufnahme beendet 
man, ein yubriverf aufzutreiben, um |gatte, hörten fie.einen barfehen Zuruf 
über Tori nah dem träumerifch Iyom Seewege ber. Eilig und erregt 
Iodenden San Bigiiio zu gelangen |fomen ein paar Grenzloldaten Die 
und dort dad Abenbigiff zur Heime Straße herauf, fprubelten allerlei 
fahet abzuwarten. drohende Worie in ihrer ſonſt ſo lie— 
Als ſie durch Caſſone, das erſte benswürdigen Sprache hervor und 
Neft Hinter Malcefine, Tamen, brach) |geftifulierten babei fo heftig, al3 feien 
PBapı Menzel bei einer Wegbiegung |fie feindliche Nothäute, bie auf dem 
in einen ehrlichen Ruf ber Beivundes |Striegspfabe ven Geaner erblidt hät- 
zung aus, Da lag linker Hand in eine |fen, r 
Telienenge gebettet ein ſtattliches, „Da ift gewiß was mit dem Ritt⸗ 
dunfelrot aehaltenes Gebäude, mie meifter pafliert,” meinte ber noch im- 
von mehrbaften Binnen überktönt, mer ahnungsloſe Menzel. 
und vor ihm ein blanfer Wafferfpie- „Ich fürchte, mir haben eine War- 
gel, auf dem eine Heine, aber fehr ans | nungstafel überfeben,“ bemerkte GI- 
mutige Art bon Ceerofen in zahlfofer |yira dagegen und ließ ebenfo fehnell 
Menge blühte, — ivie gefchidt das Filmpädchen mit ben 
„Wird mitgenommen!” ertlärte ET |Yufnabmen in ber leidertafche ver- 
enthuſiaſtiſch und machte fi mit ſei⸗ ſchwinben. 
nem Apparat zu ſchaffen. „Ach, dummes Zeug!“ brummte der 
„Beſter Hert Menzel, üben Sie alte Herr. 
Vorſicht!“ raunte ihm der Ritimeiſter, Aber es ſtellte ſich nur zu bald her— 
beinahe unwillig zu. Wir haben doch aus, daß Elvira recht hatte. Schon 
verabredet, leinerlei Aufſehen zu er⸗ tauchten hinter den Grenzern Neu— 
regen. Was haben Sie von dem tri⸗gierige auf, die in ihren Gärten be— 
ſten Winkel mit dem Elektrizitäts-ſchäfligt geweſen waren. 
werte der Caſſoner?“ „Spione — ſpione!“ hallie es auf— 
Ich ſinde es wundervoll.“ geregt durch die warme Herbſtluft, 
„Aber drüben vor der Oſteriag ſitzt und die ausgeſtreckten Zeigefinger lie- 
fin ganzer Tiſch voll Grenzſoldaten, hen leinen Zweifel darüber beſtehen, 
ſpricht vom Krieg und beobachtet wer gemeint war. 


uns.“ 

„Was tut's?“ bemerlte leichthin der 
ailte Hert und ſchob den Apparat aus⸗ 
rꝛinander. 

„Nun, mir ſoll's recht ſein,“ meinte 
der Rittmeiſter. „Ich trinke unterdeſ⸗ 
ſen ein Viertel Barbolino.“ 


Papa Menzel bekam einen roten 
Kopf. Märe nur der Rittmeifter da! 
Der fprah aut Atalienifch, er Jelbit 
mußte nur einige Broden. Da fahen 
lie beide fchön in der Patfche, 

Ein ftreng breinblidender Mann in 
Uniform war dicht an den Gtahtrat 


Damit fohritt er binüber zu ben !herangetreten und legte ihm die Hand 
Bremzern und rief fih bie Wirtin. Jauf die Schulter. 
"Mber er fpitte babe die Ohren, fo! „Ad, Dummkeit!“ fagte unteillig 
.febr er tonnte. ber Befchuldigte und verfuchte, die 
._ Yu Elvira, angefiedt von feinen |braune Hand abzufchütieln. „Sch und 
„Bebonten, bat den Vater, die Mufnab- ein Spion? Was glauben Gie denn? 
me lieber zu unterlaffen. Er ließ fih Jh Lin der Stadtrat Guido Menzel 
„jedoch au von ihr nicht breinreden. \au3 Dresden. Und bas ift meine 
Als er fertig war und feine Kame- | Tochter. Und nun machen Sie, daß 
za wieder transportfähig gemacht |Sie weiterfommen!“ 
bat:e, rief er im Borbeigehen zum | Doc der Mann fchob ihn ein paar 
Ziich hinüber, an dem Hopfened Jah: | Schritte vor jich ber und beutete auf 
„Wir wollen jebt weiter, Herr Ritt: |das nächte Dorf. 
meiſter!“ Elbira hatte ihren kleinen Sprach⸗ 
„5 mil mur noch austrinten und |führer aus ihrer Taſche hervotgeholt, 
zabien. Gehen Sie nur ruhig bot= |wobei ihre Rejervefilmrolle zum Bor- 
aus,” zub jener Befcheib. 8  Iichein kam und fogleidh von ben Gol- 
Wenzel nidte befriedigt und fchritt |daten befchlagnal 


‚mit einer jovinlen Hamdbeivegung ge: | „Perche Bietato?” radebrechtz fie, 


N. 
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Gasanſtalt erſchienen waren, und 
ſagte ernſt: „Trimelone ð una forte!“ 

„Forte?“ murmelle Elvira und 
blätterte krampfhaft im Wörterbuch. 
Im Reiche der Muſik hieß das: laut, 
fräftig. — Ah, da fand ſie die Lö— 
fung: Feſtung. Trimelone iſt eine 
Feſtung! O weh, dann war alles 
tar! 

„Die Inſel iſt eine Feſtung!“ er- 


Härte fie dem Water, der nun wirklich 


erſchrak. 

„Eine Feſtung?“ murrte er klein— 
laut. „Das ſoll jemand wiſſen! Das 
Geſcheiteſte iſt ſchon, wir kehren um. 
Ich habe Italien gründlich ſatt.“ 

Aber wie er ſich gegen Caſſone zu— 
rück in Bewegung ſehen wollte, wurde 
er feſtgehalten. 

„Ich — ich habe doch nichts Un 
rechtes getan!“ ſchrie Menzel. „Laſſen 
Sie mich zufrieden!“ 

Ta hätten ihn jedoch ſchon drei 
Soldaten bei den Armen gepackt und 
zogen ihn nach der Richtung auf 
Caſtello zu. 

„Wehre Dich um Gottes willen 
nicht, Papa!“ bat Elvbira keſtürzt. 
„Es wird ſich ja alles auftlären!“ 

Und wie zurBeſiätigung verſicherte 
der Wortführer: „Tutto queſto ſi re— 
golera!“, was ungefährt die gleiche 
Anſicht ausdrückte. 

„Wer weiß, wohin mich bie Ban— 
diten ſchleppen wollen!“ 

„Ich gehe ja mit Dir, Papa!“ 

„Es wäre beſſer, Du ſagteſt dem 
Rittmeiſter Beſcheid! Es iſt eine 
Schande, wie er uns hier im Stiche 
läßt!“ 

„La fignorina puo andarſene!“ be— 
merkte mit artigem Lächeln ber Pa= 
trouillenführer und zeigte buch eine 
Handbeiregung gegen Coffone hin, 
daß e? Elvira frei ftünde, den Rüd- 
tweg anzutreten. 

„sch mwerbe alles verfuchen, Dich fo 
fchnefl tote möglich wieber frei zu be= 
fommen, Papa! Berliere nur bie Ge- 
duld nicht!“ 

Gie drüdten fi die Hände. In des 
Iöchterhens Augen glänzten ein paar 
Tränchen. Auch Papa Menzel wiſchte 
ſich mit dem Handrücken über die 
Wimpern. 

„Wenn ſie bloß die letzte Aufnah— 
me nicht erwiſcht hätten!“ ſtieß er 
dann beklommen zwiſchen den Zäh— 
nen hervor. „Das dumme Bild macht 
mich ganz ſicher verdächtig. Und dann 
ſitze ich feſt, bis alles aufgeklärt iſt! 
Haͤtt' ich doch nie einen Fuß auf die— 
ſen verrückten Zitronenſtiefel geſetzt!“ 

Elvira wollte ihm ſagen, daß das 
Bild in ihrer Taſche geborgen ſei. 
Aber ſie fühlte zu viele Augen auf 
ſich ruhen. 

„Du brauchſt Dich wirklich nicht zu 
ängſtigen, Papa!“ ſagte ſie tröſtlich. 
„sch ruhe und raſte nicht, bis ſie Di; 
freigelaſſen haben!“ 

„Wende Dich nur an den Rittmei— 
ſter! Der hat überall Verbindungen 
und wird uns gern beiſtehen!“ ver— 
langte Menzel noch einmal. 

Dann mußten fie fich trennen. 


63 war ein richtiges Spiehruten- 
laufen zurüd nad Cafjone, das El: 
bira erlebte. Die von Mißtrauen er: 
fülten Dorfbewohner geleiteten fie 
mit feindfeligem Wortfchivall bis zum 
Wirtöbaus, two fie ihren Neijebeglei- 
tier zu finden hoffte. ber Leo 
dv. Hopfened war ſchon por einer gan 
zen Meile nah Malcefine zurüdge- 
gangen, wie fie nach umftänblichen 
Rabebreden von ber Wirtin erfuhr. 
C3 biieb ihr alfo nichts übria, als 
ihre Wanderung allein fortzufeßen. 

Schweren Herzens Iangte jie nad) 
einer fleinen Stunde in Malcefine 
an. Glüdlicherweife war der junge 
Hotelbeliger, bei dem fie vor ein paar 
Stunden gefrübftüdt hatten, längere 
Zeit in Deutfchland geimeien. Gie 
tonnte ihm alfo ausführlic, erzählen, 
mag gejchehen war. 

Er verſuchte es in liebenswürdiger 
Höflichkeit, ſie zu beruhigen, verhehlte 
ihr aber nicht. daß nach Lage der 
Dinge wohl etliche Tage vergehen 
lönnten, ehe die Unſchuld ihres Va⸗ 
lers klar bewieſen ſei. Jedenfalls wer⸗ 
de man ihn nach Peschiera, vielleicht 
auch gleich nach Verona bringen, da 
man in dieſen Sachen leinen Spaß 
verſtehe und mit peinlicher Gründ⸗ 
tichteit verfahre, Man fahnde zudem 
ſchon feit A 
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war er zufälligerweiſe unterrichtet. 
Der Hert ſei vorhin mit einem Mo— 
torboot. das Gäſte für Malceſine ge— 
bracht hatte, nach Riva zurückgefah— 
ren. 

Elbieg benützte den nächſten Damp— 
ier, um nach Riva zu gelangen. Noch 
ehe ſie das Schiff verlaſſen haite, 
winkte der Ritmeiſter ihr vom Ufer 
aus ſchon freundlich lächelnd zu. 

„Wo haben Sie denn Ihren Herrn 
Vater gelaſſen?“ fragte er verwun— 
dert. 

Sie ſah ihm zweifelnd ins Ge— 
fit. „Dan Bat ihn feſtgenommen,“ 
erklärte ſie dann. „Wußten Sie das 
nicht?“ 

„Ich hab'a mir doch gedacht!“ gab 
er ärgerlich zur Antwert. „Hätte er 
doch auf mich gehört!“ 

„Und warum ſind Sie uns nicht 
nachgekommen?“ 

„Weil man mich dann wahrſchein— 
lich auch verhaftet hätie, gnädiges 
Fräulein. Sie wiſſen doch: mitgegan— 


| Das junge Mädchen 


als der künftige Schwiegerſohn des 
Herrn Menzel kann ich mit ganz an— 
derem Nachdruck für ihn eintreten 
und alle die Schritte unternehmen, 
die ſich als notwendig erweiſen. 
Wollen Sie?“ 

„Ich — ich bin ſchon verlobt. Herr 
y. Hopfeneck,“ erwiderte ſie gepreßt, 
da er eine Pauſe machte. 

„Ach, laſſen wir das doch!“ ſagte 
er überlegen. Ueber die Kinderei bin 
ich längſt unterrichtet. Damit machen 
Sie mir nicht bange. Und wenn Sie 
dieſe närriſche kleine Epiſode in die— 
ſem Augenblicke endgiltig erledigen, 
gereicht Ihnen das nur doppelt zur 
Ehre. Auf beſſere Weiſe könnten Sie 
Ihrem Valer nicht nützen.“ 
zitterle vor 
Angſt und Bedrängnis. In welch ab— 
ſcheuliche Lage war fie da aeraten! 
Sah e3 nicht au3, als fehle ihr das 
natürliche, finblide Empfinden bem 
auf Hilfe Harrenden Bater gegenüber? 
Und vo bäumte fich ihre ganze berbe 


= ein. Und als Ihr Verlobter, 


gen, mitgehangen. ch tenne bie Ser= | Mäbchenhaftiafeit gegen ben liſtig be— 


ren Italiener. Ein Wunder, daß Gie 
fo davongekommen find! Aber für 
Damen haben fie ja, Gott fei Dant, 
immer noch einen Heinen Vorrat an 
Salanterie.” 

„Auch, laflen Sie bie Rebendarten!” 
rief Elvira ärgerlich. „Sagen Sie 
init lieber, wie mir e3 anfangen, mei- 
nen Bater fo fchnell twie möglich frei 
zu befommen!" 

„ir werben an das Auswärtige 
Amt telegrapbieren müflen,“ meinte 
er nachdenflich. 

„Der Wirt in Malcefine fprad 
pom deutfchen Konful in Derona,” 
erklärte jie und fuhr mit Energie 
fort: „Würden Sie mich dorthin be- 
gleiten?“ 

Eine leiſe Verlegenheit glitt über 
ſein Geſicht. „Ich glaube nicht, daß 
das der richtige Weg wäre,“ ſagte er 
zweifelnd. 

„Sondern?“ 

„Vielleicht erkundigen wir uns hier 
beim Kommando in Riva, wie wir 
am ſicherſten zum Ziel kommen.“ 

„Alſo gut, verſuchen wir es.“ 

„Erſt dann, wenn Sie ſich erfriſcht 
haben, meine Teuerſte,“ bemerkte er 
lächelnd. 

„sch bedarf feiner Erfrifchung.” 

„Aber feien Cie do nicht fo auf- 
geregt. E3 wird ſich ja alles ordnen,“ 
verfuchte er, fie zu begütigen. „Was 
hat Ihr Herr Vater denn noch hin- 
terher aufgenommen?“ 5 

„Die Keine Snfel hinter Caffone.“ 

„Zrimelone? Das ift allerdings 
böfe! Man mirb die Filme entwideln 
und ihm gerade daraus einen Gtrid 
zu drehen fuchen!” rief er betroffen. 

„Die Filme habe ich hier,” trium- 
phierte Elbira und zog das Paket 
aus der Kleidertaſche. 

„Vortrefflich!” rief er erfreut und 
wollte danach areifen. „Das Bild 
interefliert mich nämlich über bie 
Maßen.“ 

„Das Päckchen wird unentwickelt 
ins Feuer geſteckt,“ erklärte ſie und 
behielt es in der Hand. 

Auch gut,“ ſagte er. „Ich werde es 
gern beſorgen. Geben Sie nur her!“ 

„Ueberlaſſen Sie das ruhig mir 
und denken Sie an meinen Vater,“ 
entgeg nete ſie und ſchob die Aufnah— 
men in die Taſche zurück. Und nun 
kommen Sie zum Kommando.“ 

„Wir müſſen erſt auskundſchaften, 
wo es iſt.“ 

Jeder Soldat wird das wiſſen.“ 

„Das iſt möglich. — Aber noch 
eins, Fräulein Elbira,“ ſagte er zö— 
gernd und geleitete ſie dabei über den 
ſonnigen Hafenplatz. „Iſt es nicht eine 
heikle Sache, wenn ich als Wildfrem— 
der mich zum Anwalt Ihres Herrn 
Vaters machen ſoll?“ 

„Wieſo?“ 

„Man wird meine Angaben 
ſchwerlich allzu hoch bewerien. Es 
würde von weit beſſerer Wirkung 
ſein, an den betreffenden Stellen ſa⸗ 
gen zu können, daß wir in irgendwel⸗ 
chen näheren Beziehungen zueinan— 
ber ftänden —* 

„Über dad wäre bodh eine offenbare 
Täuſchung!“ 

Jetzt noch — ja,“ gab er zu und 
heftele plößlich einen brennenden 
Blick auf Eiviras bekümmertes Ant⸗ 
litz. „Aber das ließe fich Jchnell än- 
«30 verflee 
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zechnenden Werber auf, ber ihre 
Ichredliche Qage bazu benüben mollte, 
ihr einen Entfchluß abzupreffen, vor 
dem ihr bänglich klopfendes Herz fie 
ftürmtfch- warnte. 

„Ich finde es abſcheulich von Ih— 
nen, mich ſo überrumpeln zu wol— 
len!“ entrang es ſich endlich voller 
Dual ihren Lippen. 

Er frohlockte heimlich, weil er ein 
halbes Kapitulieren darin zu verneh— 
men glaubte. „Es iſt nur vernünftig, 
liebes Kind,“ verſetzte er überredend, 
„und geſchieht zu Ihrem Beſten. 
Alſo abgemacht? Willigſt Du ein, 
Geliebte?“ 

Da raffte ſie ſich plötzlich auf. 
„Nein!“ rief ſie empört. „Gehen Sie 
Ihrer Wege! Ich werde allein für 
meinen Vater einzutreten wiſſen!“ 

„Elvira, das kann Wochen, kann 
Monate dauern!“ warnte er ſie wü— 
tend, da er ſich doch ſchon faſt am 
Ziel gewähnt hatte. 

„Zumal wenn man ſo mutig da— 
vonläuft wie Sie!“ 

„Das entzieht ſich denn doch Ihrer 
Beurteilung,“ verſuchte er ſich zu 
rechtfertigen. „Ich konnie nicht an— 
ders — dort drüben!“ 

„Und ich kann auch nicht anders!“ 
krumpfte ſie entſchloſſen auf und 
ſchlug einen Seitenweg ein. Eine 
ziemlich ſchmale Gaſſe ſtieg ſie hinan, 
die ſich zuletzt zu einem Platze erwei— 
terte, auf dem ein paar Händlerinnen 
Orangen feilboten. Dann durchſchritt 
ſie ein ſchönes, altertümliches Stadt— 
tor und befand ſich nun auf der 
Danteftraße, die in gerader Richtung 
zu ihrem etiwas außerhalb Rivas ge- 
legenen „Seehotel* führte. 

E3 war fon Pas Befte, wenn fie 
fih erit einmal borthin begab. Biel- 
leicht fonnte ihr der Wirt einen Rat 
aeben. Und obgleich ihr die Füße 
langfam zu ermatten begannen, fing 
fie doch an, ihre Schritte noch zu be- 
Ihleunigen, um gar nichts zu ver- 
fäumen. 

Sie ſah auch kaum auf, troßbem 
der Monte Baldo in filbernem Auf: 
leuchten herübergrüßte und der Nach— 
mittagswind in ben Balmenfronen 
flüfterte, die ihr am Meg über das 
Haupt nidten. Wie eine Betäubung 
var e3 über fie gelommen, daß fie 
nun plößlic allein und ganz auf die 
eigene Einficht und Kraft angeiwiefen 
war und do fo Muhergemöhnliches 
zu bollbringen hatte. Aber dann emp- 
fand fie e8 auch wie eine Erlöfung, 
dem zmeibeutigen Bertrauensmann 
furzerband den Laufpaf gegeben zu 
haben. 

Und fo alle Bebenten, Zimeifel und 
aufleimenben Gelbftoorivürfe de3 zer» 
quälten Herzens tapfer niebertämp- 
fend, haftete fie an — Yofeph Eigen- 
dborff vorüber, ber eben von Torbole 
zurüdfam, wo er Menzel3 vergeblich 
gefucht hatte, 

Einen Augenblid Iang dachte ber 
beglüdte und ob Elvira befremben- 
den Vorübereilens dennoch ſchwer 
enttäuſchte junge Maler, ſie wolle ihm 
nicht fehen. Aber dann wäre ihr wohl 
minbeftens bie Glut der Scham ins 
Antli geftiegen. Nein, fie ftedte ganz 
offenbar tief in Gedanten und hatte 
überhaupt keine Augen mehr für bie 
Außenmelt. 
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Das fünfte Wort, 


(Schluß von ESxite 6.) 
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„Es iſt möglich, daß Elbira damil 


Elvira geſchrieben, „die häßliche Ge— 
Sit er krank, Elvira?“ ihichte Heute wird bedenkliche Folgen lanfoınnt. Sie veraina aeitern beinahe 
Sie fhüttelte betrübt den Kopf. Inicht haben. Meine Aufnahme hier ivor Ungeduld und Bananiz in Rica,“ 
„Sefangen ift er. Drüben in Jtalien.“ |bei den Behörden ift großartig. Man |beinerfte Joſeph. 
„Aber weshalb denn? Hat er einen nimmt ſich in Riva überall mit Herz, Die Herren gaben ihnen das Ges" 
Streit angefangen, hat er —“ lichkeit meiner an, und faſt jede Hand leit. Der Dialer aber hatte rihtia vers 
„Er hat am See photographiert, regt ſich, mir beizuſtehen. Darum mutet. Jubelnd flog das Töchterchen 
und da hat man ihn als Spion ver- verliere die Geduld nicht. Aengſtige, über die Landungsbrücke und um— 
haftet,“ berichlete ſie und ſchüttete Du armer, eingeſperrier Papa, Dich halſte den wieder freien Vater. 
Arme um den Hals des Geliebten, der ihm ihr ganzes Herz aus. bitte auch meinetwegen eiwa nicht. Oh, Papa — Papa!“ flüfterte fü 
nach der Bozener Auskunft in Meran] Sie waren ins Hotel geannaen, in Ein Glüdsfall führte mir Eigenborff |und fühte ihn auf bie unrafierten 
und no mand anderem Plage it |teffen Park fie ungeftört beratfehla> Jim den Weg. Das ift Dir vielleicht Imanım 
Sübtirol geiwefen war, ohne auch mir Igen konnten, toa3 aefchenen miülfe. Iunlieb, aber nach allem Vorgefallenen „Sa, jo,” Brummte er humorvoll, 
eine Spur der Entfchwundenen zu |Der Hotelivirt, dem ähnliche Fälle ja ;dennod) prachivoll, Verona befucht er |um feine Grariffenheit zu verbergen, 
finden, Ver „, [betanmt waren, wurbe ins Vertrauen num fpäter. Dir läßt er fich empfeh: | ‚den Cad jchlägt man und den Efel 
„‚sofeph, Dich fchiett mir der Himz Inezogen. Dann aingen Telearamme |fen. Zu fürchten braucht Du nicht, Imeint man!“ . 
mel!“ tief jie unter Lachen und nad Deutfihland, Briefe nad) Verona ;Helfen fan er zwar nicht. Er faat,| „Aber, Papa!“ 
Schludzen. Denn ihr war's wirklih | und eine Epiftel auch an ben aefan= | dergleichen dauert Inıae, hofft jebod |rränkt, 
iwie ein Wunder, den Geliebten in ih⸗ genen ä Signor Guibo Menzel au auf gutes Glück. Daß Du unſchuldig „Nun, laß nur gut ſein, Mädel— 
ter Not ſo plötzlich auf der welſchen Dresden. urzeil in Peschiero.“, die biſi, lannſt Du ja beſchwören. Dann den. Sch alaub’s ja, — Aber dem 
und jSanditraße zwifchen Riva und Torz einem Schreiben an ben Seltungs- [wird mahrfeeinlich auch das Ober: | Xofeph bit Dur doch nicht etiva Löfe?“ 
Gefchäft |bole auftauchen zu fehen. der Sache |fherzte er. \ 


. Ntommandanten mit ber Bitte beige: |lommando, das morgen 
— — „Dein alter Hert hat mic ſchön fügt war, dem Gefangenen die Nach- näher tritt. wieder Deine Freiteit Aüch, wenn ich den Joſeph nicht ges 
Er brach kurz ab un ging mi verjeßt in Bozen! Tagte er vergnügt. richten von ſeiner Tochter nicht vor= jverfügen. Gib beizeiten Nachricht, Daß |iroffen Hätte!” jagte fie voll zärtlis 
feiten Schritten voran; Sin folgte | „Uber geholfen hat's ihm fchliehtich | zuenthalten. Mit dem Abendzug noch; |wir und aufmachen können, Dich ein: | hen Stolzes, „Dein Kreund, der Kerr 
ihm auf den yerjen, und beide beta | hoch nichts! MWerm ich euch heute nicht | juhr Figendorff über Mori nad Be- izuholen. Bilt Du wenigftens gut un: | Rittmeifter ner nicht aerade — 
ten gleich darauf einen Keller, deſſen gefunden hätte, wäre ich allerdings rona, wo er ſpät in der Nacht an- lergebracht? En Sch 
trübe rote Lampe vom Ende der morgen nach Verona gefahren.“ langte. Deine ſehr um Di 
Gaſſe heraufleuchtet.— „Nach Verona?“ unterbrach ſie ie AS er am nächften Tage zu ſchick⸗ Elvira.” 
Der als „Vater Wil’'im“ bezeihnete | aufgeregt. ‚ficher Zeit die Billa des Conte Ger: | Gejpannt verweilte er während der 
Wirt kam ihnen entgegen und führte „I bin da eingeladen von einer ;vefa auiffuchte, der feiner jChönen qa= abermaligen Geltüre bei jedem fünf: 
ſie nach wenigen. leiſe mit „sem ger polniſchen Gräfin, die von Geburt liziſchen Gönnerin Vater war, hatte ſten Worcte. Und wahrhaftig: es! 
wechjelten Worten in ein nach hinten eine Stalienerin ift und einige Wochen jman feine Briefe fehon gelefen. Der |jhälte fi) ein newer Sinn aus die- 


„sa, was liegt den eigentlich por? 


Ebbe und Flut. 


(Fortſeßzung von Seite 2.) 


fein, mit welchem ihn ſeine körperliqgſe 
Kraft erfüllte. 

Der algs „Knorpelfrihe“ Bezeich— 
nete war bei dem Anblick des Geldes 
plötzlich nüchtern geworden. Er 
ſchluckte nur noch haſtig ein paarmal 
und fuhr ſich mit der Hand durch die 
ſtruppigen Haare, dann richtete er 
ſeine kräftige Geſtalt ſtramm auf und 
ſagte: „Es iſt gut, alter Junge, daß 
Ihr mit den hübſchen Dingern da juſt 
an einen ehrlichen Kerl geraten ſeid. 
Uebrigens braucht Ihr nicht ſo laut 
damit zu klimpern, das iſt hier ein 
gefährlicher Ton. — Alſo Vater 
Will'm, ſagt Ihr? Auf die Emp— 
fehlung will ich mit Euch gehen, und 
wenn's ein anſtändiges 
iſt —“ 


„Elvbira!“ rief er, als ſie ſchon an 
ihm vorüber war. 

Da flog ſie herum, ein ſeliges Auf— 
leuchten ging über ihr bekümmertes 
Antlitz, und dann ſchlang ſie beide 


wehrte fie fich ge> 


„Still — fill! Schiweig mir bon 
item!” ffüfterte er. „E53 ift beifer, den 
|Ramen hier nicht zu nennen!” 

„Haft Du unferen Brief erhalten?“ 
„Semiß.“ 

„Und auf) richtig perftanden?“ 
„„sedes fünfte Wort!“ verficherte er 


5 


y bejorate 


gelegenes niebriges Zimmer, ftellte 
ein ITalglicht auf den Tifch, brachte 
zwei aefüllte Grcagläfer und ent: 
fernte fi. 

Die beiden Männer fahen einander 
gegenüber und betrachteten fich prü- 
fend bei der trübe fladernden Kerze. 

Endlich nahm der Knorpelfritze, 
oder Fritz Gehrke, wie er mit ſeinem 
eigentlichen Namen hieß, das Wort. 

„Ich ſehe, daß Ihr nicht gelogen 
habt; Vater Will'm kennt Euch, ſonſt 
ſäßen wir nicht in ſeiner guten Stube 
beiſammen. Alſo tut's Maul auf, 
Mann, und fpredt.“ | 

„Ihr ſeid Schränker?“ frug Jim, 
an ſeinem Grogglaſe nippend. 

Gehrke legte ſeine breite Fauſt auf 
den Tiich und nidte. Mit einein au: | 
en Stemmeifen breche ich Die Höffe 
auf, wenn’3 darauf antommt.“ 


„Die Mühe könnt Xhr Eud) er- | 
'paren,” meinte der Neger ruͤhig. 


„Aber ich denke, mit einem Schreib⸗ 


tiſch oder nötigenfalls einem Geld⸗ 


ſchrank werdet Ihr fertig.“ 

„Selbſtverſtändlich. Habt 
was ausbaldowert?“ 

Könnte ſchon ſein. Kennt Ihr die 
Villa Sangueſſa auf Uhlenhorſt?“ 

Der Einbrecher dachte einen Au— 
genblick nach. „Richtig, der Braſilia— 
ner! Ein reicher Herr, aber wenig zu 
holen, Kamerad; er hat ſein Geld auf 
der Bank liegen.“ 

„Bis auf das, was man ſo für's 
Haus braucht, und das dürfte für 
Euch genug abwerfen. Ich ſelbſt mache 
leinen Anſpruch darauf, ich will nur 
mit dabei ſein.“ 

Gehrke hob erſtaunt den Kopf und 
betrachtete den Neger mit ſonderba— 
ren Augen. „Hört, Kamerad,“ ſagte 
er langſam, „Ihr ſcheint mir ein fon- 
derbarer Heiliger zu ſein. Was bei 
allen Teufeln veranlaßt Euch, dem 
Herrr einen Beſuch abzuſtatten, wenn 
Ihr ſein Geld nicht wollt?“ 

„Ich will mehr,“ 
Neger finſter. 


— ihren Eltern in Verona ver: |Conte war auf Bitten ſeiner Tochter ſen Worten, die wirklich in einem | ihmungelnd, „sch habe e3 eingefehen 


bringt,“ berichtete er. Ifogleich bereit gemwefen, Erkundiaun: 
„Sofeph, da fahre ich mit Dir!” gen bei ver Mititärbehörbe anftellen 
„Dein Vater würde Dir da tmohl!zu Lafer. Nach einem kleinen Imbiß 
was anderes erzählen. Hat er Dirjin bem gaftfreien Haufe fuhren bie 
[nit gejagt, wie er mich in Bozen ans |beiben Herren zu dem ausfchlaggeben- 
geichnauzt hat?“ den General. Und da bie junge Grä- 
„Keine Silbe! Alfo darum find fin mitfuhr und mit vieler Lieben: 
wir Hals über Stopf hier herunter ge- |würdigfeit die Dolmetfcherin fpielte, 
fahren! Ad, wenn er fich das hätte Jentivirıte fi) der Mnoten der jchred- 


entgegnete ber 
ıSefichte paßt dazu. — Wißt Yhr, 


denten fönnen! Er wäre ficher lieber 
in Bozen geblieben.” - 

„Run, jedenfalls fürchte ich mic 
nicht vor ihm. Umb wenn er jebt ba= 
berfäme und —“ 

„Er kommt nicht daher, Joſeph!“ 
unterbrach ſie ihn. 

„Mir noch lieber!“ erklärte er zu— 
frieden und lachte. 

„Ach, ſage das nicht!“ 


dächtig, „aber reiner Wein iſt's im— 
mer noch nicht. Ihr wollt nicht raus 
ben, Ihr wollt nicht totſchlagen, aber 
dennoch ſoll ich mit Euch einbrechen; 


Ahr ‚da famı jich der Denubel einen Reim 


brauf machen!“ 

Sim antwortete nicht. Er tranf jei- 
nen Grog aus und ſtarrte in das leere 
Glas. Sein dunkles Geſicht hatie 
einen wahrhaft entſetzlichen Zug von 
Haß und Rache angenommen, ſo daß 
ſelbſt der abgehärtete Verbrecher ſich 
ſcheu umblickte und unwillkürlich ſeine 
Hand an den Hoſengurt und auf den 
Griff des dort ſteckenden Meſſers 
legte. 

Dann blidte der Neger plötzlich 
ouf und frug: „Wollt Ihr eine Ge— 
ſchichte hören, Mann?“ 

„Eine Geſchichte? Warum nicht, 
wenn ſie gut iſt und nicht zu troden.“ 

Der Neger wandte jich um. „Heba, 
Will'm — einz Flafche Wein!“ 

Der Wirt brachte das geforderte 


| Getränt, und Yin goß die Gläfer 
voll. Nach dem erften Schlud fchüt- 


telte er jid) und faate: „Quft viel bef- 
fer als Gift ift das nicht, aber meine 


Stuhl zurüd und freuzte die Arme | 
über der breiten Bruft. ;Mehr, jagt | 
Ich will nicht hoffen, | 


hr, Mann? 
dab ih Euch richtig verftehe. 
bem Geld fommt das Leben, wie ba3 | 
Amen nad) der Predigt. Wenn’s an | 
bem ift, Daun geht ein Haus meiter, 
ich habe noch nicht rot gefärbt, und | 
das Abfahren möcdte ih mir auf 
nicht unnötig beichleunigen.“ | 

Sim lächelte verächtlich. „Seid ohne 
Sorge, das habe ich nicht damit ge= 
meint. Wenn e3 fein müßte — und 
man lann ja nie willen, mie jo eine 
Sadje abgeht — dann nehme ich die 
Arbeit auf mic) allein. Hört Ahr, 
Mann, auf mic) allein, und das ift 
mehr, al3 Ahr fordern könnt, denn 
Ihr jelbit wißt ja aud) niemals, ob 
man nicht im lebten Augenblid ge= 
zivungen wird, fich feiner Haut zu 
wehren.” 

„Pah,“ ſagte Gehrke, „das iſt dann 
Notwehr! Goddam, man wird ſich 
doch nicht ſeine ſauer verdienten Gro— 
ſchen abjagen laſſen, 
den Kanarienvogel! Die kratzt ſchließ— 


lich auch.“ ve 
ich,“ | 
Jim. 

Knorpelfrig fuhr: fih mit allen | 
fünf Fingern durch bie Haare. „Das | der alles fill. 
tlingt alles zecht gut,“ fagte ex ber | 


x „Alfo, da8 Kroaten bejorge 


ſchloß 


— —— 


Nach 


wöhnlich den Schürhalen und ſie die 


wie 'ne Katze | 
| 


— — 


Trig Gehrke kratzie ſich verlegen 
den Kopf. „Hm — das iſt ſo 'ne kitz— 
liche Frage. Goddam, Sklaven ſind 
wir am Ende Alle. Wenn ich zurüd: 
denke — mein Alter jtarb im Zucht- 
haufe, und meine Alte irgendivo Bin- 
ter’m Zaun. Wenn er "mal ’taud: 
fam, haute er mich, und fo lange fie 
nod) nicht die Gicht hatte, war fie da= 
tin mit ihn einig. Er nahm für ge- 


euerzange oder ben Bejenftiel, ober 
'nen großen linterfehied Hab’ ich nicht 
gefpürt. Das war wohl fchon fo 'was 
wie Ellaverei, ic) alaube nicht, daß 
3 mit der Beitiche härter tut. Dann 
fam ich fo nach) und nach felbft ins 
Urbeitshaus, und ich dachte zuerft, 
daß mir ganz wohl wäre. Gehauen 
haben fie mid) da nicht, aber id) 
merkte bald, daß Prügel und Freiheit 
bejjer jind, al3 Gefangenfhaft ohne 
Hiebe, Na, nun bin ich "mal wieder 
raus, und ein MWeib habe ich aud) 
nicht, aber hol’ der Satan das elenbe 
Dajein, ich glaube, e8 ift heute noch) 
mit der Sklaverei die alte Zeier, denn 
die Bolizei —* 

Fri Gehrke brad) ab und horchte 
hinaus, Es hatte fi ein Lärnı auf 
der Gafje erhoben, dann wurde tie: 


(Bortferung folgt.) 
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lichen Spionengeſchichte weſentlich 


fraſcher, als es ſelbſt durch das Ber: | 


liner Auswärtige Amt möglid) geive- 
fen wäre, das ja von Herrn Stabtrat 
a D. Guido Menzel aus Dresden 
und jeinen Lirbhabereien fooch! als 
joud) jeinen Charaktereigenfchaften 
‚feine tenntnis haben fonnte. 

Der General verfprad, den al 
mit Eife und Wohlmollen zu behans 
dein, und febte ji mit Peshiera 
telephonifch in Verbindung. Sobald 
jich alles beftätige, was der deutſche 
Maler angegeben Habe, würbe er 
Nachricht fenden und die Freilaffung 
verfügen. 

Die Gräfin bat, Herren Eigenborff 
* Freiheitstünder mit nach Pes— 
chiera zu laſſen. Auch das wurde ge— 
währt. 

Herr Guido Menzel ſaß indeſſen 
dumpfbrütend in einer der düſteren 
Kaſematten der kleinen oberitalieni— 
ſchen Feſtung, wenn er nicht mit auf— 
geregten Schritten den Raum durch— 
maß und die Regiſter ſeiner Empö— 
Amne dazu zog. 

Man hatte ihn verhört. Aber es 
war ein Kreuz und Leiden. Man war 
aus den Mißverſtändniſſen nicht her— 
ausgekommen, weil er nicht Italie— 
niſch, ſeine Gegner nicht Deutſch ver⸗ 
ſtanden. Nur ſo viel war ihm klar 
geworden, daß man in ihm einen ge— 
fährlichen franzöſiſchen Spion er— 
wiſcht zu haben glaubte, der unter 
den verſchiedenſten Namen an der 
Grenze herumſtrich und ein Elſäßer 
namens Känderle ſein ſollte. Unter 
dieſen Umſtänden hatte er alle Aus— 
ſicht, nach Verona gebracht und dort 
allerlei Leukten gegenübergeſtellt zu 
werden, die dieſem Känderle einmal 
begegnet waren. Auf ein paar Wochen 
Unterfuhung müfje er ji) fehon ge: 
faßt maden, hatte ihm ein Dffizier 
aefagt, der ein twenig mehr Deutfch 
beritand al3 die anderen und ihm ge- 
gen Mittag ben vom Kommanbanter 
natürlic) geöffneten Brief Elvira 
überbract hatte, 

Der Brief war auch nicht gerade 
dazu angetan gefwefen, jeine Laune zu 
heben. Bon feinem Tsreunbe, bem 
Rittmetiter, fhrieb das Mädel feinen 
Ion. Wohl aber hatte fie den Lein- 
wandkleckſer, den Joſeph, getroffen, 
der ihnen doch richtig auf die Spur 
gelommen war. Und bas hatte fie an- 
Tcheinend völlig fonfus gemadt. 

Diefer Kledfer mit dem fünften 
Wort faß nun ungeftört bei ihr in 
Niva und richtete Unbeil an. E3 ivar 
wirklich, um aus der Haut zır fahren. 

Wie ihm aber bie Gefchichte mit 
dem fünften Wort wieder in das Ge- 
dächtnis kam, durchzuckte ihn plötzlich 
der Gedanke, er könne ja auch bei bein 
Briefe Elviras ſeine Hand im Spiele 
gehabt und die nasführende Kunſt 
einmal zu ſeinem Beſten angewandt 
haben. 

Und wieder zog er die Epiſtel aus 
der Bruſttaſche und ſtudierte. 

NMein lieber, guter Vater,“ hatte 
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wohldurchdachten Zuſammenhange 
miteinander ſtanden. Es war unver— 
kennbar. 

„Die bedenkliche Aufnahme iſt in 
meiner Hand,“ ſetzte er als erſten 
Satz zuſammen und tat einen tiefen 
Seufzer der Erleichterung. Denn vor 
der Entwicklung ſeiner Filmplatten 
hatte er ſich am meiſten geängſtigt 
und war erſtaunt geweſen, daß man 
ihm die Photographie mit der Inſel—⸗ 
ſeſtung voch nicht als belaſtenden Ve— 
weis unter die Naſe gehalten hatte. 

„Bott jei Dant!* murmelten feine 
Yippen. „Damit alfo können fie mir 
mwenigften3 nicht an den Kragen!“ 
| Morauf er weisser entzifferte: „Da- 

rım änaftige Dich nicht! Eigenborff 
ift nad) Verona, Dir zu helfen. Er 
hofft, das Du mwahrfeinlicdh morgen 
wieder bei uns bift.“ 

Du würde er jid 
täufhen. So fchnelf geht das hier 
nicht bei den lieben Stalianog, Aber 
immerhin: ein Zroft ift e$ doch. Und 
wenn der Bengel es fertig bringt, 
mid; bier loszueifen, Herr des Sim: 
mel3, dann müßt’ ich bod) ein Klotz 
fein, wenn ich ihm dafür nicht ehrlich 
aut fein wollte, Mertwürbig nur, daB 
Elvira Hopfened gar nicht erwähnt! 
Db fie ihn nich! gefunden Hat? — 

Im Abenddämmern klirrten noch 
einmal die Schlüſſel an der eiſen— 
beſchlagenen Zellentür. 

„Frohe Boktſchaft, Signor!“ rief 
freundlich der Offizier, der vom 
Kommandanten geſandt war, den 
Gefangenen in ſein Amtszimmer zu 
holen. „Sie werden noch heute abend 
entlafſſen.“ 

Und da ſtand richtig neben dem 
Adjutantien des Generals aus Verona 
der in Bozen fo Hart behandelte und 
feit Jahre und FZaa verfannte Kofeph 
Eigendorff und nidte ihn [äckelnd u. 

„Sie haben fich ein wenig dur 
eigene Schuld in diefe fatale Lage ae= 
bracht, Herr Menzel,“ jagte in ver- 
binblichfter Artigteitt der AWdjutunt, 
der ein fließendes Deutih ſprach. 
„uber der Halunfe, der Känberle, 
fieht denn doch etwas anders aus. 
MWir freuen und, Durch die Auftlä- 
zungen Ihres jungen Freundes, de3 
Herrn Eigenborff, fo [chnelf orientiert 
worden zu fein, und bitten wegen des 
feinen Irrtum wicht allzu fehr zu 
arollen.” 

Dazu jchüttelte er dem alten Herrn 
herzlich die Hand, 

„sch grolle — gar nicht!” mwürgte 
gerührt Bapa Menzel hervor, obgleich 
er ben ganzen Tag tie ein Rohrjpah 
geichimpft Hatte, Und dann Iegie er 
dem Nahbarsfohn von einft die Hand 
auf die Schulter und fagte: „Bift 
doch ein braber Junge, Joſeph!“ 

„Da iſt übrigens ein Bild von dem 
Känderle,“ fuhr der Adjutant fort. 
„Es ſoll ein Abzug an ſämtliche 
Grenzwachen gegeben werden. Viel⸗ 
leicht gerät er uns dann doch noch ein— 
mal in die Finger.“, 

Er zeigie das Bild auch dem 

Stadtrat mit den Worten: „Für ben 
hat man Sie gehalten, Herr Menzel.“ 

Der warf nur einen flüchtigen 


‚Bid auf das Bild, aber er genügte, | 


um ihn fait 
bringen. 


ja allerdings | 


jmente, e3 ift doc) ein ganz intelligen» 
!tes Verfahren! Und feiner fall es ver- 
Ifchwören, dag ihm dergleichen nich 
‚einmal Erleichterung und Freude ges 
währt, ihr Rader!“ 

Und dann ioinkte er ben Maler 
heran, der die golbleuchtenden Feuers 
reflere der fcheivenden Sonne im 
Sardafeefpiegel mit entzüdten Wugen 
angeftaunt und doc; in bangender Era 
mwartung jede Selunde einmal feits 
wris gelugt halte zu Vater und Toch⸗ 
ter. 

„Bit ein Prochtferl, mein Lieber 
Joſeph! Sollit es haben — das El- 
virchen!“ fagte Menzel und fchob ihm 
dad Mädden in die Arme. 

Als fie am anderen Xage über dem 
Sce zurüdfuhren, ftatteten jie babei 
dem Ivunderboll an das Ufer bingela, 
Igerten Garbone einen Befuh ah 
Menzel fonnte e3 ich nicht verjagen 
im Spielfaal des Kafinos ein wenig 
zu !ibiben, mährend Die jungen 
Glüdlihen an ber Berglehne hinauf⸗ 
fliegen, um einen teiten Blict über 
den See und auf dte Xlola die Garba 
mit ber herüberfchimmernden Billa 
Borghefz zu genießen. 

Da fand er am Spieltifch in eif- 
rigfter Betätigung einen jungen Che- 
mann mit einer ziemlich außgebehn- 
ten Zonfur. &3 war ber Leutnant 
ja. D. Berggoiw, und bie mittelaiters 
|Tiche, jtart mit Brillanten bebängte 
—— an ſeiner Seite war ſeine 
Frau, die es ſich offenbar leiſten 
konnte, ihrem neuen Lebensgefährten 
auf der Hochzeitsreiſe ein paar tau— 

ſend Franken zum Verſpielen zur 
Verfügung zu ſtellen. 

„So hätte er wohl auch deine Füchſe 
traben laſſen!“ dachte bedrückt der 
Stadtrat und freute ſich, unerkanni 
wieder aus dem Saale der leichtſin— 
nigen Toren zu gelangen. 

Und doch tat's ihm leid um den 
Leutnant. Es war ein umgängliches, 
luſtiges Blut geweſen. — 

Anders geſtaltete ſich das Wieder⸗ 
ſehen mit Elviras zweitem Freier, 
den er auf der Seeterraſſe in Torbolt 
bei Frau Schwingshackl ein paar 
Tage ſpäter munter und unbefangen 


| 


! 


a fi zulommen fah. 


„Na, da ijt aber nett, dah Sic mil 

einem blauen Auge bapongefommen 
find, mein lieber Herr Menzel!” bie 
derte der wadere Herr Leo vn. Hopfen- 
ie und ftredte dem alten Herrn ‚die 
Hand Hin. „Sch hätte Ihrem Fräu— 
fein Yochter gern geholfen, aber — 

„Sie hatten alle Urſache, an ſich 
ſelbſt zu denken!“ unterbrach ihn ber 
alte Herr mit leiſem Spott und über— 
ſah die ausgeſtreckte Hand mit einer 
fonſt kaum von ihm geübten Zurück— 
haltung. 

„An mich ſelbſt?“ 

Jawohl, an ſich ſelbſt! Zumal 
drüben auf italieniſchem Boden!“ er— 
gänzte trocken Guido Menzel. Im 
übrigen: nach einer Seite hin ſind 
Sie mir am Ende doch eine Hilfe ge— 
weſen. Ich habe an Ihnen wieder das 
ſchätzen gelernt, was ich wirklich kenne 
und als echt erfunden habe. Eine 
hochtrabende Elikette macht aus 
Panſchbrühe noch lange keinen Kabi— 


um feine Fafſung zu nettwein, Herr — Känderle!“ 


Damit drehte er ſich um und über— 


Glücklicherweiſe ſchallte vom Hafen Ueß den plötzlich ſahl wie Pergament⸗ 


her das 
fer3, 
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Iſid der b Drach 
Iſidor, der brave Drache. 
(Sortiekung von Eeite 1.) 

er machte fich niitslich, wo er nur fonnte., „Das Nungirunfein 
&p verdiente er ich feinen Xebensun: | herausgeben, jonji 
terhalt anf anitändge Weite, nicht wie | 
die Dramen anderer Gegenden, die al= | 
les auffraſen und zerſtörten, was ihnen 
in dan Weg kam. Iſidor vertilgte ſofert 
jedes Raubtier, das ſich im Walde 
zeigte, und wedelte freundlich und | 
dienſteifrig mit feinem Schwaäanze, 
wenn ibm irgendein Auftrag zuteil! 
wurde. Gr war and) desieih ungemein | 
beliebt und neachtet bei der wunwohnen: ı 


Neueſter deutſeher 


4 PT { „ * F 
Der große Ausverkauf. 
— — 

| heran! herein! SHcerani! 
Jetzt iſt der große Ausvertauf: 
Für bunte Fetzen von Papier 
Gibt's ſchöne gute Ware hier 
Wer etwas mag, das uns gehört, 
Kriegt's billig jetzt und ungeſtört: 
Die deutſche Kraft, die deutſche Art, 

ER | Vergangenheit und Gegenwart, 

ben Bevölferung. Tod er hatte and) |ante® Sdwert in das Gekröſe,“ rief Der Väter Ruhm, der Kinder Ehr — 
eine andere Beſchäftigung gefunden, der wütende Ritter und riß die ge . — — ber! | 
bon der ich jetst erzäßlen will. |Wehr aus der Scheide. & Wollt ihr’s georudt, daf wir allein |, . . ——— — 

Ann frühen Morgen Erodh er aus ſei- O, mein edler Herr, rettet mich qus Au Krieg und Jammer ſchuldig ſein — Zauft in auft ein — nur immerzu! 

Am frühen Morg ) aus ſei⸗ a Hi it Guch danten!% Kanisty Lich d Beweis |Ranjt uns das Kalb ab in der Kuh, 
ner Höhle im finiteren Tanıı, isie fich der Tradıenbaft, ich will End Danten | derer Kautsky Tiefert den Beweis a m Bode . 
in wenia X fü fein Krühftiic and fer und für,“ jammerte das blonde | Zu einem wahren Silenperpreis! |Tie Schätze, die der Boden fait, 
ein wenig Feuer für ſein Frühſtüch und — —— Die Mälder bis zum leisten Ait! 
richtete jich dann her, dah cs war — 2 traurig und raſſelte mi Das uns nad) blich, das farge Brot — 

AR An Anh: 5 Ketten. wor : NN P 

ſchredlich auzuſchauen war. Er ſcheuerte FT » iu ein Wackerer nur Verſchoben wird's trotz aller Not, Fabriken — wir verkaufen aus! 

— c 1 Das brauchte ſo ein Wackerer nur 9 2 10 —* 

leißenden Sch enleib, putzte > 
feinen gleigenden. Scmppenierd, DU, ren, ad ugs rannte er das | Kartoffeln, Zuder Fleiſch und Fett — Ob Todfeind, oder and „neutral“ — 
fi jeinen jenerroten Kamm und ne | Untier an. Ta cr fich es nun einmal | Wird uns verfauft, bloß zahlt homett!) Dereinipaziert — uns it's egal. 
ar Selen feine —— —* er ebsewöhnen konnte, machte Afidgr | Wir haben nichts mehr anzuzich'n, Wir halten unierer Kinder Heil 
Ipit. Wer den — —2222 °F wieder „Rüh“, padie den Helden, beu- | Zoweit it unire Not gedich'n — Und unire nanze Zufunft feil 
mans. den Bu BB > ne ihm ordentlich und warf ihm zur | Toh was an Wolle blieb noch bier, wir gch’n zu Grund am 
Bor ber Höhle lagen and Schädel und) cn. Dei ihm Die Rippen Inadten. |Nir neben’S weg jebt für — Papier! | J wahn 
gebleichte® Gebein, das aber der Tradhe, Ir nn etehuin ei der Kein Stiefel mehr it ohne Loch -—— Um uns iſt's ohnedies getan, 
{ 3 der Grd eicharrt! Mit vieler Betrübnis erſah da der — — — * | 

nur einmal aus der Erde geig 'Nitter, dat der brave Ziidor ein unge: | Toh unſer Leder, kauft es doch! Nach uns die Sintflut — friſch dranf 
hatte, es rührte nidjt von geirchienen | kn mn er + Und frieren wir and) noc) fo fchr | (05! 

; ber. Ab 3 echörte num ein; | mein ftarfer Trade war, der fidh nicht | ‚mir and) NO u 2 — 
Mittern her. Aber es 90H ie Ita Yel nn Pc Und geht fein Nad in Dentichland mehr | Sent geht'S uns jedenfalls famos, 

I zu d lählichen Deforations- 10 leicht umbringen Lich. | —* —*— | = i 
mal zu den unerläßlihen X Gt y ; <trei 8 Und wenn fein Dampfroi weiter  Solang um nadgeihobner Set 
ftüc 3 Bradıenhorites, erzeugte |, Nachdem fih der Streiter etwas er piron | —— — 

ücken eines adyenhorites, erzeugte) a — get ſchnauft — Und Frankreichs Schokolade ſchmeckt 
Sti Sodann rief er mit dum bolt hatte, beganu der etle Wurm ſehr ze. ’ tea, 
INNBNG. WORBmn Tor ie bie: „MS * Die Kohlen werden ausderkauft Solang ein Fetzen deutſchen Gut's 
fer Sti u die Höhle: Wer iſt liebenswürdig: „Warum raufen wir — J ES ze. 
pier Stimme in Die Dobie: naber Ni, en ; in im Und Torf und Holz — ihr gebt dafür Noch übrig ist! Ruhe! — Was tuts 
d der Neihe?“ uns, edler Herr? Se werden mir ein! r m. — ‚se IRE | m. . 
bente von end) an ber Sicihe? . Soni d in p Uns haft Papter, Papier, Papier! Geht Tentichland cin Jahr 

Und Mädd en ſchrien aus paar Schmittwunden beibringen, um 44 | a 

ID WRDENEIIEIINER VENEUE ih —_ ih werde Cie töten amd freien. | Die Meifterwerfe alter Kunft — Bu 3; „drauf —- 
dem Tüfter: = * = *  _ | Schauen Sie Jich gefälligft die Schädel | Kauft ein — ihr kriegt ſie faſt umſunſt! Jetzt iſt der große Ausverkauf! 
u ee Wie Sie bemerft haben, bin ich | Und was die uene Kunft gemadt F. v. der 

etwas zu ſtark für Sie. Sie können nur 
| feinere Dradıen erichlagen, im 4 
Falle mittlere.” 

Der Ritter erblaßte vor Wut und 
hieb nach dem Untier, doch das beutelte Sie fanden fie eines Tages ganz un- 
ihn wieder und fuhr gewinnend fort: | vermutet unter allerhand altem Ges: 
x, Ic werde Jhnen etwas jagen; ic gebe | rümpel. . | tappte, wic er die Miufchel ans Ohr hielt. | 

Ihnen das Nüngferlein für zehn gute) „Sich, meine alte Mufchel!“ ſagte DO du nürriicher Taps!“ fagte ſie 

Gooldſtücke. Es iſt der Maid nichts ge-ſer und wurde rot dor Freude. auch zu ihrem Hund, wenn er die Zähne 

Ser brave Drache griff behutſam in ſchehen. Sie kommen ohne Kampf in Die Franu lachte und rief ohne auf- in ihr Kleid ſchlug und ſich fmleppen | 

ſein finſteres Neſt, holte ein ſchlankes, ihren Beſitz und ſtehen vor Ihren Her- zuſetzen von ihrer Arbeit her: „Leg' doch ließ. Es war ganz derſelbe Tonfall. | 

ihöncs Junsfränlein heraus, ftellte es ren Kollegen nis großer Held da. Tas | das fchmußige Ding weg! Wer weit, | Zangiam, Iansiam wudd in Ei 

vor fich hin und zupfte cs fein fünber- | Jungfräulein wird cs doch ihrer wer: |was alles daran flebt!“ | Serzen ein Grou gegen dieſe Frau auf, 

lich zurecht. „So, mein Mäuschen,“ ten Familie erzählen, da fie ‚von Gr hörte nicht, er hielt fie ans Ohr : * — 
ſagte er zärtlich und ſtellte das Fräu- Ihnen kühn aus meinen Krallen befreit 


die mit ihm umging wi it ih 
—— m : i und laujihte. — „Sie rauscht!" Hund, a ipieleriich — 
lein in ſchweren Ketten an die Fels- wurde. Denken Sie an die gebleichten Er legte ſie auf den Tiſch und träum-⸗ 
wand. Das blonde Kind begann ſofort Haare Ihrer lieben Eltern, 


i 80 J Fines 
die herzbeweglichſten Klagen in die Mann! Nehmen Sie das blonde Kind war und das Meer nicht kannte, brachte "Wo iit die Miufchel?“ frant i 
Meiten zu rufen, die alle fühnen Nit-|für zehn Goldftüde, billiger wie über- Imir der ®ater eines Tages diefe Min: |z rg i .n u on „ agie er 
ter miniglic beichworen, e3 von dem'all. Wenn Sie nicht jo viel bei fich ba |fchel mit und hielt jie mir ans hr. — REN * N at. | 
granfen Traden zu erlöien. DTamals;ben, Freditiere ich gerne den Neft oder | Hörft du, wie fie raufcht?“ fragte er; |. Cie zudte die Achieln. 


ihwärmten bekanntlich tapfere Küng: | bewillige Ihnen Heine Ratenzahlungen. | „wenn du groß bift, fahren wir cinmaf | fie fein? 
Wege veridhmähten. ic in dem Laden. Gin bischen gut— 
In mit feinen Krallen zufammten. | 


linge in den Landen umber, bie nad | Sie follen jeben, dah id ein anftändi: jans Meer. Ta ranicht e8 cbenio, aber alte Ding fortgeitellt haben.“ 
| 
Und wenn der Drache nicht geiter- mütiger Spott, vielle.ht aud ein Hein | nahm Die Winfchel, hielt fie ana Ohr and | 
‚Was wünidhen Sic?“ | 


> 
x‘ 


follit De mir 
renne ich Dir mein! 


Herbei! 


Kauft ein— gar wohlfeil iſt die Pracht; 
Für all' das Schöne gebt uns ihr 
Papier, Papier, Papier, Papier! 
!Was deuticher Forichergeiit erfand, 
‚Wird ansverfanft wie Schund umd 
| Tand; 

Was Deutiche Arbeit heut nad) Ichafit 
Mit halber Luft und halber Krait — 
Kann Jener haben, der's begehrt, 
Zum zehnten Teil vom wahren Wert- 


J 


Schacher⸗ 
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Die Muſchel. 


oo 
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du närriſcher Taps!“ ſagte fie! 


vr 


| 


zu 


feln. 

„Geh, Alter,“ fagte fie, „jet vernünf- 
tig! Was willft du mit all dem alten | 
Kram? Teinetwegen müßte id) ja jede 
Koniervenbüchie aufbewahren!“ 

Wie fam e3 nur, Dai er fich fo be- 
herrihen mußte, um nicht die Hand 
gegen fie zu heben? Moher fam der! 
plößliche glühende Saß, der wie eine 
freifende Lohe über fein Herz hinfuhr? 

Boll Entjeten über firh jelbit Ichlich 
er in die Stube zurücd und grüdelte, 

63 war idhon fo, 
fremd wie Nord und Süd. 


ich 


liegen bleiben ſoll?“ rief die Fran. 
Dradren und die neiangene Jungfrau | Er fagte: „Wenn fie fhmusig iüft, 
aufmerkſam. 


kann man ſie waſchen.“ Sie war eine 

Gar bald ertönte Pferdegetrappel fröhliche und freundliche Frau, fie 

anten im Hohlwege; Iſidor blies fich ging und wuſch die Muſchel. Dann kam 
mächtig auf und lag wuchtig vor dem | 


fie wieder. 
Horte. Gin eifengepanzerter Nitter mit | „Weißt du, Chat,“ 
langem Speere und breitem Schwerte | „sie ift aber aud wirklich gar nicht 
Bea — — kampfesmu⸗ — en 
ig ein. ITdor pie ein wenig Feuer | gab das Mädchen feinem Befreier, der, ne ag ö n 
* * * * 19% - N , 

und Schweieldampf; er tat dies zwaries vor fi auf das Pierd bob und Er ze A ee. unter dein 
äußert ungern, weil er immer daranf juhelnd in den blübenden Maicn ritt.|® Mar nicht ihön!“ — — 
hujten muÄte, aber fein Beruf bradte) Der, brave Tradıe aber holte aus fei und feb 2 a Ge ra * — 
es fo mit ſich. Auch der tapfere Jüng⸗ ner Höhle ein neues Jungferlein ber: |; ed Grde # Ir — TE 
fing niefte und huſtete, und als jidh der Iaus, zupfte es fein zurecht und ftellte ei auf die Erde ftellte, recht in Den 
Anfall gelegt hatte, Ächrie er fo ent: es, in die fhmeren Netten gelegt, au 


Winkel. 
jebli, dak er blutrot im Geficht die Felswand. Ta fand mun die aroße, häßliche 
wurde „Sa, aib mir das Nungfränlein | 


* * Muſchel und war allen im Wege, nur 
bevans, elier Wurm, sber ich brinke|- So verdiente er jid manden Tag igm nicht. Er nahm fie, fo oft er Zeit 
( b N ‚ inße zwanzig bis dreißig gute Goldſtücke, dl d Wi 
Ich mn !“ und f — ee yatte, und legte das Chr daran. „Wie 
en i ‚und fg wurden jpehrlative Eltern ohn das Meer raucht!“ 

„Früh,“ vfauchte Iſidor zum Unter- Ausſtener ihre Töchter los, die Die u. F — 
chiede von feinen Koillegen, die Vuh“ fühnen Nitter anf weit beguemerem |. Tie Fran lachte. E3 war nichts Bö- 
nadıten, padte den Speer und fnidte! 


ihn immer wieder fchnell zu, wenn er 
fih öffnen wollte. DO diefer Abgrund 
von verborgenem Haß, der immer bereit |au 
war, die Jette Liebe zu verſchlingen! 
Am Abend bradjte die Fran die Du: | 
Er fragte: „Wo war fie?“ | 


fagte fie, 


f el. „Da haft Dar jie wieder.“ 


Ein Initinft warnte jie. Cie faste: | 
„Auf Dem Boden-” Cie wuicd fogar die 
Muichel von felbit, ohne da er fie da: ! 
rum bat. | 

ALS er jic ans THr hielt, wurde jein ! 
Geſicht bleich. 

„Die Muſchel iſt tot,“ ſagte er. Sie 
verſtand nicht. „Wer iſt tot?“ — „Die 
Mufchel, fie ranicht nicht mehr.“ — | 
„3a, wie ift denn Das möglih?“ Sie 


| 


ber Mode jener Zeiten ihre minnig- ger Geſchäftsmann, perdon, Drache ivich, viel jtärker!“ „SNann man da3 In jeine Augen Fam cin böjes Sun | 

lihen Gattinnen nur von den Drahen|bin, und Sie werden mich auch nicht! Mecr aud ans Ihr legen?“ fragte id. 

bezogen, denn da konnten fich die)um mein hartes Stüdchen Brot brin- | Du mußt bedenken, daß ich erit vier 

Herren das Haupt mit der Sforiole | gen.“ Jahre alt war und gar nidt wußte, 

des Heldentums umgeben, und meiften® | Ter kühne Ritter widerſtand nicht was das heilt: Meer. Mein PBater 

war in jedem anständigen DTradjernefte | lange fol liebenswürdigen Vorſtel- lachte — aber die Mufchel habe id; feit: 

ein namhafter Schaf veritcht, was audı ; lungen, einigte jih mit dem Breife, |dem nie von mir gelafien.“ 

nicht bitter war. Kurz.cy rentierte ſich bekam eine ordnungsmäßig geſtempelte Er ſah auf und merkte, daß die Fran 

ſchon, einen Drachen zu erſchlagen, es Quittung und unterſchrieb einen Re- gar nicht mehr im Zimmer war. 

gehörte ſogar zum guten Ton jener vers, mit dem er ſich verpflichtete, das Als er abends heimkam, ſuchte er 

fernen Zeiten. un ru nicht wieder zu= feine Muichel. „Wo ift die Muſchel?“ 

a8 blonde Kind brauchte nicht ange , Tüfzuftelfen. fragte er. 

ns trugen die Lüfte Die Dann Iöite Iſidor die Ketten, über- „Du willft doch wohl nicht, daß das 

⁊lagen, teils machte die biedere —* | ſchmutzige Ding immer auf dem Tiſch 

völkerung die fremden Ritter auf den 

ben iſt, jo lebt er heute noch. wenig Aerger. Sie liebte die alten Sa— lauſchte. „Nein, ſie raufcht nicht mehr“ 

chen nicht, wenn ſie nicht ſchön ober | Er nahm eine Zeitung zur Hand und 
wertvoll waren. Cie lichte nicht die al- | begann zu Iefen. | 
ten Bücher, die durch taufend Hände ge: | „Sie wird beichädigt fein. Vielleicht | 
gangen waren und die Spuren davon iſt irgendwo ein Feines Loch,“ fagte fie 
an fid trugen. Gr fagte: „Taniend |und unterjudte die Mulde. — Gr: 
Seelen atmen in dem alten Buch. Tan: | nidte nur und Ia3 weiter. | 
end Seelen fpredhen zu mir, wenn ih| Die Munde wanderte wieder auf den 
es —* u „3 — Er fragte nicht mehr nach ihr. | 
zeete in ber alten Scharieke, Ich ſehe „Gott jei Dank!“ dadıte die Frau- 
nur Schmutz.“ Sie liebte die Bücher, Sie wußte nicht, daß er a 
die nen und jauber waren, gutes Papier | dafak und darüber nachdacıte, wie Liebe | 
und einen bübichen Einband hatten. Sie | und Haf fih fo nahe find und ineinan- | 
liebte natürlich aud die Mujchel nicht.) der übergleiten und wie eins fi über | 
Tenn die Muichel war nicht ncu und 
nicht hübich, gar nicht hübich.“ | 


Nadıt ind andere verwandeln fann. 
’r € 
Frau Kodo: „Mm Wr: OR. 
mal tragen.“ | Schildkröte: um macjt Du inı- 
Herr Nodo: „Kindermädcen jpielen?| mer jopiel Lärm, wenn Du Jemand 
Du denfit wohl, Du Fannit mich wie |fommen hört?“ 
einen Affen ausjehen machen.“ Klapperſchlange: „Kennſt 
J — — — da3 alte Eprichiwort nid: 
gehört zum Handiverf?” 


fannjt - Du ihn! 
Mar 


ni 


Du denn 
Slappern 


Ed 


babe recht. 


Bu mer. 


Matthias der Große. 


zu dem Wann, wenn fie ihn darüber er: |parin hamitern geh'n.“ 


Berjüngung der B 


Cie waren fid) | ärgert 
Und fie! fas. 

faben beide den klaffenden Abgrund. | Haft Du ihm cine Badpfeife mit dei: 
Aber weil fie fich lieb Hatten — gehabt | nen 
hatten — und Hug waren, dedten fie) wahr?“ 


——— 


2er hätite der Sieben Schwaben 
Streiche noch nicht belanjt? 
Weiß Gott, Die Sieben haben 
Gar närriiche: Stüdlein vollbradt, 
Yun ruhen fie langit im Grabe, 
Bermodert ift ihr Gebein. 
Heut madit ein einziger Schwade 
er Eichen Streihe allein. 
Für Sichen tanzt er den Neigen 
Und find ihm auf hohem Gauf 
Die „längiten Stiefel“ nicht eigen, 
So doch das gröfte Maul. 
Er zog von Biberachs Wieſe 
Durch's Land zu kühnem Strauß, 
Er rückte mit ſeinem Spieße 
Gen die Valuta aus. 
Und ſtolz, daß wir ihn haben, 
Erklärt der Vater dem Sohn: 
„Hier ſiehſt du die Sieben Schwaben, 
Mein Kind, in einer Perſon!“ 
Karlchen. 


Die Hamſterin. 


Ickſtadt hat einen neuen Gendarme— 


rie Wachtmeiſter bekommen. Der Herr 
beſtätigt das alte 
Beſen kehren aut-“ 
mal den Haämſterern gegenüber. Des— 
halb 
früher Schliche. 
Geſtern 
einer 
Dame: 
Mutter, 
freundlich ſein und ihr mal Ihr Kor— 
ſett borgen.“ 


Sprichwort: „Neue 
Dies zeigt ſich zu— 
kommen die auf allerhand 
klopft's bei Frau Knopp, 
außerordentlich voll erblühten 
„ne Empfehlung von meiner 
und Sie möhten dDod fu 


„Mein Korfett? Tas ijt Doc) deiner 


Mutter viel zu weit!“ 


„Deshalb fchiet fie mich ja. Sie will 


6.5.6 


olitif, 


Unabhängige und Kommunistische 


Bergleute in Eifen verlangten jüngit in 
einer Berfammlung 
des Wahlalters auf 14 Jahre. 


die Herabſetzung 


Wozu denn überhaupt eine Begren— 
ug des Wählalters nach unten! 
Es muß noch ſo kommen, daß eine 


Frau, die guter Hoffnung iſt, künftig 
zwei Stimmen abzugeben hat und eine, 
„Wo wird die nach dem Gutachten 
Die Aufwürterin wird das eidigten Hebamme Zwillinge zu erwar— 
!ten Hat, drei Stimmen. 


einer ver- 


x 


Gutmütigkeit. 
Gutmütigkeit wird immer beſtraft. 


Ich bin jedesmal reingefallen, wenn 
gutmütig war. Ich babe mir auf 


Grund von Erfahrungen eine eiſiglä— 
chelnde Rückſichtsloſigkeit antrainiert. 


Aber die Maud — —, ſehen Sie, 


wenn die Mand mid) um etwas bittet— 
bei der Mand fan ich nicht nein fapen, 


Maud hat ſich nämlich furchtbar ge= 
über den rotköppigen Zwiebel— 
„Bei der nächſten Gelegenheit 
ſchönen großen Händen, nicht 
„Aber Kind, wie komm' ich dazu!“ 
„Beſtimmt, nicht wahr! Du bekommſt 


Dieſe Baapfeife ttus mir drei Rech- 


nungen ein .Eine über ein bolljtändis 
ges Gebiß, 

Sie ſagte ihm nicht, daß ſie die Mu- Aufenthalt wegen Gehirnerſchütterung, 
ſchel aus dem Müllkaſten geholt hatte. eine über die Rekonſtruktion einer 


eine über Sanatoriums⸗ 


um 
O 


hr⸗ 


muſchel. Außerdem wurde ich verhaftet 
wegen Mordverjudh3... 


Sehen Cie, Gutmittigfeit wird int» 


| mer beitrait! — 


9. Reiwald. 


mn, 


Bhiloiophie der Kücjenfee. 
„Ma pflegte zu jagen, fie fenne We- 
nige, die jo überzeugend ivie ihr Bruder 


reden fönnten. Und Pa fagte, fie 


Ed könne ſogar ſich ſelbſt 


allerhand einreden.“ 


4 „Halt Su Die 

auf der Fliegenge- 
iellichaft gut amüs 
tert?” 

„ob großartig! 
Die Köchin  batte 
vergejsfen, den 
Dedel auf Die 
Zuckerdoſe zu le⸗ 
gen.“ 


U } 


„Nan kann nicht fehlgehen, wenn 
man einem guten Beifpiel folgt.” 

„Ich weiß nicht. Man meiß beutzu- 

tage a ob zum Bü dem Edhten 2 
e — uur mit einer zu 
ww Wh ;;7 : Fi > 

EM —— Er > 


„Bas, Du bettelit fogar mich an? 


Mid, Deine ehemalige Gattin? 


„Barum denn nicht? Als wir ber- 
beiratet waren, baft Du mir ftets 
felbit den lebten Cent fo erfolgreich 
abgebetielt, dab id) "mal. Dein 

‚Methoden bei Dir ausprobieren 


* € 
EEE ee 


„Wiit Du mit Deiner Stellung zu- 
frieden?“ 

„Micht ganz. Sch warte darauf. daß 
der Prinzipal in den NRuheitaud tritt. 
Sch babe neulich fehon 'mal probeiveife 


auf feinem Drebitupl gejejien.“ 


x 


— 
& 


Art: „Sedesmal, 
wenn ich Dir bes 
gegne, vergeht mir 

die gute Laune, 
IIch habe Scharf» 
Ad macher nie leiden 
fönnen.“ 





— — —E——— — — * | paffiert, Seht ift it beſſer; ich rsrersneenenenenee eng 
An alle kraule ind leidende Leute von Chienge Tan nurtzis scuont. © hn on v 
Ich offeriere eine moderne, praftis — un 7... mir) Ö non — 


4 be Das junge Mädchen jagt: „Nodj]|$ 
ſche und wiſſenſchaftliche Behand⸗ eineinhalb Stunden, dann iſt es Stizze von Frik- Hermann. 
lungsmethode 


aus. Mir kommt es vor: wir haben 
Me bat viele unglüdliche Leute geheilt das Beſte verſäumt, wir baben es 
und deren Leben verlängert. gar nicht richtig gemacht. Tisch möchte 
Es iſt klat. daß, was getan morden fft, noch — oh, was ich alles noch 
wieder getan werden kann; daher ſolltet möchte! Ich möchte eine N 
! ! ine Nacht mit 

Ihr. wenn Shr nicht wohl feid, == 


j , dir beifammmen fein, einmal cine 
mid) fofort zu Rate ziehen. 


Naht. Nicht ir er dieje geitohle- 
Kat jede Aranfheit iit heilbar, wenn früh» nen Stunden am Nadywmittag ud 
geitig geeignete Behandlung angewendet 


e vie berabgelajienen Salonfien und 
alia die Angst erwischt zu werden. Ich 
wenn hr leidet an möchte mit dir frühjtiiden, auf einer 
einer Kronifchen, Nerbens, Bits, Hauts Veranda, an Sand, es mu; Honig 
oder fchleichenden Krankheit, Nhcumatiss daſtehen und Blumen. Dann möchte 
—— —— — un ge ic) mit dir Tudern; md vierbhändig 
Satarıh oder irgend einer Krankheit oder — nielen® nie habeı wir Reit achınbt: 
Cdiwädhe des Auges, Ohres, der Naſe, des Tr. Whitney —— —— —* seit 
Haljes oder der Yungen, fo bejucht mich jegt und trefft Vorkehrungen, m ofne Ben jetzt 10 5 borbei fein on. 
Berzug auf den Weg der Geſundheit zu gelangen. Das unge Mädchen ſpricht ganz jetrt init Swangseinguartierung ge- 
„reine 26 Sabre erfolgreicher Praxis, zuſammen mit der modernen Aus⸗Jleiſe; aber die jungeFrau hört ohne— droht, falls fie es nicht vorzöge, ſich 
ſtattung. die mir zu Gebote iteht, beweiſen meine Geſchicklichkeit als kompetenter dies icht hi ſondern fieht den435646 Dr 
hub erfahrener Evesiafit, dies ui I, reg NebE Deut febft einen Untermieter zu wählen. 
ch bin verantwortlich, nicht nur finanziell, fondern id) bin ein zuſtändiger alten Mann ins Geficht, das Immer) Iapfer machte fie jich an die Ar- 
| mehr wie ein wädjerne Maske) peit nd öffnet, Wrief nach Brief. Je— 


und aründlicher Spezialiſt. : 5 ; 
Die Methoden, welche ich amtverde, werden von hervorragenden Spezialijten |wird. — „Wenn id nur jchon zu der brachte eine Antwort auf ihr In: 
Haufe wäre—“ jaat er; 


in fremden Ländern qutgeheigen. h . 8 8 
53 erf ufende von Tollars, um eine Office fo ausguftaiten, tofe die meinine. |: nn Bett Lüge“ „wenn 1) erat, daß fie zivei Zimmer an ruhige 
e beffere Behandlung autell werden laffen, als andere Morzte, vie | IM WERHHEER e lage. pa WMenſchen vermieten wollte. 
Ich habe noch nie Einen in To— 


tocniaer don Süd L tigt find, ala ic, gr X * — 
Kreiſe und Bedingungen für Bebandlung werden ſo vereinbart werden, daß alle, die mal. a 5 5 s 5 ö Ber einem Briefe hielt te ſchließlich 
desangit gejchen, denkt die junge) inne. Gin Oberlehrer, Witwer und 


nr Dienfte bedürfen, fid Diefe zunuge maden fünnen, 
Konfultation und Unterfuchung frei. Frau und küßt ihr Kind und jant:| Mater zimeier Kinder 
‚Mans, jei nicht jo lauf, dem In | Reichshauptftabt verfeht iworben var, 


x x — — * J * 2 in ’ z . . - 
4225 State £tr. Nabe Ban Buren Strafe. Chicago, Ill. ar ſchlecht. Zuhauſe, ja, im hrauchie dringent eine linterfun’t 
Stunden: 9 ühr vorm. bis S Uhr chend. Sonntags von 10 vorm. biß 1 mitineg. | Yett, da ruben Sie jid 
ine npifei» ty» n tn ’ 11 —*8 ıt, . 4 ... 
—— trinken Sie Limonade und eſſen et⸗ einem ieuren Hotel wohnen muſſen. 
was Kräftiges, dann iſt es wieder 
* Onkel böſe mit ſeiner Frau? Die aut, tröſtet ſie. F — Pbeſcheiden und höflich, 
i B x, Tante weint, _ Sit der Onkel auch „Ren id nur bis nad) Haufe) Brief die j 
; e air, $ cin Papa? Schimpft jeder Papa; fonme; wem ich nur bis nachHauſe ifch berü 
se > jo viel mit feiner Frau?“ komme. Daß mir ſo etwas 
0 Die Frau küßt das Kind und ich gehe ganz ruhig, ſeit ſaß, die wohl ſchon lange eines Heims 
agt: Sei ſtill, Maus, ſei ſtill.“ Jahren gehe ich täglich dieſen Weg! entbehrten. 
ö „Wenn der Paba ſo viel ſchimpft, ſpazieren, nie hat mir etwas ge— Sie 
wegen der Suppe und wegen den ſehlt. Da werde ich ſchwindlig: letzten Schreiben und kam dann wie— 


Er . — En E u Ba z En a * — Mas! — * * 
e bat drei aerade Beine und ein) Strümpfen md wegen dem Sarten-| da wird mir ſchwarz vor den Au- der auf dieſen Brief zurück. Herr 
Ipielen, dann mweinit du aud, ja, gen .. — 


ſchiefes, in die Erde eingeſunkenes, pieten. dan nt Rd ur u i ‚ „IOberlegsrer Melling Dat fie um 
Has gibt ihre einen Schtmmer von Mama? Dann willit dir auch nicht, Der junge Mann jagt: „Mach ſchnellſie Entſcheidung. Seine Not 


seriönlichem nd maleriichen Mus-| daB ich es jehe. Große Leute und be nicht jo weich, dur; du halt mir! 
khiiitiiis 38 er * > z * J J F Pr 
sehen. Jünfzig Schritte weiter jteht dumm, , \ z dod) verſprochen M 
vieder eine Bank und fünfzig ACT Junge Mann jagt: „sn zehn! Jemen SBcq geben; 
Schritte weiter wieder eine, Mber: Sahren fommt dir dies alles lächer- | 1 
Sie find Ianaweilig. lid) vor. In zehn Jahren, da bin] Cie acht... \ 

Auf der Nanf ſihßt ein junges Mäd⸗ ich Landrat, und du haſt Mann und Tas junge Mädcheñ träumt mit, ſprechen könnte. 

* un s Js BET . . RR „ Ey „> i J « — Are! * 
hen und ein junger Mann; das Kinder. Du 2 geſchloſſenen Augen weiter: „Bir Einen Augenblick! 
Mädchen weint und iſt der Meinung „Ich heirate doch nicht, ſagt das | fahren. hinaus, in irgend einen tlei- Dann hörte fie eine Männeritimme. 
.. } 4 —* 1055 4 Nr —— — et Fesh i i 
Ya niemand dies jeben Tamır. Le) Mädchen. A ‚men rt, an einen See; da leben „Sie haben mir geichrieben, baf 
ser, der vorbeigeht, jicht &. Der Du wirst Ihon heiraten, denkt die | Ir zujammmen tote Mann mdarau.;&ie gerne die von mir angezeigte 

i Da find wir immer beifanmen. Da! Wohnung beziehen möchten. Wollen 


Ka, 


® 


KR 7 ur FR) NR? 
were * **** * ee, 


Die junge, fnöne Frau Taſſow ſaß 
an ihrem Damenfchreibtiih und fah 
den Bofteinlauf dur. Sie mußte Tä- 
cheln und zählte, da der Briefträger 
ihr eben breiundvierzig Briefe über: 
geben hatte, Dreiundpierzig Briefe 
und mit einer PBoit! 

Den Anhalt der allermeiften ahnte 
jie im voraus. Gie hatte das Un— 
glüd, feit dem unerwarteten Tode 
eines acliebten Mannes eine Sieben- 
zimmerwohnung allein bewohnen zu 
müffen. Bei ser machlenden Woh- 
nungsnot hatte ihr das Mietsamt 


., © 
T 


. CT TE TOTER FE) KH 
Ver eher ee * 
* 
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hrte. Zwingend war auch 


paſſiert; der Umſtand, daß er zwei Kinder be— 
zwanzig! 


* 


“ 


Von Vicki Baum. 


« 


— — —— 


* 


Die Bank ſteht in der Lindenallee; 


an muß eben Taſſow ſuchte im Telephonverzeich— 


n; man kann nicht nis die Nummer des Hotels auf und 
ſterben wollen, ſo oft es um eine äuteie an. 


junge Manu denkt erbittert: Wei | junge Sta. a ns 
gen iit einfach! Ach möchte auch wer-| „Tu wirt jhon heiraten,” jagt; haben wir Zeit. Und wenn cs nicht | Cie, 
nen! Und es fehlt nicht viel daran, | der junge Man. jmebr geht, dann zubern wir hinaus | Zimmer anfehen?“ 
Ya er es tut. |_ Tas Mädchen weint jtärfer und} und nehmen uns in die Arme und „Wirklich, qnädige Frau?“ 
Die Lindenblätter Frünmen fi! Fragt: „en dem, ..?“ _ ‚allen uns aus bem Boot fallen, nur! Die Stimme trug einen jcmweben- 
an dent Rändern ein wenig, fie jehen| _ Ter junge Man jagt: „Sumj To falen— man muß doch nicht leben; den Klang von Freude. 
feicht angeailbt amd fonmenmüde| Peiipiel, den Herrn Flebbe ... .“ das wäre fo fon... . 1, Mnd bringen Sie Jhre beiden 
sus: mandınal wirbelt ein Kinden-| „BG Will nur did!“ jagt das; Der junge Mann benfi: Leben, itinder mit! Ka? Sind eg Yungens 
rüchtchen berunter, dreht fidh zier- Mädchen und ſchluchzt jajſungslos. Weg, Karriere; in einem ſchnellen oder Mädchen?“ 
fich in der Yıft uind hat ein ſchma-), „Ich habe dir doch immer ge- Wirbel ſieht er viele Räume: Schul⸗ 
les Blaäuchen wie ein Windſegel auf- ſagt, du haſt doch immer gewußt, zimmer, Hörſgal, Kanzleien, Kanz 
5 daß ich nicht — daß wir nicht — leien, Kanzleien; alle haben ſie 
"Tas junge Mädchen ſagt: „Es man niußz doch leben —“ ſagt der. graugetündhte Wände. t 
ſind mier zwei an einem Stiel..“ junge Mann. “ „. ddas Vadchen um bie Schultern; die 
Der iunge Mann ſchweigt und a> Tunge Mädchen ſagt: „Nein, ſind fein rührend zart und — — — an 
ttreichelt ihre Sand. Man muß nicht Icben. Wozu quält! und zittern dom unterbrüdten Wei- | Mäbdhen ftarrt mit aufgeriffenen 
Das junge Mädchen fagt: Weißt man ſich. Ohne dich kann ich nicht pen; der junge Mann wird ſehr Augen und preßt die Fäuſte an den 
ch, iwie die Linden geblüht ha-| eben. Cs iit dod) alles aus. Dann ſchwach. a a Mund; das Kind weint. Der Schutz— 
ns Sins war Ile * mach ich lieber gleich ganz Schluß Der alte Mann faat: „Dierund: | mann fommt. 
Der junge Manır fehweiat, Ätrei-| Yevor ich den Herrn Flebbe heirate achtzig Jahre; aber weggehen will Paſſanten 
helt und denkt: Scheußlich! Santi.] — da bringe ic mich lieber um... “Man doch nicht. 2 — mir sr —* LT = 
mental! Gemeinplat! So was jagt). Das _iit ja ihredlid), denkt der ‚erlebt, du lieber Gott! Mir it fo ner bringen eine Babre, eine Signal— 
— junge Mann; das iſt ja geichmad-; alles Durch den Kopf gegangen, wäh-ipfeife trilfert. Die Gärtner tragen 
Das junge Mädchen fat: „Es} 108; dabei iſt ſie imſtande und tut; rend ih fehrwindlig war, wie der das 
find immer zwei. Die haben es! SG babe jie doch lieb. 
gut. Die bleiben beifanmen. . .“ ar bach Tieb ....." fagter. | Bi ee ae ae —— 
junge Mann fteeichelt ihre) _ >! mge Frau denkt: DeIT| ar ee erihridt; ie Da3 junge Mäbden meint mict 
Sand und faat: Wir haben es ja Flebbe! Aha! Liebes Fräulein, das dentt: ſo fängt es an mit dem Ster- mehr; ſie denkt verwundert; Sterben 
immer gewuft, daß wir auscinan- lohnt nicht zu ſterben. Ob ſie Herrn den. iſt ein Wort. Sterben iſt etwas 
der müſſen; wir haben uns doch Flebbe heiraten oder den da, iſt Zweimal war ich verheiratet; Wirtliches. 
seripeochen. dann anitändia und ganz gleich. Wenn er erit verheira⸗ meine erſte Frau ut wahnfinnig ger | zer junge Mann fommt zurüd 
tabfer zır fein, wenn e$ jo weit int. |tet ült, wird auch ein Flebbe aus | lorben, meil uns Zwillinge an deriumnd jagt: „Schredlih imar 
Sett weinit du; ich möchte auch ihm. Man iſt immer mit Herrn Dipbtherie geſtorben ſind; ja, 
meinen: ich weine nicht.“ | Slebbe verheiratet. Ich kenne das, ‚Kinder! Sechs waren ee Zwei le⸗ E ſchaut auf die! 
Das junge Mädchen beginnt ge-| Es begibt ji etwas. Ein alter, |ben nod. Bon den Enteln ift einer ‚fit bie höchſte Zeit. * N, 
tröitet sr lächeln. „Na? Möchteit) sans alter Mann fommit die Allee | im Krieg gefallen, der andere hat ein Deines, jet jet tapfer. „eg leb 
dit and i.einen?“ fat es, und Fünft, Derab; er geht in fonderbar unfiche-; Bein berloren. Die jungen Leute! imohl. Jh muß zur Bahn.“ 
sich viel beiter: „armer Bub, möc.; rem Sicdzad. Seine zerfnitterten) seden Sonntag bejuht mich eines; Das junge Mädchen fagt: „A 
teit dt auch weinen?“ | Nugenlider zittern inmerfort, aud) | don den Kindern, das iſt doch ſchön, wohl. Bub.“ Sie weint gar nicht. 
e Man ſagt: „Das die zurückgeſunkenen Kiefer; dasGe- nicht? Ueherhaupt, es geht mir doch Sie bat nur falte Lippen, J 
1 ha-| ſicht iſt hinter dem weihen dünnen ſo gut, ſeit ich älter bin; wenn man Ich ſchreibe dir auch, du“, ſagt 
gut gehabt; jetzt heißt es Bart ſehr gelb, und kleine Schweiß· jung iſt, na ja, dann nimmt man der junge Mann. 
hien © Br tropfen fteben auf der Haut. Er | alles jo wichtig; da macht man em 
3 Mädchen jagt: „Schau, iwie-! bwwanft auf die Bank zu, fällt zwi. | Wejen aus allem. Nachher wird — — un DE 
> fegelt eins berunter: immer ſchen das Paar und die junge Frau, zufrieden. Wenn ich mir fo die Lin- Das Kind fragt: „Mutti, ift der 
ind zwei an einem Stiel. Erit tan-|d1Cht eine heifere, rafjelnde Stimme; den anfehe, und bie Wiejen oder 10 | Onfel umgefallen? 
“on fie, Ihau, dan Iegen fie fi) auf| MS feineminneren md fagt: „Ent-)ein Kindhen mie das: da gefällt] 


| „mei Mädchen, qnüdige rau.” 
| „Ach erwarte Sie.“ 
Eine Stunde 


n 
u 


ſpäter ſaß Herr 


— * .. 
drängen ih; der 


In 
7 
“4 


„Ich Blitz iſt mir da alles wwiedergefomz= eine gelbe biutleere Hand hänat in 
men —“ ‚den Staub hinunter. 


„ 
m 9 
—2 Im 


„Leb’ 


erde, Sind fie dann tot? Oder Ihuldigen Sie; der Play iit wohl; einem die Welt; da möchte man bo | Haufe, Maus, fomm jchnel. Papa 
h 90 tnapp, ich kann nicht; ich bin dableiben.“ wird ſchon ſchimpfen...“ 
Der junge Mann jagt: „Du biſt ſchwindlig; ich komme nicht weiter.“ |. Das junge Mädchen iſt ganz in Das junge Mädchen geht nach der 
ſo dwas Suüßes .“ * Ohl!“ ſagt die junge Frau mit· ihrem Gedantengang beriponnen; es [einen Seite der Wlee, ber junge 
San ihweigen fie, Ein Schutz⸗ leidig, „das kommt von der Hitze. ſagt: „Ich glaube, du haſt Angſt zu Mann nach der anderen. Die junge 
mann geht vorbei. | 3 f Fe | ms 
Eine junge Iran mit einem ind! von der Hite Tommen,“ jagt derjfürhten? Jh freu mich faft darauf; | wird er Landrat 
ſeßt Fi auf die Bank, fchant ver-| alte Mann ımd feine Kiefer zittern |! fan ja boch nicht ohne bich le: | Hexen Flebbe. 4 2 
jtohlen das junge Mädchen an, zieht! fehr. — Das junge Mädchen rüdt| u + * Ent ur ar Tunge Thoma Wenik: Se zehn 
ein Birch heraus umd tut fo, alg wir«| ar da8 Äuferite Ende der Bank: fie! ‚Der junge Mann jagt: „Ih meine | Sabren bin ich Landrat; fait wäre ich 
(38 fie leien. Das Mädchen trocknet! iit ganz mit ſich beſchäftigt. „Ohne dicht; ich weine nicht— Dennoch = . 
heimlich die Muaen: der junae, dich hat das 2eben gar feinen Wert |Deint er. rim 0 ‚elten Dann nicht paffiert wäre... 
Mann würgt an einer Zigarette, die, für mich; gar feinen Wert. ch! . pe a ee eur. POOIen Denkt: „Shen. 
ibm Saltıuna geben oll, Iollte, id wäre tot...“ — Der | eingefunfenen Kiefer auf und ringt ben will io nicht. | 
Das Mädden: „Wann geht dein) junge Mann {haut auf die Nike.  jum Luft; feine Hände jagen in ber ſchön und die Wieſen. 
Der alte Mann raifelt ein wenig Luft umber und jinfen zueinander. heirate ich vielleicht doch Herrn Fleb— 
1 aivei Stunden.“ md fagt: „Glauben Sie wirklich, Er Tagt Beifer und raffelnd: „Mir|de und habe Kinder. Sterben mil 
zwei Stunden... .“ daß es nur bon der Site iit? Ach iſt ſehr ſchlecht; mir iſt ſehr ſchlecht. ich nicht . 
2° ind: „Schau, Mutti, was) mag Site fonit gerne. Ich war im Ich habe ſolche Angſt... 
dad Baum Fällt! Sind daß! geſund. Mir bat nie etwas 
Aevfel?“ gefehlt. So etwas kenne ich gar ſchreden. Br „|Dein. Die X * 
Nein, die ſind doch viel größer.“ nicht. Auf einmal wird mir „Soll ich Sann ich — Ihnen ir- tanzen und fallen ſtill herab. Im 
Mutti, weißt, es ſind Kinder. ſchwindlig; wird mir ſchwarz vor gendwie hefen?. fi — 
ſind Puppenäpfeld den Augen; ich Fan nicht weiter; Nenn. „Soll ih einen Wagen bes | Strich; den hat die gelbe Hand bes 


bfel; oder es 
eYv 2.ry - nr » 15 22 — 2 & . Data z 
ja? Stann id} jpielen, dab e$ Mepfelj To etivas iif mir in meinem ganzen | !OTGER Ich habe leider fnappe Zeit; toten Mannes gezogen... 
ir A 


| 
ind?“ | Sceben nicht pafiiert.“ ih muß zur Bahn—“ | 
| Radikalheilung 


\ nd 7 
. 7 5 a 2» . . p — 9 4 » 
er junge Mann tagt: -Da3 tit richt fo Ihlimm,“ ſagt „Rein“, ſagt der alte Mann und 
„danke. 
— der — 


laren ſte zuſammen 


und ſie heiratet 


„Nun 


— — — 4 —— Se 

wein’ doc nicht fo fchreklich, das| die junge Frau. „Die Site, nicht? | tmet febr tief * tubig; „Dank 
fann man ja nicht aushalten. Es| Und die jhledhte Ernährung. Aa mein. Jebt iit e& worbei; jept ift mit 
war doch ſchön; oder war e& nicht] femme das. Ich bin oft fo Schmwind- gut; ih mil mur nad Hauſe, in 


Ich 
ſchön? Jebt kommt eben das Le} li, da ih an den Mauern entlang) mein Bett. Nur nad Haufe. IS Nerven wi e 
ben ... .“ |frichen muß. Das Haben jegefanm ießt geben; id) gehe biß zu ber] 
Die junge Frau denft: Sa, ja —| viele.“ ——— vant und raſie wieder. — 
das Leben... „3a,“ jagt der alte Mann. „Xa?| Tante, es gebt jon. 
„Ich wer u zen er Sie find auch ſchon Ihwindlig ae-| 
Aber man darf Mid) eben nicht nadı- — ee 
geben. Man muR feinen Weg ma-| wieder vorbei?” Er jchmeigt und fteht; er jebt fich in Gang. Alle ſe⸗ — 
Gen; ib muß meinen Weg machen. ſchaut ſeine Hände an, die unruhig hen ihm nadh, wie er die Lindenalee sie Meinen imgenbiiger 
Sch muß froh fein, daß ich dahin vor fi) hin fuchen und immer bint- |Binuntergeht. Die junge Frau ſagt: iß 3—————— 
verſeßt bin; damit fängt Karriere leerer und gelber werden; dann jagt! „So etwas habe ich noch nie gejeben; | A Methode anf eincu Ehiag 
an. Tu darfit aud) nicht egonitiidh| er jehr Ieife: „Aber ich bin vierumd-! einen Menſchen in Todesangſt; ha⸗ Scigen Ete 28 Cegts in Stieſmarten 
ſein und nur an dich denken, mein achtzig Jahre alt . . .“ — Da ſehen ben Sie ſeine Hände angeſchaut?“ | Er biemeuelte denifhe Muficge biefcd interef- 
Süßes.“ ihn alle an, und es wird ſtill auf Sie ſehen ihm nach. Näch zwan- jung und Mit, Dann und Srau. glefen mer. 
Die junge Fran lächelt in einer|der Bank. zig Schritten greift er in bie Luft, | nr are lien eie üren Erlet: | 
MWeije, die fie trauria macht und | „seht wird mir imieber beficr," die Ainiee fniden fpig nach vorne, er | PRIVATE CLINIC, 
zwei ältliche Fältchen an ihrem; jagt der alte Mann nad einer Paufe; | Fällt ineinander wie ein leeres Ge-|137 East 27. St., New York, N. Y. | 
Mund entlang Ihidt. ı „glei Fann ich aufitchen md iwei-j wand. Der junge Mann fpringt | „Der Jusendfreund® IM au Baden in © 
Bas einem doch alles! Hinzu, die junge Frau ebenfals, Das | Kızdaz ei, wußtendiung 


Eiche, nezböfe Verfonen, gevlagt vonHoft. 


"amerzen, Soaraudfell, Ubnabmie des Bchört 


Das Kind fagt: „Mutti, ift der tergehen. ai2änilon® 


daß Diefer | 
unge Frau fofort fompa= | 


beendete bie Durrchficht der| 


Was hab ich alles Schumann fhafft Ordnung; Gärt- | „Berzeihung, gnädige Frau.“ 


das, ! 
ja, die fchredlich, wie fchnell fo etwas geht.” 
Er ihaut auf die Uhr und faat: „EB | 
Alſo, Mädel, 


Das Mädchen ſagt zerſtreut: „Ja, 


Die Frau ſagt: „Wir müſſen nach 


„Glauben Sie? Ja, es wird wohl ſterben; wie fann man jich davor Frau ſieht ihnen nach und denkt; nun 


ſchwach geworden; wenn das mit dem 


Die Linden find: 
Schließlich 


Die Bank ſteht allein auf ihren 
Da Schauen ihn alle an und er- drei geraden und dem einen ſchiefen 
Die Lindenfrüchte ſegeln und 


fragt der junge Staub des Weges läuft ein feiner | 


aungslofigteit und f&lesten Träumen, e | 
E nz $ i ' stenden Uusilßffen, Trufte, Rüden und Root 
Es raffelt im ihm, wie er fich er= | Tamersen, Sastausteil. Hbn ‚umaugeben, gnäbige frau, als ob fie, 
nnian? (E32 4 2 ⁊2 626 sYEı 37 5rı\34 be ebiratt, aard. ogendbrüden Ir Re . * | iſ ! 3 lü iſ 
weſen? Es macht nichts? Es geht hebt; die junge Frau bhilft ihm. Er “der, Telbit immer Kinder um ſich RE 2 RENNER, 


erirrunnen | 
Ehtmofls, Krampfader. und MWaiierbruh nad | TEN, 


‚ftarb früh, 
anten und lebrreisen QucheßB, inel don | der aehabt.“ 
doch biſt du wie Muiti.“ 
ſaote die Kleine. „Du biſt genau ſo 
lieb.“ * 3 
„Du würdeſt alſo Mutier au mir ſchaft nach berauſchenden Getränten. 
gas fagen, wenn ich dic; darum bäte?“ 


acht und fehs Jahre alten Kindern ! 
der jchönen jungen Frau gegenüber, | 


war verlegen wie ein Schuljunge 2 Unterzeng 


befam einen roten Kopf, als fie iän 


anlachte. 


Schon am nächſten Morgen zog 


der neue Mieter ein. 


Frau Taſſow hatte ihm drei Bet— 
ten zur Verfügung geſtellt und ihm 
das eine Zimmer als Studio einge— 
richtet. Sie kannte ſich ſelbſt nicht 
wieder. Was ſie nur irgendwie ent— 
behren konnte, ließ ſie in den Zim— 


mern aufſtellen. 


Mellirg aß mit ſeinen Kindern in 
einem nahen Gaſthauſe, war viel un— 
abgelegenen 


terwegs und in der 


Schule tätig. 


Die beiden Kinder waren erſtaun— 
lich gut erzogen und wohl auch vom 
Vater angehalten, ſie ſaßen in ihrer 


— 


und warm fühlten. 


Dann aber wagte ſie einen kühnen 


Vorſtoß. 


Eines Morgens, »ls Melling wie— 
der Schule hatte, ging ſie hinüber 
kleinen Mädchen, 
der in 'die fragte ſie nach Namen und der ver— 
ſtorbenen Mutter, von der die RKin— 
der aber das wenigſte wußten. Nur— 


und beſuchte die 


die Augen. 
| berüber zu fommen? 

| „oh nein. 

| „Weshalb denn nicht?“ 

| „Bapa hat e& verboten.“ 


“4 
JVV — 


„Wir müßten dankbar ſein, hat er 


geſagt.“ 


| „Kommt doch!” 


Frau Zafiom- gab ihnen die Hand 
| Ob fie den Dberlehrer Mellina und nahm fie mit fiıd. Sie Batte| 4 Kiften Fabrifreiter von Kleideritoffen, beitehend aus feinen Drei 
heimlich etwas Spielzeug beſorgt 


das ſie ihnen jetzt ſchenkte. 


J 


unbeſchreiblich. 


den. 


jer das Zimmer leer. 
| Ladend faate ihm 


folgſam geivejen waren. 


I 


\ötieb er jtehen. 


1 
| 
| Laden und Lärm Ichlug ihm * Satin Superior, ungewöhnlich feine ſchwere Qualität, für Kleider, F 


Pochen eintrat, ſah er ein liebliches 


Bild, das ihn bannte. 


N. * 
—* ee —* eg‘ — liebteſte Seide in dieſem Frühjahr f. Kleider; feſte, ſchwere Oua— 

uf dem Schotze und las ihnen au | Itäten; trägt fich vorzüglich; hellglänzender Finiih - 
einem Märchenbuche vor, fo Iuitia, 


| 
Itap die beiden immer wieber hell auf: | 


ı jauchzten. 


Die Kinder wurden fcheu. 


tr | „Sind Sie uns böfe? Dann müf:! 
03 Bündel an ber Bant vorbei; fen Sie aber die Anfiifterin beitra= | 
‚Ten, Herr Melling, und das Lin ic.“ | 
„Wenn Nhnen die Kinder nicht! — —— 
läſtig gefallen ſind, gnädige Frau!“ für Wonian die @1 Qr7 
„Das fehen Sie doch, Herr Mel: | 
Sch babe jelten einen fo Iuiti= | 
‚aen Vormittag erlebt tie heute und 
t 

“u 


‚ling. 
Itann Sie nur bitten, 


„Herzlich gern." — 
|fich doppelt. 


‚ Kindern 
| Feierftunden, 


| fonnte. 


‚endlos machte. 


ı 118. 


Eine Frau, die ji 5 die Herzen bon! 
Kindern im Fluge gewinnen fanır, | 
Herz eines 
Mannes gewinnen, ben fie liebte, — | 


würde wohl auf das 


Uber liebte fie denn? 


jein Charakter, fein Fleif, alles das‘ 
‚mog To fchwer, day fich eine Frau 
ſcheon überlegen fanr, ob fie es durch | 
efie Liebe nicht ergänzen fann. 

Die wichtigere Frrage mar jekt, ob, 
er ich auch für fie intereffierte. Und 
dat fie ihm nicht! 


bald muhte Sie, 
gleihaültia war. 


Stube und fpielten mit ihren Pup- 
pen. Ein, zwei Tage jah Frau Dr. 
Iaffow das Treiben mit an. 
| wollte, daß fich ihre Mieter erſt wohl 


wieder, daß es feine bejfere je gege: | 

. * EZ | L. 25 
Die Art, in der er ſchrieb, war ſo ben habe, als Mutti. 
Yrau Taffow traten die Tränen in! 


| 35 $1.50 Werie — 870 
ob fie nicht Luft hätten, zu 5 ES area 


„Aber fommt nur. Wenn ich euch | 
ließ fie) unfchwer erraten. rau |bole, wird er nichts dagegen haben.“ 
Die Mädchen zögerten nod). 


Der Subel der beiden Kinder war | 
Wie im Fluge vergingen die Stun 


bitte, berfommen und fich die 113 Mellirg geimfam, um feine 
Mädchen zum Giien abzuholen, van 


ı 
das Dienft- ; 
\imäbchen, die beiden Kinder wären 
| drübe.. bei der anädisen Frau. 
| Melling war zornigq, dab; fie un= 
f or beri 
Tre zu Frau Taffows Wohnraum 


Er nimmt | Operlehrer Mellina mit feinen beiden | gegen. Und als er nach mehrmaligem 


die Stinde 
öfters meiner Dbhut anzuvertrauen. 


Als Frau Dr. Taſſow wieder 
allein war, empfand ſie die Dede um 
| E3 mar ihr, als ob! 
| Duntel das Zimmer überfallen hätte. | 
‚Das Zufommenfein mit den beiden !| 
brachte ihr fortan mahre 
und fie merfte balb, 
daß fie fie nicht mehr entbehren 


Und fie fann über einen Weg, ber | 
ihr diefe Freude und dies ftille Glüf 


Als fie ihn erfannt hatte, Yächelte 


Mellings ruhige, beſonnene Art 


Zum nächſien Sonntag hatte ſie 
die drei, Vater und Töchter, einge— 


laden, bei ihr zu ſpeiſen. und 


nommen. 
Draußen lag 


die Sonne lachte, 


ſollie. 


Und Frau Taſſow empfand. daß 
ſeliſamer 


Mellina ihr heute mit 


Scheu begeanete. 


beſchäftigte, die ſie bewegten? 


| Ob er fich atıch mit den Gedanken 


ach dem Eſſen widmeie ſie ſich 
wieder den Kindern und ſpieltie mit 


ihnen. 
Melling ſah ihr zu. 


hätten.“ 


„Und 


„Wenn id) darf? 


Aufforderung war mit Danf anae 


ein wundervoller 
Bormintertaa über den Straßen, und 

ald ob e3 nicht) 
Winter, fondern Frühling iverben | 


Br 3 . 3 ⸗ die F 
„Sie haben eine Art, mit Kindern die Hand. 


„E3 tft uns Frauen wohl anneho: | 
en, Kinderherzen zu berftehen. Meine | Eder. 
‚Che war aber nur furz, mein Mann 
Sch habe felbit nie Kin-! 


\ 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. | | 17 


— & 


Naturjarbige ge- 
mifchte woll. win— 
terſchwere Männer— 
Unterhemden und 
⸗Hoſen, Armee⸗-Zu— 


Novelty Mäntel« 
und Kleiderknöpfe; 


die Karte 25 

zu nur ... c 
Sew-On Korfſett⸗ 
Strumpfhalter — 


—— 


N J Vügelmachd Pads, 


ir groge Corte, 5e 
STATE MADISON a» DEARBORN STS drei für .... 


Beizende Frühjahrs- Mäntel \\ Binderihuhe, 82.67 


Eine praditige Gruppe von Frühjahrs - Konts für Damen, Schuhe für Miffed u. 
ziwert aus den unzähligen Mo- finder, für Schut— 
dellen find abgebildet, aut g0- 
macht aus beliebten Stoffen, mie 
ganzwoll. Boplins, Erepe Cloth, 
Basket-Gewebe und Miſchungen. 
Kragen und Cußffs beſetzt mit ſeid. 
Poplin in abſtechenden 
oder mit Leder. Sport-Coats und 
in voller Länge. Mit Gürtel und 
loſe. In all den erwünſchten Farben. 
Größen für Frauen u. Mädchen. — 
Ungewöhnliche Werte morgen zu nur 


cückwei⸗ $1 67 
fungen, = 

3be gerippte baumtvnlf, 
Damenleibchen, niedri— 
ger Hals, keine Aermel 
—einſaches und ſancy 


| 
| Hole, reguläre 
| Größen, zu 23C 


und Drebgebraud); 
aus feiner Gualis 
tat Galfifin und 
Batent Koltffin 
gemacht, — mit 
weißen Kid und 
Cloth Tobs — 
Knöpf, Schnür 
und Blucher 
Faſſons; alle — 
Größen 83 
bis zu 2; Werie bis zu 82 67 
54.00, jpegiell zu .. ⸗ 
Schuhe für Kinder — aus Galf: 
ſtin und Kidſtin gemacht — in 
ſchwarz und Bronze, Sinöpf-Faj- 


ſon, Cloth Top — reguläre 
ſpez. 


Sie 


Farben 


Bnaben:Anziige mil 
extra Holen, 59.93 


Grtra Hoien = Anzüge für Knaben — 
dauerhaft gemacht aus 
ſtarken hart abgeſfer— 
tigten Caſſimeres, in 
braunen und grauen 
Schattierungen — 
beide Paar Hoſen 
ſind durchweg ge— 
füttert, die Coats 
haben Gürtel 
rund herum, mit 
Slaſh Taſchen; 
Größen 7—416 
Jahre, regulär 
312. 50, mor⸗ 

gen zu 


K 2 J2 
leiderſtoffe, ein Mätzverkauf 
w I | J N 
Sb>zöllige neue Novelty Chefs! 41-3öllige Tricotine, Doppelte 1 
und Maid und fanch Streifen, | Cord Lualität, jo jchre beliebt für 
Frühjahr Suits, Stleider, Shirts W 
eic., aut aewebie Stoffe, die ſehr ſ 
dauerhaft jind, lonmen in den po: 
pulären navyblauen Schattierungenſ 
— 832.50 Werte — di 


Yard zu 


in einer großen Nuswall von 
hellen und dunklenFarben-Kom-⸗ 
binationen; ſo ſehr modern für 


Suits und Stirts, $1.25 08€ 
ivert, die Yard 


Scrges, Eniting Serges, Melroic Cloths, Granite Cloth, Nun's 


| Veilings, fancy Mohairs etc., in Cream, ihwarz und hellen 05€ 

| u. dunklen Farben, bis 7 DdS. lang, wert bis $1.50, DD, zu 

| 6» öl, feine franz. unb Eturm-&er- Wzöllige feine Tualität Nund Reiling, für | 
Strakens und Sefiellihafts:Gedraud, in erg 

| ner großen Yuöwahi von heller und dimfleit W 

| Farben, ebemfo Greant, fhwarz und Nabh— 

blau — fveaiell für Wiontag die % 


su nur 


ac®, double Warp Qualität, die voll: 

ſtändig zufriedenitellt, fommen in cis 

ner guten Yusmwahl don Farben, und 

ebenfo in fhwara, Mon 

die Yard zu 
— 


run Suitings, ideal 36⸗zöll. ſchwarze und weiße 

für Frühjahrs-Zuits und Slkirts, in Zuitings, in populärer Größe 
den vopulären mittleren Schattierun— für ! *:Zchuiflei u. Stirts ete. 100 Stüde 
gen von grauen Miſchungen, 69e für Montag offeriert; io 
gcwöpnlih $1.00, morgen, Wd., die De 


rt 6üc fpeaielt » 
| 


Ganz befondere Werte in Seide‘ 


Shepherd Che 
Sheds, paffend 


l 
I 


Gardinen er. 


Gardinen-Maranifette, 36 Zoll breit— 
heller Grund, in den Blue Bird und ges 


bliimten Entwürfen, ivert 6öe, 37 

ipeziell markiert die Yard .. c 
Banel Spisen:bardinen — in 
weil, Elienbein oder Gerufarbig 
9 Zoll breit, bringt das Mafı 
Enter seniter; fehr hübide Mu: 
iter, 85c Werte, die Sef- 55e 
non zu nur—— 200 


ceicher, glänzender Finiſh, vorzügliche und dauerhafte Seide, 26 Zoll P 
breit, alle neuen Frühjahr-Schattierungen, für Straßen— 82 87 
und Geſellſchaftsgebrauch, wert 53.50, Yard zu .....4. 


36⸗zöll. ſchwarze Satin de Chine und Pailette de Soie, die be— 


- morgen . 


53.17. & 92.77 


36-3ö1._ Noveltv Tuf- | Scide gemildhte Noveltyſ 


fab Seide, heliglän- rove de Chin fi 


Chit ‚ Allan, 


zu dem ungewöhnlich niedrigen 
Preiſe per Yard zu nur 


363811. einfache und Noveltn 
Ceide für Frühjahrgebrauch, 
su bedeutend duziertent 
Breife; einfhli ) Eatin?, ar 
| Chiffoit Taffctas, Youifines, | tät, 
fancy Streifen, Cheds d 
Blaids; in ciner großen 


zende idhwere uali- songeed, einfabe Farben 
trägt Til Beiier | 


Muſter Spitzen-Gardinen und 
als reine Seide, 


i zeblümte kleine Paar-Partien, in einer 
Ausivabl moderiter beller und dunkle Farben — Streifen, Ched3 und $ aroken Auswahl hübicder Mus 


und dunklerFarben, Laͤngen ſehr hübſch und dauer- Plaid-Effelte, p ür ſter, 218 und 8 Yards lang — 
ſür Klelder, Waiſts, Futier— | i zutiersn nv @ 


helfe 
Nufter, 


awede cic auf regulärem Wege bis zu 
Ge cic., 


braub — die AP, | S a —* — u 33.00 das Baar ivert, 897 
I N — EAME nun. c 


Yard zu jede zu nur 


nur ... 


Die Warhltofe 


27-3ll. feiner Dreß-Gingham u. ſchwe— 

rer Shirting Cheviot, in einer 39 

Auswahl Muſter, die Yard .. c 
32-3öl. einfache Pliſſe Crepe, in 
roſa, fleiſchfarbig, blau und in 


Helio, für Lingerie, 656c A9e 
wert, die Yard zu 
Sabrifreiter von 36-30ll. Kleider: 
und Wrapper-Bercale, mittlere 
Farben — ſpeziell die 
Yard zu nur 
36: zölliges ungebleichtes Sheet: 
ing — Ichwere runde Faden: 


Qualität — ſpeziell die 25 
Yard zu nur C 


I} Die erften Stühjahrs- Hüte 


Die wähleriichite Dame wird nanz beitimmmt Imjtande jein, 
in dieier Muslage von modernen Süten ihre 
Auswahl zu trerfen. Ganz Delonders tt ge 
gempärtig die Nachfrage ſtark nach Strohhüten 
in Navyblau, Bram und Schwarz — „Temt: 
tailored“ — Schr Lletdiame ımd jugendliche 
Faſſons — elegant beſetzt mit ſchmalen Bändern 
und Blumen., Manche der Hüte ſind eingeſäumt 
mit Georgette in abſtechenden Farben. Die Werte 

| * — rangieren- bis zu $3.25. Tatſächlich eine unge— 

| — wöhnliche Diferte für mır 


4 


| 
| 


Betiderfen etc, 


$3.00 weiße Dar- Gebleichte hohl⸗ 


Reizende Moden in Blouſen 


Ein ſpezieler Einkauf ſetzt uns in den Stand, 
| dieie feinen weisen Vlujen zu einem verfüh- jeille3 Muiter Bett: | gefäumte Damajt 
reriich niedrigen Preiie zu offerteren— defen, % Gröke | Tiichtücher, 58 bei 

Hübſch gemacht aus Voile, Batiſte, Lawn, Betten, ſehr gute 538 Zoll, geblümte 
Croßbar und Corded Voile — Qualität, zu Entwürfe, ſpez., 


58 prächtig mit Spitzenkante und Einſatz beſetzt, be⸗ 82 17 | $1 97 
| i ANgES itidie Organdysrjront und Pin tuded Modelle — > | 4; . 
| Er, & Zatlor- und Shabplkragen, kra— 200 Vartien gebleichte u. geſãumte 
Sailor⸗ und <hatolkragen, Irı. ee er 
genloje Fatlons mit bieredigem, fehr gute Cualität, in % Dugend 
V- und rundem Hals, Gröten Tartien verpadt, wert 
36 bi3 44, Waiits, für die An— 


$1.95, 6 für 
a 6175 7 (Fre 500 gejtridte af $ . 
dere bi3 81.75 fordern; Cu 0 ge Waſch Cloths; Die 
Auswahl morgen zu 


2 


große Sorte, wert bis 3 
morgen Stück zu 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Kind!” — J — — 
Melling ſah an Frau Taſſow vor⸗ 


J Seid Ihr ein Opfer 


von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 


ütenn bem fo ift, fo fauldet Ihr es Cuch ſelbſt. Eurer Familie 
end Eurem flinftigen Glüd, fofort einen auverläffigen Epeaialiften 
au forfultteren. Vernachläffigung tft gefährliger aid Krankheit. ES 
mag eine einfade Uufgade fein, Eu test au belfen, aber wenn Ihr 
Eud Selbft vernagläffigt und Euch nicht jcht ritig behandeln labt; 

t Guer Ceiden undeilbar werden unb Ihr mögt Eueg ganzes 
übriges Teben ruinieren. 

Ceit mehr ald 20 QIahren Habe 1 die Arztlide Prazis im € . 
bafter Zeile au3geübt und Plicmend lebt, der mahrheitögemäß fagen 
* c iann, das ich le ein Verſprecher gab das ich nicht hielt. Da iq bie 
Frau Taſſow blickte Melling an. birefte Behandiungsweife anmwende, gelangt nıelne Urgnei bireit 

Sind Sie und böfe?“ | sum Eige ber Kranfbeit, ohne in ben Magen au lommen und bie 
„Sind Sie derdauung * türen 
a | 3% verfprese keine unmöglihen Kuren, Ih verwende einfad die dur jahrelange Erfah» 
eung erlangten Aenntnife In ehren» und gemwilfenhafier Weife, 

enn Ihr erihöpft und eicnd feid, wenn Euer Arditezufand Eu ohne bie Energie 
fen bat, Euch der Anneinnlihleiien ded Kebens zu erfreuen; wenn fihr jene Gerüpt 
biner Nicderneihlagenheit Gabt, die Euch bad Lchen als laum Ichezämwert eriheinen fügt — 
ganz gieid, was Euren Zuftand »erihatdet bat, fommi und fpredi barkb:s mis mir, 


Konsultation jederzeit trei. 


IA behandie Zint-, Haut, neradie und hreniihe Krankheiten, Krampladern, Beilerbräde, 
Garn- und proftatiihe Störungen, Biafen-, Nieren» amd Lederieiben, fpezifiigen Naterrg, 
suorrhoiden und Hiltelu. Ih habe eine der feinſten XN-Stragien-Malhinen in ago. 


ſolitet eiae ſorglaltige X⸗Etrahlen Unterſucqung mit Euch vornehmen laſſen. Kt Ener Blut 
ebeniallö von mir unterinten. Komfultation frei, 


bei. 
„Wirit du dich freuen, wenn wir 
'Mutter jagen?“ fragte die Ueltere. 
| „ch würde mic) freuen.” 
„Dann jagen mir e2.“ 
| „Isa?“ a 
| „ Mutti!" Vier Kinderarme um: 
ſchlangen ihren Hals. | 


I 


„Aber.. | 


| Da ftand er auf und reichte ihr; 


„Ich ahnte es längſt,“ ſagte der 


wo Sie ſind.“ 
Zwei Menſchen verſtanden ein— 


— Wirt Barney Sekat, Racine, 


— 1 “ * 
sole, reene or Dir. GILL, Spezialist, 


\Geheimpolizift Beil ‚leicht verivundet | Bweiter 9 W. Rand h 
* a6. 4 a :.,_| Boot * an ol Str &tate 
\bei Hausfuhung in Gelat3 Wirt: | Eoreäftunden: 9 worum. bis 3 abends: Eonntags nn Don 10 * bis 4 nad. 


‚"mifan® 


kurzwaren 


—— — — — 
Cejet die „2Abendpoit“. Leſel die Abendpoſt“. Leſet die „Abendpoſt 


— —— — —— — — 


— —— ——— — — — 


— ——— — — — 





18 
am — 


—— ·Wigweiſer. 
Deutſes2 


Heute nacmiilte 
Fledermaus”, 
Nyordfeite Tur 
lonzert. 

* ad N 


Verlangt: Männer und Anaben 
(Nırzeinen unter dicfer Nubril 2c das Wort.) 


beat u!b Tewmople. 
ag un * beuie abend: „Die 


Nachmittags 


ndalle - 


(Hiar s 
Biareiicc:, 


W ” 


tranger“, | 


| 
| 
| 
| 
| 


zeleome S 
union Special Machine Co., 
311 W.? Auſtin Ave., 


benötigt erfahrene j 
Drehbbanf- Arbeiter 
für Nrbeit an Heinen Stahlteilen: 
Tagelöhner, 
Handy Men, 
Drill Preß Operators. 
niiie verators. 
Knaben, 16 Jahre oder älter; Erfah— 


Pawers'. 
Nrinrven 
Studebater 
BSirtoria, 
Woods 
Marigol 
pe 
suranfe»ı 
abend 


da 


rung nicht nötig; ſtetige Arbeit und guter 
Lohn. Nachzufragen in der Employment 


Office. 


Verlangt: Männer und Knaben In nion Special Madine Go, 
(Anzeigen unler diofer Nubrif 2c das Wort.) 311 W. Auſtin Ave., 


— | 
| 


Berlangt: Männer im Alter von 20 
bio 40 Jahren für allgemeine Faprif: | 
arbeit; Miürfien arbeitstüchtig_ fein: 
stetige Arbeit. Seine slane Sation; | 
guter Lohn mit Gelegenheit, Ti em- | 
porzuarseiten für Durdweg zuverläl- 
fine Leute. Feine moderne Fabrit. Feine 


\ . 7:30 bis 
— — > Gud) Berlangt: Mann, unverheirateter be- 
> ‚sit ’ x e 


@raineritä n- ‚vorzupt, der Office und Wurkitatt rein- 
ed Brofperitäg umfeht, balten fann: mun durchaus zuverläſſig 
vloa von Colorado Ave. oder Har⸗ und ehrlich ſein und Empfehlungen ge: 
riſon Str. Ctrafenbahn oder Garfield den Fönnen; ftetiger Plak für arheits- 
Karf Brand Detr, „X“ willigen Mann. Nadizufragen in 11 ©. 
VWeyman-druton Go., ar + vr * c 
4325 Golorado Ave, Bleadon-Dunko. 
3 Bezahlen 35 Gents sie Stunde: 
| Stunden die Worhe. 


ostötmz — 


4630 


Janitors 


verlangt; guter Lohn für mehrere gute 


— 
— 
— 


"Münner; dauernde Stellungen. | 


6 Verlangt: 
The Ho 


Verpacker und Laſtwagen-Fuhr—⸗ 
leute. Nachzufragen bei der 
Frank MeDermott Deſigner 
Publiſhing Co., 
2231 South Park Ave. 


ufe or KRuppenheimer, 


218 W. Congreß Str; 


nahe F Frantlin Str. 


Verlangt: D 
in unſerer Hobelmühle zu arbeiten; 
iger Platz und regulärer 
Timber Sawyers; 
Reſawyers; 

Croßcut Sawyers; 
Ripſaw Sawyers. 
Nachzufragen bei Mr. Taplin, Supt. 
Edward Hines Lumber Co., 
Robey und Blue Island Ave. 


mi 


Tim 


ie folgenden Männer, am 
ſte— 
Lohn. | 


ar 
‚iu 


eſon 


Solderer ———— 
Wir können mehrere gute Männe: ge- 
brauchen; ftetige Arbeit; 4913 Stunden 
die Woche: Lohn 60 Gent die Stunde; 
gute Arbeitsverhältnifie. 
Orweld Acetylene Co, 
3626 Zaiper Blace. 
Nehmt Aihland Ave. Gar bis 37. Str, 
geht 2 Blods ditlidh. 


** 
2 
5) 


> 


mE 


erlangt: Stellung offen in unſerem 
Z:uf-Dept.: gute Gelegenheit für einen 
Mann in mittleren Jahren, die Zabrifa- | 
ton von Senf und Sancen zu erlernen; | 
525 die Woche zu Anfang: verheirateter 
‚an bevorzugt: mur engliidh leien 
und idjreiben füniten; jtetige Arbeit das 
ganze Nahr: 50 Stunden Die Woche, 
anire DTingce Co, 

1908 Gliton Ave. 


imo 


Verlangt: 15 Arbeiter, Sommer 
Innd Winter Arbeit, 70 Gts. die 
Stunde. Silica Brit Engineering 
Co. 901 Weit 66. Str., Clearing. 


— 
— 
- 


emz 1wæe 


Deutſcher oder Perlangt: Junge Männer im Alter 
von 18 bis 24 Jahren, um Handwerk zu 
|er'ernen; guter Lohn während der Lehr— 
zeit: ftetige Arbeit: unter deutſchem 
Rormann. Adr.: W. 394 Abendpoit. 


Berlangt: Gärtner, 
Böhme bevorzugt, der erfahren in Treib- 
bass und Zichen von Rilanzen aus Sa— 
2::n afw., fowie geidinadvolle Blumen- 
beete auszulegen veriteht, im meinem ; 
Privatgarten. Bei guter Leiitung Nei= | 
iwergütung. Geil. Offerten mit Ge 

haltsaniprüchen erbeten an Sonderenger | 
Nurſeries & Seed Houſe, VBentrice, Nch. | 


- 


Berlangt: Nelterer Mann mit etwas 
\&rfahrung in leichter Buchführung für | 


‚ Berlangt: Verfänfer mit Organiin- 34 Lafe Fark Ave. Offen heute vi 
tönstalent Tann gute Stellung finden | 10 bis 2 Uhr nachmittags. onmo 
in einem Geſchäft, welches in raſchen F tz $ on en; 
Aufblühen begriffen ift: gutes Einfom- Inte Beznblung und "ante Arbeits: 
men und Norwärtsfommen garanticrt pepingungen Oscar Mayer 
für den rechten Mann. ren Sedgwid = N ‚ 

Montag nachmittag von 2 bis 6 Nhr in * — 
Zimmer 329, 3166 Lincoln Ave. 


ſaſon 


ei, x 


Berlangt: Rorter in Reitaurant: ite- 


Rerlangt: Mann für einfade Leder: | ür Beldrberun Eat 
arbeit; mu Stitding verftchen; reine ee Ehlers, s fü 
Fabrik ud gute, Arbeitsverhältniife. | T_ 7 " 
Man gebe Alter, Erfahrung und erwar Veriangt: Sofort, geichieter Kirchen 
teten Lohn an. Adr.: 8. 969 Abendpoit. | ‘arbeiter; guter Lohn, Zimmer und Koit. 
⸗ — — IH rasmer 621 Sheridan Road. 

Rerlangt: Buverläfliger Mann mie Hotel Grasmere, 46 her * Roa 


mz1wæ 
suten Empfchlungen. Zoll außerhalb 
des Hauſes wohnen. Arbeitsſtunden von 


7 bis 5:30 Ahr. Vorzuſprechen: 1400 !x 
xufe Shore Drive. ſaſon 


Rann. 
32 S. Clark Str. 


Verlangt: Möbelſchreiner an Gasfet 
Fabrik; itetige Arbeit. 125 ©. Nacine | 
"Avenue. fonmo 


- 


Verlangt: Männer für alfgemeinc | Berlangt: Borter in Wholeiale Dro- 
rbeit in Metal Etching Fabrik. General |gengeihäft, X. Wneth & Bros., 174. 
Giing Mig. Co. 312 &. Hamilton |yate Str, ſonmodi 
Hrenue, frfafon | 
—— | Rerlangt: Mill Men in Gasfet Fabrik; 

"erlangt: Gute dentiche Automobile | itetige Arbeit. 125 S. Nacine Avenue, 
Bninters; ftetige Arbeit Das ganze Bahr, | fonmo 
ghie Arbeit: 70 und 75 Cents die; 
Stunde; nur 12 Meilen von Chicago. | 

aitern Mfg. Go., La Grange, II. Te- 
I:vhon La Grange 647. frfafon 


Verlangt: 
3 Reparatur-Mann in Fabrif, 1745 
rving Park —XR ſonmodi 

Junge, um das 


Verlangt: Holzgra- Verlangt: Schriftſetzer, der am Stein | 
vieren zu erlernen; gute Gelegenheit ge— arbeiten kann. 1745 Irving Park Blod. 
boten. Zacher & Co. 180 N. Market St. ſonmodi 


izuwx 


. — nn 


al 
3 


| Verlangt: Erfahrener Drogen Vacker 
für allgemeine und Marker. J. Wyeth & Bros., 174 W. 
1215 S. Halſted Late Str. ſonmodi 
ſaſon 


— 


J Verlangt: Erſter Rlaiie Maichiniit, um 
1215 ©. jan Werkzeugen zu arbeiten. Smallbone 
iafon Mfg. Eo., 1821. Bertenu Ave. 


enen| Verlangt: Bund Wreh Arbeiter. 
=, Smallbone Mfg. Go., 1821 Bertenu Ave. 


Serlangt: Manıt 
Szacit in Wurftfabrif, 
Straße. 


Verlangt: Wurſtmacher. 
Selieod Str, 


erlangt: Kann um — au bedie 





Verlangt: Erſter Klaſſe Painter. 
Schmidt, 2030 M.Clark Str. 


Verlanat: Marın 
um eines Namifie 
ınd liberale Bet 
mitt! eren Sabreır, 


l | Hotel PRinmoıntb, 


F. 


aut Hilfe im Feue rungs 
u⸗Hotels: Zimmer, Board 
yandlung für einen Mann in 
der fih aut die Arbeit alt. 
4700 Yroadiwan, faton 


m fleinen So 
richtige Verſon. 
4740 Calumet Avbe. 

fafon| Berlangt: 
—— | wöcentiich, 1963 Lars 
‘ad, | rol Avenuc, fafonmo 
( Die 
— Serl angt: Nadtmanı für Garage; mu Au— 
— mobile waſchen und volle Aufficht führen fünz 
aſon Chicago !Ive. fafonıno 


für. di 
Hote 


ic 


Qumber 


Summel Ieaming Co., 


Zeamiterg, 


Rerlangt: Janitorhe 
uo Bliacſtone Ave. 
srlanat: 
Kongress 


2307 


izena. | 
167 W. 


cxlaugt: 
ach zufrager 
ſhington 
pe mn | Serlangt: Gabinetmafers; 
erlangt: it/ nen durch unter 
jirier Wohnung Zel.| verdienen. Lo 
Spellingion 6256, cr Mdenue, 

Serlang 

Sn Stuben ar v eil 
© igenie öſtlich 
Berlangt: Alte 
Raſchinenſhop 
Woenue. 


ineers⸗L 


Votel. 


im nnate Ene Verlangt: Nelterer Dianr 


j gel zudt in Chicago, 2522 R 


ı für eine Geflü- 
ur ling Eir, falo 


qaute Männer *öns | 
Rrämien: eyftem viel Geld 
Sanfon Co. 1500 N. Kafts 

iinziwe 


230228* 
u 


ouis 


u 
la 


erian at: 820 Nortb 
Clarl Str ent halle frfaion! 


- u 
eir 


N erlar ngt: 
Iınga Mali Inenarbeite r 
tag sbeſte? Fabril: ſteti ge Arbeit: 
den wöchentlich. Engene Dieken 
iton und Sbeffield Ave. 


für leichte Arbeit 
48 


Co., 


in 

Stun⸗ 
Fuller⸗ 
dofrſafo 


at: Lebe mu in 9 


i angt: Lebrling für Bäckerei, Por⸗ 
on | terarbeit mährend der Kchracit tum, — 
Co., 4765 Broadway. frſaſon 
—— [| 
Verlanat: Tagelöbner für allgemeine Arbeit | 
in sihblen- Yard, IR; per Tag. Jacob Belt | 
Goal Eo,, trifafon | 


Ar Iamal» Kriahrer . 
scriotigl: Ortabreier 
{ — 1 - 


Lv ‚IP 


V er! 


Serlangt: Feuermann, 
ganze Sahr, 927 Blaahammf 
an nn | 

Serlangt:_ uter Sram 
SKanı mit Er fa) tanı gg 
lobuenden vlab babe — 325 ©, | „Berlangt: Ein Mann um im RVeſtaurant 
Shadifon Str, 6mziivE | Seldirr zu wathen, 1201 Belmont pe. 

z | 4mz1£ 
— — U (fi 


Fünfzig Männer für Ccrap Iron! xerı 
hetine Mebeit. a nd 2 fel or langt: Bivei gute Gärtner für Grünhaus. 
Nabzufragen: 37. Etr. 2 3 Homan Arbeit; ftetiger und guter Pla für die rich- 
rt aton | tigen Seute, Srens Greenboufes, Crown Koint, 
Sndiana. mi—mo | 
ME ee ni 
Brrlangt: Nadbtmanı in Garage in Edaewg· Verlangt: 
er. Cars zu wa ınd Garage zu beauffih- | fauderer, flin 
1; einer, der Gars handhaben Tann, Ein| nehmer Tlap; 
Pat tür fletigen Mann; gute —J Ctatue Wifg. Co, 
—— ie bevorzugt. Mldr.: Ki Finnois 


friaſon 

— Verlangt: Finiſher an Möbel, 

J. P. Ceeburg | mit —— Erfabrung. ; 
frfafon | 1500 N. Koftner Avenue, 


erlangt: Geihidte Männer für Icicht . 
. #B. Bartlett Brifarbeit, Lonls Sanfon Co. 1 — *5 
friaſon ner Avenue, Imyiwz 


& 


6133 Broadwah. 


Serlangi: © 
Drds; 
wurts. 
Avenue. 
draußen gelernter; muß 
Arbeiter fein; ftetiger, ange 


"ein n Dahllempner, Vronze 
202 Mauiwood, 


202 12, Abe, 
25f6-7m3 


S. 


Ca binet 
419 W. 


erlangt‘ 
Biano Eo,, 


Malers, < f 

Erie Etr. Louis Han —— 
Verlangt: Mann für ſtetige Ars in Ebip- 
i Vorzufpreden bei €, 


LE 10.n. Yellerion Er, 


| feiner Monogranmmarbeit; 


| 
| Reparaturen. 


! Solgarbeit:Sandivert 


arbeit, 


| 
E 
| 
2 


SmaitoE |<. 


t Derlangt: 
I 


| cine Fabrik. William Gaertner & GCo., | 


| Betlanat: Züger 


1241 


} 
I nen ſehr viel Geld verdienen dur unfer Prä 
| 
{ 


tiger Pla, beiter Yobn und Gelegenheit | 


Gleftriter und Maichiniit | 


Cabinet Maler3 und Wood M otfs gort- | 


oder Man: | 


Verlangt: Männer und Sinaben 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2c dad Wort.) 


Zu — | 
Porters. | 
— 
Nachtarbeit. Stetige Stellung. 
Nachzufragen in der Office des 
Superintendenten. 
Wieboldt's, 
Milwankee Ave. bei Paulina 


Str. 


Aelterer Mann für leichte Balcte | 
Standard Photo Engraving_ Go. 
Wells Etr, dafrfafoit | 


Verlangt: 
auszutragent. 
102 N. 


Verlangt: AYunge Männer oder mittleren | 
ters, gefhidt mit Werkzeug, in Möbelfaprit; | 
tönnen Handwert erlerten und viel Geld ver: | 
dienen durch unſer Prämienſyſtem. Louis 
Hanſon Co., 1500 N. Koſtner Ave. Ina lot | 

‚Verlangt: 
dies. 
Adr.: 


Erfahrener Helfer an harten Can- 
Feine Gelegenheit für richtigen Mann.— | 
K. 913, Abendpoit. 4unzimk 


Berulangt: Mehrere junge Männer, wiluge 
Arbeiter, um Candymalers zu helfen. Seite 
Gelegenheit ſich einporzuarbeiten und da: 
Candygeſchaft zu erlernen. The Candy Craft 

Shop, 227 Madiſon Str. 4malımKk 


Yu 
W. 


227 


Verlangt: Goldarbeiter und Graveure an 


ſtetiger Plab. KEbi⸗ 


302 W. 


cago Ari Meial Woris, 


Junge für Drug⸗Etore. 


3mziiok 


Ein Mafchiniit an Nähmaldinen: 
1328 Scdawid Str. 2maimwk 


‚Berlangt: 
Clarl Str. 


Serlangt: 


Verlangt: 
öfterreihifhe Arbeiter. Etctine Arbeit das 
nenze Jahr, Lohn 46c die Stunde und aufs 
wäris. Anlage in Hammond, Ind, Adr.: 
251 Abendpoft, 

Verlangt: Arbeiter, fowie Männer, um das 
zu erlernen, 
fon Co., 1590 R. Koftner Ave. imaimw.i 


Verlangt‘ 


5 


526 


a 
\ 
Dez 


Congreß Etraße. 


Berlangt 
Arbeit. Youis 
Udenue, 


Säger, Rip und Trim, leichte 
Hanlon Co., 1500 NR. Kojtner 


Imiim& 


Verlangt: Stel Cüger in Möbelfabrif, 
einer der $40 die Woche verdienen fan; Tanı 
auch die Leitung DdeS nanzcır Floor überneb- 
men, wenn gewinfcht, Adr.: A 477 Abendpoft. 


Verlangt: Männer, junge oder mittleren 
Alters, geichidt mit Werkzeug, in Möbelfabrif; 
können Hamwerk erlernen und gleichzeitig biel 
Geld verdienen durch unfer Prämien-Syſtem. 
Louis Hanfon Co, 1500 N. Kofltner Ave. 

7mna 1wæe 


Verlangt: Männer zum Feilen von Alumi— 
—— — und Drillpreßarbeit zu ver— 
richte ſtetige Arbeit und guter Lohn. Nach— 
fragen auf ‚dem 3. Floor, Victor Glectric 
Gorp., Nobey Etr. und Kadlon WVlbd, 


Berlangt: Männer mittieren Alter oder äl- 
tere für "allgemeine Sabrifarbeit; ftetige Be 
ſchi äftigung und auter Lohn. Nachaufragen auf 
dent » 3. FIloor, Victor Electric Corp., Nobey 

Etr. und Jackſon Blod. 


Verlangt Geſchickte Männer: guter Lohn und 
teuge Arbeit. Union Wire Matrei Co,, Cherry 
de. und Vladhamf Str, 2 Blod3 füdlih bon 
dorth Avenue. 

erlaı igt 3 


— und Volierer. G. Lidſeen, 


erlangt: Erſter 
cl benf falls acwedter 
wert zu erlernen, 


Kaffe Nuto:Mecanifer; 
junger Menn, das 
Nbr.: KR 067 AUbendpoit, 
Vladimith u nd Gebilien an Wagen 
Truds. American Nailmay Cr- 
Elinton und Ecebor Eir. 


x Berlangt: 
ur nd vlor 
preh; 3 Es. 

Verlangt: Rainter3 an Wagen und Motor: 
Iruds, American Railmay Erpreb Eo., Elin- 
ten und Cebor Str. 


si 
Verlangt: Holzarbeiter an Wagen und Mo: | 


tor:Iruds. American Railway Expreß Co,, 


Clinton und Schbor Strane. | 


Verlanat: 
Bohrmaich 
GCo., 


Helfer im Maidinenfhop, 
ine Beſcheid wiſſen. G. F. 
139 Auftin Abe, 5. Etod, 


Hochriem 
W. ſomodi 
Vergolder an Bilderrahmen 
P xeparers und, Sprahers: 


Johnſen, 16035 Fulton 


Bur 

ftetige Mrz | 

EStr. 
ſomodi 


n —— 


ga m 
337.7 


e , av {md Triur, leichte Mrs 
Sanfon ı Ev., 1500 R, Ntoftner Abe, 
7mz 1w* 


| b ecit. Louis 


mm — —ñ ⸗ — ——e — — 


Verlangt: Cabinemmakers, gute Männer kön— 


mien⸗SEyſtem. Louis 
Koſtner Avenue. 


Hanſon Co., 1500 Nord 


Verlangt; Arbeiter, 
Holzwerlgeſchäft 
1500 2, 


fowie Mänger, um das 
erlernen. Louis SHanlon 
Koſtner Ave. TmaimE 


zil 
Co., 


Ne aglöhı ter mittleren Mlter3 oder! 
te ! als Gebilfen in M \öbelfabrif. ! 
Hanſon Co,, 1500 N, Koftner !lde, 


TmzimX | 


rlangt: 
tt Männer r 


te 
2 13 


“erlangt: Holzarbeiter, Boring und Sanding, 
fünnen in furzer febr viel a verdienen. 
Louis Hanſon Co., 1500 N. Koſtner Abe. 

7mz1wXe 

Verlangat: Cabinetmaler. 
der Fabrif, 1456 N. 


Vorzufprehen in 
Glaremont pe, 
Berlangt: Agent, mn Karmland zu berfau« 
fe. Große Kommilfion. Leads und if. ge 
liefert, Usmus & Co., 220 Michigan Mve., 
Nov 425, Chicago. 
Verlangt: Guter 
1476 Berwyn Ave., 


= 
o. 


Rainter, 
nahe 5300 N, 


Clartk 

870 den Monat) 
Wäſche. Adr.; Fred 
ſomodi 


Verlangt: 
mit Koſt. 
Boehe 


Farmarbeiter. 
Loals und 
Schleswig, Jowa. 

Verlangt: Unverheirateter Farmer in mitt⸗ 
leren Jähren, der in allen Branchen der 
Sarmarbeit bekanmmt iſt: moderne Gebäude: 
tabe Chicaao; dorzü a Lebensbedingungen. 
Udr.: RK Ws Ab endpo - mt 
au taben für 
ſchieden artige Fabrifarbeit; 

zufragen auf dem 8. Fioer, 
Corp., Robey Str. und 


Verlangt: Aſſembling fing ımd ber: 
zute Sufunft, An: 
Victor Glectric 


Jackſon Blod. 


Verlangt: 
billiger 
Wort 


SHolamodellmacher. 
Ledensunterhalt. 


s, Cincinnati, Ohio. 


guter Lohn; 
Mersfelder Bat. | 


Verlangt: erite 


Be , 


Bäder, 
\ Kadtarbeit. 
orivood Bart 


te Hand aıt 
Sofort 
Tel.: 


Brot 
anzufangen, 
Nemwcaitle 547. 


und! 
6111 
Abe. 


Verlangt: 
—W 


Männer 
trakc, 


fir 
ur 


Fabrifarbeit, 


x 


ſomo 


4 Männer für Farm und Treibhaus. Nachzu— 


Sansa 2029 Grenfham € eitr, 


N 
Berlangt: Erf ir Kaffe Blumengärtner md 
— ———— 


Verlangt: Männer und Frauen 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2c das Wort.) 


Zuderrüben-Arbeiter! 


Benn Ihr nad den Zuderrübenfel- 
dern in dieſer Saiſon geht, ſo iſt 4 
Jowa Eure beſte Gelegenheit. 

Wir bezahlen 830.00 per Acker | 
Bonus. Dieſes iſt der hödjite Lohn, 
|der von irgend einer Company bezahlt 
wird, 
| Transportation, Expreß, 
|Garten frei. 
iſt leicht 
Town. 

Anſer Lokalagent hat 17iährige Er⸗ 
fahrung in den Zuckerrübenfeldern und 


Lohn 832.80 


Haus und 
Gutes Waſſer, der Boden 
zu bearbeiten, und nahe zu 


tionen geben. 
| eineg Seit vor. 
| AL Weber, Agent, | 
1642 IOrdard Str, Chicago. | 
Spezial⸗ Verſammlung jeden Sonn⸗ 
tag von 2 bis 5 nihr nacdım., in dem ! 
‚Haufe bon Vincent Boromwati, 3252 < .| 
Hoyne Ave. Chicaso. | 
Sowa Sugar Go, 

Waverly, Jowa. 


Sprecht bei ihm zu irgend 


28i0*% 


al 
en und einzelne 
in unferen Rübe: ite | 


Nübenarbe tter, Achtun 

Wir wünfſchen fleißige Famili 

änner für Kontraltarbeit i 

feldern anzunchmen. Gute Pezablung, freie 

Wohnung, Senerung und Fahrt Ausfunft ere 
teilenden die Folgenden: 


Go ufried a Altergoit, 4854 Norwood Bart Sibe.. | 


I GCbicans; 
Tony Se offer, 1519 Ordard Etr,, 
Alir Gorte, 109 ECouth Ninid Ave. abs | 
wood. Ill. 20fch>E | 
Xerlangt: Familien, um in Suderrübentels | 
dern in WMsconfin au arbeiten. Wir bezablen 
s30 Dollar den Ader. ausgarten, Brenns« 
bola und bezablen die Reife hin und aurüd, 
Das ſt ber beite Lohn,- der gezablt_ wird. 
ICE "lan ol on 
Str, u ergo umiſon 
Eır., Jelefrfon Bart, frifafon 


Chicago; | 


114. Ave., Maywood, ZI. 
Lale Ztr. | 

Omalioz | Allantic, Gbicago, ZI., wegen Anenten 
3118 5 !in Cheboygan, 


i 
‘ 
Louis Hans | 
| 


Männer und Anaben für Kabril- ; ! 


18i5,mifonimt | 
wi {om ten 


fomo | 


Hand: | 


muß an 


Talk | 


Vorzufpreden: | 
Etr, | 


— — 
1406 


imziwe 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 


Verlangt: Männer und Franuen 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2e das Wort.) (Anzeigen unter dieſer Rubrik 2e das Wort.) 


Colorado Zuckerrüben⸗Land. 
he Great Weſtern Sugar Co. 
hat Zuckerfabriken in den fol- 
genden Städten: 

Gaton, Colorado 
Grcelen, Colorado 
Windjor, Colorado 
Songmont, Colorado 
Xoveland, Colorado 

Ft. Collins, Colorado 
Brighton, Colorado 
Bruſh, Celorado 
Ft. Morgan, Colorado 

Sterling, Colorado 
Scottsbluff, Nebradka 
Gering, Nebraska 
Bayard, Nebraska 
Mitchell, Nebraska 
Billings, Montana 


7 


| Kovelt, Wyoming 


? | Fabrifarbeit. 


a 
Nehmet Eure Familie ‚nad einem | 


Zuderrüben - Land. SKontrafte von 
Ader bi8 140 Ader. Ein Bect - Dann | 

3 einem Beet = Farmer. 

Fragt nah Kohn Schafer, gstel 
Edward, Phone Miaywood 2035, gi 
wood, ZI., oder Kohn Sireh, 219 € 

Fragt ma., G. B. Turner, 

Manitomwoc, Sihtofh, 
Milwankee, Racine in Wisconfin — 
St. Paul, Minn, Omaha, Haftings 


20 | 


J 
Hotel 


und Lincoln in Nebrasfa, Kanfas Eity, | 


— 1 Miffonri und Topefa, Kanias. 
Ungefähr 50 aute deutfhe umd | 


Spezial Züge verlaiien den Oſten 


in der letzten Woche des April und in 


z.|der erften Woche de3 Mai, 
14ja*& | 


6mz 1w* 


Achtung, Landsleute! 


Seit Ihr willens, wieder in die alte Heimat 
surlidaufehren ? Hier bietet fih Euch eine Ges | 
tegenbeit, in Turzer Seit viel Geld zu verdie- 
nen, Familien mit Kindern fowie ledige Wäns | 
ner, Die in der Stadt wegen der großen Teites | 
rung Saum das nadte Leben mahen lönnen, 
fih bei Bırderrübenarbeit im Turzer 
Zeit ein biübfhes Sümmden Geld erfparen. | 
Wir ſuchen 1000 Familien fowie ledige Leute 
zum Bearbeiten unierer Huderrübenfelder in 
Owoffo, Mid. Wir bezahlen s30. 00 per Mder 
und mehr, 
Zransportation Eurer Möbel bon Eurem Heim | 
bi5 zum Mrbeitsplat,. Wir neben Eud eine 
annehmdbare Wohnung mit 1 Ader Garten frei. 
Ssir neben VBrennitofi! Noble und Holz frei! Ich 
bin felbit Zuderrübenarbeiter uns bin willens, 
Euch genaue Auzlunft zu erteilen. 

nıe nod Turze Zeit in Chicago. 

ipreden im Wiener Reitaurant, 1148 
Str. Man frage nadı Mir, 
Unfer Chicagoer Wertreter ift Herr 

Marr, 1731 Clvpbourn Ave, Zelephon: 
verſey 6795. 


Owoffo Sugar 
Owoſſo, Mich. 


Sch Bin au 
Matbias Egreihit. ! 


Dis 


Co., 


| 4m31wx 


J 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


Sreie Neife für Eu und freie| 


* bleibe | 
N, Wells | 
Bolct ! 


Man fvrede dor od. telephoniere. ! 


Die Jowa Valley Sugar Co. 


Belmont, Jowa, 

zahlt 830 für den Acker und 310 extra 
für jede Tonne über neun Tonnen vom 
Acker, und jeder bekommt ſein Land auf 
einem Platz. Van wende ſich an M. 
Glaſer, 1903 W. 21. KL. Tel. Canal 
3239; Rohn Streifer, 2750 ©. Kildare 
|%oe., Tel. Lawndal⸗ 2335 N .E. Milli: 
Igan, 4924 £ 
3254. 


i 


mı6* 


ı ®Berlangt: 75 Familien für Zuder- 
| rübenfelder in Wisconfin für die Me: 
ınominee River Sugar Co.; gute Land, 
gute Farmer, geiundes Klimas nehmt 


Saramic Ave., Tel. Kildare | 


Eure 7 Familie aus der heiten Stadt | 
‚und laßt fie Die gute Landluft genichen; | 


feine Streits beläftigen Gudy; beiter 
Sohn. Wegen Ginzelheiten fpredht vor | 
bei Mife Rintne, 1858 Danton Strafe. 


ſonmo 


Berlanet: 
im Etanate Minnefota 
| pieren, Bir Dezablen für 24 bis 98. :zöllige | 
Reihen $30 per Ucre und Bonus, Neife, Gars | 
te, Wohnung, und Transport der Möbel frei. | 
Sprecht vor Tags oder AÄbends bei Conrad 
Wol 2459 Wentworth Side, ober bei R. Free⸗ 
vbdus, A21 Rord Kiipairick We. Mut Sonn⸗ 
— |.tag, den 7; härz, nın 10 Mhr morgens, ‚ler: 
| den twir eine Berfamimlung bei Conrad 2 
2459 Wen.worıb Me... abbalteı, 
‚ bortbin und bringt eure Freunde, 
res zu beſprechen. Conrad Wolf. 


at tuerriben zu 


Stommet 
un Nähe⸗ 
frſaſon 
Verlangt: 
auter Lohn, 
Nord Etate 


Geſchirrwaſcher, Mann oder Frau, 
Anzufragen Montag morgen 500 | 
tr, Ede Sllinois Sir. 


erlangt: 
Viehzucht 
Lohn. 


np 


ne Farm; 
verſtehen; 
Abendpoit, 


Samilie auf 
und Farmarbeit 
Adr.: ® 047 


ei mu 


| Stellung inden Männer u. Knaben 
| | (Anzeigen unter diefer Nubrif Ic das Wort) 


| Geſucht: Deutſcher Redalleur, 
alademiſch und taufmännife gebildet, Offizier | 
ia. D.,, geiwandter Stilift, iprache enfundig, Te: 
präfentadel, mufil- und Tunftverftändig, viel⸗ 
| gereift, feit 10 Sabren in Amerilg, in unge— 
| Tiindigter Etellung, 
a oder im Welten,in Redaktion oder Office, 
Gefl, Diferten unter U 468 Abendpoft erbeten, 
Stelle al3 Janitor, 6_Nahre 
vlatgebüude, 1622 Burling Straße, 
6mzimK 


Geſucht: Zude 
Neferenz: 
Mi, Bauer, 

Geſfucht: 

ren ſucht 
lann; 

stellen. 


Strebſam 


er Mann in beſten Jah— 
Steliung, 


Mdr.: 
| „ Sefuct: Roc, erfter Klaſſe 
‚ern, fudı St lung, beite Empfeblimaen. | 
| Seht auch außerhalb. Renbolt, 404 Webſter 
Avenue. ſome 


Geſucht: Painter 
ung für Ktontraltor, 
Fremont Str. Cithy. 


Geſucht: Konditor 
941 Abendpoſt. 
Geſucht: züdtiger Vädergebilfe Furcht to 

— Emil? 


055 Abenduoir, 


in allen Fü- 


uter ., fucht 
Adr.: 9. Koepb 





ſucht Stellung. Arr 


—9 


c, 


enge 


Geſucht: In nger_ Chauffeur mit eritflaffigen 
em ſucht Stelle als Privat-Chauffeur. 
Adr.: K 840 Abendpoit. fomo 


Gefuht: Bäder 


zweite Hand, ſucht 


luchen. 


— 


Adr.: R 954 Abendpoit, 
Gefudht: Ein deutfcher ‘ 
dert als Butler, 
Mor.: U 472 Abendpoft. 
. 
Gefucht: Suche Arbeit bei einem Maurers 
meilter. Ab babe das Handwerk in Deutich- 
land gelernt und fohon in _diefem Lande als 
| Maurer gearbeitet, Mdr.: 8 955 Abendyoſt. 
friafon 
Geſucht: Mann, 40 Nabre, fucht ftetigen 
Tlaß als Elevatormann; fpricht mebrere Syra- 
| den: im Hotel oder Apartment: Gebäude; aud 
!auberbalb Chicago, Adr.: KR 918 Abendpoft, 
dofrfafon 


Feliner, 


fafoıt | 


Verlanat: Franen und Madden 
— unter diefer Nubrif 2c das Wort.) 


Läden und Fabriken 
—— 
GeldzuHauſe — 


Ihr könnt es auch leicht — 
68 ift fo leicht, zu Haufe Geld zu ver= | !ter 


uns macht, dat Ihr Euch wundern wer- 
det, warum Ihr nicht jchon lange vorher 
angefangen habt. 

Die Arbeit ift angenchm und profi- 
tebel — und Ihr Fünnt Jeiche ziemlich | 
viel verrichten jeden Tag, ohne (GFure 
bauslihe Bilihten zu vernadhläffigen. 


lan Eudı nähere und genaue Informa: am Inbem. Ihe Ettumpfbänber Tür 


| laden 5u arbeiten. 
Frauen verdienen 


| 
| 


Viele von unferen Heimarbeiterinnen | 


Gerd benötigt, Dies ift eine gute Gele- 
genheit, Eure Einnahmen zu erhöhen. 
Spredit vor fobald wie möglich bei 
A. Stein& Company, 
Fabrifanten, 
Paris Garters 
Congreß Str. und Racine une. 


mifon | vobn, 


Teutihe Mädchen und Frauen 
für leichte, gutbezahlte Arbeit in mo- 
derner Fabrik. Sprecht vor bei Mr. 
Stand, 552 W. North Avı., Nordojtede 
der Larrabee Str., Zimmer 217. Office 
offen von 8 Uhr vorm. bis 3 Mhr nachm. 
und von 6 bis 8 Ufer abendd, -ja—ımo 


[| 2 . Ehane Eo., 222 Welt Monwe Straße. | 


Hickory Garters 


Slirts und Waiſts: 


| 


Samilien und einzelne Männer er halben Tag Samstags; ftetige Ar- 
lulti⸗ | ei 


Wolf, ung von Paper - 


1% 


! 


|< 
| 


| 


us | 
guter | 


! 


naturalifiert, | 


fucht eine Rofition in Chi⸗ 


| 


1g, wo er fi emporarbeiten | — 
bat aute Sand’Krift und Taan Kaution! 


fafon | tors 


-|5 


a Frauen. Lampenſchirme zu maden, fo» | 


| 


Diafer, Tel, Hahmarfet 800. | füche zu helfen; Erfahrung nicht nötig: | 


| 


ẽt a af, 
er, | ftetine 
Stelle; gut ai Brot, Tleiner Ware und Kaffcc- | 
fafon | 


| Mädden 
auch beivan: | 


wünfdht daueride Eiellung. | icgenheit, 


|verbienen ihönen Lohn, und Ahr Fünnt | niinen 
\e8 fiherlich auch tun, Wenn Ihr extra | ne | 


Berlanat: 
Biibeit, Ro 


7 


. Mär; 1920. 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2c dad Wort.) 


Laden und Fabrifen 


Berlangt: Mädchen für Bäderladen, $15 ıınd 
mebe fir paffende Berlon, ıebft Koft und Zims 
mer. 2049 W, 21. Etrabe. fobido 


Verlangt: Lehre gewvedtes, nettes Mädchen | 
als Sahnarztgebilfin und zahle $15 die Woche | 
zum Anfang, Nordfeite, Mdr.: SE 910 Abdpoit, 


Hausarbeit 


Berlangt: Gute Ködhin, um für Bri- 
vatfamilie zu kochen. E8 Fomms nicht 
auf den Lohn an. Tel. Evanfton 2954 
joder fpreht vor 930 Maple Ave., 
Evanſton. Nehmt Northweſtern Evanſton 
L. und ſteigt an Main Str., Evanſton, 
aus, dann geht 3 Blocks weſtlich und 
16 Block nördlich zur obigen Adreſſe. 


fafon 


Berlangt: Srfort, eine Fran mittle- 
ren Alters, welche gut kochen Fann und 
reinlih ift, für MNondhonfe, Ende der 
Northweitern Hodbahn: Lohn $80 bie 
*90 den Monat, Zimmer und Berpfle- 
gung. Lakeifhore Tavern, 1401 Cheridan 
Road, Wilmette, - Telephon Wilmette 
2148. frfafon 


Verlangt: Deutſche oder ungariſche 
AAfebex Frau als zweite Köchin in „eſtaurant; 
— — — Isuter Lohn; Feine Sonntagarbeit. 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen | 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2c das Wort.) | 


‘ | Hu dbermiceten: Un Ehepaar, der Tag über 

Hausarbeit | beihäftigt, ein Bett. und ein Wohnzimmer, 

Berlangt: Zweites Mädchen, Leine Mäfhe;  neides freundliche, helle Frontzimmer, mit 

auter Lohn. Zel.: Drezel 3760, "ad undTelepbone, Gute Earverbindung, nahe 

* Lincoln Park. Angenehmes und ruhiges Heim. 

Verlangt? Gute ehrliche Haushälterin “lleinmieter, 434 Webſter Abe, 2. Slat. 
mutterloſes Heim (3 Kinder). Lbone Lincoln 9442. 

nach 6 Uhr abends, 1859 W. a 
nahe Nobcy tr, Su dermieten: 


rg : . = : Tleine amilie 
Verlangt: Haushälterin Samtlie Habe —— faton 
ohne Kinder. 1028 W. 6. JJ — ne 


ſomodi | Sit dermieten: Srontzimnmter. 1924 Howe Sir, 
Berlangt: Köchin, ran mittleren Alters, für su — — n: Srontfhlafzimmer mit Board, 
Landheim; gutes Heim und guter Lohn der’ an anftändigen Mann; feine anderen Roos 
richtigen Perſan. Anzufragen 2. Zloor, 72 | mers, gutes Heim. 4207 Irving Ave.,2 
wW. Randolph Str. ſomodi Siat. 
Un nm le 
Zu dbermieten: Möblierte Zimmer, nur an 
Herren. VBorzufprehen Morgens, 1555 I. Xa 
Calle Etr. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine | 
Hausarbeit, Samilie,von „wei. 3414 W, Adams 


Ztr., 3. Slat. Tel. Garfield 306, fafon ; 


Berlangt: Frauen und Mädchen Zu vermieten 


(Mnzeigen unter biefer Nubrif 14e bie Yeile.) 
Läden und Fabrifen 


für 
Nachzufragen 
Monroe Sir., 


Frauen und Mädchen. Zimmer tm Simerhaus an 


sı. 1650 Barry Avenue, 
fiir fleine 


Ave., 
Es ſind immer noch mehrere Stellun— 
gen offen für Frauen und Mädchen in 
Alter von 16 bis 40 Jahren... Erfah: 
zung ift nicht unbedingt nötig; leichte 
Tie Stunden find furz; 
Samstags bi8 12 Uhr mittags. Ein 
Bonus wird außer dem regulären Lohn 
bezahlt. Nahe Belmont, Aitland und 
Glybourn Strihenbahnlinien. Applifa» 
tionen werben entgegengenommen in Der 
Employment Dffice, 


1828 Diverfey Parkway, 


Stewart- Warner 
Speedometer Corp. 


N. 


Verlangt: Frau oder Mädchen zum Gefchirr | 
waschen von 11:50 bis 1:30; $7 die Woche, 
Tage, 318 W, KHinzie Etr, f 


Du dbermieten: Fein möblierteer Warlor, 
Zampfheizung, alle Bequemlichleiten, mit oder 
ohne Frühftüd, an zwei Freunde: nabe Lin 
coln Part, 1811 Hammond Str., 2. Sloor. 

zu vermieten: Store mit moderner 4 Bin 
— vaſſend für Reſtaurant, Be 
fü iv | ftore, Barber oder fonftiges Gelhäft. Anz I 
Phone: | fragen: 1747 Belmont Ave., 1. 1008, En 
fafonıno | — 
3 Zimmer in Altic, für zwei 
3531 N. Hohyne Yıbe. 


Berlangt: Geldirrwaiderin für Mafhine,— 
Plymouth Sun, 4700 Broadwah. ſaſon 


Verlangt: Kompetentes Kindermädchen 
Paby, 9 Monate alt; gutes Heim, 
Rogers Part 7556. 

— Zu vermieten: 
Verlangt: Mädchen oder Frau in mittleren geüte, 80. 
Jahren für allgemeine Hausarbeit; leine Wä— 

Ihe: 6 Zim. Apartm.; 4 in Familie; einfaches | 
Keen; Neferenzen. 5641 Stenmore Mlve., 1. 
Apartment. Telepbon: Gogewater 2750. Tafo 


3u bermieten: Etore mit 5- 


Zinmern 
Yad. 1727 Larrabee Straße. 


und 


— ee zu vermieten: Engliſh Baſement, 3 Zimmer 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ und Yad, Dampf, Erwadie one die arbeiten, 
Paum’ 8 NReitaurant, 185 N. Glarf Str. \ 2 een — — Fr 2 ey zufragen Eonutag. 539 Garfield Yve,, 3. Apt 
ſaf Pe. c D cC l tal. 
| frfafon Isellington 8899. fafonmo | 
\_ Berlargt: Mädchen oder Frauen für 
leichte Kuͤchenarbeit; Zimmer und Koſt. 
Hotel Grasmere, 4621 Sheridan Road. | — 
7m31we 


Verlangt: Frau für Familienwäſche; 
Familie;: perſönlich vorzuſprechen. 
. Aber3 avenue, 


eh cas | Zimmer und Board 


fafomo o| (Anzeigen unter diefer ARubrif 14c dte 5 
1913 N. Ail-| Du 


{emo | Board 
7 * Flat. 
Frau für ge⸗— | 
Familie; mo⸗ Zu 
guter Lohn. 1035| 5, 
— 


41 
Ic 


Mädchen 


verlang Frau zum waſchen 
dare Ave. 


) 
vermieten: 
‚bei Wit 


Möbliertes 


5212 


2 


Verlangt: Zweite Köchin, deutſche dder TA 
* Mädch de 
verlangt, 16 Jahre oder älter, für seichte, | ungariihe bevorzugt; ftetige Arbeit und | won! liche Sebanc: Tl 


angenehwie Arbeit in unferem Toilet- guter Lohn. New York Reitaurant, 14 | dernes Haus; gutes Heiur; 
\erfe-Departement und Schadtel-Werf- |<, Glart Str. Tınzlivz | Wisconfin Abe. Cat Barl. 


itatt; bezahlen 30 Gent die Stunde und 

Bonus während der Lehrzeit; Mäddıen | Rerlangt: Aeltere Kran, um einjähri- 
fünnen bei Stüdarbeit $20 5bi8 $30 die |ge3 Kind zu beaufficdhtigen; gutes Heim. 
Wodre verdienen; Stunden von 8 Uhr |651 W. North Ave. 
morgens bis 4:30 Uhr nachmittags; | 
halben Tag Samstags. Kommt fertig, 
zum Arbeitet, 


ir 


ve. S. Loomi— 


vermieten: Schönes 
Dame, die während des 
eferenzen verlangt. 


Zimmer an ültere 
Tages beſchäftigt iſ 
Telephon Graceland 407 

alı 
Frau oder Mädchen zum Gefdirr: | 


Verlang 
waſchen, die Woche; Sonntags frei. 34 | zu vermieten: Großes freundliches ni 
 t den. frfafon | 4 


| N, Wells ne ie 
| tes Himmer; alle Bequemlichleiten 


friafon | verbindung. 415 Center Etr 


| tr, 

tellung Inden Franen n. Madden ! 

(Anzeigen unter diefer Nubrif 1c dad Wort) | 
Gefucht: FSrau mit zwei Kindern, fucht Stelle 


als Haus 2 in mutterlofem Heim. 1414 
Melrofe Straf ſaſon 


8 
8 Sport 
$15 oblier 


1; gute za 


{r 
ir 


v2 
N. 
sw: | | 


Rerlangt: Short Order Köchin. $25 | 7 
Idie Woche. Sonntag frei. 117 


Dearborn Str., oben. 4m 


Zu vermieten: Frontzimm x; 
Antomobil-Garage und Zelevbcit, 
geld Straße. 


‚Allen 8. Wrislcehy Ri) 
925 ©. Wells S 


Betten 


Berlangt: Gute Köchin, vie aud) baden 
fann. 651 W, North Ave. frfafon 


Berlanat: Zifhwälchherinnen von 12:30 
— bis 8: 30 abends, 6% Tage die Ü Node. | 
Ziifany Tea Noom, 4427 Broadivah. 

ſrſaſon 


Zimmer mit 
Bad, Telcphon, 
nabe Hochbahn nitation. 
zu vermieten: 
nit Bad an 

e 1. Sioor. 


zwei 


| Zu bermicten: 
917 


Leitungswaſſer, 


Webſter 
Ave. 


fomwirt 


- 
* 


Frau wünſcht ein oder zwei Kinder tagsüber 
oder dauernd zu pflegen. 613 Center 
oben, hinten. 

Geſucht: Gebildete, alleinſtehende, 
liche Witwe, erfahrene vraltiſche 
|mwinfcht Etelle bei invalider Dame, 

Node, Adr.: WB 388 Abendpoft, 


2 


3 elegant möblierte Zimmer 
Ehepaar. 1648 Sedgwiecet 


Etr,, ir 

u 

814 gemüt⸗ 

Pflegerin, 
er us 


g Bermiete 
yafiend 
Floor. 


Frontparlor, 


Dampfheigur 19; 
für amwei Serreit, i 


740 
Berlangt: frau in - mittleren 


leichte En u Tleiner Familie; 

Heim umd guter Lohn: feine Wäfche, : ö \ 

Sid Halfted Strahe. Rhone Canal 332 Geſucht: Deutſch-⸗ungariſche Frau ſucht Stelle | mer, mit alle Beauemlichkeiten; ta 

Snzimzr!als Haushälterin bet alleinftbendem SHerrit; jur, und Strabenbabn; fur deren. Bumlens 

— 

Hausar: | Lincoln Ave., 2. Ylat. dofafon | 3671, fafen 

Ade., ©. . — 

Smaime | Geſucht: Zweite Köchin ſucht Stelle. 
_—_ !Lorrabee Etr., Bafement. 

3 Er 


! 
Gute 
Nadaufragen tagsitber bei ‚Dobame | Stellungen fuchen: Ehelente | 
453 Sullerton Partwah fefafon | € (Anzeigen unter biefer Aubril 2c das Wort.) | 
Berlangt: 2 Maid, guter Lohr und Heim. \ Geſucht: Eine ſaubere Frau, 


Sale Front Hotel, 3800 Lafe Bart Ave, Ter.: | fi Haushälterinfte 
Sarrifon 1307. dofafon | Herrn. Adr.: 


‚für 
gutes 


or 


| 

| 1 
| ' 

| I» 

| Zabren —8 
ſonmodi | zu vermieten: 


Bad; 


Ein reines, helles Brontain 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
4 beit: lein Waſchen. 8018 Michigan * 
Schenerfrauen. Npartment, _ 1459| Zu vermieten; Hübſches Front⸗Bettzimmer 

——— —— u Khone: Cpaulding 1414. ſaſor 
Mädchen in Familie von 


die tagsüber beſchäftigt ſind. 


Verlangt: 
wachſenen, 
Köchin. 
Sofephine, 
Abends. 


— 


x 


agarbeit. Nadjzufragen in der 

Office des Superintendenten. 
Wieboldt’s, 

Milwanfee Ave. bei Paulina Str. | 


Vermiete Bettzimmer; 


dt Gad, Dad; fein 
ingbaus,. 2631 


N, Halited Etr., 2. Flat. 


Room 
ſafe 
Ecke Fullerton Ave. und Clark St 
Zu vermieten: Frontzimmer. 
Olpe, 2, Flat. 


| 
| 
| 
| 
| 727 Elvbonri 

ſafo 
53 Jahre alt. — 
! Ile bei einem gebildeten | 


e | | 5 bi3 6 Sabre altes 
X 514 Abendpoit. didoſon 


Kind findet gute Blenc 
2658 Beit Ave. Tel.: 


Ziverien 4970, 


fafoı 
: Ehepaar fuht Zanitoritelle, ift be 


im Umgang mit Nöerfzeug. 
1834 Dayton Er. 


Verlangt: Frau als Haushälterin bei Man n Geſucht 
und zehmjährigem Mädchen. d019 Weſt 30. wandert 
Dr Place. ftfafo ir Schorte, 
Verlangt: Mädchen als Maidinen | 
Operators an Sommerkleidern; guter 
Lohn; ſolche mit Erfahrung bevorzugt. | bepititich, zu fein, in Sanitie von 2 —— |. 
Hugo Du Brock, stieines Apt. zuter Lohu. Bhone Kenwood 
2155. Brande, 364 Ent 53. © ff we“ 
>19 W Monroe | Straße. 25 and it 5 r. riafe | 


x 
ad 
ſaſon 


Zu mieten geſucht 


(Unze igen unter diefer Rubrit 14c die Zeil: 


91, | 


Verlanat: Cine stinderwärterin für ein 21% 
Sabre altes ind, ımd im leichter Hausarbeit | 





Ein. junger Mann jr! 
faubere3 Zimmer be 
Fantilie al3 Wlleinmieter 
Belmont, Southport ui 
* den Preis wird nicht geachte 

Abendpoſt. doſe 


—————— 
zeigen unter diefer Aubrit 14c die 9 


Hu mieten geſucht: 
| ein. fein möbliertes 
ruhiger deutſcher 
in der Rähe von 
Lincoln. 
Adr.: W. 


Jeile.) 


— Tägl. beite Ete!- | 

Ten fie Pridathüufer, Hotel5 und Reftaurants. 

540 North pe, Zetephon: Lincoln 2160, | 
16ap*£| Zu mieten gefuht: Junger Mann, würd 


; Board und Zimmer bei Tleiner Familie. Adr 
K 937 Abendpoſt. 


| Zubrs deutſch⸗ ungar. Büro. 
Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren 
für Hausarbeit; feine ——— Kinder; guter 


Lohn. 5224 Prairie Yldve,, 1. Flat. friafon | 
Omsiiok | P F fric | 


— — Aeltere Frau für leichte Hausar— 
or ? 8 sy 
erlangt: Nachſtickerinnen; $20 bie | Kohn umd gutes Heim. Byrzu— 
3 B dv frfk 
Woche. Auch junge Mädchen zum Ans Store 4415 Broadway. rſaſon 
lernen; guter Lohn während der Lehr- Verlangt: Ein „Mädchen allgemeine | 
Hausarbeit aufs Land, in modernem Heim; | 
auch Mutter mit Kind (mit unter 4 Jahren) | 


384 


Verlangt: 
beit;: guter 
ſprechen im 


Unterricht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik Uc die Zeile. J 


— ——— Familie, auf der 
—Englifh fir Deutfde—— | !bendpsft. 

2 Stonberlation, — Schreiben, Grammatik, 

nicht ausgeſchlofſen Phone Monnicelid . orte ſhondenz Rechnen. Vorbereitung für 

frifafon | Staats ünmter: nat. Bribat. Tag ır. abends, | leichte Saushaitung für 

en * 4 Zi DS, Watbin: tt,, 3.310. Tel. Gentr. 996. ! netten Xeuten. Gelegenbeit zur Unter bring: 

‚Nr Kücenarbeit als! 11ja,fondido* | einer Ford Car erwüniht. Mor: Mi Au 

Clarf Etr. irſaſon Abendpoft. 


Zu mieten geſucht: 


Junger Mann, Katholit 
Delterreicher, wünſcht 


Zimmer mit deutſcher 
Nordſeite. Adr. We39 


für 


Rechſteiner Embroidery Co. 4743 | 
\ Bernard Str., nahe Lawrence und Stim- 
ball Avenue. mifrſondi 


Abend Arbeit. 
Verlangt: Operators für die Herſtel— 
Boxes. Stunden von 
bis 12 Uhr nachts. Lohn 334466 die 
Stunde. Sprecht vor: C. J. Wolff 6 
Zon, 155 W. Ohio Str., nahe Wells deutſch⸗ 
Straße. ſa—di ſcher Familie; guter Lohn geſich 

u | fpradden bei Wrasa, 923 28. 37, Place, 

"erlangt: Für allgemeine Officer: | 
beit, Stenographiitin für Englifh und 
Deutſch; ftetiger Plat mit guten Aus- 
lichten. Transdatlantic Transportation 
&o., 1646 Larrabee Str, Telephon Di— 
verieyn 2567. frfafon 


Möbliertes Zimmer fü 
1 oder 2 Berfonen bei 


$ Hu mieten gefucht: 
Exam 
igton € 
Serlangt: 
weite Hand. 


Cine Frau 

618 N. 
ervatsriſch geprüfte Zlavierlehrerin er⸗ 
ründlichen Unterricht. Laurentia, Mueller, 
!tord Maffafoit ve 18ja,fonmınt | 


Rerlangt: Mädchen oder 
fein stoden: eleltr, Waſchmafchine; 
‚immer: fleine SZamilie; gutes 
Yogan Boulevard, 2, Apt. nahe 
Avenue. 


Verlangt:, Hausbülterin in 
geſichert. 


Frau, Hausarbeit: 


„on! 
It au Maſchineri 


eil 
eigenes pe 
Heim, 3044 
51 m on — 
—— | Zither⸗ Mandolins 
doſon Otto Siicher, 2629 
ungart« | Tiverfeh 8269. 
Vorzu⸗ 
frſon 


Board, 
zu be—⸗ 
Chicago 
faſomo 


zu mieten gefucht: Office für 
geihäft, fidlih don Ehicago AUvde., öftlih vdcı 
meitlih bon Se Eir. Offerten an Adr. 
3 405 Abendp 1m37,9,11,13,1 
esse huge ee 

Zu mieten geſucht: Zweiſtöckiges Wohnhaus 
Furnaceheizung, Nord oder ige tbwelt, 
{ | eriten April oder fpäter, Yidr.: SE 14 : 
poit, 


2 
> 


— 


Guitar⸗Unterr 


tcht erteilt} 2 
Lincoln üve. 


Telephon 
21fb, ſaſo4w 


Arthur Hirſch, Violinlehrer, 637 2 
be, Tel. Lincoln 5147. 


8 ar 
Berlanat: Frau, $13 die 
um Baby und ein ivenig 
forgen, Nachts beim gebeit. 
Avenue. 


Woche mit 
Hausarbeit 


90 sn 
zo RS, 


Zu mieten gefugt: Echlafzimmer, 

Preisangabe. Adr.: K. 11 Abendpoſt. 

Zu mielen geſucht: Zum RNai, 43immer 

Wohnung, Dampf⸗ oder Furnace eheizung, fü 

junges Ehepgar, welches tagsüber beſch äftig: 
Miete nit über $410. Antworten mit 


Dadjdeder und Klempner, 
| (Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Zelle.) 


tie mebr auf Heim 
Sch dede und repariere Dächer zum billigiten 


over 9149. wei, jit- 
Preis, beite Arbeit und Material garantiert, —155 
Verlangt: Kompetentes Mädchen für allge— Fobn Balting, Applier of High-Grade Asphal⸗ Preisangabe zund Telephon unter Abr.: — 

Tmz 


. . 9 
reine Mrbeit: 4 Erwaciene: feine Wäfde: | tum Noofing, 1922 Mobawl Eir, "Zeiephon | 919 Abendpoit. 
Con zu J don: Dr il ao; t ı077 9 hin ET ET EEE 
onntas vorzuſprechen. Telephor exet Sincoln 6977. 21folm&} Hu mieten gefucht: Cine 4 6i3 5 immer 


508. faſon | 8 [ i 
150 a | Wohnung, elefir. Licht und Bad, Nordieitc. 
! stleine Samilic, Ydr.: R 939 YIbendpoft, 


In 
Berlangt: % aush älte ri, 


als Lohn fich. el, Dr 

Berlangt: Mädden, um Pidles in |, 
Jars zu packen; Stückarbeit; können 820 
bis 825 verdienen bei fünftügiger Ar— 
beitszeit von je 8 Stunden; gute Gele- 
genheit für verheiratete Frauen. Spuire | 
Dingee Go, 1908 Eliton Ave. 


_Derlangt: Mädchen 
Stellungen in 
nee Gelegenheit zum Emporarbeiten; febr qu: 
ter Lohn; durze Arbeititunden; müffen Gram- 
marfhulbildi: ng haben und engliih ſprechen. 
Adr.: K 844 Abendvoſt. 


Verlangt: Mädchen, errahrene Oper: : 
an Bovermaihinen, Dentiits 
Goat3; guter Lohr. Manhattan GCont 
Factory, 3223 N. Halſted Str. 


| Beite 

Gm31mE | Schornitei 
In. & X No 

Monticello 


Dahdeder = 
1t:Pirbeitent. 


Arbeiten, Aevaraturen, 
Alle Ar beiten ? garantiert. 


DVerlangt: Frau. | 
ofers, 2540 George Zitr. une: | 
| 
| 


1811 NRoscoe Sir. 
fonts 


2 nn m - — 
erlangt: Zimmermädchen. 22 Zu mieten geſucht: 


Chicago Hotel, 


©. Clarf Etr., 


2841. Tmz,fondidboimt 
fafon u = 


Cottage oder Flat von 
6 oder 7 Zimmern zum eriten April, Nord 
oder Nordive frite, EC. Goel;, 2434 Rocl⸗ 
well Straße. ſafon 
— 2 
Zu mieten geſucht: Ein Ueines Haus mit 4 

Acker Land für ſoſort: darf aber nicht 


oder 5 Ack 
weit vom Depot ſein. Adr.: A 483 Abdvpoſt. 
fa fo 


für angenchme 
Dowitown Office: 


riert 


ert, garantiert, $G; Aıtos 
ud Dienit nad all en Zeilen Ehtcagaos; eta=| , 
liert 32 Jabre. 3.8. Dunne Roofing Co. 
3413 Ogden Ave. Telep ‚bon: Nodwell 320. | 

12 Pant 


Filing 3 Zadt cde repar 


ausgezeid: Verlangt: 


Her für 
Apartment, 
ſprechen 
nachm., 
Marſchal. 


Frau mittleren Alters oder Mäd⸗r 
allgemeine Hausarbeit, 5 Simmer | 5 
Privatzimmer und Bad. Vorzu— 
Sonntag und Montag bis 2 Uhr 


817 Margate Terrace, 1. Apt. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, wo zweites Mädchen gehalten wird: lein 
waſchen; guter Lohn. zel.: Drexel 3760. 16 


Geſucht: Reinliche Frau fucht Waſch⸗ und 
Bügelplap für Mittwoch und Donnerstag; ber: 
ſteht verſchiedene Waſchmaſchinen; 
deutſch und engliſch. Anna Gaber, 1435 
20. Straße. 


Fahmanniidhe Arbeiten 


(Anzeigen unter biefer Aubril 14c die 5 


Zu mieten aelucht: Sunger, nebildeter Mami 
fucht modernes, fonniges Binmer in befierer 
| Samilie, Bitte Einzelbeiten id Preis an 
geben. K. 920 Abendpoſt. 


zelle.) 


„ft 


* ng bolls| 


— u 


Nichte Säufer auf cleltr. Belcı 

| ftändig ein; Yar oder $10 monatl. Electriciait, | 

Spricht | | 1829 Eddy” Str. Zelephon —— 2643. 
W veſt 3mz, mifrſon* 
ſom o' 


Onfed*z 
Verlangt: 50 erfahrene Mäddıen une | 


_ Ehepaar fudt Rarlor und Schlafzimmer mit 
PVadebenugung, Zelepbon ufw.: abfolut aute 
Nachbarſchaft nahe der Hochbahn., vom 9. 
an, $15 bis $18 die X en Anträge er 
an Adre: A 476 Abendp j 


Arbeilt garantiert. | 
. Rabenstvood 6580, 1 
Sınzimtk 


wurs 


Painting und Decorating: beten 


Zerlangt: Eine deutihungarifhe alte Fran, | 2134 Montroſe Ave. 
— zwei Kinder zu achten und leichte HSausar— 
beit zu verrichten. Vorzuſprechen Sonntag. 
Leber, 2126 Churchill Str., 2. Floor, hinten. 
Berlangt: Zur Führung de Hausbaltes don! 
Vater und zwei Söhnen nette, charafterbolle | (nz 
| deutfche Frau, welche mehr auf aute X Behands } 
ing als Kohn fieht, außerbald Chicago, Adr.: | 
279 Abendpoit, 


| wie Arbeit nah Haufe zu nehmen, | 
M. Marauiz, 17 N. Wabaih Avenue, | 
> Floor. HfebimtE 


at Al an nn Die ZI 
Berlangt: Frauen, um in der Frucht- 


gefucht: Junger 
Board Dei PFrivatiamilie, | 
515, Abendpoſt. 
Aelter er Herr wünſcht 
öblier! e3 ‚immer. Wii 
2% 406 Abendpoit 
SmalwX 


kann wi 


mieten 
er 11d 
Adr.: L. 
„Du mieten geſucht: 
reumdlihes — reines, 


s 
„unm 
frit 
eitle. 


— — 


Aerztliches 


eigen unter dieſer Rubrik Ue di 


i82 


auch ſolche, die nur einige Stunden ar— 
beiten wollen. Kunze, 18 Eaſt Randolph |: F 
frfafon | 


Abazum leidet, toen 
fann? Laboratorium 
— — — Nebhandlı ıng chroniſchet Krar i en itel 

Derlangt: Frau mittleren Alters für Haus | Röntg ablen, fowie W iifroftopifher, C IT 
| arbeit. 3236 Gullom de, miicher und edisinifcher Heilmittel. 

— —— — [0 ıdere Ncräte | Ihren 3 and nit veritanden 

Berlangt: Junges Mädchen, das gut näden | fo follte dic! es fein Gr » alte Hoff ung ı 
fann, bei Echneiderin. Guter Lohn. Zu er fra: | & au © u. te, De 

3 to Se. 1d eine Lei— 

nr Bun a —— | den der Kranlbei- | Bu dertaufen: 35 Crüd junge “erde und 

| ing und Er- | Cluten, Gefdirte, 35 Kohlenwagen und P: 


u man 
für die 


Pferde und Wagen 
Nubril 140 die Zeile. 


— 


Verlangt: Verkäuferinnen. 
verlangen cinige deutihamerifanifche 
über 16 Jahre alt, bon guter Er: 
fheinung, mit Referenzen: eine febr gute Ges 
nur den Retail:Berfauf zu erlernen, 

Gitter Lohn zum Anfang; ftetige Arbeit, Ans — — ee r tod 

auftragen: Delfo, 1307 Milwaufce Side. Verlanat: Nurfe für Kind, 2 Rahre alt; Eins | Feine Ihren a * e | —* ey. Kann Ian Sag. 

Gm31ivE | pfehliingen verlangt, Nadzufragen Sonntag. | geleitet wird u 3* Be 5 5 MINE RE 

C00 Etratford Place. Tel. Lale View 171. ;Mmiederaugeben. So et 

um %ad fon. Schnteracn im Magen, anfall | 
‚Fäden an ſaſon erabeflemmungen, Yan: al utfra Inthet: 
Stiferei zu jhneiden. Leichte Arbeit, | — fi offene Wunden, forte uneenelmähi 

SI0 die ® Berlangt: Frau oder Mädchen für Stüchen» | IC, ofen? Saumbel ıd Gchärme 
ode. Hildebrandt & Go., | arbeit: $16 Die xWode, feine Eonntagsarbeit, | Funktionen der »iier en und Gcbärme fü 
934 W. North Ave. falon tr ofen | — — 


318 W. Kinzie En fafon | Kur dur foratälitafte A 1. Arcbs 
nen 4%. er 
Berlangt: Mädchen, über 16 Zahre, 


lumd Bebardiung gebeilt iv: 
| Zuberfulofis im Anfangftadium, Aropf, Rhcus | Ihroop er. 20jansmoE£ 
um Goats zu bürjten. Grjahrung sicht 
nötig. Stetige Arbeit und gute Be- 


ı matismus, Bleihbluht und Blutarmut, fowic | * 
Kranfhei pribater P'rtur mittelft ncı ıefter |, Verlor die Arbeit, muß zwei Geſpaune 
zahlung. 6. ®, Shane & Co., 222 ®. 
Monroe Str. 


ten 
erfolgreich | junge Stuten und zwei orbel Gefdirre Bil» 
6mz31 ve 


m 
* 


am: (Anzeigen unter dicfer 
SIT 


Wilcor ( Goal Go, 


Nr 


_- a LE "und ten 


aud) Sonn I» 
Willtvaufee de. 

15[5—11m;t 
— — 

Citigens Brewery 

bat zu verklaufen 75 Pferde und Eſel, Preis 
11850 aufwärts: ebenfalls 60 Cet3 Pferdege- 
en | fhirre und Wagen billig, ehme Libertu Bonds 
und ı in dolle Bablung. 2762 Arher Avenue, Ede 


Verlangt: Frauen, 


€ 
Verlangt: Ein junges Mädchen oder ältere 
Frau, um zweijähriges Kind zu beauffichtiacıt, 
seine andere Mrbeit, Guter Lohn, Pbone % roteogens Muäfels Einfprisungen 
Superior 6801. foRMO gehandelt, - Ueber 26-jähriges Studium und | Le berfaufen. Grotery Etore, 1451 ®, Safe 
ala 5 praftisterender Arzt, fowie mein ie ans | Straße. 6ma iwe 
debnten Reiſen in Europa und auf biefeu | — 
Stontinen!, fcten mid ir den Etand, mein Urs | 
scil der Jeidenden W fhbeit gegenüber zur 
ftärfen und garantieren Ahnen die beite ärzte | 
lihe Bebandiung. Eine vertrauliche Unterzes | 
dung und Rat tft frei und wird auf jeden En 
sall zu Ihrem Beiten fein. Dr. med. $. €. 
"eichardt, vormal3 Zuperintendent des Nıping | 
Bar! Sanatorium und mediginticher Tirettor | 
des Chicago Sanatorium, Soltor der Medizin 
und Chirurgie ad eundem, Sabrremann Wieois | 
cal College und Hofpital, Chicago, 2009 ©. | 
North Are., nahe Milwaulce Ave, Epreditur: | 
den 5 bi3 5 (mit Sonntags.) fon® | 
1 


Perlangt: Mädeen für allgemeine Hausar- 
| beit. 3 in Familie. 6 Himmer Apt, Kein Wa- 
ſchen. 815. Rachzufragen: Apt. 58823 Win— 


throp Ave. onmodimido | 


Zu berfaufen: Dopvelte, 1 Eingle Bugap, 
ı | Perdeacktirre,  Sederbalter und Collars. Nr. 
1029.Lill Mve., 2. Flat, fafoır 


Billig, 4 junge Mähren, 
Sefdirre und Farmer:Gerät: 
Nord Green Straße, nabe Lafe. 

5ma1wã 


— — — — — — — 


Automobile u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Aubrif 14c die Beile.) 


Dr. Safenclever. Erfabrener Urst für alle ——— 2. z mus N og 
Krankheiten u. Cpezialift_für Freauentrantbeis en Ge ae ER 0 Dis 
ten. Rat frei. 5006 ©. Madilon Eir. 9— au: er. 2. Slat, Dinten. fafon 

2 * — 
—— Zwei 2-Tonnen Trucks, ſaft neu, find wegen 
Beränderum g im Gefhäft aut berfaufen, machte 
$225—$250 jede Node. Anzufragen bon 6 
bis 8 abends, Einen Monat Brobe, Guftaf 
Mantes, 2055 Cheffield Ave, fafou 


— 
Etubebafer Automobil, billig, 
Hinterhaus. fafo 


o 


Verlangt: Mäddhen, um in Bäder: ” 


3166 Broadwan. 


fafon 


Verlangt: Mädchen Für Teichte. Hausarseit; 
tes Huint und guter Lohn, 2733 Semintarb 
2. Apt. Tel.: Diverfey 5499. 7mz1wæ 


Tat, 
500 N. 
Anzufragen Mor 


3u berfaufen: 
Far mwagen, 


ſchaften. 162 


gli 
Verlangt: Ave., 


4 Mädchen, erſahren an Kraſtmaſchi⸗ 
l, 


an Tamenunterzeig zu arbeiten. Höhe | 
Lohn, kurge Stunden, halber zag Camy | 
1715 25. Noofevelt Noad, 1. Floor. m 


midolafon | | m 


Kellnerin: neuer 
Arbeitsve rhältniffe, Guter Lohn. 
Sir., Ede Illinois Str, 
orgen, 


ſchöne 
State 
ntag ! 


Na 


Berlanat: 
tag. 


Verlangt: Sinifbers 
Kleidermagerin. 1350 D&f 
S2hde Park 8297. 


und Gebilfinnen 


1 Er. 


Verlangt: Mädchen, das gut kochen und 
4 53. 


"Phone: baden Tann, ‚samilie bon drei Erwadfenci; | 
fafonto | wo aud) Wafchfrau und zweites mädden gc» 
j baiten wird, Guter Lohn, Telephon: Lincoln 
3590, 


für | 


Verlangt: 
Gicero We 
gener, 


Madden zum nähen. 
bone: Auſtin 1443. 
Meidermaderin. 


305 Eid 
Mrs. Ber: | 
friafon | 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausar- 

beit, mit oder ohne Räfdhe; auter Lohn. 1518 Dr. 
Albany Ade, Bbone: Rodwell 6950, mein 

dofrſafon 

Verlangt: Sbort Order Köchin für Road— 
haus, 16 Meilen von Chicago: auter Lohn und 
autes Heim. M. Gutm an, Morton Grobe, IL. | 
Zel. Morton Grobe 2 ImatiwE| 


Berlangt: Eriter Alaffe zweites Mädchen. | 
217 Home Ade., Dal Barl. Tel.: Dat Rarf 41. 
| 2mziioX | 


med, 
Anzeig 


— Lefen Cie 

u oft, 22d4* 

in — — — 
Kleider 

(Anzeigen unter diefer Mubrit 14c bie Zeile.) 


— — — — nm — 


münnertleidber. Bargains! | 
’ 
I 


Berlangt: z, e 


> 


M. E, eidardt. 
Nettes junges Mädchen für japa- | > 
Yadeı. 734 North Ave, friafon | 


Verlangt: Mädden, um da3 Knopfannäben | 
an Negenmänteln zu erlernen, wir bezableit | 
Euch während der Lehrzeit; Yrbeit mwäbrend | 
des ganzen Sabres mit guter Bezahlung. Zu | 
erfcagen fofort und fertig zur Mrbeit bei) 


Zu berfaufen: 
1008 Center tr. 


Billard und Pocket Tiſche 


(Unzelgen unter oiefer Rurrif 14c die Betle.) 


| Ehrlibe Yebandlung, Zufriedenheit garantiert. 
Nicht abgeholte, noch. Maß acmadte Anzüge | 
und Ucherzicher für Männer und junge Xeute, 
neneſte Gallund Imb Ion —— — $20 | 
“ 4 bis 345. — Fertig gemächte Anzüge u eber⸗5 
on * - ‚leite | sicher fie Männer und junge Lent:, $15 biS| 
W. Diviſion ð fen f 8, 
ImaiwE 8.50. — ünnerbo en $3 und aufwärts. — | 
| Sinal nam üge. $5 und aufwärts. Kauft 
Euren leberzicher feet . ebe die hoben Winters | 
preife Aalen. — Wir führen ferner ein dolle 
ftändines Lager bon leicht —— Anzügen 
und uedernebern $8.50 und aufwärts. —-| 
Full Dreh, QTuxedo, Srad.Ansüge uß:o,, $10 
und aufwärts, — Offen jeden abend bis 4 Uhr 
Eonntagd bis 6 abends, Camdtag bis 10 abb3 


tbon, 
Etadliert 190° 1415 ©. Halfteb Str. 
6in?2 


ömzimk | 


Verlangt: Erfahrene Anopf: — an 
—————— eltandige Arbeit und guter; 
D. Shane Co., 222 Welt Renee | 

domz 1wa 


Neue und era Willardb- und Borets 
Zifhe, alle Eorteir; leiste Adzablungen. Ver 
mieten und ziehen Miete bom Kaufpreis ab. 
Ihe Bruns eick⸗Valle Collende · Co.. 

2 Wabafl Ave 2001*2 


nn ag nn ren 
Leichenbeitatter 

(Anzeigen unter vieler Nrıbrif L4e te geile.) 

—— —— — — — — — —ñ— — 


Weſtern Cadlet and Inbertaling Eo., Wi 
gan Blod. u. Randolvb Gr. xel, Geniale 368 


iſama 


Verlangt: Mädchen oder 
Hausarbeit. Guter Lohn. 
Str. Tel. Armitage 7171. 
Erfahrene Fitters und Helſer an 
ſehr gute Bezablung: lurae 
4400 Vincenned Ave. Telephoͤn Ken⸗ 

1imatwx 


Verlangt: Mädchen für leichte Fabrilarbeit. 
G. Lidſeen, 832 S. Central Str. 


Mädhen für leichte, 
enig Dieb, Go. 125 


“ 


Frau 
2451 
Straße. 


ar n o 
erlangt: 5 

Verlangt: Exfahrene Waitreß. 
auf der Nordſeite: beſter Lohn. Zu erfragen; 


Zimmer 1815, Mallers Bldg. 14nob*E | 


Verlangt: Mädden, um felbitändie —“ 
u führen bei Heiner Familie bon drei Te 


Privatfamilie 
| Stunden. 


wood 3581 


—— die wãhrend des Tages abweſnd ſind 
Keine Wälh; angenehme Etellung. A, Enigaer 
Srobe ade, imziwz 


ut bezablte 
Lake Sir. 2716 Pine 


Norodfeite, 


Ins \ 


\ 


— RER TEE ET 


—* 


— ———————— 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. 


o% 
— —sz 


m 
— — ——— — — —— 


— — 
— — er : . 1 . — * * —⸗ 
Grundeigentum und Häuſer Grundeigentum und Häuſer Grundeigentum und Hänſer Grundeigentum und Häuſer Kaufs- und Verkaufsaugebote Mẽbel, Haugeräte u. ſ. w. Perſönliches "Einzigartige Schanfteleng, 
zit verfanfen zu verfonfen zu verkaufen | zu kaufen geſucht Eudeiaen amuer dieies ꝓud iicc Die geue. Erociaen untex dielet udeit aac Die Belle.) | (Einzeigen unter diefer Ruorit iac bie Belle.) | 
Angeleen umer dieſer Rubrit tae die Zeile.) J(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14e die Zeile.) (Anzeigen unter dieſer Rubrit 140 die Zeile.) Cenzeigen unter diefer Nırkrtt ide bie Sehe.) | Der Belmont Paint Store, 2149 Bel: Haushalt Möbel zu verfauf — € xpor 7 er8 — Importers |2 
ee : ee EEE ne 


a 3 Elle Mecy. Set, „Gold“, Ki a -.. — Darſtellung der Geſchichte der X!» 
* * mont Ave., hat ein fche großes ager 3 Stuge diech. Set, „Go iano Junger Kaufmann, der Anſang Som— kerlnude in der Form von 
Zordleite Norbfeite Südweitfeite Zu kaufen gejncht. n und Kabinett, China Gabinet, andere |mer nadı Berlin acht, ‚würde Vertre- — Forn 
William „gu verfaufen: 2-lat Brit, 5 und 5 Simmer, | un verlaufen: 6 $laiß, 2-5, 3-6 7 Simmer Bungalow oder 2 int: |DET Teinften, noch nie hier in Lafe View ‚ Ghina 6 ’ f ) seht, 


| . 11% 
Stüde, Bü 419 d Str. tung biefiger Firmen in Deutichland | —E 
nn Low r ezeigten, neuen, direft von den großen | Stüde, Bücher, 1841 Hammond S A ser 9 i 
Compan modern, mit Bücher ſchränlen, F uerpläs | Biummer-Sebäude, Furmaces und 2 Gebäude. 2 8 14 immer. Nord: 9 r r : a * N * 
tt leit 186 „B uffers amd Sunpor er breite — eleitrifches Kit, in ſeiner Nachdarfchafn vreis ne — 2 Re R 213, Tabrifen bezogenen Tapeten auf Lager. Telephon Tiverien 9271. übernehmen, „ochte Referenzen. Tfier: Io &; 
titen praltifgen Blaı hepflaftert und bezadit; $2000 Anzahlung, it niedrig:- auf Ubzablung; große Lot, 6631 r er — Vi geben | "nn 1 HER unter T. 270, Abendpsit. dofafon |, 
beit 100 dis $öU wie Miete, [und 23 Unten Avenue, Zel, an Eigentümer: | Abendpoft. —jon Yu berfaufen: Möbel, Kane Belone Farlor- | im —* m 
be eigenes Heim 31 Muh > 2 Flat Gebäude, Frame und Brid, 5 ; | Enaiemwood 2745. doſaſon ö—— — — — — —— —— Ihnen neue, moderne Waren für weni⸗ Set, Eßzimmer⸗ und Nettzinmer-Zet, Runs, | Feten un wörn 
{ ‚prastvoll ufae und 5 Zimmer: Etrabe, gepflaftert und Der | — BB00— Verlangt: Nur don Eigentümern, 2 Flat ger Geld als irgend ein anderes Ge- großen Phonograph. Floorlampe. Ebßaeſchirr; nene erung ero 
sahllt. 5300 bar. Reſt wie Wiete. F — — — — —— yicens —— 2 — in. Br ey! — | mäft. Große Bargain- ‚ode bon | 1 et rn u zu. 1. unabhängig — —* 2 ji zeu Bun noch nich 
ner eine prachtvolle 6⸗Zimmer Cotlage Son” an —2 ä ele ann alte ebãude ⸗ ’ sülh 526 R. e Ave. do eigenes häf u) i * or 
ale Shuimer - — 8 ( — |! 00, — bei gen — | ie a Mdr.: se 952 Abendpoft, * doſo ——— u in Du u | en — — — — — en E00 wält —— — em vll War und ai ch außerh 
Wridſundament; S1000 Anzahlung, Reit); Lange, 5105 23. Mlace, Cicero. — ontag, den 13. März. rozent | Zu verlaufen: Ein Welt umd Breffer, 1170} Jeihter, angenebiner Arbeit das Fiiniluhe ber- RER 
J — 4 Zu taufen, geſucht: 4 und G Hinter Kot» Erz 0 ji werlich geiunden werd 
„sikil, | * 


i i Center Eir., 2. Sloor, fafoit | dienen. Selvitändig und u tabhängig werden, ud ® 
Hub ein Sırel-Flat Gebäude, — 8530 Anz zahlung Reſt 8310 monatlich fanfen | tage: ebenfalls 2 Slatgebäude, in Stadt vder Rabatt von allen in — — — feine Fäbigfeiten = bemugen Ka Anfbau n 10er Abreilun 
vier 4-ßim a it 6-Bimmer Gottane hinten, | Pradtbolle 34 amd 3, Meer Hübnerssarinen; | yorftädte. Habe VBar-Säufer an Hand, markierten Muitern. Warlor- Tapeten | gcrtaufe wegen Wenig: Cal Ehzimmertifh, | eines eigenen, reelien Geſchafts ſonte 54 Ra ee 
ea Era und bezablt; S00 Anzabe | Cr re 9 Sabracid. 165 3, u Jobn Heim, 3145 2, Aſhland ve. bon 15c, Bettzimmer-Tapeien von 6 Xederlinftüble, elegantes Piano, Aug, 9x12,| Ir Ehrgeiz fein. Schreiben Sic an uns m a [1% bei na: m m m der 
lung, Neft wie Miete, | Ste. Room b a”. frifafoı : M2ige und Stüchenmuiter von 9e Die | ae ee: — —F — — _ Fe > 31 
— — . - 5 * — . a a 7 3 * e u ul ⸗ he ner.: 2 be ft. * 
Gum Leiften John Haberlein, 1509 Barry Abe. | Scrfaufe 680x125 Hub Lot, Zalman Me, | Zu Taufen gefuht: Cottage, 5-6 Bimuner, Rolle aufwärts. Waihehte Babezim: | ‚ufpresen. 3500 N. Clart Etr., oberes Flat. N ni N lila win ——— 
be 3 > | Re el, e fafon | wert $1000, Bargain au $775, wen ect | mit breiter Lot, zwiſchen Montroſe und Bel— Immer: Tapeten für & Ic die Rolle. et. { fafon ee |: — 
— | nn jgelenit. Gihieter, 2B01 Formal Disc _ ale] mm Sec, Sieit Bir. wu Eichen ie, fie ‘Louis Durch Boy Wöitelend, 14.50, in —— | * amaimekettunde betanntgemacht, 
dt Töunt, Tommt 31. verfaufen: Alley-Lot, 25x108, erg bar, Adreffiert: 20 481 Abendpoft. u | : 


jur verfaufen: Haus und 2 Kotten mit Vlad: | 1100: Pfund Fähren. Be,ttiv reines ge« Hu berfaufen: Zwei Simmer, möbliert, bitjig. mit einem V Worrte in die gegenwärit« 
mit J-glat Bridgebäude vorne nnd 2 |1mitöfbon. Sorzufprechen beim R 


E 1008 Genter Etr., Hinterhaus fafo | Hettfedern gereiniat mit den beiten Mal This * 
Eigentümer: 5o 6 Zimmer Bun r —— n nn a Nr Home er B I jyatt 
Rlat Framegcebände hinten; Yuft > dran Yildinst, 3250 Arder Avenue, galco ober göriage, Horde über Nordieftfeite: Tore» Leinfamendl, $1.85 die Gallone. ee ee — * nem, me gute md veelie Arbeit, Eirderdonm- gen Probleme dieſer Wiſſenſcha 
fi 


| 5 Rai; Bu verlaufen: Sämtlide Model bon G-dint: | Stevpveden auf Beftellung gemacht. bil. | min. Pr 
Licht von drei Seiten; fan audı für Fa» oͤmstwã — — 7 EU. Schmidt, mn verlangt. BE merflat. &M. 5, *mes, 3734 Maple Sauare | Wulger, 1455 Belmont Mde, Telenhon: —— het. Som fommt Er —F 
Phone t 2992. eo =... 4 f R vide v off 1902 +; I at ah * end 
brizzwecke vermendet werden. Billig we Vorſtädte * Abe., 3. Apt., ein Blod weſtl. von nn um 10077 — —_  ____ bokfon*Nemußtjein, imeic) weitreiche > 
ra war bir —— — gen Todesfall. 1160 Townſend Str.. | Preiswert Habe 5000 bar, wünfhe Bargain auf Mord Zucker a —* Brömm, fchreibe deiner alten Mut- Aufjazlüffe man über die Gejdyid;ie 
ngebedingungen fie find sicht nahe Diviſion. 23feb⸗ x STELSIDCT ober Nordweitfeite, Adr.: 21 480 Abendpoit. ® 217/ u berleufen: 4-3immer Möbel-Ausitattung, | ter; fie ift 80 Jahre alt nd blind und lehut des me ajchl lich en Geiites der Zidili 
Iungsbedingungen, fin ja Su ber ztaufen: ‚nsperneh „© Himmer Sanb, fafon . 16! 3e Eottage- Wohnung wird aud) ** zu dere | fich nad) einem Lebenszeihen bon dir, Jhr er ti " N $ ech Iten fern 
i ir in Di 1 n * * * mit Heiß vaſſer 8 und, r 05 i J ĩ J i N tr. ‘ f Di r z dt un * Q 43 
En re er ——— | Su berfaufen: Gin „Enap*, 2-lat Urik-| moderne lumbing, nebeiste Saranc, bübther | Zu Taufen gefucht: 2- und s-lat, Zampfheis in unjerem Konfumbereim jo viel) mieten Di: EG: PER GER | u. fe sul: Züffeldorf, Maßener Stroh vo.|fatien und Stu —— age F 
— ier von Sn * roverties, je u | Yipartıment, 6-6 Blınmer, feparate Brival- Garten mit Srutbäumen, 20 Minuten Yahrt | aung, gür Bar, Adolf Bloch, 756 Vitterfwect Ihr wollt, ohne anbere Croceried faufen Zu verfaufen: 2 Gas Ranges, $25; 2 Hcih: ae Jonmomi wenn man die Edi zuſtücke nicht an 
vrlau such n r Ui) eing 1* Wr Gyt- Vreis 3383 * nmo 
Gen Ben nbera, Avortlichen Firmen. BE hm — tet |zu müffen. Erite Wangonladung tourbe | wätferheiger. bitlig. "Phone: onticello 330, ihrer Guberen Erſcheinung nach au 
vuL, nondo Fiſenb e . Ar. 660 > 1% m r — 
e für 10% Gewinn bauen. Muß ſoſort verſchleudern, den Veſit von 5— „üben Dadıy Gomes Sem at Right“. ſich wirlen läßt, —— auch 


zu einer veranwortlichen Zimmer Brick-Bungalow. Rr. 6011 Byron Str.. ⸗ * 
a. Nonmt oder telepboniert, Preis BSUSG: 81600 bar, Net nah Belichen, — 38 — un Saar: | Dei in ijnen fi —— 


teite 10 Gents. Beitellt jest. Catherine La- |&eijt zu lomnien fucht. Ein Beiſpiel 
vem, Muf ifverleger (Muſic Publiſher), 5 


N, 


|Neindfor Mde,, Berry, SI. Bidofoit) Su Faufen gejudt: Sweis ober dreiftöciges|in einem Tage verkauft. Mehr Zuder ,  erfaufen: Barlor-Suite, Davenport und 
| verfaufen: Nur $2750 für Idöne große ee os rg ur u Nord: |ift auf dem Wege von der Maffinerie | Gizimmer-Zuite, billig für bar, 1320 N, Wald» 

J ach en. Zu verkaufen; Nur 0 für fhöne gro veitfeite, Adr.: st 253 Nben . : ; ) r fonte 
„Ster-Alparineit Bridhaus, auf Kdlot, bier (5 Zimmer Gottage, Steinbafement, auf vor | a AmzimE direft sum Konfumenten. Unfere Mit | tenatm denne B 
ZJabre alt, * und ——— — f® 1 50%.130; Bad, Hühnerbaus, Bar, tr Proofs — —— glieder werden zuerſt bedient, dann alle A Bir ner Möbel möbet einfrich- 
dargte Hrizanlagenz Fein Ranitordienft erfors | field, II., etwa 3 Blods von Labrange elcl:| Suche Haus zu Taufen: habe gute Varbedın: | Wichtrmit r o lange de ucker lic Ruas, Barlor:Zuit Sölal; ‚immer: Sct, 
derlich Baudorfäriften unterworjene Gegend; | trifcher vendbabn, $750 bar, Reft $25 nuonats | aungen; Mit Preisangabe und Lage au ants Nichtm glıede e I 8 F 8 id Rugs Faorzzuue < 
Jen - | 

! 

| 

| 


r ra Arrti 9 14 

i MR ten 6 I g —* —* = Richmond Cir., Chicago, I. laus dent neuen Canal, deiien Durd; 
2 = — — reicht. ir verkaufen roceries aller Ebzimmex⸗Set und Phonograph. 1508 S. Cen⸗— mr da Mor 3 herv geu⸗ 

lich en — FR. Afland Abe, j worten. The Bictoria, 143 N. — — En unferen Filialen Wir haben 4 tral Park Mur. Tmaitok | 8er Wpitrde 3-jährigen Ki ben genen Pesnbe bild ung 23 £ de3 hervorrag ei 


wahe Kinco * 909 Arhir RR o : mn nn nn —— — hnng in Pflege nehmen? Gute Behandiung den Leiters Muſeums Profeſſor 
400. wert 6000: | 909 Irving Bark Dive. Bellingte any | aln — — — —VWaggonladungen Billdbury und Waih: | Neirinerator biltza zu berfoufen, bält 60 | und Erziehung Hau ptbedingung. Debanbtng | d EZ jeums, Brofeil 


— — ür. 4207 Nord | Mpensae 9 * Thilenius, it, mac —* erläutern: 
— — — Su verfaufen: 3 Mder Hühnerfarm, 45 Mi | Veicäftsgelegenheiten burnCrosby Mehl in unſerem Lager- Plund Eis, icin Gebrauch dafür. 4207 Nord | Abends, Ysellington 290 tato IX hileni i iag y 
Muß verkaufen für $3800, wenn bis I muten von Kbicago, in Billa Narf; feines 


* beauen Aur Hoch- und Straßenbahn. 
2ſtöcklige 7zRimme E. Abrahamſon, 


— 


Irving Ave., 2. Slat. — — — — ID: ; r  arıfaffende; 
haus und mehr unterwegs. Wir fünnen |‘ J — Du wird etwa at fa mern. 
zum 15. März verkauft, zwei A-Zimmer | Pas und Barn; reid nur $2300. 2. | (Anzeigen unter diefee Nubrit 14cVdte Bette.) Gründligen Interriht am Klavier und cr . 


ee —— A © Dielen Rubes dꝛe SCHI Ind werden Die Lchensmittelpreiie her: „Di verlaufen: ch Be. Set und gietrone, matiſcher Harmonila erteiit Au mäßigen Free Formreihe it die © a aufge 
akon Ss! lats mit Toilet; Brifgebäude, an Bar: | ö — * | Pelifateffen, „Home”-Bäderet, Candy und unterbringen durch unferen Konfumver- | 3047 Slournoy Sire msiWwE| fen, Mdr.: 9 473 Abendboft 
is 82 1.00 0, in Ave., nahe Lincoln. Schet Tongeln, | Zu verlaufſen: In Foreſt Park, 5 Zimmer 


gi It” etubliett: erobeätlargel@ält: eie-1 ei Schreibt, telephonıert oder f —— — ie et u) zeigt, die die Zahlungsmittel bei den 
Sigarren: alt c abliert: großesdarneli em, rei elephon oder fomm Zu verlaufen: Parlor⸗Zet, Dreſſer, Tiſch und | ESuche Vetanmfchan mit älterem, beriräg 98 md i 

* 3 ’ « Vrick Bunge Tri N s 4 —— 5 . , 7 ni, ) i ' ' I 4ytT L » U sr vi Ile 
er fodi mil 144 Sudfon Ave. frfafont | ming: —— — aine in unſere Office: Cooperative Society of BE. — €. Herold, 424% | Then Mann, als Kartner oder Rahder ang ehüge Inen Böltern —— .. ü 

- - — 9 Edlot; 58 bei 180: Etraße gepflaftert und be | Miete $25, mit 6:Zimmer lat und Bad; ir- America, Zimmer 329, 3166 Lincoln | ZU Michigan Aldenuc. yarın zu neben. 2759 Isinona etr., Mai get an biz zum heutie gen ag ge—⸗ 
tiges Wohnhaus, nu fofort perlauft werden: 1419 Cebatid} zapit. 1102 Dunlov Ade, fafon | 


gend eine Perfon ann leicht $250_ monatlich E Welli 4364. 3 ar W J ee en mmteit baden. Verſndlich wird 

"31000 anzapien. rege — — ons —— — * verdienen, wenm richtig gehandhabt; muh &ve. Tel * iũngton 4304 — in ——— Se 1455 Sao er Zu berfaufen: Weite deutfee Sederbetten die h: =. xy nt oh ee; dann 
zahl ud Aſen re‘ er oder D n : j e 912 Str. e ID E rl} ri l 

lifateffen, Bibofon | Sarmländereien Veen schnell verfauft werden. 1912 Larrabee Cir I 25 : ’ 


. und Kopfliffen. L. Midaclis, 2227 DOrdard 
(sion dr verfaufen: Noter und weißer Trauben» — — — — — pfliſſe — u A 2 
* wenn man auch die Vorſtufen aus 
der Zeit des Ueberganges vom ein— 
B x r sb Slpainr Ich en Hiütte c Ich zum he Nabe 
beit für $825 verfhleudert, den dopp Nreiz diguns mit Venügung meer Breffe in melten | Bu berfaufen: Stinderwanen, in gutem ai — ‚su — zer, * — * 2 | fachen Gütertauf # 2 Beläge 
Taulina Straße. friafon | lig; 10 2lcrcs. $1000; 40 Acres Colony Yan, ——1 ee —— mit 5 xolal ausgepreßt werden. Um die richtige «Sc» ftand, 2122 Xarrabee Eir. 3. Slat. fa on . i . 101%, uifal on“ brand) kennt. Im aſiatiſchen Kultur⸗ 
— — — — — Liu Wed — “ 80 Acres. aut verbeſſert, muß verlaufen 1157 Wrightwood Abe abe Numdbeit all erhalich, —F man nad — „öl Bilder Wictrola, nickel plattie rter 
Zu vertaufen: Nur 86700 für 3: Flat Ges | 83500: auc-große Quautität Land von 10 SE] Hacine Ye ‚ " fafon | nes dentfhen Mrzied Traudenfaii trinfen M Be fpoitbillig au verfau- 
"= 10,200 ins Dbüude, Sriffundament, 2—0 und 1-5 Zint- | 100 Mercs. Erlurfion om 1. und leden . 5 — 83.50 per Gallone abgelieſer uach irgend Parlorofen, Selb zter, ſp 9 
— ii 3 a | mer Stat, nabe Otto und PBaulina Str: vor] Vonats, Um Näheres tvende man ig an 
— „ins, Nur $150U bar, Melt beliebige Bea 


ha i \ 

—— — — EA Lıafı au_baben für 83.00 per Gallone tir irgend | Zu verkaufen: Mittelgrober *—*8 s18; Straße. didofon 
J Fugen TEN —— N ) Jerfet z — 

„nub fofort bertauft werden Sahones 21 Seht Mt die Het, nah dem Cüden zu gaben | Delifateffen, fand Grocerd, ie Jadte ang e —— — — A — — Were) Fan Tuupees, Periüden, Transformation, 

Zimmer Frame gauf Zement; Furnace- u Dfen« | 11Dd zuglei ð vand au Taufen das, Ich noch zu | etapliert: Maracfchüit 875 täglich: araier Vor: 5, 2 an haben a d — ı flei — e 5 2 Zöpfe u.ſ.w. direft vom Fasrifanten, Reelle 
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— arena 3 u artdgebäude, 2-7 und.1—6 Zimmer Siat, Iud.: fhönes Wohnbaus; alle anderen mute Verfaufe mein Lundroom mit 14-Simmer | nn at natürl, Matt, zu Teuft drüdendem” Tr; ni ! 
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ſür Bürgerpaviere werden ausgeſerti om z 
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aan mitheraus über lange Zeiträume hin- 

Rump 


Zu verkanfen: Für $1500, 160 Acres Farm 
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eleltriſches ht, iete 5113, Preis a — — — et — — — 
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GERT — — — — ® Yad, Gas, Eleltrizität, Yarı, Nauhbaus; ums | Tour ful: Guter Sellfatelfenftore 
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Heiratsgefuch: Achtbarer junger Mai (28) * 


Gardinen; verlgufe zu Bargainpreis, 
457 Arlinglon Place. Tel.: Diverſeh 4316. 
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Zu verkaufen: Alle meine hochfeinen Möbel 
von 6 Zimmern, darunter ein Mahagoni-⸗Spie— 
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pbie wenn möglich im eriten Vrief erwünfſcht. | 
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| 
| 
| | b v weg zu behaupten wujten 
: { Here machen, bei dem der Dollar nod it | Basofen, Betten, fpottblflig.1625 Larrtabee Str. 10% Hard Taritoemia Abe, ’ 
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Flat Mei de, Brie € Nontrofe, TEST \"fafomo S3000. Stanf Behnfe, 24°C. Honore Str., | paifend für cin oder zwei Verſonen, die mit 
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frfalo * Ban Er Aplatvaus Stnzablung | Stau muß berfaufen: Cine 80 der Farm. Abendpoſt. 
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ebände, Dampf⸗ SE faſonmo Pferde, Hühe, Maſchinexie, Weizen, Maisu verlaufen: 3-Stuhl Barberſhop. 7165 
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Das fühefte Wort. 


Eine Rückerinnerung am Jahresfeite. 


Heute feiern wir mer goldenes | 
— me >° . enn; 

Jubiläum,  Fünfzig Nahre Find |Sh 
vergangen, jett wir zımm  eriten 
Male amier Heilmittel im Chrcago | munter. 
bereiteten. Die Sabre haben un: |unferem Haufe jehr beliebt, da es nic- 
— * — ⸗ 3 ſei M ar Ma; 5 
fer Haar mit Silber bujprengt und mals jene Sötrkung —— Dei der 
ers Geipeat Ach jeht im erjten Gelegenheit werde ich Ihnen ein 
—— Vlad bewegt nh I „Vild meiner Sleinen jchiden, nur ım 
Abendſchein des Lebens. Vor un— Ihnen zu zeigen, wie geſund und mun 
ſerem geiſtigen Auge erſteigt das ſter Ihr Heilmittel ſie erhält. 
Panorama der vergangenen Jahre Ne verbleibe Xhre Freundin, 
und wir ſehen gleichſam unſer Le— Frau Frank Scharl. 
en an uns vorüberzichen, — 

Wir haben viele Enttäuſchungen 
erlebt und manch' bitteres und un-— 
frenudliches Wort hören müſſen. 
Doch daran wollen wir jetzt nicht 
denken, denn unſerer Irrtümer umd|derbare Medizin erfahren haben. Wir 
‚schler mögen au viele —— — zwei Kinder, ſieben und drei 
jein, darım wollen wir vergeben, Jahre alt. Ehe wir ihnen Alpenkräuter 
wie man auch uns vergebe. Aber gaben, waren unſere Kinder fortwäh⸗ 
ern 5 nie Somsuthafl rend Tranf, doc) dies ijt num nicht mehr 
wir haben au DIE STaumdaltiper Fall, fie find jest vollfommen wohl 
und Güte erfahren, und daran ae aefund, was für und Eltern eine 


ten wir heute mit Freude. Manch’ |arose Freude tit. 

trenndlidyes und liebes Wort bat! Achtungsvoll, 

hellen Sonnenſchein über unſeren Frau E. Bithelmer. 

W ffen und dafür find wir! — — 

en und dafür ſind wir Das Babn Fränfelte. 
Freundlihe Erinnerungen ftei-| _ Lafatette, Colo., 6. April 1919. 

gen vor uns auf und wir hören] Geebrte Herren: — Sch danfe Ihnen 

wieder jene längft vertönten Worte | Herslic) er Be — * 

der Liebe und Treue. Doch welches — NUN. Ze 0 Tu 


In 


er fchlief die ganze Nacht. 


Einer Mutter Danf. 
Detroit, Mich., 2. Januar 1919. 
Werte Herren: — Ich wünsche Ahnen 
bon ganzem Herzen für die Wohltaten 
zu danken, weldye wir durch Xhre munz 


der 8* am i > regelmäßig etiva3 Wlpenfräuter. 
it die Ihönjie Erinnerung von al-|furzer Zeit war mein Babh nefund und 
len? Welches ift das füßeite Wort, | wird echt mit jedem Tag fetter. 
—————— — Ihre ergebene 
Frau Montgomery. 
} _—— 
I ” - ” " 
| Hatte eine jhlimme Erfältung. 
| Denver, Colo., 23, März 1919. 

Geſchätzte Herren: — Ich, wünſche 
Ihnen für Ihre guten Familienmedi— 
zinen zu danken. Ich habe ein kleines, 
zwei Jahre altes Mädchen, das ſich 
ſchlimm erkältet hatte. Anſtatt einen 
Arzt zu rufen, wie man mir geraten 
hatte, gab, ich ihr Alpenkräuter und 
wandte äußerlich das Heilöl an. In 
einer Woche war ſie wieder geſund. 

Ihre dankbare 
Frau Antonia Paſſel. 


Eine beſorgte Mutter. 

Hayes, S. Dak. 11. März 1919. 
Geehrte Herren: — Ich bin ſehr zu— 
frieden mit Ihrem Albenkräuter. Meine 
Nkleine vierjährige Tochter war im legten 
. Winter eine Zeitlang jehr frank; fie 
—— | ivollte Feinerlei Speife zu ſich nehmen. 
INH war fehr beforgt um fie und wuhte 
ı faum noch, was ich tun jollte. Ach ent- 
Ichloß mich, Mlpenfräuter zu gebrauchen, 
hat? ; und gab e3 ihr regelmäßig, dreimal täg- 


: — 5 lich. Sofort trat auch Beifer ein; 
le uns umflutenden Szenen ber- 5, at mur = Flaſche Diefeß Beil, 


leiden und verichtwinden"vor dem | mittels gebraucht und it jebt gefünder, 

Glanz eines Bildes, das und das |als fie je zubor ar. 

Heiligite zeigt, wa$ diefe Erde je| Mit beiten Grüßen Ihre 

getragen. Tränen führer Mehmut | Fran Marin Ianfen. 

tüllen unfere Augen, und unjere| ee _ 

Yippen Iispeln Yeife das fühefte, TVes Kindes Medizin. 

das Heiligite Wort, „Mutter“, Stoddale, Kans., 25. März 1919. 
Wir chen fie wieder in ihrer | Werte Herren: — cd) habe das Vers 

nie ermiüdenden Liebe, ftet3 auf um | Mmügen, Ahnen mieder eine Beſtellung 

ier Moblfein bedacht. lauf zwei Dußend Flafchen MAlpenfräuter 


a Bag Sie lenkte ſenden. Meine Tochter und ihr Gatte 
unsere erften Schritte, 
die Fleine Melt unferes Herzens umd 


fie Fannte | und Cohn möchten nicht ohne dasfelbe 
fand ihre Freude darin, ns mit)‘ 


jein. Meiner Tochter Feiner Sohn nennt 
„meine Medizin.” Ilmlängit mar 
: e * ſeine Mutter ausgegangen, und ſein 
Leckerbiſſen 3 — * 
leinen en und ederbifien zu | Bater Hagte über Inwohljein. Der 
erfreuen. Wie ſicher und geborgen ſleine Leland ging und holie die Alpen— 
fühlten wir uns in ihrem Schutze kräuterflaſche und einen Löffel und gab 
und frei von Furcht und Sorgen ſeinem Vater von der Medizin. Als 
nn > . 5 5 . lmons © . 3 * > 
ichliefen wir ein iu ihren Armen, | meine Tochter heim Tam, fagte er: 
BE eforat wor ic, Wenn ung |rutier, Baier wird bald nejund fein, 
sie DEjDTgt we — ‚ich habe ihm von meiner Medizin ge— 
eine Krankheit ‚oder aud) NUT CM geben.” ch danle Ihnen herzlich für 
leichtes Unmwohliein befiel. Eigenen |die mir erwiefene Aufmerffamfeit und 
Schlaf md eigene Nube vergefiend, für Ahr intereffantes Watt „Rranfen- 
Ze on —5 bote.“ 
wachte ſie Tag und Nacht iiber um- | 
ſerem Krankenbette; ſorgſam gab 
ſie uns die Medizin, trocknete den 
Fieberſchweiß von unſerem Ge— 
ſichte, glättete das Kiſſen und 
rate es in die rechte I ri ee ern 
—— er e ur — ne n  . Geichäßte Herren: — Forni’3 Alpen- 
tonnte Ne beruhigen md troſten, kräuler ‚it die beite Familienmedizin. 
und ihrem eigenen Kummer unter Was mich, anbetrifft,, jo denfe ic), da 
einent Lächeln verbergen. Wie ich ſchon Tängit in meinem Grabe ruhen 
ängitlih wartete fie auf das erite | müde, wäre e3 nicht diejes Heilmittels 
: en :,Iwwen gemwefen.. Mo immer fidh eine 
) Senelum: um —E 
gehen der Genejung, _1md wie Gelegenden findet, erzähle ich den 
ſeuchtete ihr Auge von Freude und Leuten darüber. Eine meiner Töchter 
Glück, wenn ihr Sind wieder ge— gebrauchte unlängſt Alpenkräuter für ihr 
ſund war; vergeſſen waren dann die ein Jahr altes Babyh, deſſen Magen nicht 
ſchlafloſen Nächte, die Mühen, die in Ordnung war; auch wurde es von 
„a 3 5, Dautausichlag geplagt. 
Entbehrumgen, die Opfer, und Sie 


— 
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Kinder von Frau Scharl. 


das je unſer Herz erquickt 





1 y 
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Achtungsbvoll, 
Frau J. G. Larſen. 
Was eine Großmutter ſchreibt. 


Chicago, Ill. 12. Februar 1919. 


Nach der erſten Doſis ſchlief der Kleine 
i A | 
\Morgen gab ich ibn noch eine Dofis, | 
jund bald war er tvieder gejund und | 
Forni's Nlpenfräuter it in | 


Es iſt jebt fo | 


verbellert. 


Etwas das jedermann 
wiſſen ſollte. 


Das phyſiſche Leben des menſch⸗ 
lichen Körpers wird durch das Blut 
erhalten. Sagt doch ſchon das gute 
Buch: „Des Leibes Leben iſt im 
Blut.“ Die Aufgabe des Blutes 
‚me erſtens: den Körper mit neuen 
| Stoffen für feine Erhaltung und 
| Entwidlung zu beriorgen; und 
zweitens: verbrauchte und verdor— 
bene Stoffe und Zellen zu entfer— 
nen. Das eine wird durch das 
Blut in den Arterien, und das an— 
dere durch das Blut in den Venen 
beſorgt. Wir ſehen hier auf den 
erſten Blick. daß das menſchliche 
Syſtem leiden muß, wenn ſich das 
Blut nicht im richtigen Zuſtand be— 
findet. Um ſeine Arbeit verrichten 
zu können, muß es nicht nur al— 
lein rein, ſondern auch reich und 
kräftig ſein. Falls eine dieſer Ei— 
genſchaften fehlt, werden nicht nur 
die Geſundheit und Widerſtands— 
kraft des Körbers geſchwächt, und 
die unreinen Stoffe nicht ausge— 
ſchieden, ſondern das dünne und 
ſchwache Blut wird durch die ver— 
bleibenden giftigen Subſtanzen ver— 
dorben, und bieten in dieſem Zu— 
ſtande allen Krankheitskeimen eine 
fruchtbare Brutſtätte. Die auf— 
bauende Kraft wird in eine ſolche 
der Vernichtung verwandelt, des 
Lebens Brunnen wird zu einer 
Quelle der Krankheit, Gebrechlich— 
keit und des Verfalls. 

Die Wichtigkeit, ein reines, rei— 
ches und kräftiges Blut zu beſitzen, 
iſt darum leicht verſiändlich. 
Frage iſt nur: Was muß man tun, 
um es zu erlangen und, wenn man 
es beſitzt, zu erhalten? Zu dieſem 
Zweck haben ſchon ſeit Großmutters 
Zeiten die Menſchen alle möglichen 
ſogenannten Blutreinigungsmittel 
angewandt, beſonders Sarſaparilla, 
Saſſafras, Wurzelbier, Schwefel 
uſw. Dieſe Mittel ſind harmlos 
und können unter Umſtänden als 


Die 


Abführmittel nützlich ſein, aber es! 


iſt über jeden Zweiſel erwieſn, daß 
ſie das Blut nicht reinigen. Doch 
angenommen, ſie täten dies, 
würden — was ebenſo wichtig iſt 
— das Blut doch nicht reicher und 
kräftiger machen. 

Blut kann nur gereinigt, berei— 
chert und gekräftigt werden durch 
jene Organe, welche die Natur in 
ihrer Weisheit zu dieſem Zwecke 
beſtimmt hat. Dieſe Organe ſin 
hauptſächlich die Lunge, die 
Leber und die Nieren; aber auch 
andere Organe ſpielen dabei eine 
Rolle. Durch tiefes Einatmen rei— 
ner, friſcher Luft werden die Lun— 
gen in den Stand geſetzt, das Blut 
mit dem nötigen Oxygen (Sauer— 
Itoff) zu verforgen. Tiefe Atmen 
und der Mufenthalt im Freien kann 
darum nicht genug empfohlen iwer- 
den. Gelunder Menichenveritand 
und guter Wille find in diefem Falle 
die einzigen Heilmittel, Anders 
liegt indes die Eadje, wenn e$ fid) 
um die Leber und die Nieren han 
delt. Aus vielen Urfachen, hervor. 
ı gerufen durd unfere Veichäftigung, 
\Gemwohnheiten, Diät, und durd) 
\erblihe Anlagen, wird die Tätig- 
(feit diefer Organe zeitweife unre- 
| gelmäßig oder träge. Diejer Zu- 
tand verurfadht deren Schwächung 
oder Erfranfung und fie find dann 
nidyt mehr imjtande, ihre Aufgabe 
als PVlutreiniger zu erfüllen. Ihre 
natürliche Tätigfeit mur darum erit 


N — 


fie! 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. März 1920. 


JSchweſter Juſtina ſchreibt. 


Wie man das Blut 


Brooklyn, N. Y., 8. Juli 1919. 

Werte Herren: — Es ſind heute ge— 
rade vier Jahre, als ich, auf der Straße 
mich befindend, von einem fauſtgroßen 
Stein, der mit großer Kraft von einem 
Sinaben geworfen wurde, an meiner 
Schulter getroffen wurde. Ich fühlte 
heftige Schmerzen. Nach einer Weile 
entwickelte ſich unter meinem Arm ein 
Klumpen, der ein brennendes Empfin— 
den hervorrief. Zwei Jahre hindurch 
verſuchte ich verſchiedene Dinge, um mich 
von meinem Leiden zu befreien; doch es 
war vergeblich. Da Gefahr vorlag, 
daß ſich Krebs entwickeln könne, wurde 
mir geraten, einen berühmten Spe— 
zialiſten zu konſultieren. Zur ſelben 
Zeit hatte ich mit dem Gebrauch des 
Alpenkräuter begonnen. Der Spezialiſt 
ſagte mir, daß ſeine äußerliche Behand— 
lung nur erfolgreich ſein könnte, wenn 
ich etwas gebrauche, um mein Blut in 
Ordnung zu bringen. Als ich ihm ſagte, 
daß ich Forni's Alpenkräuter gebrauche, 
ſagte er: „Das iſt ein vorzügliches Heil— 
mittel, ſetzen Sie den Gebrauch des— 
ſelben nur fort.“ Ich bin jetzt geſund, 
und wenn ich mein Alter betrachte — 
ich bin jetzt 60 Jahre alt, habe ich 
alle Urſache, zufrieden und dankbar zu 
ſein. 

Schweſter Andrea, ebenfalls in unſe— 
rem Heim, ſagt, ſie hätte Forni's Alpen— 
kräuter ſeit zwanzig Jahren gebraucht, 
und ſchreibt ihre Geſundheit dem Ge— 
brauch dieſes Heilmittels zu. 

Achtungsvoll, 
S. M. Juſtina, O. 8S. D. 


| Ein jufendes Hantleiden. 
Beaufort, Mo., 23. Kult 1919. 
Werte Herren: — X mollte nicht 
cher fchreiben, al3 bis ich wirflicheRtefuls 
tate mit Ihrem Heilmittel erzielt hätte. 
E3 hat mir fehr geholfen. Ich litt an 
einer judenden Hautfrankfheit, die mic) 
Tag und Nacht plante. Ein Rahr Yana 
dofterte ich mit Calben und Liniments, 
aber nicht3 Half mir. mei Flafchen 
Forni's Nlpenfräuter haben mich voll: 
Htändig bon meinem Leiden befreit, 
Ahr ergebener 
Sohn T. Echmitt. 


Fünf Nahre lang nierenfranf. 
Broofing, Casf., 12. Oftober 1918. 
Gejchäßte Herren: — Ich wünſche 

Shnen meinen Dank für Ihr Heilmittel 
auszufprechen. C3 hat mir und aud 
meinen Nachbarn jehr geholfen. Alpen— 
fräuter hat mich don meinem Nieren- 
leiden befreit, mit dem ich über fünf 
Sabre Tang behaftet war. ch Hatte 
viele Merzte und verichiedene Medizinen 
berjucht, ohne Hilfe zu finden. Sch bin 
jett gejund und fraftig. 
Herzlich arügend, Ahr 
Karl Binicht. 


I 
| 5 
I . 
(5 befchrie ihn. 
Magner, Daf., 12. März 1919. 
Merte Herren: — Ich erhielt die 
Probekiſte Mlpenfräuter in gutem Bus 
Iitande. Ich litt an Hüftentoch — Lum- 
\bago — in der jchlimmiten Form; 
Medizin und Liniment gaben mir feine 
Erleichterung, fie fchienen im Gegenteil 
meine Echmerzen noch zu bermehren. 
Na) hatte aud) feinen großen Glauben 
an Mlpenfräuter, aber ich wollte es doch 
leinmal verfuchen. Gleich nad) der eriten 
I#lafche fühlte ich feine qute Wirkung. 
Ich babe jet zmei Flaſchen gebraucht 
Uumd fühle mich fo geiumd als jemals 
| zubor. 


BZ 
. 


Achtungsvoll, 
Fred Rabe. 
— 

Er wurde nach Hauſe getragen. 
Cleveland, Ohio, 7. Januar 1919. 
Dr. Peter Fahrney &Sons, Chicago, Ill. 

Werte Perren: — Mein Gewiſſen 
treibt mich, Ihnen meinen Dank aus— 
zuſprechen für das, was Ihr wunder— 
bares Heilmittel für mich getan hat. 
Ich bin ein Hammerſchmied und muß 
in Gas und faulem Waſſer arbeiten. 
—8 letzten Juni wurde ich während der 
Arbeit plötzlich krank und mußte mich 
hinſetzen. Ich fühlte heftige Schmerzen 


Wr > 
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wieder hergejtellt werden, che fie 


das Mut filtrieren, deifen Unrein- 
lichkeiten ausfcheiden und e3 mit der 
\durd) die Verdammmgsorgane gelie- 
ferten Nahrung Efräftigen fönnen, 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nur 


| 


| Artifel: 


Angeſichts Tahſachen. 


Wir lieben die Schwarzſeher 
nicht und haben auch keine Luſt, ih— 
rem Bunde beizutreten. Trotzdem 
wäre es unklug, der Vogel-Strauß— 
Methode zu folgen und ſich vor Tat— 
ſachen zu verſtecken. Der kluge 
Menſch rechnet mit allen Möglichkei— 
ten und bereitet ſich vor, denſelben 
erfolgreich begegnen zu können. 

Wie eine ſchreckliche Geißel, Tod 
und Verderben verbreitend, überfiel 
im letzten Winter und Frühjahr die 
ſpaniſche Influenza faſt alle zivili— 
ſierten Gemeinweſen. Wir denken 
noch mit Schaudern an die vielen 
Gefunden und Starken, —Nachbarn, 
Freunde und Verwandte, — die vor 
ihr fielen wie die Aehren vor dem 
Scnitter. Es erzittert darum das 
mutigite Herz, wenn man Anfindi- 
gungen medizmifcher Mutoritäten 
bört, daß eine ähnliche Epidemie in 
der fommenden Satjon zu erwarten 
it. Wir hoffen aufrichtig, daß Jid) 
diefe Schwarzjeber im Srrtum be: 
finden; denn e$ wäre nicht das cerite 
Mal gewejen, dal ihre Bropbezeiun- 
gen nicht eintrafen. Aber für einen 
intelligenten Menschen tit eine War- 
nung Beranlafiung, fich rechtzeitig 
zu wappnen. 

Die wirkliche Natur der jpantichen 
Influenza ijt immer nod) unbekannt. 
Doc ftimmen die medizinischen Aıur- 
toritäten allgemein überein, daß fie 
durch gewvilie Bakterien oder Keime 
veruraht wird, die im Blute ihre 
Brutjtätte finden; aber ſie wiſſen 
nicht, iwie Dieje Bakterien zerjtört oder 
deren berderblide Wirfungen auf- 
gehoben werden fünnen; Tie geben 
zu, daß fie vorläufig noch Fein Jiche- 
res Heilmittel befißen. Die Herjteller 
bon Hornis Alvenfräuter haben nie» 
mals behauptet, und tum e8 auch 
jekt nicht, dal ihr Präparat ein fiche- 
res Heilmittel für die jpanifche In« 
Huenza it; dennod zögern fie nicht, 
jondern halten ji) vielmehr ver» 
pflichtet, etliche der vielen empfan- 
genen Briefe zu veröffentlichen, in 
welden PBerfonen ibre Erfahrung 
mit dem Nlvenfräuter während der 
Ichre£lichen Epidemie mitteilen. 

Berjtändige Leute werden fragen: 
„Warum tt Yornis Alpenfräuter in 
diefen Fallen fo wirfungsvoll gewe- 
ſen?“ Dies Präparat iit in erſter Li— 
nie ein Mittel für das Blut. (Siehe 
„Wie kann man das Blut 
verbejiern?”) Es itärkt, bereichert 
und reinigt das Mut.  Gefundes 
ımd Fraftiges Blut iit unempfänglich 
fiir Anjtefung und wird jchnell eiwa 
eindringende SKrankheitsfeime 1m: 
ihadlih machen. E3 iit darım 
nicht3 Geheimnisvolles in diefen Re» 
fultaten, die al3 Folge desbebraudhs 
diefes altbewährten Kräuterheilmit- 
tcl3 berichtet werden. Der gejunde 
Veritand wird um3 jett jagen, _ wie 
man fi) gegen eine neue Heim— 
ſuchung diefer verderbliden Plage 
ſchützen kann. 


— — 


Pfarrer Wiſchhoff ſchreibt. 
Oconto Falls, Wis., 3. Februr 1919. 
Dr. Peter Fahrney &Sons, Chicago, Ill. 
Geehrte Herren; — Ich glaube, daß 
Forni's Alpenkräuter das beſte Heil— 
mittel für Influenza iſt. Wir haben 
es in unſerer Familie gebraucht und 
ſind von der Plage verſchont geblieben. 


Ihr 
Rev. Auguſt Wiſchhoff. 
Gebrauchte es für Influenza, 
Biborg, ©. Daf., 21. Oftsber 1918. 
Werte Herren: — Meiye lebte Be- 
ttellung von drei Dutzend großen Flaſchen 
M enfräuter tourde jchnell verfauft; 
denn es find bier jehr viele Leute, die 
c3 für. die Spanische Aufluenza 
braucen. 
Mit beiten Grüken Ihre 
Frau Liia Miller. 
Das Heilmittel für Influenza, 
NoB, N. Dak., 16. November 1918. 
Berte Herren: — E3 beiteht hier ein 
großes Verlangen nad) Alpenfränter, 
denn e3 hat jich als ein borzügliches 
Heilittel für Influenza erwiejen. Ich 
jelbit hatte einen jeher jchlimmen Anfall 


ger | 


“> — 


Schmerzen im Iinterleib. 
Brüderheim, Alta, 17. Sanuar 1919, 
Geſchätzte Herren: — Ich muß be— 

lennen, daß Forni's Alpenkräuter mir 
von großem Vorteil geweſen iſt. Ich 
hatte oft ſolche heftige Schmerzen in 
meinem Unterleib, daß ich glaubte, es 
hätten ſich Geſchwüre entwickelt. Seit— 
dem ich Alpenkräuter gebraucht habe, 
bin ich völlig davon befreit. Viele mei— 
ner Nachbarn haben ähnliche glänzende 
Reſultate von dem Gebrauch desſelben 
erzielt und loben das Heilmittel. 

Mit beſten Wünſchen Ihre 

Julianag Kittlitz. 


Zwei Jahre lang Rheumatismus. 
Faith, Alta, 1. Juli 1918. 
Werte Freunde: — Ich, danke Ihnen 
herzlich für Ihre Medizin, Forni's 
Alpenkräuter. Zwei Sahre lang litt 
19 Schwer an Rheumatismus in meinem 
ganzen Körper, wovon mich Ihr Deils 
mittel befreit hat. Alpenfräuter ijt bie 
Lsjte Medizin; niemals will ich mehr 
ohne diefelbe fein. i 
Ihr ergebener 
Michael Fanth. 
Cine Dominikaner - Schweiter 
ſchreibt. 
Miſſion St. Gabriel, Cal. Januar 1919. 
Geſchätzte Herren: — Bitte, ſenden 
Sie mir eine Kiſte Forni's Alpen— 
kräuter. Dieſes Heilmittel ſt mir im 
letzten Jahre, als ich ſehr ſchwach war, 
bon großem Nuben geweſen. Ich 
wünſche, daß auch andere es verjuchen, 
denn e3 hird ihnen ebenfall3 helfen. 
Eine Schweiter dr8 Tominifaner- 
Ordens, 


Zog nad) einem Wwäarmeren Klima. 
Eilverhill, Ala., 13. Kult 1919. 
Dr. Beter Fahriey& Sons, Chicago, KU. 
Geehrte Herren: — Vor drei Jahren 
fan ich von, Et. Paul, Minn., nach hier. 
„sufolge bon Rheumatismus war ich 
hilflos getvorden, und die Verzte hatten 


Herr Hans ©, Grichien. 


mir gejagt, daß ich nur in einem märme- 
ren Klima Erleichterung finden könne. 
Der Wechjel half mir auch etwas, aber 
mein Magen fonnte feinerlei Epeiie 
vertragen, und nach dem Eſſen bekam 
ich die ſchrecklichſten Kopfſchmerzen. Ich 
tar gezwungen, nur wenig zu ejien und 
Hunger zu leiden. - Sch verjuchte alle 
Arten von Medizinen. Schliehlich wurde 
mir geraten, Forni’3 Alpenträuter zu 
gebrauchen, und ich freue mich, dafz ich 
diefem Rate folgte. Ich fan jeist jede 
Art Speife verdauen; ich habe feine 
Kopffchmerzen mehr und fann tieder 
arbeiten, wie in früheren Sahren. 
Achtungspoll, 
| Hans %. Grichien. 


Appetit bedeutend beijier. 

Belce Asland, Ont., 12. Augu 1918. 
„ Geehrte gderren: — Wir find jeher zu: 
frieden mit Ihrem Heilmittel. Mein 
Mann war Inge Zeit mit einem Magen- 
Leiden geplagt; ſeitdem er aber Forni's 
Alpenkräuter gebraucht, hat ſich ſein 
Appetit bedeutend verbeſſert und er 
fühlt ſich wohl. Ich litt ſehr an Kopf— 
ſchmerzen; auch plagten mich meine 
Nieren; Ihr Heilmittel hat mir gute 
Dienſte geleiſtet. Bitte, ſenden Sie bei- 
gefügte Beſtellung ſo ſchnell wie möglich. 
Achtungsvoll, 


Frau David Rinkel. 


+. - — 


I 

| ' ” 
Forni'g Alpenkräuter 
| ! 

ıda3 in Diejen Spalten 
Heilmittel, iit Feine 
Batentmedizin fein „Seilt - 
Alles“, jondern sin einfaches, zu- 
verläfliges Sausmittel von aner- 
fanntem Werte. E3 ijt bereitet aus 


erwähnte 


was nicht in Ordnung iſt. 


Gm 


ö— — 1m nn lm 1 


Ellen, Appetit und 
Derdauung. 


Dies jind drei ganz veridiedene 
Tinge, Eine Berfon mag eilen, 
einfach einer angeborenen Gewohn- 
heit folgend, ohne dDestwegen Appetit 
zu haben oder jih vier quten Ver— 
bauung zu erfreuen. Oder jemand 
fann auten Mppetit baben und 
troßden nicht imſtande ſein, ſeine 


Speiſen zu verdauen. Es gibt Leute, 
die nur mäßige Eifer Find, jich dabei | 


aber wohlfühlen und ein wahres 
Bild der Geiundheit find, wahrend 
hingegen manche ſogenannte 
„ſchwere“ Eſſer ein ungeſundes 
Ausſehen beſitzen und entweder 
dünn und mager bleiben oder 
außergewöhnlich forpulent werden, 
Die Erhaltung Her  förperliden 
Kraft und Gefimoheit it nicht von 
der Menge der Zpreiie, die jemand 
zu ſich nimmt, abhängig. Eine be— 
rühmte mediziniſche 
ſchreibt: „Man lebt nicht von dem, 
was man ißt, ſondern von dem, 
was man verdaut.“ 

Verdauung iſt darum die Haupt— 
ſache. Was iſt Verdauung? Es iſt 
der Prozeß der Abſonderung oder 
Ausſcheidung der Nährkraft 
der Speiſe und die Ueberführung 
dieſer Kraft in die Blut- und 
Lymphgefäße. Dies geſchieht durch 
den Magen, gewiſſe Gedärme, die 
Leber und Bauchſpeicheldrüſe. 
vollkommener die Tätigkeit 
Orgaue iſt, deſto beſſer iſt die Ver— 
dauung und, folglicherweiſe, der 
Geſundheitszuſtand. Eine mäßige 
Menge von Speiſe gründlich ver— 
daut, gibt dem Körber mehr wirk— 
liche Nährkraft, als eine große 
Menge, die nur teilweiſe oder gar 
nicht verdaut iſt. 


nes Schwachheits— 
gefühl, ſowie 


und Müdigkeits— 
auch unruhiger 


dauung, 
kann, wiſſen viele L 
mit ihren Verdauungsorganen et— 
Es iſt 
darum weiſe und ratſam, an unſere 
Verdauung zu denken, wenn man 
das geringſte körperliche Unbehagen 
lcınofindet, und in den meilten Jul: 
len hat man keinen Irrtum ge— 
macht, wenn man dort die Urſache 
ſucht. 

J Eine Unze Vorbeugung iſt beſ— 
ſer, als ein Pfund Heilung. Recht— 
zeitig getan, iſt es ein Leichtes, die 
Verdauung zu regulieren, d. h. die 
betreffenden Organe zur Aufnahme 
ihrer normalen Tätigkeit 
gen. 
ſein, das alle dieſe Organe gründ— 
lich, beeinflußt, keine ſogenannten 
Magen· Bitters und Pillen, 





und das 


Imenden O 
Zeugniſſe beſtätigen es — die zu— 
friedenſtellendſten Reſultate erzielt. 
Viele Leute gebrauchen dies Heil— 
mittel regelmäßig zu beſtimmten 
| Zeiten, denn fie haben aus Erfab- 
jrung gelernt, dal es die Verdau— 
ung verbeſſert und die Urſachen der 
Unverdanlichkeit beſeitigt. 


0 ——— 


— 


Iſt kräftiger und geſünder. 
Logan, Uiah, 16. November 1918. 
Werte Herren: — Ich möchte es ſo 
nachdrücklich als nur möglich betonen, 


daß Ihr Alpenkräuter die beſte Medizin 


iſt die ich je in meinem Leben geuoni⸗— 


ſogenannte men habe. Seitdem ich dieſes Heilmittel 


fühle ich mich kräftiger und 

Viele andere 
daben auf meinen Rat hin, Forni's 
Albenkräuter gebraucht und find mit 


gebrauche, fühl 
geſünder als je zuvor. 


be⸗ 


Autorität 


WVieole Krankheiten, beſonders je— 


Schlaf, haben ihre Urſache in einer 
unvollkommenen oder geſtörten Ver⸗ 
und da trotzdem immer 
noch guter Appetit vorhanden ſein 
eute nicht, daß 


— —e 


Naſenkatarrh. 


Bogota, N. J., 16. April 1019. 

Gejchäßte Herren: — Alpenfräuter iit 
für mich mehr denn goldeswert. E35 hat 
mich von meinem jchlimmen Nafeır- 
Ifatarıh geheilt, mit welchem ich über 
|15 Sabre auf's Cihredlichite geplagt 
war. ch vermitte Feine Gelegenheit, 
Ihr wertvolles Heilmittel leidenden 
Leuten zu empfehlen. 
| Achtungsvoll, 

Frau Maria Reuter. 
Die Erfahrung einer Aranfenpile 
gerin. 

Cleveland, Ohio, 10. Februar 1919. 
Dr. Peter Fahrney &Sons, Chicago, Ill. 

Geehrte Herren: — Ich erhielt Ihre 
Sendung Medizin in gutem Zuſtande 
—* danke Ihnen für die prompte Be— 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


I 


aus! 


| 
| 
! 
| 


x J 
A 
Je 


dieſer 


Frau Kate Schell. 


dienung. Ich bemühe mich ſehr, Ibr 
Alpenkräuter zu empfehlen und ein 
zuführen; denn es hat wirklich nicht 
ſeinesgleichen. Dies ſage ich auf Grund 
meiner Erfahrung mit Ihrem Heil 
mittel. Ich Habe es in allen Fall 
angewandt, vo längit alle Hilfe uud 
Hoffnung aufgeacben war, und" in fei 
nem Falle hat «3 mich in meiner Er 
wartimg enttäufcht. ES bereitet ınir 
arobe Freude und Befriedigung, den: 
Kranken und Leidenden durch Ihre un— 
vergleichliche Medizin wieder auf die 
Füße zu helfen. 
Achtungsvoll, 
Kate Schell. 


Aderoerhärtung. 
Minoqua, Wis., 8. Februar 1919. 
Geehrte Herren: — Forni's Alpen 
kräuter hat ſich in dem Falle einer 
8djährigen Frau, die an Aderverhär— 
tung litt, von großer Wirkſamkeit er— 
wieſen. Sie iſt jetzt wieder ſo geſund. 
daß ſie ihre Hausarbeit verſehen kann; 
ſie ſagt, Alpenkräuter halte den Arzt 
von ihrem Hauſe fern. — In unſerer 
Familie beſitzt jeder ein unbegrenzies 
Vertrauen in Forni's Alpenkräuter. 
Sch werde bald eine andere Beitellum 
fenden. 
| Chriſtina Prüß. 

— — 
Ein Ober-Armeeinſpektor ſchreibt. 
Milwaukee, Wis., 2. Oktober 1918 


Doch es mu em Heilmittel 
> \ 


Geehrte Herren: — Meine Frau und 
ich haben hr Aipenfräuter. fchon übe 
‚20 Sabre gebraucht, und möchten nid): 
ohne dastelbe fein. Da ih fremd in 


dIE | Milwautee bin, wurde namlich erjt fürz 
\ausfchlieglih den Magen anregeit, 
| auch nur vorübergehend. 
|Diefer Zwed wird amt beiten er— 
reicht durch Forni's Alpenkräuter. 
Die verſchiedenen Kräuterſäfte, aus 6. 0. D. 
welchen dieſes Präparat beſteht, wir— 
fen auf alle die hier in Frage kom— 
| rgane und haben — viele | 


\Tich nach Hier von der Negierung ver: 
|feßt, meiß ich nicht, mo ich Ihr Heil 
Imittel bier erhalten faın. Bitte, fen 
den Sie mir die Adreſſe Ihrer Agenten 
oder ſchicken Sie mir zwei Flaſchen 
Achtungsvoll, 
Charles Olſon, 
ſpektor der Ordinanz. 


CherArmee⸗ In 


| Pfarrer Nasby ſchreibt. 
Independence, Mo., 14. Nov. 
Dr. Peter Fahrney &Sons, Chicago, Ill. 
ESo oft ſchon haben wir die ſchnelle 
Hilfe erfahren, welche Forni's Alpen— 
kräuter bringt, beſonders in Fällen von 
hohem Fieber, daß wir das Heilmittel 
nicht gerne in unſerem Hauſe ver— 
miſſen. Unlängſt wurde eines unſerer 
Kinder ſehr krank, doch Alpenkräuter 
ſtellte es innerhalb vier Tagen wieder 
vollſtändig her., Ich bin ſchon über 
dreißig Jahre mit Ihrem Heilmittel be— 
kannt und habe es vielen Leutein 
empfohlen. 
Herzlich grüßend, Ihr 
| Rev. A. E. Aosby. 
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| m a 
Scjmerzen in den Nieren, 


Zandusfy, Ohio, 22, März 1919. 
Geebrte Herren: — Ich möchte Ihnen 
mitteilen, day ich mit Ihrem Heilmittel 


E “ ! he 5 — erzielten Reſultaten höchſt 
ET Ti gefund, dak man nicht denken würde, ein Heilmittel in Betracht kommen von der Strankheit, doch ich nahm drei 
fühlte ſich unendlich beneidenswert 


es ſei dasſelbe Baby. 
und reich. Und ſie iſt dieſelbe in Ich verbleibe Ihre Freundin, 
allen Zeiten, unter allen Völkern, Fran 2. 
Sarum wird aud; in allen Spraden 
immerdar das iſchönſte Wort Dlei- 
ben: „Mutter“. 


Eine Urgroßmu'ter ſchreibt. 
Maysville, Ky., 3. Juli 1019. 
Während dieſer fünfzig Jahre , Geehrte Herren: — Ich möchte Ihnen 

* N schrt worden. Kor. einen intereſſanten Fall > 

ind —— — * gen - . ; En — Meine Enkelin hat einen Sohn, der im 

118 Alpen räuter hat ſeinen Weg Oltober vier Jahre alt wird. Seit ſeiner 

in alle Welt gefunden umd tt zu Geburt Hatte das Kind keinen richtigen 

einem PBedürfnis in Sitte und Pa- | Stuhlgang ohne Anivendung von Ab- 
laft geworden. Küriten  und|fübrmitteln. ch riet meiner Enkelin, 


berichten. | 


Staat3männer, Gelehrte und Künſt— 


ler, Prediger und Redakteure, Far⸗ 


m 


mer, Geſchäftsleute und Mechaniker 
haben uns ihre Anerkennung ge— 
zollt, und wir ſind dafür aufrich— 
lig und herzlich dankbar. Aber 


unſere größte Freude, unſere höchſte 


Ehrung iſt es geweſen — und iſt 
den Brief einer 
Mutier zu erhalten, in welchem ſie 
Kindes; 


c3 heute no — 


un die Genefung ihres 


dem Kinde Alpenfräuter zu geben, mas 
fie auch tat. Dies ijt jeßt ein Kahr ber. 
ı Der inabe ift jeßt-to getund, wie er nur 
ein kann. 

Ihre Freundin 


Frau Therefin Bergbull. 


| 


Warum er Agent wurde. 
vor, Alta, 24. Xult 1919. 
Werte Herren: — Ich möchte Ihnen 
erzählen, warum ich ein Agent für Ihr 
Heilmittel geiworden bin. \n 1912 z0q 
ich meine rau eine Erfältung zu, die 


mitteilt. E& find die Tanfende von |jich in ihren Beinen feitiegte und offene 


Müttern, . weldhe unfer Serlmittel 


über alle anderen fo bervorgehobe 


und das jhönite Threndenfmal für) 


Sasielbe errichtet haben in den De 
dentungsvollen Worten: 
„Unfere Samilienmedizin.“ 
—0_ 
Eine nlüdlidie Mutter jchreibt: 
Detroit, Mich., 20. Dezember 1918. 
Dr.Beter Fabıncy& Sons, Chicago, SI. 
Werte Herren: — 


” oh till Ihnen mitteilen, wie gut hr 


Alpenkräuter in unjerer Familie. wirkt. 


|Wumden verurfachte. Sie fchentte der 


Sache zuerst wenig Nufmerkiamteit, aber 


die Wunden vergrößerten und vermehr- 
ten Sich ichnell, und twir verivhten alles, 
‚was wir mußten und was uns gejagt 
‚Wurde, um fie von dem Leiden zu be- 
freien. Uber c3 wurde immer jchlim: 
mer. In 1914 fa fie in das Hofpital 
und murde bon einem berühmten Arzt 
‚behandelt. Nach einmonatlichem Auf- 
‚enthalt fchien fie befjer zu fein und far: 
wieder nad) Haufe. Aber nach wenigen 
jzagen war ihr Zuftand wieder der alte. 
i.sch riet meiner Frau dann, mit dem 
|Alpenträuter einen Verfuch zu maten. 
Zuerſt twollte fie nicht, aber. als ich be- 
| merfte, daß ihr Blut jedenfalls nicht in 
|Xrdnung jei, erflärte fie fich bereit. 


E3 tft ein — a | Xch beitellte fofort Forni’s Mlpenfräuter 
— * — — — um fie | Gott fei Dank, meine Frau it jet wie⸗ 
rg dein. *Umlängit hatte fic) |der auf ihren Füßen umd obgleich 
* einer Knabe erfältet, mas eine fünfaig, Sabre alt, ift fie behender in 
dtiche Diarehde bei iüm ferbertif. | oder, der feiiher Don mir bes alt 
ch wußte nicht, was ich tun ſollte; 3 a ⸗ 
denn id) fürchtete mich, ihm Alpen: ns hat, Iobt eg und fommt 
räuier zu geben. ber mein Mann > 
‚riet mir, dem’ Stinde davon gu geben; Nhr Agent, 


denn, jagte er, e# Tann ihm nur gut tun. Friebrich Q. Meier. 


kann, welches alle dieſe Anforde— 
rungen erfüllt; es muß die Tätig— 
keit der Nieren regulieren, die nor— 
male Funktion der Leber wieder 
herſtellen, die Abſonderungen der 
Verdauungsorgane vermehren, und 
eine vollſtändige Ausſcheidung der 


— 


verdorbenen und verbrauchten Stoffe 
aus dem Syſtem herbeiführen. Nur 
von einem ſolchen Heilmittel kann 
geſagt werden, daß es das Blut ver— 
beſſert, d. h. es reinigt, bereichert 
und ſtärkt. Gibt es ein ſolches Heil— 
mittel? In der unerſchöpflichen 
Vorratskammer der Heilkräfte der 
Natur die Beſtandteile zu finden, 
aus welchen eine Blutmedizin berei— 
tet werden konnte, war die Aufgabe, 
welcher der alte Dr. Peter Fahr— 
ney ſein ganzes Leben weihte. Für 
ſein Präparat, Forni's Alpenkräu— 
ter, wird beanſprucht, daß es „das 
Blut verbeſſert“, und ein mehr als 
hundertjähriger Gebrauch, wie auch 
das Zeugnis vieler Tauſender in 


jedem Kahre find der beite Beweis, |- 


dab diefer Anfpruh gerechtfertigt 
iſt. 


— —— — 


Magenleiden und Gallenſteine. 
Schenectady, N. Y., 9. April 1919. 
Werte Herren: — Es iſt ſchon längſt 
meine Abſicht geweſen, Ihnen einige 
Zeilen zu ſchreiben und meinen Dank 
für Ihre unübertreffliche Medizin aus— 
—— Ich litt ſehr viel an Magen— 
eſchwerden, und die Aerzte ſagten mir, 
daß ich Gallenſteine hätte. Seitdem ich 
Forni's Alpenkräuter gebraucht, habe ich 
keine Beſchwerden mehr und alle Symp⸗ 
!tome find verjchtwvunden. Meine Frau, 
die jich in der fritifchen Lebensperiod 
befindet, fühlte fürzlih Schmerzen in 


ihrer rechten Seite. Auf meinen Rat | 


” 


hin nahm fie Ulpenfräuter, und die 
Schmerzen verließen ſie. Sie ift jebt 
eine eifrige Befürmworterin Ihres Heil- 
mittel3. 

Mit freundlichen 


— 


Grüßen Ihr 
Henry Vogel. 


| Herr Sofeph Fink, 


in meinem Magen und fonnte mich nicht 
auf meinen Füßen halten. Sch wurde 
nach Haufe getragen und ein Arzt wurde 
| gerufen. Er gab mir zwei Eorten 
Pillen, um meine Echmerzen zu ftillen, 
aber mein Zujtand verfchlimmerte fich. 
sch Lie einen anderen Arzt rufen; Dies 
fer jtillte meine Schmerzen und jagte, 
ich leide an Magenfatarırh und Nerven 
ichmwäde. Er behandelte mich fünf 
MWocen lang; da aber mein Zuitand 
fich während diefer Zeit nicht änderte, 
bezahlte ich ihm feine Rechnung, $38.00, 
und fing an, Forni's Alpenfränter zu 
| aebraudhen. Nachdem ich drei Flafchen 
diejes berühmfn Heilmittel3 gebraucht 
hatte, war ich wieder Fräftin und ge— 
jund. ch empfehle Forni'3 Alpen= 
fräuter allen Leidenden; e3 fann nicht 
zu hoch gepriefen werden; ich werde e3 
jtets im Haufe halten. 
Ich verbleibe Ihr dankbarer 

| Sojeph Fink. 
| ae 
- Pfarrer Waldvonel fchreibt. 
| Kenofba, Wis., 31. Juli 1919, 
‚Dr. Reter Fahrnen & Con, Chicago, IL. 
| Gechrte Herren: — Ich kann fagen, 
daß Ihr Alpenkräuter hier ſehr geſchätzt 
wird. Wir ſind beſonders erfreut über 
den erzielten Erfolg im Falle eines 
wei Jahre alten Knaben. Anfangs die= 
ſes Jahres lag das Kind hilflos in 
feiner Mutter Schoß, die alle Hoffnung 
c.ifoegeben Hatte auf feine Wieder 
beritellung, denn die Aerzte wußten 
nicht, tvaS fie in diefem FUe tun jollten. 
Es ſchien ein jchlimmer Fall 


| 


| 


I 


| 
I 


von | 


Rhachitis — Wirbelentzündung — zıt | 


fein. CEeitdenm man dem Ainaben Alpen- 


| fräuter gibt, hat er fichibag an Siräften | 
[zugenommen und eine gejunde Farbe | 


befommen. 

und. er jpielt jeßt draußen mit den 

anderen Kindern. Wir haben große 

Hoffnung auf feine vollfommene Hei= 

lung. Mit Dankbarfeit beftätige ich 

dieſe Tatſache und verbleibe, 
Achtungsvoll Ihr 


Rev, A, Walbvogel. 


Neues Leben erfüllt ihn, | 


Tage lang große Dojen Alpenfräuter 
und erholte mid) fchnell. Yet meiner 
Nachbarn machten diejelbe Erfahrung. 
O. P. Fladeland. 
Schutz gegen Influenza. 
Magog, Que., 4. November 1918. 
Geehrte Herren: — Ich möchte Ihnen 
mitteilen, daß Ihr Alpbenkräuter von 
unjchägbarem Werte während der 
Epidemie der fpanijchen Anfluenza it 
unferer Familie und Nacıbarichaft ges 
meet it; e3 bat uns gegen die Plage 
beſchützt. 
Ihr ergebener 
Joſeph Patient. 


Vier Fälle von Influenza. 
Chico, Cal., 23. März 1919. 
Werte Herren: — Vier meiner Kin 
der waren an der Influenza erfranft. 
ch rief feinen Arzt, jondern gab ihnen 
Apenkraruier regelmäßig, und fie tvurz | 
den alle geiund. Mir jchäßen Ihr Heil: 
mittel jehr. 
Achtungsvoll, 
Frau Auguſta Hayenga. 


Ein Anfall von Jufluenza. 
Hammond, Za., 11. Sanu x 1919. 
2 Werte Herren: — Veigefügt fende ick | 
Ihnen eine Beitellung auf Alpenträuter. | 
sch Hatte einen Anfall von Influenza, | 
aber id) nahm drei gute Dojen Alpen- | 
fräuter täglich, ‚und nad drei Tagen 
fühlte ich mid) wieder wohl. Kurze Zeit 
darauf Fam mein Nachbar mit der Ans | 
Iuenza nieder. Yuf meinen Nat bin 
nahm er Mlpenfräuter und war nach 
bier Tagen wieder mohl. 
Ihr ergebener 


Chr. Schiellerup. 


Berhütet- Influenza. | 
Parlier, Cal., 4. fyebruar 1919. | 
Gechrte Herren: — Der Berfauf von | 
Forni's Alpenkräuter iſt jetzt ſehr —— 
haft; denn die Leute haben die Erfah— 
rung gemacht, daß der Gebrauch dieſes 
Heilittels ſie weniger empfänglich für 
die Influenza macht. 
Achtungsvoll. 


Medizinen. 


—* 
friedigt. 
Frau Louiſe Lehmann-Tauſcher. 


reinen, heilkräftigen Kräutern, 
Blättern, Wurzeln und Samen nach 
dem berühmten Rezept ſeines Er— * —— * 
finders, des alten Dr. Peter Fahr: | & mildert — — 
ne, weldes als ein Erbteil umver-| genona, SI, 4. Yanuar 979. 
ändert Dur bie Oenerationen von, .ocnt on ha A mine di 
Vater dem Sohne übermadt wurde. Id un Hatten. E83 milderte 
Forni's Alpentränter ijt durch die Heftigteit der Huftenanfälle und 
aus bverichieden von allen anderen | heilte die Kinder in furzer Zeit. 
E35 mag feine Nad-! Achtungsvoll, 
ahmungen haben, aber es hat nicht Frau Nik. Schupp. 
ſeinesgleichen als ein Förderer der 


ſehr zufrieden bin. Ich habe ſoweit drei 
Flaſchen Forni's Alpenkräuter gebraucht; 
mein Magen iſt jetzt in guter Ordnung 
und die Schmerzen in meinen Nieren, 
welche mich ſeit einiger Zeit plag— 
ten, ſind verſchwunden. Etliche meiner 
Freunde, die das Heilmittel verſuchten. 
waren ſo zufrieden damit, daß ſie meh— 
rere große Flaſchen beſtellt haben. 
übernehme die Agentur und ſende 
Ihnen beigefügt meine Beſtellung. 
Achtungsvoll, 


Frau Johanna Goſchnik. 


N 
Ich 


Stoffe aus dem Syſtem, 


efert durch Spezialagenten, 


Geſundheit. Was es in dieſer Hin— 
ſicht bei dem Aufbau einer zerrüt— 


teten Geſundheit leiſten kann, iſt für 


enimutigten Män- | 


Taufende von 
nern und rauen eine Offenbarung ! 
gemwejen. E3 entfernt nicht mr die! 
berbraudten und  verdorbenen! 
hilft auch bei der PBildung von: 
neuem, reihem, rotem Wut md fo- | 
lidem, geſundem Fleiſch. Es hat 
ſeinen Weg zur allgemeinen Be— 
liebtheit nicht durch 
Zeitungsanzeigen, ſondern lediglich 
durch ſeine eigenen Verdienſte ge— 
wonnen. 

Es verbeſſert das Blut. 

Es fördert die Verdauung. 

Es reguliert den Magen. 

Es wirkt auf Leber nud Nieren. 

(8 beruhint das Nerveniyitem. 

63 nahrt, jtärft und belebt. 

63 öffnet die Boren der Haut und 

erzeugt geſunden Schweiß. 

Kurz, es iſt eine Hamilienmedizin | 
im bolliten Sinne des Wortes und | 
follte in jedem Haushalt gefunden | 
werden. E3 ilt angenehm. einzunch- | 
men und enthält nichts, was demi 
Syitem nicht zuträglid wäre, Es 
ijt nicht in Apotheken au haben, jon- 
dern wird dem Bublitum direft ge- 
die 
von’ den ‚Heritellern ernannt find. 


londern | 


ſchreieriſche | 


| Beioudere Offerte 


an die Lejer der ‚„„Sonntagpojt‘‘, Chicago, ZN. 


Denjenigen, die noch nicht mit 


Forni's Alpenkraͤuter 


bekannt ſind und auch feinen Lokalagenten kennen, von dem ſie es beziehen 
fönnen, offerieren wir eine Probeflaſche dieſes Heilmittels, 14 Unzen Medigin 
enthaltend, zu dem Spezialpreis von 31. 00, portofrei. In Kanada zollfrei 
geliefert. 

Bei Beſtellung benutze man nachſtehenden Koupon und ſende den Beirag 
per Poſt- oder Expreß-Anweiſung, oder Bankwechſel. 


Dr. Peter Fahrney K Sons Co., 


2501 Waſſhington Blod., Chicago, Ill. 
Beigefügt empfangen Sie einen Dollar für eine Probeflaſche Forni's 
Alpenkräuter, welche Sie mir, bitte, portofrei zuſenden wollen. 


Koupon „J“ 


Name 


.—.—..........e.„...”L,. 


Straße oder Route... 


Poſtamt 


Expreß-Office 
Gountn 
Ziast .... 


Datum .... 


...-.-—......„...... 
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